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neue erhebliche Wahlschwierigkeiten erzeugen. Man sehe sich nur

die komplizierte Feststellung de« Wahlergebnisses

an, wie es die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schildert:

ganzen Landtagswahlbezirk abgegebenen gültigen Stimmen zu-

„Für jede Abteilung gesondert wird die Zahl der im

sammengerechnet, und der Anteil jedes Kandida-

t e n an den abgegebenen gültigen Stimmen abteilungsweise

nach Hundertteilen der Stimmen festgestellt Die so

gewonnenen Hunderttetlzahlen aller Stimmen jeder Ab.

teilung werden für jeden Kandidaten zusammen-

gezählt, ihre Summe wird durch drei geteilt. Ge-

wählt ist, Westen durchschnittlicher Stimmenanteil hiernach mehr

als fünfzig vom Hundert beträgt"

Zur Rechtfertigung diese» verzwickten BerechnungSmoduS sagt

die offiziöse Verlautbarung: „Bei diesem Verfahren wird da»

gl eiche Gewicht deS Einflusses jeder bet drei Ab.

teilungen auf das Gesamtergebnis der Wahl innerhalb des

ganzen Landtagswahlbezirkes vollkommener gerechnet als bisher.

DaS neue Verfahren hat ferner den wesentlichen Vorzug vor dem

bisherigen, daß eS nicht die Stimmen der Minderheiten in den

örtlichen Abstimmungsbezirken vom Einfluß auf da» Gesamt-

ergebnis ausschaltet, sondern jede Stimme im ganzen

Wahlbezirke für die Wahl des Abgeordneten zur

Geltung bringt und den Blick der Wähler auf die Interessen

deS ganzen Wahlbezirkes hinlenkt. Verhältnisse der engsten ört-

lichen Umgebung werden infolgedessen in Zukunft einen gerin-

geren Einfluß auf die Stellungnahme der Wähler üben, als es

vielfach bei der Wahl der Wahlmänner in den Urwahlbezirken bis-

her der Fall gewesen ist. In der U n g e w i ß h e i t d e S W a h l-

auSfalleS für den ganzen Wahlbezirk, der nicht mehr, tote

eS in vielen Urwahlbezirken jetzt schon mit der Aufstellung der

Wahlmannskandidaten der Fall ist, den Wählern erkennbar fest-

stehen wird, liegt ein starker Antrieb zu regerer Be-

teiligung an der Wahl, deren Belebung vor allem anzu-

streben ist. Nicht minder auch in dem nunmehrigen Rechte jedes

Wähler-, unmittelbar selbst für den Kandidaten einzutreten, der

ihm zum Abgeordneten seine« Landtagswahlbezirkes am geeignet-

sten erscheint."

Da« kann allenfalls als Rechtfertigung für den Wegfall der

Wahlmännerwahlen gelten; aber di« Verewigung bet

Einflußlofigkeit bet Wählet britter Klaffe kann

badurch auch nicht einmal beschönigt werben. Die bethen oberen

Klassen werben auch bei biefem Wahlverfahren die dritte Klasse

in der Regel überstimmen und nur ausnahmsweise wird einmal

der Kandidat der letzteren, deren Wählerbestand im wesentlichen

die Arbeiter bilden, eine Mehrheit bekommen, nämlich nur

da, wo ein erheblicher Teil Arbeiterwählet auch in der zweiten

Klasse ist E» bleibt also in dieser Hinsicht alles
wie eS war.

Daran wird auch nichts gebessert durch die neue Erfindung

der „Maximietun g", bei der eine Grenze festgelegt wer-

den soll, über die hinaus die Steuerlei st ung nicht mehr

angerechnet wird. Diese Grenze ist bei JI 5000 Gesamt-

steuer gewählt. Von diesem Maximierungssatz werden etwa

13 000 Wähler betroffen; er entspricht einem einkommensteuer-

pflichtigen Einkommen von JI 40 000 bi» JI 42 000, da durch-

schnittlich in Jt 5000 Gesamtsteuern JI 1415 Staatseinkommen-

steuern enthalten sind. Damit will man den „übermäßigen

Einfluß der Millionäre ausschalten" und verhindern, daß eine

Person ober zwei bie ganze Wählerabteilung bilden. Für die

Wählermassen wird dadurch bitterwenig gewonnen; sie

bleiben in ihrer ungeheuren Mehrheit in der dritten

Klasse. Jetzt sind eS etwa 82 pZt. WaS wäre gewonnen, wenn

durch Aufsteigen von einer halben Million Wähler aus der dritten

in die zweite Klasse in der dritten „nur" noch 75 pZt. blieben?
Dann würden immer noch drei Viertel aller Wähler

einflußlos und damit rechtlos sein!

Dagegen wird mit dieser Nichtanrechnung der Steuern über

M 5000 hinaus den mannigfachen Kränkungen abgeholfen, die die

jetzige Klasseneinteilung den Besitzenden zufügt, soweit sie

nicht selbst Millionäre ober Milliarbäre sinb, aber im Bereiche

solcher ihr Wählerbomizil haben. Dort brücken bie Kapital-

magnaten alle» in bie dritte Klasse hinab, was nicht im Einkom-

men ziemlich nahe an sie heranreicht. Nach der amtlichen Wahl-

statistik gab eS 2300 Urwahlbezirke, in denen die Obergrenze des
Einkommens in derdtitten Klasse * 6000 betrug. Da wählen

also schon ausgemachte Bourgeois in der dritten Klasse. Und wo

so ein Kapitalmammut haust, da können Leute mit noch höheren
Einkommen in die dritte Klasse hinabgestoßen werden. Haben

doch im Berliner Tiergartenviertel selbst M i n i st e r in der

dritten Klasse wählen müssen. DaS ist für Leute, die ihren

eigenen Wert nach der Größe ihre» GelbsackeS schätzen, natürlich

eine „schwere Kränkung". Unb solchen Schmerzen abzu-

helfen, ist in ben Augen der Regierung ein diel nützlichere» be-

ginnen als den VolkSmassen endlich ihr Recht zu gewähren.
Den VolkSmassen, besonders den Arbeitern wird

auch nicht geholfen durch die famosen „neuen Merkmale"

für die Bildung der Abteilungen. ES sollen danach abge-

schlossene Hochschulbildung, Mitgliedschaft im

Reich», und Landtag, ehrenamtliche Tätig,

kett in den S e lb st v e r wa l t u ng S b e h ö r d e n unb in

den Verwaltungskörperschaften bet höheren

Kommunalverbänbe, sowie Off izierSd i e n st im

Heer und in der Marine al» Merkmale für da» Aufsteigen

angesehen werden. Wähler mit solchen Merkmalen sollen au» der

zweiten unb brüten Abteilung bet nächsthöheren zugewiesen
werben.

Durch diese Bestimmungen werden die Arbeiter und die

kleinen Leute in der dritten Klasse noch mehr isoliert als

bisher, mehr aber noch durch die weitere Vorschrift, daß der

zweiten Abteilung diejenigen nach der Steuerleistung in die

dritte Abteilung fallenden Wähler zugewiesen werden, welche mit

einem Einkommen von mehr al» JI 1800 zur Staat»,

einkommensteuer veranlagt sinb unb entweder seit 15 Jahren sich

im Besitze der Befähigung für den einjährig, frei-

willigen Militärdienst befinden ober feit wenigstens

fünf Jahren ununterbrochen bie Berechtigung zur Anstellung im

Zivildienst auf Grund wenigsten» zwölfjährigen militä»

rischen ober gleichgestellten Dienste» ober bie De.

rechtigung zur Anstellung im Jorstdienste besitzen. Also eine Art

neuer Unteroffiziersprämie auf dem Gebiet des

Wahlrechts, die ihnen freilich erst zuteil werden soll, wenn sie

seit fünf Jahren in ben Besitz de» Zivilversorgungsscheins sinb.

Die Unteroffiziersweisheit soll also doch nicht zu früh zur Gel-

tung kommen. Auch die Einjährig« freiwilligen sollen,

wenn sie sonst keine Qualitäten für Wahlprivilegien besitzen,

fünfzehn Jahre warten müssen, ehe sie sie bekommen. Aber

wenn sie »au» dem Schneider" sind, können sie ihr Vorrecht ge-

nießen. Jeder, der „etwa» ist" ober sein will, soll e» haben und

der „bessere Mittelstand" hat bk Genugtuung, wenigsten» seine

Söhne in die zweite Abteilung aufrücken zu sehen. Der A r •

beiter, der Handwerker unb sonstige kleine G e»

schäftsleute bleiben ewig in der Verdammnis der

dritten Klasse, wo sie zwar stimmen dürfen, aber meist

ohne Aussicht, daß ihre Stimme Erfolg habe.

Mit diesen Aenderungen sind die „Mängel des

Systems", die die preußische Regierung für adänderungs-

bedürftig halt, erschöpft. DaS Wesentliche, was am pveußi»

schen Wahlrecht zu ändern wäre, um eS zu einem Recht zu machen,

das seinen Namen verdient, wird völlig unberücksichtigt gelassen.

Die Vorlage bringt nicht die geheime Abstimmung,

sondern hält — unter Aufwendung der fadenscheinigsten Argu-

mente, mit denen die Junker operieren, um sich ihr „Recht auf

Terrorismus" zu sichern — an der öffentlichen Ab-

stimmung fest Sie rüttelt auch nicht an der ungerechten

Wahlkreiseinteilung, obwohl diese derart Überlebt ist,

daß sie zum öffentlichen Skandal geworden ist. Aber

sie ist ben Herren in Preußen, den Junkern, zum Vorteil,

deren Gefilde sich mehr und mehr entvölkern oder doch im Wachs-

tum der Bevölkerung nicht entfernt Schritt halten können mit

dem Bevölkerungszuwachs der Städte. Um die Macht der

Junker zu erhalten, prägt die preußische Regierung ihrer

„Wahlrechtsreform" einen ausgesprochen städtefeindlichen

Charakter auf. Da» ist immer Junkersitte gewesen, und bk

preußische Regierung bekennt sich damit offen und unverhüllt als
Vertreterin b er I u n k e r i n t er e sf e n.

Die Städte und Jndustriebezirke dürfen nicht zu

Einfluß kommen, denn in ihnen dominiert nicht nur das In-

buftrie» unb Handelskapital, dem bie Juncker nie-

mals „grün" gewesen sind, soweit sie nicht selbst ihre Gelder

in Industrie und Handel „arbeiten" lassen — dort dominiert auch

daS Proletariat und mit ihm als dessen politische Vertre-

terin die Sozialdemokratie. Sie zu hindern, im Staate

Einfluß zu gewinnen, ist nicht nur eine, sondern d i e Aufgabe

be8 schmählichen Machwerks, dem man euphemistisch den Namen

einer „Wahlreform" gegeben hat. Für die Arbeiterklasse

ist bkfe „Wahlreform" ein Faustschlag in» Gesicht, der

bestimmt ist, alle ihre Hoffnungen, uzertrümmem,
die daraus gerichtet sind, endlich al» gleichberechtigter

Faktor im Staat« anerkannt zu werden und die Macht zu ge-

Winnen, für die eigenen großen Kulturtnteressen selbsttätig
eingutoeten.

Die Arbeiterklasse Preußens wird sich aber weder ihre

Hoffnungen noch den Muk rauben lassen angesichts de-

Niedertracht, mit der man ihren Rechtsanspruch niederzutreter

versucht. Die Arbeiterklasse hat sich nicht der Illusion hin

gegeben, daß die preußische Regierung ihr eine Wahlreform ent

gegenbringen werde, die ihrem Verlangen nach der Rechts-

gleichheit nur einen kleinen Schritt entgegenkomme. Die

Arbeiter wissen, daß auch auf dem Gebiet der Politik kein Baum

auf den ersten Hieb fällt, daß es scharfer und voraus-

sichtlich langwieriger Kämpfe bedürfen wird, um

das volle Recht zu erlangen.

Die preußische Vorlage ist schlecht, aber gleichwohl ist sie

der erste Stoß, der den Stein ins Rollen bringt.

Die Arbeiter werden dafür sorgen, daß er nicht zur Ruhe kommt,

bis das von ihnen erstrebte Ziel: da» allgemeine, gleiche,

direkte unb geheime Wahlrecht errungen ist.

* * •

Wie aus Berlin berichtet wirb, ist bie Wahlrechtsvorlage
am Sonnabenb im AbgeorbnetenhauS eingegangen. Das Gesetz
besteht aus vier Artikeln. Der erste Artikel bestimmt die Aushebung
der Artikel 70, 71, 72 unb 74 Absatz 1 der Verfassung. Der zweile

S'eite Artikel enthält in 27 Paragraphen bie einzelnen Wär-msten be» Wahlgesetzes, bet britte Artikel besagt, baß der
Artikel 115 der Verfassung außer Kraft tritt, und der vierte
Artikel endlich enthält die UebergangSbestimmung, wonach bei
einzelnen Neuwahlen, die vor der nächsten nach Inkrafttreten
des neuen Gesetzes stattfindenden allgemeinen Wahl erforderlich
werden, die bisherigen Vorschriften zur Anwendung kommen.

Der Seniorenkonvent des Abgeordneten-
hauses beschloß, zu empfehlen, daß am Dienstag und Mittwoch
kein« Plenarsitzungen stattfinden unb am Donnerstag in
die erste Lesung der Wahlrechtsvorlage ein-
getreten wird, ferner die Wahlrechtskommission auS 28 Mit-
gliedern bestehen zu lassen unb ihre Wünsche hinsichtlich der An-
beraumung der Plenarsitzungen möglichst zu berücksichtigen.

Politisch^Ueberstcht.

«uS dem Reichstage.

Berlin, 4. Februar.

Wie sich die Leser erinnern dürften, wurde anläßlich des
NovembersturmS 1008 bezüglich des persönlichen Regiments die
bestehende Geschäftsordnungskommission des Reichstags auf 28
Mitglieder erhöht mit dem Auftrage, die Geschäftsordnung des
Reichstags einer gründlichen Revision zu unterliegen. Die Ses
sion wurde geschlossen, ohne daß die Kommission mit ihren Be-
ratungen zu Ende gekommen wäre. Gewiyigt durch diese Er-
fahrung brachen nun alle Parteien, denen eS Ernst damit ist, die
©efdjäftSorbnung nach freiheitlicher Richtung hin auszubauen, mit
dem „Alles oder nichts".Pnnzip und beschrankten sich darauf, zu
nächst einmal ihre Kraft auf einen Punkt zu konzentrieren. Das
ist Denn nun in der Weise geschehen, daß in dieser Session An-
träge gestellt wurden, daS JnterpellationSrecht des Reichstags nach
der Richtung hm zu erweitern, daß im Anschluß an die Besprechung
von Interpellationen Anträge gestellt und Beschlüsse gefaßt werden
können, um den Mißstand zu beseitigen, daß ben JnterpellationS-
brtatten immer nur der Erfolg des bekannten Hornberger Schie-
ßens sicher ist.

In diesem Sinne hat denn auch außer der freisinnigen, der
nationalliberalen und des Zentrums, die sozialdemokratische
Fraktion ihren Antrag gehalten mit der Erweiterung, der kurzen
Fragestellung im Anschluß an Mitteilungen deS Bundesrat--
außerhalb der Tagesordnung eventuell unter Bezugnahme auf
wichtige politische Vorgänge.

Bei der heutigen zweiten Beratung deS R e i ch S t a g S e t a t 's
gelangten denn nun auch diese Anträge zur Erörterung. Als
Redner der sozialdemokratisäien Fraktion begründete unser Ge
nasse Singer den von unS gestellten Antrag in einer kurzen
wirksamen Rede, betonend, daß e» ihm als die Hauptaufgabe des
Reichstags erscheine, da? JnterpellationSrecht nach der vom An-
träge angedeuteten Richtung zu erweitern, um eS zu einem wirk-
lichen Recht zu machen, und ferner das Recht der kurzen Anfragen
zu sickern, da der gegenwärtige Zustand ein der gewählten Vor-
tretung des deutschen Volkes nicht würdiger sei. Er warnte drin-
gend vor einer Erweiterung der Revision der Geschäftsordnung,
wodurch wieder die Gefahr der Verschleppung heraufbeschworen
werde. Dem stimmten die Redner der freisinnigen und national-
liberalen Fraktion, Dr. M ü 1 l e r-Meiningen und Dr. Junck,
zu. Auch R o e r e n vom Zentrum war mit den Vorschlägen Sin-
gers einverstanden, nur ist er der Meinung, daß das Ziel gern
weiter gesteckt werden könne, denn dah vorigesmal nichts zustande
gekommen sei, habe einzig und allein an den Verschleppungs-
manötiern der damals noch blocktreuen Liberalen gelegen.

Graf Westarp von der Januschauer Fraktion machte staats-
und verfassungsrechtliche Bedenken geltend und warnte Zentrum
und Liberale, den sozialdemokratischen Lockrufen zu folgen. Die
Sozialdemokratie habe 'sich als Ziel das parlamentarische Regi-
ment gesteckt und ihr Antrag bewegt sich diesem Ziel zu.

Dem widersprachen Gröber vom Zentrum und Kaemof
von den Freisinnigen, bie verfassungsrechtliche Bedenken nicht

Voller schien alles vergessen zu haben. Mit keiner Silbe
ließ er den Sergeanten merken, was er seinerzeit von ihm ge-
halten hatte.

Sergeant Schneider fand gar nicht bie Gelegenheit, bie ihm
auf der Zunge schwebenden Worte über bie Lippen zu bringen.
Ungern ging er von Voller weg, wenn her Dienst rief. Diese
stillen Unlerhallungsstunben blieben Geheimnis vor den anbern.
Keiner in der Kompagnie wußte bavon. Da Bolter als einzelner
bei einer armen Bauernwitwe im Quartier war, konnte Sergeant
Schneider zu ihm kommen, wann er wollte, sie tourten nie gestört.

Während des Dienstes merkte man keinem von beiden an,
in welch naher Beziehung sie standen.

Die drei Wochen des Standquartiers vergingen schnell. DaS
Korpsmanöver nahm seinen Anfang.

Die Märsche und Anstrengungen der Soldaten wurden von
Tag zu Tag größer, und damit auch bie Zahl ber Fußkranken, bie
Voller viel Arbeit brachten.

Die für Sergeant Schneider so schönen Mußestunden mit
Voller waren nun vorbei. Nur flüchtig konnten sie sich sprechen.

Fast jeden Abend ging es in ein anderes Quartier.
Drückende Spälsommerhitze lastete am Tag schwer auf ben

langen Marschkolonnen. Fast täglich kauten QhnmachlSanfälle
vor. Da gab es Arbeit für die Sanitätsmannschaften.

Bolter tat feine Schuldigkeit. Auf den Heimmärschen in die
nächsten Quartiere blieb er oft weit hinter bet Truppe bei ben
zurückgebliebenen marschunfähig Gewordenen. Sobald er im
Quartier angeh)ntmen, war seine Tätigkeit noch nicht zu Ende.
Außer der vom Bataillon festgesetzten Verbandzeil wurde er von
vielen Kameraden feiner Kompagnie ausgesucht, bie für ihre
kleinen Fußwunden ein Pflaster ober einen Verbanb wollten.

Mit der Zeit halten ihn alle wegen seiner FreunbNchkeit,
auch den Rekruten gegenüber, gern. Im Quartierorte, auf dem
Biwakplatz oder während einer Marsch- oder Gefechtspause war
immer ein Kameradenkreis um ihn versammelt, ben er unter-

23ie bie Tage vergingenI Immer größer tourten die An-
forderungen, die an die Mannschaft gestellt wurdenI Auf den
leisten großen Marschen wurde bie Allgemeinstimmung immer
gebrückter. und fröhlicher ging's in ben Quariierorten
zu. In den Wirtshäusern wurden allen Verboten zum Trotz
muntere Reiervelieder angtstimmt Die Rekruten mußten mit-
singen, ob sie nun wollten oder nicht. Freud.- beherrschte alle.
In ausgelassener Weise jubelten bie Alten über bas baldige Ende

ihrer Dienstzeit, unb bie eingezogenen Reservisten gaben beim
Sieb ben Ton an. Ob in der Kaserne al» Krummbock ober
Schlimmschütze verschrien, ob Gefreiter, ber ben Korporalschafts,
führer vertritt, ob Hauptmannsbursche — im überfüllten Wirts-
haus beim Bier waren alle gleichl Da tourte kein Organ geschont.
Die schönsten ©olbatenlieber wurden herausgeschmettert, daß den
Wirten die Ohren schmerzten. Unb trotz allen Lärms wurden
manchem dke Augen feucht.

In einer stillen, dem Kaffengetriebe fernliegenben kleinen
Schenke sah Bolter am vorletzten Manöverlag mit einigen be-
kannten Kameraden feiner unb anberer Compagnien. Der Zu-
fall hatte es gefügt, baß er auf dem Weg ins Wirtshaus Borne-
mann traf, ber sich ihm anschloß.

Bornemann strahlte. Sein sonnenverbranntes Gesicht glänzte
vor Wonne. Seine Feldmütze saß ihm ganz auf dem einen Ohr,
so bah sie jederzeit herunlerzurukschen drohte.

„Ich habe Dich den ganzen Abend gesucht, Volteri" sagte er,
als er neben ihm saß. „Den letzten Manöverabend wollte ich

noch in Deiner Gesellschaft verbringen. Morgen abend beim Ab-
fahren kommen wir doch nicht zusammen. Wie gehUs, alter
Kollege? Seit vier Tagen habe ich Dich nicht gesehen!"

„Du siehst jal ich freue mich auch mit, daß es nun bald zu
Ende ist."

„Mensch, ich werde vor Freude noch blödsinnigI Kollegen!"
rief er den andern zu. „Sauft zu! Eine Runde bezahle ich!
Gestern habe ich von dabeirn mein letzte» Manövergeld belommenl"

Ein allgemeines Jubelgeheul ertönte als Dank auf solch ein
Anerbieten. Schnell wurden bie auf bem Tisch stehenben Gläser
ausgelrunken.

„Aber Voller, sei boch ein bißchen fideler I Denk doch, noch
einen Tag!"

„Laß nur, Bornemannl Ich freue mich auck so mit Euch."
„Prost!" ertönte e» im ChoruS. „Auf Dein Wohl, Du

Lazarellbummlerl"
„Prost, Ihr Tipvelbrüder!" rief Bornemann zurück. — „Wollt

Ihr meine neueste Geschichte hören?"
„Du hast wohl gestern Schnaps in Deiner Feldflasche gehabt?"

lachte Beck von Vollers Kompagnie.^
„Das fehlte gerade noch! Ihr könnt froh fein, wenn ich Euch

Wasser nachschleppe. Nee — aber mit meinem Leutnant! Dem
habe ich es beigebracht. Mein Leutnant kann mich nämlich nicht
leiden. Schon vom vorigen Jahr her. Bis vor drei Tagen habe
ich doch keinen Appell mitgemachl. Ich werde mich hinstellen als

Ta» »Hamburger erschau, »»glich, aufttr Moulage,
SlbonnementSprrt» (Inti. „Tie Reue Welt" und „Tie arbeitende Jugend") durch die Post
bezogen ohne Brlngegeld monatlich X 1.20. vieNeljihrlich X 8,60; durch die Importeure wöchentlich 80 4

frei ine Hau« Linz. Nr. 6 4. Vonntage-Slummer mH illustr. Beilage „Tie Neue Welt- 10 4
Rreuibanblenbungen monatlich A 1,70. für da« Aueland monatlich A 8.50.

Anzeigen die fech«gefpallene Petitzeile oder deren Raum 86 4. Slrbeltömarkt. Vermietung«, und
Familienanzeigen 20 4. «nzeigen-Annahme Fehlandftr. 11, Lrdgeschoh (bis 5 Uhr nachmittags:,
in den Filialen tbi« 4 llhr nachm ), sowie in allen Annoneen-Bureaux. Platz- u. Taienvorlchriften ohn»
Verbindlichkeit. Reklamen im redaktionellen Teil werden weder grati« noch gegen Entgelt ausgenommen.

Buchhandlung und Buchdruckerei-Uonlor: Fehlandstr. 11. Erdgeschoß

OJß / et Pauli, etnschl. Schanzenstr., bei Heinr. Koenen, Sophienstr. 44. Simsbüttel. Langenfelde bei Earl Dreyer, FruchtaUe« 42. Hoheluft, Eppendorf, »rotz-Borftel und Winterhude bei Ernst Großkopf, Lehmweg 61. Varmbeik, Uhlenhorst bei Theodor

ll’l ||n I (’n * Petereit, Bachstr. 12. Hohenfelde, vorgfelde, Hamm, Horn, Schiffbeck und VillwSrder bei Carl Ortel, Baustr. 26. Hammerbrook bis Ausschläger Billdeich bei Rud. Fuhrmann, Schwabenstr. 83. RotenburgSort und Veddel bei Th. Reimer, Lindleystr. 85.
U UmllU« Wilhelmsburg bei Carl 2. Diehl, Meyerstr. 12, 1. @t Silberk, WandSbeck, Hinschenfelde und vst-varmbeck bei Franz Krüger, Kurze Reihe 84. Alton« bei Friedr. Ludwig, Bürgerstr. 118. Ottensen, Bahrenfeld bei Joh. Heine, Bahrenfelderstr. 129.
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„Soldaten sein schön!"

Bilder aus Kaserne und Lazarett. Von Karl Fischer.

Seine guten Bekannten konnte er im Standquartier be-
grüßen. Sergeant Schneider war einer der ersten, dem er die
Hand drückte. Wie Freunde unterhielten sie sich.

Der größte Teil der Kompagnie war ihm ziemlich fremd.
Einzelne Rekruten hatte er im Lazarett kennen gelernt.

Während der Zeit deS Standquartiers hatte er viel mehr
freie Stunden als die Frontsoldaten. Wurde früh ausgerückt,
marschierte er der Kompagnie nach. Auf dem großen, eigens für
das Brigade- und Divisionsmanöver angewiesenen Platze traten
sämtliche Sanitätsmannschaften der Kompagnien aus und hielten
sich abseits auf, bis das lieben vorüber war. Bei dieser Gelegen-
heit kam Volker mit Bornemann zusammen. Der wußte viel
Neues zu erzählen von seinem Hauptmann, und was er inzwischen
erlebt halte.

Hatten die Frontmannschaften nach dem Einrucken noch
Appelle, nachmittags Gewehrreinigen, so war Bolter frei bis zum
nächsten Ausrücken. Es war ihm sehr angenehm, mit der Kom-
pagnie weiter nichts zu schaffen zu haben, als in seiner Eigenschaft
als Sanitätsgefreiter. _ . _ .

Sergeant Schneider fand sich in seiner freien Seit oft bet
Polter ein. Dieselbe Vertraulichkeit hatte sich auch im Bkanover
erhalten. Stundenlang blieben sie beieinander und unterhielten
sich. Beide hatten keinen Gefallen an dem lauten Wirtshaus-
leben.

Einzelne Alte der Kompagnie konnten sich Voller gegenüber
nicht genug wundern über das veränderte Benehmen des Sergean-
ten. Er sei wie umgewandelt, hörte Voller sie sagen. Immer
still für sich hielt er sich und sprach kaum ein außerdienstliches
Wort mit den andern Unteroffizieren. Früher hatte er immer
das große Wort geführt, und feit seiner Wiederkehr aus dem
Lazarett war er die Schweigsamkeit selbst.

Voller erwähnte dem Sergeanten gegenüber kein Wort davon.
Ihre täglichen Gespräcke führten sie weil vom Militärleben weg.

Mit tiefer Beschämung gestand sich Sergeant Schneider die
häßliche Art seines früheren Verhaltens-, Das Blut stieg ihm
ins Gesicht, wenn er an die Behandlung dachte, die er Volker in
feinem ersten Jahre hatte zuteil werden lassen. Ein brennendes
Gefühl der Beschämung empfand er ihm gegenüber.

Sanilälsgefreiler unb meine Brocken begaffen lassen. Vorgestern,
mitten auf dem Marsch, kriegt mein Leutnant feine Laune. Wie
er eine Weile nach dem Gefecht hinter mir hergelippelt ist, fängt
er mit einem Male an: Mein Anzug sei furchtbar unsauber,
meinen Verbandkasten hätte ich überhaupt noch nie geputzt, unb
meine Labeslasche sähe au», als ob ich sie drei Tage im Schlamme
rumgetoälzt hätte!"

„Das war aber ein Schreck für Dich!" rief einer lachend.
„Nee, mein LieberI So leicht lassen wir un8 nicht bang,

machen! — Also kurz und gut, er sagte, ich solle von jetzt ab die
Appelle milmachen. Ich sagte ihm daraus, daß meine Sanität-
ausrüstung bem Bataillon gehört unb daß der Assistenzarzt bec
Bataillons mein biretter Vorgesetzter ist. Kollegen! Da hättet
Ihr den mal sehen sollen. Wie er Feuer spuckte. Ich dachte, ■;
wollte mich mitten auf ber Straße vergiften. Natürlich war ick
beim Appell am Nachmittag nicht erschienen. Wie ich mich beim
nächsten Antreten rauSrebete, ich hätte Sanitätsbienft gehat
wollte er mich dem Hauptmann melden. Na gut! — Geste,>
abend auf bem Bitoakvlatz — schon ziemlich spät — ich war schon
unters Zell gekrochen unb wollte ein bißchen daxen — da rief c,
mich: Gefreiter Bornemann! Ich lag gar nicht weit von ihiii
unb dachte mir, ruf du nur noch eine Weile. Es konnte mich kein
Mensch sehen, so dunkel war cs. Bier-, fünfmal rief er. Dann
schickte er ein paar Kerle, mich zu suchen. Na — ick dachte
will boch enblich mal hören, wa» er auf dem Herzen hat. Ich tat
so, al» wenn ich von weitem bergerannt käme, und meldete midi
bei ihm atemlos. Wo stecken Sie denn? brüllte er mich an. Ick
habe mir schon die Kehle wundgeschrien l — Ick habe nichts gehör:
antwortete ich ihm so aufrichtig, wie ich nur konnte. — Na, c
machte gute Miene zum bösen Spiel. — Kommen Sie mal mit
Ihrem Pflasterkasten dort in die Scheune, sagte er bann leise.
Sie müssen mir meine Füße verbinde,i. Er hatte stck also wund
gelaufen! Na warte, backte ich mir, jefet sollst bu mal bie Appell
geschickte büßen. Aul jeder Fußsohle hatte et eine talergroß.'
Wasserblase. Ich bitzeste ibm nun mit meiner Schere an den
Füßen herum, daß er auietfefite vor Vergnügen. Dann fuhr ich
ein paarmal beim Ausschneiden der Haut daneben, daß er zu-
sammenzuckte wie bei einer Elektrisiermaschine. Ick konnte mir’«-
Lachen kaum verbeißen. Dann strich ich ihm recht dick frische
Kollodium auf die Stellen, wo _bie Blasen Waren. Er sonnte
nicht reden, so fest biß er vor -schmerz bie Zäkrne zusammen."

„Tas ist recht!" riefen einige.
Alle» lochte

>3ortfe»tna felatu



noren uno unjer isenone «eoevour pteit oem tonjertiattben
Grafen bor, daß er und seine Fraktion unter Beihilfe des Zen-
irums und der Polen ja bereits das parlamentarische Regiment
durch den Sturz des Reichskanzlers Fürsten Bülow praktisch ge-
handhabt hätten. Im übrigen sei es ziemlich töricht, in der bon
den vorliegenden Anträgen betroffenen Frage der Erweiterung
des Jnterpellationsrechts eine Gefahr für den Fortbestand des
Reiches und der Verfassung auf der allen Grundlage zu suchen.

Da der Reichspartciler b. Dirksen in der Erweiterung der
Rechte des Reichstags eine Verminderung und Herabdrückung der
Rechte des Bundesrats erblickt, ergriff Genosse Frank daS Wort,
>im dem Reichsparteiler einige Vorhaltungen über den Mangel an
Gefühl für die Würde des ReickiStags zu machen, dessen Mitglied
er selber fei. Schließlich wurden auf Antrag Singers über die
sämtlichen, den gleichen Gegenstand betreffenden Anträge abge-
stimmt und diese mit allen gegen die Stimmen der Januschauer
und der Mehrheit bet Reichspartei angenommen und der aus 28
Mitglieder zu verstärkenden GeschäftsordnungStommission über«
wiesen.

Sodann folgte die dritte Beratung des Handels, und
SchiffahrtSvertrages mit Portugal, der nach
einigen unwesentlichen, im Hause wenig oder gar nicht beachteten
abfälligen Bemerkungen des Bauernbündlerr Vogt- Hall, deS
Antisemiten Köhler und de« ZentrumsmanneS Wallenborn
mit großer Mehrheit angenommen wurde.

Ten Schluß machten einige Rechnungssachen, bei denen sich
Erzberger und Dr. Goercke um berbältnismäßig kleine
Differenzen stundenlang herumstritten, ohne irgend welchen greif-
baren Zweck.

Die sozinlvemokratische ReichStagSfraktion

beschloß am Sonnabend Vormittag, eine Resolution einzudringen,
in der eine Gesetzesvorlage gefordert wird, durch die f ü r E l s a ß-
Lothringen daS S e l d st o e r wa l t u n g s r e ch t, bie
Gleichstellung mit den übrigen Bundesstaaten und das all-
gemeine, gleiche, geheime und direkte Wahlrecht
verlangt wird. — Die Fraktion beschäftigte sich alsdann mit der
Gesetzesvorlage, bett, den Absatz bon Kali, und bestimmte
als Redner für die erste Lesung im Plenum die Genossen Huö
und Emmel.

Die veitragSPflicht de» Neiche» zu Staat»- und
Gemeindelaste»

Ein diese Materie regelnder Gesetzentwurf ist, tote Berliner
Blätter berichten, fetzt dem Bundesrat zuge^angen. Er zielt
dahin, gesetzlich fesrzulegen, inwieweit das Reich verpflichtet ist,
sich dem staatlichen und kommunalen Besteue-
rungsrechte zu untertoerfen, und damit Streitfragen
iu beseitigen, die sowohl in der Wissenschaft bestehen, als auch
wiederholt zu unliebsamen Erörterungen und einander wider-
sprechenden oberstrichterlichen Entscheidungen Anlaß gegeben
haben. Der Entwurf will weiter den durch fabrikmäßige
Reichsbetriebe in Dkitleidenschaft gezogenen
Gemeinden, die zum Teil bisher auf Grund des ReiclMaus-
haltSetatS Reichsbeiträge zu ihren Ausgaben erhalten haben,
rechtlich klagbare Ansprüche gewähren und den elsaß-
lothringischen Gemeinden, die an Reichseisenbahnen gelegen sind,
Beiträge zu ihren Ausgaben zusUhren. Seine Ziele entsprechen
lonrit oftmals geäußerten Wünschen. Wie bereits früher im
Reichstage in Aussicht gestellt, soll das Gesetz tunlichst am 1. April
diese« Jahres in Kraft treten.

Die ruchvoerSte der Militärverwaktung.

Die Budgetkommission deS Reichstags beschäftigte sich noch
einmal mit Der sonderbaren Methode der Militärbcrwaltung,
Tuchborräte im Werte von 20 Millionen Mark aufzustapeln, also
einem Kapitalwert, bet jährlich etwa 1 Millionen Zinsen frißt.
DaS Resultat ber neuen Beratung War Winzig genug. Bon bet
Mehrforderung von 24'/» Millionen wurden Millionen ge-
strichen.

Die Struerhinterziehungeu in Preußen

kamen, wie schon erwähnt, bei Beratung beS Etats der direkten
Steuern in bet Budgetkommission deS Abgeorbneten-
bauses zur Sprache. Die Konserbativen verlangten, baß die
Fehler der jetzigen Deranlagung beseitigt würden im Interesse
der Festbesoldeten. Zu den Steuerhinterziehungen
erhärte ber Vertreter der konservativen Partei, die Fehlergrenze

nach Möglichkeit vermindern zu wollen. Eine parteipolitische
Ausbeutung dieser Angelegenheit sei zu verwerfen. Ein national-
liberales Kommissionsmitglied erwiderte, baß bann aber auch
Den Städten gegenüber nickt Vorwürfe erhoben werden
sollten. Betreffs der Vermögensschätzungen, die in letzter Zeit
veröffentlicht worden seien, erklärte der g i n a n z m i n i st e r ,
baß die Ziffern erheblich voneinander abweichen und daß man
hier auf sehr schwankendem Boden stehe. In jedem Falle gingen
die beunruhigenden Berechnungen des Professors
Hans Delbrück erheblich über die Wirklichkeit hinan». Zu-
zugeftehen sei freilich, daß die gleichmäßige Erfassung
des Einkommens und Vermögens noch immer
nicht erreicht fei. Hierzu bedürfe es der D e k l a t a t i o n s-

vflicht bei ber ErgänzungSsteuer. Ter Finanzminister
trug eine Statistik bet Beanstanbungen bet Steuererklärungen,
gesondert nach kreisfreien und kreisangehörigen Ortschaften, vor.
aus ber sich ergab, daß die Beanstandungen sich ungefähr gleich-
mäßig über die betreffenden Bezirke verteilen. Ein freisinniges
Kommissionsmitglied hob hervor, daß diese Statistik den Kern
ber Frage nicht treffe; man hätte nicht zwischen^ kreisfreien und
kreisangehörigen Ortschaften, sondern zwischen Stödten, Dörfern
und Gutsbezirken unterscheiden müssen, wenn man den laut ge-
wordenen Beschwerden über eine z u milde (Erfassung der
Gutsbesitzer den Boden entziehen wolle. Ein konservatives
tUommisfionsmilglied hielt Professor Hans Delbrück entgegen, daß
er steuerpflichtiges und wirkliches Vermögen verwechselt habe.
Eine doppelte Buchführung sei für Landwirte ebenso nölig wie
für den Kaufmann. Aus der Mitte ber Versammlung wurde
erwidert, daß bann aber für die Landwirte neben der doppelten
Buchführung eine besondere Veranlagung zur
Steuer nötig fein würde. Der Finanzministet erklärte eine
Bilanz in ber Lanbwirtsckafl für schwieriger als bei
dem Kaufmann und wollte ein abschließendes Urteil hierüber
noch nicht fällen. r

Tie Konservativen hielten sich darüber auf, daß bei der
Erhebung ber Fibeikommißsleuer in der Steuer-
erklärung Angaben verlangt werden, die zu machen man außer-
stande sei. So z. B. wünsche man zu wissen: Den Wert jedes
einzelnen Gebäudes, Abnutzung des Inventars und Wert der
einzelnen Stücke. Der F i n a n z m i n i st e r erwiderte hieraus,
baß die Angaben nur im Interesse der Besitzer verlangt werden,
da ja nur der Grund und Boden Derfteuert werde.

Anträge zur PerwaltungSresorm.

Di« sozialdemokratische Fraktion des preußischen
Abgeordnetenhauses hat mit Unterstützung der Polen Anträge ein-
spracht, wonach: 1. VerwallungS-Zwangsversügungen nur aus
Grund einer mündlichen Verhandlung unter Zuziehung ber
sintere ssenien zu erlassen sinb, 2. alle Verwaltungsversügungen bei
Vermeidung ihrer Nichtigkeit mit einer eingehenden schriftlichen
Begründung unter Angabe bet Beweismittel zu versehen sind,
3. alle Verivaltungsmahregeln ber Kontrolle im Rechtswege unter-
liegen, 4. für alle Schäden, die — sei es mit, fei es ohne Ver-
schulden eines Beamten — durch objektiv ungerechtfertigte Ver-
ivaltungsmaßtegeln zugefügt werden, ber Staal den vollen
Sa»adenetsatz zu leisten hat, 8. der zivil- und strafrechtliche Kon-
ilikt beseitigt wirb.

Die SchiffahrtSabgaben.

Wie die ..Köln. ZtgE milteilt, haben mit Sachsen,
Baben und Hessen auch zwei thüringische Staaten in der
.iusschußsitzung des Biindesrals gegen die Schiffahrlsabgaben ge-
trimmt ; es sind die beiten dieu^ Tie Hansestädte
haben Wieder einmal mit Preußen gestimmt, um bar-

,'jtun, daß ihre Regierungen unter allen Umständen, und sei es
unter schwerer Schädigung der eigenen Interessen, immer mit
bet Reaktion gehen.

Nun beruht die Hoffnung, daß wenigstens auf den beiden
wichtigsten deutschen Wasserstraßen, ber Elbe unb bem Rhein,
die SÜcgabcnfreiheit erhalten bleibt, auf dem Ausland, nämlich
auf Oesterreich unb den Niederlanden. Von beiden
ift starker Widerstand gegen die Schiffahrtsabgaben zu erwarten.
Der „Tiieuwe Rotlerbamsche Courant", die einflußreichste und
gerade für die SchiffahrtS- und Handelsweli am meisten maß-
gebende Zeitung .Rollands, führt aus, daß Baden unb Hessen sich
noch auf Die RheinschiffalirtSakte, Sachsen auf das Elbschiffahrls-
traftnt berufen können, falls sie geschlagen aus bem Bundestat
zutückkehren sollten. Nun kann bie RheinschiffahrtSakte nur
bann aufgehoben werden, wenn alle Parteien, die ihr beitraten,
Damit einverstanden sind. Die beiden Veriräge sind aber unkünd-
bar; kündbar wären sie nur, wenn die Kündigung im Vertrag
vorgesehen märe. DaS ist bezüglich deS Rheins der holländische
Standounkt, wie er für die Elve ber österreichische ist. Dann
»ährt Da» Blatt fort: .Man stellt an bie Niederlanbe, bie schyn
durch Gesetz vom 8. August 1850 die SchisfahrtSzölle auf dem
niederländischen Rhein abgeschafst haben unb bie durch Vertrag
(1851) mit dem deutschen Zollverein alle Schiffe des Zollvereins

von jeder Art Abgaben befreiten, ein unnatürliche» Verlangen,
wenn man von ihnen die Wiedereinführung ber RheinfchiffcchrtS-
gbgaben fordert. Mit dem Versprechen, ber Rhein werbe aus den
Erträgnissen der Abgaben verbessert, sind sie nicht zu beruhigen,

a hier zu Lande allgemein daS Prinzip gilt, daß die Staat»-
fürfotg« für bie Interessen der Schiffahrt im Interesse aller
liegt. Ein Seeweg von Hoek van Holland nach Köln hat für die
Niederlanbe wenig Verlockendes, da er, falls er wirklich technisch
ausführbar wäre, da» unzuverlässige Zwischenstück des Waal in

stet) schlöffe. Zweifelhaft tft eS auch, ob Die Seeschiffahrt längs De6

Rheins für größere Schisse vorteilhafter wäre als bie Verbin-
dung, Die gegenwärtig zwischen Köln unb den deutschen Seehäfen
unterhalten wird. Tie Fachleute sind der Meinung, Daß doch
nur wenige große Seeschiffe bis Köln durchfahren würben, wenn
überhaupt die Wasserstraße herzusteven wäre. Die Millionen
— man glaubt, daß es sich um Hunderte von Millionen handelt —
bie zur Durchführung dieses WafferwegeS von höckst problema
tischem Wert nötig sind, müssen bann von ben Schiffern auf-
gebracht werben, die ben Rhein befahren. Und bie niederlünbifche
Schifferei und Schleppschiffahrt müßte zugunsten eines totgebore-
nen KinbeS bluten. Bei alledem soll Holland den Uhrzeiger des
Fortschrittes um ein halbes Jahrhundert zurückstellen unb Zöllen
neue» Leben einblofen, bie cs aus eigenster Initiative abgeschafst
hat. DaS wäre eine VerkehrSpolitik, wie man sie reaktionärer sich
nicht denken kann. Am einfachsten wäre es natürlich für Holland,
wenn das agrarische Zollprojekt gleich im Bundesrat begraben
würbe. Dann würde Holland auch nicht nötig haben, einem
Wunsche, für den eine Bewilligung unmöglich ist, ein Nein ent-
gegenzusetzen. Man droht Holland, einen Rhein-seekanal für
große Schiffe quer durch Deutschland zu bauen. Wir können es
ruhig abwarten, ob die Schiffahrt einem künstlichen Weg den
Vorzug vor dem natürlichen geben wird. Wir sprechen es unserm
Bürgermeister nach, daß Rotterdams Zukunft auf dem Waller
liegt, auf dem deutschen Wasser, auf bem deutschen Rhein. Aber
man sann Rotterdam nicht treffen, ohne den deutschen Rhein-
häfen einen Keulenschlag zu geben. Wenn wir cs in Köln
donnern Horen, erschrecken wir nickt. Für Rotterdam stehen große
Interessen auf dem Spiel. Nochmals: Rotterdam» Zukunft
liegt auf dem Rhein, dock vor allem auf dem freien Rhcinl"

Es wäre wirklich ein Schauspiel für Götter, wenn die Gier
der preußischen agrarisch-junkerlichen Reaktion ungestillt bliebe —
infolge ausländischen Widerspruchs. In Deutschland
selbst wagt ja das Bürgertum kaum noch dagegen zu sümpfen.

Konservative AuSdehuungSgeliiste.

In einem Artikel der ..Kreuzzeitung" wirb bie Frage erörtert,
wie bie konservativen Ansickten mehr als seither in fernstehende
Bevölkerungsschichten getragen werben könnten. Der Plan geht
dahin, in bie kleinere Presse, bie heute zumeist aus
liberalem Boden sieht, konservative Artikel zu lancieren. Springen
auf diese Weise Abonnenten ab, so sollen die entsprechende Anzahl
Eremplare von konservativer Seite abonniert werden. Dadurch
hofft man, Redakteuren und Verlegern ben Rücken zu stärken.
Mit Rücksicht aus bie kleine Presse soll außerdem die „fionferp.
Korresp." reichhaltiger gestaltet werden. Ferner werben die
fonferDatiben Parteifreunde gebeten, jeder Verdächtigung ber
konservativen Partei in bet Lokalpresse, durch Einsendungen ent«
gegenzutreten.

Der Jonrnalistenstreik in der bayerischen Kammer.

Zu dem Journaliftenstreik. von dem gestern in einer Depesche
Meldung gemacht Wurde, Wird weiter berichtet: Im Journalisten-
ziminer des Landtages hielten gestern abend die Berichterstatter
eine Versammlung ab, um zu bet Zuschrift des Direktoriums
Stellung zu nehmen. ES wurde ein Beschlug gefaßt, in dem die
Journalisten u. a. erklären: Von einem Versuch der Journaliften-
tribüne, Einfluß auf die Dauer der Sitzungen ber Kammer ber
Abgeordneten zu gewinnen, ist uns nichts bekannt. Wir ver-
mögen auch dem Direktorium ber Kammer ein in die Ausübung
unseres Berufes hineingreifende» Rügerccki nickt zuzuerkennen.
DaS Direktorium kann von der Journalistentribüne nur Be-
obachtung ber Ordnung verlangen, bie für ave Tribünen des
Hauses gilt. Diese Ordnung ist von ber Journalistentribüne in
keiner Hinsicht verletzt motben, und daher lehnen wir bie in bem
Beschluß des Direktoriums enthaltene ungerechtfertigte Zen-
surierung entschieben ab. Die Journalistentribüne bedauert,
daß man, wenn Mißverständnisse bestanden, ben schon früher
vorgeschlagenen Weg der persönlichen Rücksprache nicht wählte.

Die Antwort der Landiagsberichtcrjtalter auf die Zuschrift
De» Direktoriums ist im Bureau ber Sammet abgegeben worden.
Die Arbeitseinstellung ist damit beendet.

Vald so, bald so, wie'S trefft!

Nack der Logik beS bekannten Polenknaben KripSrranSki
richtet sich bie bayerische Regierung in bezug auf bie
Bestätigung sozialbemokraiischer ©emeinbebeamten in der Pfalz.
Da» eine Mal wird ein Adjunkt (Seigcorbneter) bestätigt, obwohl
er ein Sozialdemokrat ist, das andere Mal wirb ihm bie Be-
Nötigung versagt, weil er ein Sozialdemokrat ist. Der letztere
Fall wirb wieder aus Kaiserslautern genwlbet. Die Re-

gierung hat bie Wahl des sozialdemokratischen Gastwirtes
Schmaller zum dritten Adjunkten der Stadt Kaiserslautern nicht
bestätigt.

Vielleicht werden unsere Genoffen im bayerischen Landtag
nun endlich einmal vorn Minister Aufklärung verlangen, nach
welchem „Prinzip" er verfährt, ob er bie ungeraden Nummern
bestätigt oder bie geraden.

Familienzulage» für städtische Arbeiter.

Den Stabtoerorbneten von Hanau ist eine Magistratsvor-
lage zugegangen, behufs Gewährung von Familienzu-
lagen an bie städtischen Arbeiter von c< 1 pro Woche für
jedes Kind unter 14 Jahren. Der dafür erforderliche Auf-
wand Wirb auf c< 10000 berechnet.

WaS eine englische Parlamentswahl kostet.

Von Personen, die mit den englischen Wahlverhäklnissen
genau vertrau! sind, wird behauptet, daß sicherlich über 25 Millio-
nen Mark von den Leitungen ber vier Parteien, den Konferoa-
liven, Liberalen, Natioualiiten und Arbeiter, ausgegeben worden
sind, wozu bann noch die Ausgaben kommen, bie von besonderen
Vereinigungen, wie von ber Bubgetliga, ber Antibudgetliga, den
Frauenrechtlerinnen und so weiter gemacht worben sind, sowie
von Privatpersonen, so daß bie Gesamtsumme von ben Sach-

ucritänbtgen auf mindestens 45 Millionen Mark berechnet wirb.
Die Konfervativen haben für Wahlzwecke immer große Summen
zur Verfügung, unb es ist baher nicht verwunderlich, daß sie dies-
mal besondere Anstrengungen machten: aber auch die Liberalen

sollen bei dieser Wahl ganz unglaubliche Summen ausgegeben
haben. So ist zum Beispiel verflcherl worden, daß die Zentral-
leitung der liberalen Partei allein zwei Millionen Mark für die
sogenannten „Poster" au6gegeben habe, die Karikaturen, die
wahrend der Wahlzeit an den Mauern angeschlagen werden.

Lozialistische Jnterpestatione» in der belgischen Kammer.

Am 1. Februar würbe die belgische Kammer eröffnet und
sofort kam die sozialistische Fraktion mit zwei wichtigen Inter-
pellationen. Ter Abgeordnete D e b u n n e interpellierte bie
Regierung bezüglich be» von der französischen Kammer ange-
nommenen Artikels de» neuen Zolltarifs, der eine Kopfsteuer
auf „ausländisch e", in der Praxis aber gegen belgische
Arbeiter gerichtete Taxe bestimmt. Debunne widerlegte ben
Vorwurf der Lohndrückerei durch belgische Arbeiter unb forderte
von Der Regierung eine JntervenUon bei der französischen Re-
gierung, bie nach ben Deklarationen Brianbs an die Delegation
ber belgischen Arbeiterpartei Aussicht auf Erfolg haben würbe,
denn bie französische Regierung werde ben betreffenden Gesetz-
artikel im Senat bekämpfen. — Der Minister des Auswärtigen,
Davignon, erklärte sich darauf mit einer Tagesordnung des
Deputierten Sadelleer einverstanden, in welcher die belgische
Regierung zu einem entsprechenden Schritt in dieser Frage auf-
gefordert Wird.

In derselben Sitzung interpellierte Vandervelde über
den Nachlaß Leopolds, der sich bekanntlich zur unerhörtesten

Skandalgeschichte auSwächst und eine ber großzügigsten Prellereien
bedeutet, Die bet verstorbene König von Belgien bedangen h^t-
Es stellte sich nämlich heraus, daß der famose Geschäftsmann
mit ber Annexion zwar Belgien alle Schulbcn der Kolonie auf-
gehalst hat, daß er aber trotz ber faktischen Auslösung der
fironenbomäne — darin spielt die größte Rolle die „Stiftung von
Niederfüllbach" — das Arrangement so getroffen hat, daß im
„Haden" Belgiens ein großes Loch prangt. Die Antwort des
Kolonienminifter» Wird in nwhr als einet Beziehung interessant
sein.

Die „liberale" spanische Negierung und die Laienschulen.

Endlich hat das Ministerium Morat ben Mut gesunden,
Laienschulen (im Gegensatz zu den von Pfaffen gegründeten unb
geleiteten Verdummungsinsututen) zuzulassen. Aber ausge-
nommen sinb bie von Fettet in Barcelona gegrünbeten
Schulen, die geschlossen bleiben, „weil darin eine feindselige Ge-
sinnung gegen da» Vaterland und gegen bie Familie gelehrt
worden sei, was nach dem Strafgesetz nicht zulässig sei". An
dieser Probe mag man ben „Liberalismus" der neuen spanischen
Regierung ermeßen.

Tic gekränkten Zarendiener.

Ter Vorstand des politischen Klubs i n Peters-
burg, offenbar eine höchst loyale Gesellschaft, beschloß, gegen
ben bekannten, auch von uns veröffentlichten Ausruf Der
deutschen Professoren bezüglich Finnlands Einspruch
zu erheben, weil er eine Einmischung in die inneren Angelegen-
heiten Rußlands bedeute und Die Sachlage falsch darstelle. Ein
zweiter Protest gegeck den Aufruf wird von 28 Professoren der
Universität Odessa veröffentlicht. Sie drücken gleichzeitig die
hohe Achtung vor »er deutschen Diffenschaft dem deutschen Staats-
wesen und vor dem patriotischen Selbstbewußtsein Del deutschen
Volkes au» und betonen, daß weder der finnischen Kultur noch
cer finnischen Selbstverwaltung Gefahr drohe.

Den deutschen Profesioren, bie sich durch ihre CrHärung den
Unwillen der echt russischen Leute zugezogen haben, wird nun
von Berlin au3 natürlich schleunigst asgerointt werden.

Tic neue orientalische Frage.

Es scheint, daß Die Differenzen zwischen der Türkei und
Bulgarien nock einmal „geschlichtet", b. h. verschoben werben.
Das bulgarische Ministerium läßt mitteilen, es nehme bie tür-
kischen Rüstungen nicht tragisch und sehe keinen Anlaß zu Gegen-
maßrgeln. AnberseitS vesastotz eine mazebonische Versammlung
in Sofia n ich einer Rebe Des früheren BandenchefS Oberleut-
nants Busuröw an bie bulgarische Bevölkerung, einen Aufruf zum
Zwecke der Erneuerung der mazedonischen Organs,
s a t i o n zu richten.

Bedenklich entwickelt fick das Verhältnis Griechenlands
zur Türkei. Zwar gab der griechische Gesandte in Konstantinopel
dem türkischen Minister bet- Aeußern die offizielle Erklärung ab,
daß die Befürchtungen in betreff der griechischen Nationalver-
sammlung unbegründet seien; die Einberufung derselben fei
zurückzuführe-, auf Gründe der Wiederherstellung ber Ordnung
und Ruhe im Innern, sowie auf den Wunsch, auswärtige Schwie-
rigkeiten zu vermeiden unb die Kammerwahlen aufzuschieben, bie
im September 1910 ober im Januar 1911, stattfinden; bie helle-
niscke Regierung Hoffe, die Pforte werbe die Bedeutung dieser
Maßnahme würdigen, welche Zeugnis ablege von dem aufrichti-
gen Wunsä>e, die guten Beziehungen zur Türkei aufrecht zu er-
halten. Aber die Kreter können jeden Augenblick die fried-
lichen Versicherungen zunichte machen. lind bann werden bie
schwersten Verwicklungen eintreten. Der „Franks. Ztg." wirb
auS Berlin gcmclbet: Es ist feit mehreren Tagen besannt, daß
die b i e r kretischen S ch u h m ä ch t e , um bie eventuelle Ent-
sendung kretischer deputierter zur griechischen Nationalversamm-
lung fu hindern, auch zu bem Mittel einer Besetzung Kreta?
schreiten würden. Die vier Mächte beraten deshalb über eine
aus ihrer eigenen Mitte hervorgegangene Anregung, wonach eine
Wiederbesetzung von Kreta mit Truppen der

Mächte in Athen und Kanea zunächst anffekünbigt und fall?
diese Ankündigung nickt den gewünschten Ersola Hat, ins Werk
gefetzt werden soll. Der Hinweis darauf, daß keine Gefahr im
Veri.ige fei, da die Hellenische Nationalversammlung frühesten?
im Herbst zusammentreten könnte, wird kaum al» begründet zu
erachten fein. Denn bis zum Herbst konnten, wenn die Schutz-
mäckte die Hände in den Schoß legen wollten, sich mancherlei neue
Zwischenfälle in den türkischen unb griechischen Beziehungen er-
eignen.

Englische Koloniakschmerzen.
Dem Rcuterschen Bureau werden aus Aden neue ernste

Unruhen im Somalilande gemeldet. Eine große Anzahl
britischer Staatsangehöriger fei von Eingeborenen getötet und
viele tausend Kamele seien geraubt worden.

Russische Methoden in Britisch-Jndien.

Aus Kalkutta Wird gemeldet: Das Preßgefetz, das
der Sekretär deS Innern am Freitag im Gesetzgebenden Rat ein-
gebracht hat und das von diesem einer Kommission überwiesen
worden ist, setzt den Betrag der von Besitzern von Zeitungen zu
leistenden Kaution zwischen 500 und 5000 Rupien fest und er-
mächtigt die Postbehörde, verdächtige Drucksachen
anzuhakten, und die lokalen Behörden, Beschlag-
nahmungen verdächtiger Zeitungen, Bücher
und Dokumente vorzunehmen. AIS Preßpergehen in diesem
Sinne werben genannt: Versuche zur Anstiftung von Mordtaten,
anarchistischen Verbrechen und Unternehmungen, die daraus ab-
zielen, die Loyalität der Armee und Flotte zu untergraben und
Feindschaft zwischen verschiedenen Rassen unb Religionsbekennt-
nissen hervorzurufen.

Man sieht, die englische Regierung Indiens Wendet trotz ihrer
„Liberalität" dieselben Methoden gegen die nach mehr Freiheit
strebenden Hindus an, wie ber Zar und seine Sippe. Aber durch
solche Maßregeln läßt sich eine Volksbewegung nickt unter-
brücken.

Noch immer Kämpfe In Nikaragua.

Wie aus Managua, bem Sitz ber „rechtmäßigen" nicara-
guanischen Regierung gemeldet wird, lockte Oberst Valdez die
Insurgenten (bie Anhänger des von den Yankees begünstigten
Generals Estradas bei Lat Garitas in einen Hinterhalt. Von
den Insurgenten fielen 100 Mann; eine große Anzahl wurde ge-
fangen genommen. Der Rest flüchtete in bie Berge.

Dak Kanonenboot ber Insurgenten „Ometcpe" beschoß vor-
gestern Gretztown. Neun Häuser gingen in Flammen auf.
Tie Küstenbatterien erwiderten das Feuer und setzten daS Ka-
nonenboot außer Gefecht, so daß es sich zurückziehen mußte.

Deutscher Reichstag.

31. Sitzung.

Berlin, 5. Februar, mittags 12 Uhr.
Am Bundesraistisch: Dr, Delbrück, t>. Schoen, Wer-

muth.

Auf ber Tagesordnung steht die erste und eventuell die
zweite Beratung des Gesetzentwurfs, betr. die Handels-
veziehungen zu den Vereinigten Staaten von
Amerika.

Der Entwurf verlangt für den Bundesrat die Ermächtigung,
Amerika gegenüber die Anwendung der in den geltenden Handelsver-

trägen zugestanbenen Zollsätze in angemessenem Umfange zuzu-
lassen. Diese Ermächtigung bleibt solange in Straft, als in Den
Bereinigten Staaten die Erzeugnisse des Deutschen Reiches höhe-
ren Zollsätzen als den im Abschnitt 1 des amerikanischen Zoll-
tarisgesetzkS vom 5. August 1909 vorgesehenen nicht unterworfen
werden.

Staatssekretär Dr. Delbrück: Nach bet neueren amerika-

nischen Gesetzgebung können Handelsverträge in der bisherigen
Weise mit Amerika nicht mehr abgeschlossen werden. Amerika
kann nur seinen Minimaltarif ober Maxinialtaris gewähren. Red-
ner gibt dann einen Ueberblicf über die sehr langwierigen Ver-
handlungen mit Amerika, in welchen Amerika auch die Zulassung
von amerikanischem Schwetnesleiseh ohne Beibringung der gegen-

wärtig noch verlangten Bescheinigung über erfolgte mikroskopische
Trichinenschau in den Vereinigten Staaten und die Zulaffung von
amerikanischem Rindvieh zur sofortigen Schlachtung verlangte.
Wir haben aber keinen Zweifel gelaffen, daß mir auf eine Jlenoe-
rung unserer veferinär-polizeilichen Bestimmungen nicht ein«
gehen können. IBravol rechts.) Nachdem Amerika die Viehfrage
aus ben Verhanblungen ausgeschiedcn hat, ist cs zu einer Ver-
stänbigung dahin gekommen, daß die Vorteile des amerikanischen
Minimaltarifs auf Deutschland ausgedehnt werben, während
Amerika von Deutschland die Vorteile der meistbegünstigten Na-
tion gesichert werben; bie Zollverwaltungsbestimmungen Der Ver-
einigten Staaten sollen in freunbschastlichem und versöhnlichem
Geist mit weitherzigem Entgegenkommen Deutschland gegenüber
angeWendet werben. Somit werden für unsere Schiffahrt, Handel
unb Industrie durch diese» Abkommen auch über den 7. Februar
hinaus, zu welchem Tage das bisherige Abkommen gekündigt ist,
stabile Zustände geschaffen. sAllseiligcs Bravol)

Da Wortmeldungen nicht vortiegen unb KommissionS-
beratung nicht beantragt ist, wirb sofort in die zweite Lesung ein-
getreten. In dieser wird der Gesetzentwurf DebatteloS ange-
nommen.

Die Tagesordnung ist erschöpft. Vizepräsident Dr. Spahn
schlägt vor, die dritte Lesung in einer neuen Sitzung, die nach
einer Viertelstunde ftaltfinben soll, vorzunchmen.

Aus Antrag des Abgeordneten Bassermann (NL.) findet,
da niemand widerspricht, die dritte Lesung sofort statt; in ihr
wird der Entwurf debattelos angenommen.

Die nächste Sitzung findet statt Donnerstag, 1 Uhr.
(Rest be» MilitäreiatS). Schluß 1 Uhr.

Preußisches Abgeordnetenhaus.

16. Sitzung.

Berlin, 6. Februar, vormittags 11 Uhr.
Am Ministertifch: B e s e 1 e r.

Tie zweite Beratung des I u st i z e t a t s wird fortgesetzt bei
den fortdauernden Ausgaben, Titel „M i n i st e r g e h a 11".

Boehmer (K.i äußert Wünsche über die Ausbildung bet
Juristen. Merkwürbig ist die Entwicklung des Falle? ber Frau
Schönebeck-Allenstein. Der Haftbefehl wurde aufgehoben, nach-
dem die Frau durch ein medizinisches Gutachten für nicht zu-
rechnungsfähig erklärt war. Das oberste Gutachten Der
Medizinalbehörde hat sich aber bem ersten Gutachten, bas den
entgegengesetzten Standpunkt einnahm, angeschlossen. Die Unter-
suchung Angeklagter auf ihren Geisteszustand nimmt überhaupt
zu sehr überhand. Die Verbrecher haben bereits daraus gelernt
und kommen, wie das Amen in der Kirche, nach ihrer Verurteilung
mit einem Wiedetaufnahmegesuch auf Grund ber Behauptung,
sie wären nicht zurechnungsfähig gewesen. (Seht richtig! rechts.)
Die Freiheitsstrafen sollten türzer, aber strenger fein. (Bravo!
rechts.)

Maiß (Z.) fordert Einrichtung von Warteräumen für das
Publikum in ben Justizgebäuden sowie ausgedehntere Benutzung
der Stenographie unb der Schreibmaschine feiten» der Justiz-
Verwaltung. Die Richter sollten nicht so häufig wechseln, damit
sie mit den lokalen Verhältnissen vertrauter werden.

Boi-ly (NL.): Die Urteile sollten von den Nickteen vor
allem nach bem Gesichtspunkt abgefaßt werden, daß auch das recht»

uchende Publikum sie verstehen kann. ISehr richtial) Bei ber Be-
etzun« der Richterstellen dürfen konfessionelle Rücksichten nicht
n Betracht kommen, sondern nur die Tüchtigkeit. Wir brauchen

unabhängige Richter. Ueber die Gründung des Richterbundes

sollen sich mehrere höhere Beamte sehr mißliebig ausgesprochen
haben. Demgegenüber stelle ich fest, daß der Richterbund ent»
standen ist aus Der Reaktion gegen die Strömungen im Volke, die
immer wieder von einer Klassenjustiz sprechen. Der Richterbund
richtet sich in keiner Weise gegen die Staatsregierung, er ist
vielmehr bestrebt, ihre Ziele zu unterstützen. (Bravol bei den
Nationalliberalen.)

Viereck iFK.) begrüßt die sparsame Aufstellung des Etats.
Mit den Hilfsrichterstellen sollte endlich aufgeräumt werden.
Dringend geboten ist eine Vermehrung der etatsmäßigen Stellen
der Kanzlisten sowie eine Neuordnung der Sachverständigen-
nebühren. Eine Härte ist eS, bah man von Anwälten, bie Armen-
sacken vertreten, auch noch bie Tragung von Auslagen verlangt.
iSehr richtigl) Tie AuSbilbung ber jungen Juristen muß in
lebendiger Fühlung mit ber Praxi» erfolgen. (Sehr gut!) Sehr
erivllnsckt Wäre es, wenn eS gelänge, für Jugendliche andere, als
Gefängnisstrafen, zu finden. Die Strafaussetzung unb Be-
gnadigung bei Jugendlichen sollte nicht schematisch in allen Fällen
erfolgen, sonst setzt sich bei ber Jugend das Bewußtsein fest:
einmal ist keinmal. Die Jugendgerichte leisten sehr erfreu-
liches in Verbindung mit der Fursorgetätigkeit von Vereinen,
denen Wir dafür herzlich Dank schulden. (Bravo!)

Cassel (FVp.): In der Kommission hat ber Herr Minister
Den Kieler Wcrstprozeß erörtert. Er erkennt an, daß bie An-
klage nicht mit ber genügenden Klarheit ausgestellt war unb baß
bei Erhebung ber Anklage nicht mit der gebotenen Vorsicht ver-
fahren worben ist, damit zweifelhafte Fälle von vornherein aus-
geschieden würben. Nach dieser Erklärung kann der Fall aus
unserer Diskussion ausscheiden. Eine Aufklärung des Falle?
Sckfönebeck wäre auch uns sehr erwünscht. Aussallend ist jeden-
falls, daß eine Frau, gegen die die Voruntersuchung wegen Bei-
hilfe zu in Morde eröffnet War, auf freiem Fuß belasten wirb.
Wie mangelhaft die Vorbildung der Juristen auf ben
Universitäten noch ist, beweist bas Ueberhandnehmen von
Repetitorien, bie selbst sehr tüchtige Söhne von Pro-
fefforen des Rechts aufsuchen. Erfreulich war es, daß
ein konservativer Mann, wie Herr Boehmer, die Bedeutung
der Sckivurgerichte anerkannt hat Wenn Herr Boehmer aber die
Prügelstrafe für RoheitSvergehen empfahl, so sind wir anderer
Meinung. Wir halten die Prügelstrafe unter allen Umständen
für entsittlichend für den, der sie erhält, und den, der sie aug-
führt. (Sehr richtig! links.) Würde übrigens Herr Boehmer

auch dafür fein, daß bie Bonner Studenten, die wegen der Ge-
fährdung eine? Eisenbahntransportes angetlagt sind, im Falle
ber Verurteilung Prügelstrafe erhallen? (Sehr gut 1 link».)
Redner spricht des weiteren für stärkere Heranziehung _ des
Datenelements zur Rechtsprechung. E» darf nicht eine völlige
Trennung entstehen zwischen Rechtspflege und Volksbeivußtseiii
von bem, was recht ist. (Bravo! links.) Ein berühmter Jurist
hat sich in der Mitte dc» vorigen Jahrhunderts in seinem Buch
„Volksrecht unb Juristenrecht" ebenfalls mit aller Entschieden-
heit für die Mitwirkung der Laien auch in der zweiten Instanz
ausgesprochen. Das war der spätere Professor, Mitglied des
Herrenhauses, Dr. Georg Beseler. (Härt! hört! unb Heiterkeit.)
Ich hoffe, daß die Autorität dieses namhaften Juristen von dem
Herrn, der heute an der Spitze der Justizverwaltung steht, nicht
etwa wegen pietätvoller anderer Beziehungen, sondern wegen der
wegen pietätvoller anderer Beziehungen, sondern wegen der
wissenschaftlichen Bedeutung des Mannes voll gewürdigt werben
wird. (Heiterkeit und Beifall links.)

Justizminister Beseler: WaS den Fall Schönebeck anbetrifft,
so habe ich mir ja denken können, daß dieses merkwürdige Er-
eignis hier zur Sprache gebracht werden würde, unb habe beshalb
näheren Bericht über diese Sache eingeholt. Da es sich um eine
schwebende Untersuchung handelt, werde ich aber nur das Tat-
sächliche mitteilen und mich jedes Urteils enthalten. Im Jahre
1907 wurde Frau v. Schönebeck verhaftet wegen VerDächtigung
und Anstiftung zum Mord. Bereit? anfangs 1908 mußte sie, weil

völliger geistiger Zusammenbruch bei ihr eintrat, in eine Irren-
anftalt Überfuhrt werden. Nach Ablauf der sechswöchigen Be-
obachtungszeit würbe sie, da sie transportunsähig war, in bet
Anstalt belassen. Da noch ztoeitelhast war, ob sie schon zur Zeit der
Tat geisteskrank War, wurde ein Gutachten vom Medizinalkollegium
in Königsberg eingeholt, baß barlegte, baß Frau v. Schöne-
beck von Jugend auf an Hhsterie krank gewesen sei, Die sich zur
Zeit der Tat mit hoher Wahrscheinlichkeit zur Geisteskrankheit
ausgewachsen habe. Daraufhin wurde im Einvernehmen mit der
Staatsanwaltschaft der Haftbefehl aufgehoben. Sie blieb noch
einige Zeit in ber Anstalt unb begab sich bann in ein Sanatorium.
Auf Veranlassung ber Staatsanwaltschaft jedoch Würbe ein Ober-
gutachten von ber wissenschaftlichen Deputation beß Medizinal-
wesens in Berlin eingeholt, das nach weiterer Beobachtung ber
Frau in ber Charite zu bem Ergebnis kam, baß sie eine schwer
hysterische psychopathische Person sei, aber zur Zeit ber Tat wohl
nicht sich in einem ihre Verantwortlichkeit ausschließenden Zu-

stand von Geisteskrankheit befunden habe. Inzwischen hat bie Unter-
suchung ihren Fortgang genommen und sich mit der Feststellung bes

objektiven unb subjektiven Tatbestandes besaßt. Seit März 1908 steht
sie unter Pflegschaft. Die Nachricht von der Wiederverh«»-
ratung scheint gutierfenb zu fein.' (frört! Härtls Nach Mitteilung
ihres Pflegers befindet sie sich sejt Ende Januar wieder in

Berlin. Die Voruntersuchung ist nach Abschluß ber Erhebungen
geschlossen. Ueber den Fortgang des Verfahrens wirb nunmehr
bas zustänbige Gericht zu befinben Haden. Dann ist nach meiner
Stellung zum Richterbunde gefragt worden. In großen Nachbar-

staaten haben Richterbunde eine Gestalt angenommen, gegen bie
ich Bedenken haben mußte. Es war bei einzelnen derselben ganz

entschieden in ben Vordergrund gestellt, daß sie auch ihre
materiellen Interessen dabei zu fördern geneigt seien. AIs
dann ein solcher Bund auch in Preußen gegründet wer-
ben sollte, habe ich mir gesagt, bah eine ähnliche Ent-
wicklung in Preußen wohl nicht zu befürchten fei. Ich erwarte
bestimmt, daß die Rickter in Preußen sich nur qufammenfinben
werden, um gesetzgeberische, wissensel^ftliche unb ähnliche Fragen
zu behandeln, nicht aber zur Wahrnehmung ihrer persönlichen
Interessen. Nach dem bisherigen Verhalten des Nichterbundes
habe ich keine Bedenken gegen ihn. Ich werde weiter abzuwarten
haben, Wie sich die ganze Einrichtung bewähren unb ausgestalten
wird. (Bravo rechts.)

Peltasohn (FVg.) bringt eine Reibe von Wünschen in Bezug
auf die bessere Ausbildung ber Juristen unb Besterstellung einzelner
Beamtenkategoricn vor. Aus Dem letzten Anwaltstage Würbe ge-
sagt, bie münblidie Verhanbliing vor Gericht sei nur Dekoration,
ber Vorsitzende bilbe sich das Urteil nach den Akten. E? hat sich
in dieser hochachtbaren Versammlung fein Rechtsanwalt gefunden,
ber gegen diesen schweren Vorwurf gegen die Richter Wider-
spruch. erhöben hätte. Das ist ein bedauerliches Zeichen für das
mangelhafte Vertrauen, das zwischen Rechtsanwälten und Richtern
herrscht. Einer solchen Legende müßte entschieden entgegen,
getreten Werden, insbesondere angesichts des Vorwurfs ber Klassen,
justiz, der von gewisser Seite immer wieder erhoben wird.

Justizminister Bcfrlor: Ich tann mich Dem Herrn Vorredner
nur anschließen. In meiner Praxis habe ick niemals Erfahrungen
gemacht, bie das bestätigen können, was auf bem Anwaltstage 'N
Rostock den Richtern zum Vorwurf gemacht worden ist.

Hierauf vertagt das Haus di« Weiterberatung auf Montag
10 Uhr.

Schluß 4V1 Uhr.

Tages-Bericht.

Sonnabend, den 6. Februar.

Hamburg.

Aufhebung des Boykotts über

Sagebiels Etablissement.

Nachdem Sagebiels Etablissement, wie bereits im „Echo"

mitgeleilt, der Arbeiterschaft wieder zur Verfügung gestellt ist,

ist der seinerzeit verhängte Boykott aufgehoben. (Siehe die

Anzeige in heutiger Nummer.)

Tagesordnung der sechsten Sitzung der Bürgerschaft,
Mitlwock, 9. Februar, abends 7 Uhr: 1. Wahlen: a) eines ©teuer«
schätzuiigsbürgcrs. b) eines AuSickussiS von 8 Perfomn zur Priifmig
des 'Antrags Deß Senats, betreffen!) bie Bewilligung weiterer Mtllel
für bie Ausführung ber Durch Senats- unb BtirgerschaftSbeschüch votu
26. Febrttor/8. Juni 1896 genehmigten Straßen- unb Kaitalaulagcit
tut Billwälder Ausschlag. 2. Siebzehnter Bericht be» AuSfckttfscS zur
Prüfung der Wahlen. 3. Antrag beß Senols, betreffend Einführung
ber BebürfniSfrage für ben Betrieb bes Pfaubleihgewerbes in bei
Stabt Hamburg. 4. Antrag be« Senats, betreffend den Bau cintS
Siammsieles im Pillwärder Austchlog. 5. Antrag deS Senats, be-
treffend Nachbcwilligtmg aut baß Bubgei brr l. Sektion ber Bmt-
bepulatiott für 1909. 6. Bericht beß Außfchusteß zur Prü'tutg des
Senaisantrags. betnffenb baß StaaißbuDget für daß Jahr 1910.
7. Beruht Deß AnsickufieS zur Prüfmig bes Amragß von Dr. West-
phal und Getioffe», bttrrffetib erweiterte Mitwirkung von Seuatß-
kommistaren bei den Verhandlungen der Bürgench«M 8. Bericht Deß
Ausschüsse» Prüfung etc ieiuußmitragi, betreffeub Aenderung
der eiralenluiie der Mönckeorrgstraße atu Ctw d,s Rothmte-u.e.ilu >
unb Ucbtrbauuns der Knochetchatterflraße in per Front »er Mvuckeben:
fiiajjc. V. Antrag beß keuots, betreffen» bie »attaliffcritng Der Stifter
biß zur Fphlshütteler © ttleufe unb »je Erbauung eines Haiipliiel
zuges auf bem linken A'sicrufer io. Antrag be» Senat», hetreffenb
Anlage emeß Stabtparkß in Wmterhube. 11. Antrag von ®r. Jinnt
Hein unb Genossen, betreffend daß Dijztpltnar- unb Amjionsgestw für
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die nicbttlLterlichen Veamten. 18. Zwitter vrritbi M Hulftfiuffel zur
Prüfung der Frage, ob unb welche Lenberuiigen in dem vottkichul-
baulen«Pragramm vorzunedmen sind. '* *"
treffend Slböi

ist am SO. Januar oon Hamburg
London angetommen.

■I» Merkzeichen unter dem die Antwort erfolgen soll, ist ein
Buchstabe und eine Zister on»ugeben.)

91. gs. 84. Die 6b« ist in Deutschland fliltig.
Wine alte Echaleserin 50. Wenn nichts andere» vereinbart

wurde, ist di« Kündigung nur auf den Schluß eines Kalendervieriel-
jahr« zulässig.

den Regierungen in Konstauiinovei und ktthen abgegebenen Er-
klärungen ließen di« flnfidji zu, daß keine Schwierigteilen mehr zu
belürchien seien. Minister Briand teilt mii, daß in dem über;

Koinitn Gebiet der normal« Zustand miederkehre

«ulstg .
IrtSben
Horgau

einirüt der gsini und Wdd«
am & Februar:

18. klnirug de- Senat», de-

lnderung de» Jagdgese-e». 14. St-mag de» SenuiS, be-
treffend Eniwues eine» G.seye», deireffend dir versorgung-laffe Ham-
burger Hebammen. 16. Bericht de« istu»schusir« zur Prüfung de»
Anträge» von Dr. Ndldeke und Genosirn, deirefftud Abänderung bte
§ 5 des Gesetze», betreffend da» hamburgische Gewerbegerichi. 16. Be-
richt be» Au-Ichusie» zur Prüfung der ittuirägt. belrrffenb Abänderung
des ersten Absätze» de» § 84 der Slraßknordnung baut 7. Jult litoM
unb betreffend den Automodttverkehr.

genaue Angaben darüber, wie die Lerieilung-zabl zu suchen ist.
W. V. 83. Wenn nicht durch Perschulben be» Mieter» die

Decke ruiniert wurde, muß der Vermieter die Deck« wieder erneuern
taffen.

G. 6. 108. Rein. Jede» Jahr, besten Zahl durch 4 teilbar
ist, ist ein Schaltjahr von 366 Tagen. Bon den Schlutzjahren bet
Jahrhunderte, wie 1800, 1900, 2000, find nur bi« mU 400 teilbaren
Schaltjahre, die anderen gemeine Jahre.

M. 9t. 40. Fragen Sie bet bet Pollzelbehärde In Wilhelms-
haven an unb lügen Sie 40 In Briesmarlen bei.

Alter Abonnent. Die Höhe bet Rente richtet sich nach dem
Jahre«arbeii»verdtenst de» Berleyien unb nach dem Grade der durch
den Unfall vertirtachteu Beschränkung der ktwerbSunsähigkeit.

W. T. 4S. Adressen find uns nicht bekannt.
I. M. 10. Der Baler braucht derartige Schulden nicht zu

bezahlen.
Wine Unwissend« 1. Klagen Si« aus Aushebung de» Miete-

verträge».
444. Wenn bet Kasten atzt die Ueber,flbrung in da» Kranken-

haus angeordnet hat, dann muß die Kranknilast« die TranSportloften
zahlen.

M. M. Hellbrook. Im 8. Abschnitt de» Adreßbuch» — Seite
308 — finden Sie da» Betzeichni» der Ptivalschulen.

„1000", stioteubnrgsort. Wir Haden diese Werke nicht in
unserer Bibliothek.

198i C. Ein« Zeitung .Arbeiter-Motorsahrer und Thauffeur"
ist uu» nicht bekannt.

AuSIicht für die Witterung am 6. ftebrnar.

««btzoftore westliche Windei miUeri vorwiegend trüb: »lieber-

Kleine Voll, einochr, edlen. Mtt einem Stecher öffneten Diebe
eine Wohnung Im Hause Mittelweg 104». Außer diversen Leinen-
fachen, Tifchdecken sind andere Gebrauch»gegenstände im Gesamtwert
von X Sbo fleh oble*. — Geützmat ergänz 6. 1., haben Eittbrecher
Steppdecken, Betten, Herren- und Damengardetoben, sowie X. 23 in bar
entwendet. — Durch die Lustklappe hoben Spitzbuben dem Schuh-
macher W au» seinem Laden, Bidmarckstraße 68. ein Paar Herren-
stiefel gestohlen. — Au» einem Reubau in der Preystraße sind drei
Elemente und die dazugeddreuden Glocken gestohlen. — Derhastel
mürben: ein I«jähriger Lausbursche, bet In seiner Not unb klovach-

Harburg und Wilhelmsburg.

Den Betrieb eiugestellt haben die in Wilhelmsburg in der
Fährstraße belegenen Glublampenwerke .Telram". Wie verlautet
soll der Betrieb nach Freiberg verlegt werden. Zahlreiche Beschäftigte,
namentlich Atbeilerinnen sind entlasten. Nur da» Stammpersonal
wird nach der neuen Fabrik mit übersiedeln.

Von einer Ranqiermnschine erfasst wurde vorgestern au,
dem Wilhelmsburger Rangletbahtthos ein dort beschäftigter Strecken-
arbeiter. Der Mann, der zur Seite geschleudert wurde, trug Per-
letzungen am Kopse unb an bet Schulter davon. Ter Berletzte, den
man nach seiner Wohnung brachte, wurde in ärztliche Behandlung
genommen.

8*ei der Arbeit verunglückt ist am Freitag bet im Hamburger
Haien beschäftigte Arbeiter M t t o c a k au» Wilhelmsburg. Ihm schlug
beim Entladen eine» Schiffe» eine Hieve Kisten gegen den Kops, wo-
durch et Verletzungen erlitt, so daß er ärztliche Hülse in Anspruch
neunten mußte. — Ein bei dem Bauunternebmer Prien an einem Bau
ant Seehase» in Harburg beschäftigter Zimmerer fiel vom Gerüst und
verletzte sich die rechte Hüfte. Der Berunglückte kam mfl städtische
Kratikenhau».

Hannover.

Geestemünde. Politische Agitation in der Fort»
bildungeschule. Kürzlich ist die .Kyffhäuser-Korrespondenz",
herausgegeben vom Kyffhättserbund der deutfchen LandeSlriegerver-
bänbe, in der gewerblichen Fortbildungsschule zu Geestemünde gratis
verteilt worben. Treffend bemerkt die .Nordd. BolkSst." dazu: Tie
Kriegervereiue bestreiten bekanntlich immer, politische Vereine zu sein.
Ihre .Korrespondenz" straft sie Lügen, denn sie ist politischen Jnhali«.
Borwiegend richte! sich dieser im echten KriegerveteinSion gegen die
angeblich verhetzende Tätigkeit der Sozialdemokratie. Run. dieser ist
bisher von den Kriegervereinen kein Abbruch getan worden, wohl aber
umgekehrt, und darum ihr Haß gegen die Sozialdemokratie. Un»
lasten ja diese Angriffe kalt. Unverständlich ist e» nur, wa»
die Verteilung der Kriegerkorrespondenz in der Fortbildungsschule be-
zweckt. Will die Schule damit andeuten, daß sie die politische Tage»-
aktion unter bi« gewerblichen Fortbildungsschüler tragen will? DaS
kann uns nur recht fein; denn die Früchte bietet Tätigkeit würden
doch nur un» unb niemanb ander« in den Schoß fallen. Werden
KrtegervereinSblätter unter den Schülern unbeanstandet verteilt, so
möchten wir doch dem Iugendauslchuß einmal den guten Rat geben,
der Schule auch einmal Flugblätter von seiner Art zur Verteilung zu
übergeben. WaS jenen recht ist, könnte ihm doch nur billig sein!

Ceu>it»nntrS||« an die Bürgerschaft. Nachbewilligung.
Der Senat beantragt, aus Art. 86 be« Staatsbudget» für IW« den
Betrag von M bfiooo nachzudewilllgen. E« handelt sich um den
Posten .Jnstflndhallung von Anlagen" für den NotstandSarbeilen au»-
gcführt sind. — Verkauf von 6laai»grunb. Ter Senat
beantragt, daß unter den Bedingungen de» am 21. Januar b I. ge.
schlostenen Berirage» die im Hypoihekenbuche von Eitbeck p»g. 6146
dem Aerar zugefchrtebene Fläche 6taai»grunb Nr. 226, groß 88.2 qm,
an C. A. L. Heuer für X 30iKX) zur Vereinigung mit den Grutid-
stücken Eilbeck Band VI Blatt Nr. 268 und 264 verlaust werde. —
Ein S t a m m 11 e l für BillwSrber-Au»schlag soll in der
betlängerien Blllstraße angelegt werden; der Senat fordert hierfür
von der Bürgerschaft X 446 000, die auf Aitteihe genommen werden
sollen. ,

Au» der Dheatetwelt. Deutsche» Schauspielhaus.
Sonntag nachmittag 1 Uhr: .EgmonI". Der Schwank „Hohe Politik"
wird Sonntag abend, Montag und Donnerstag wiederholt. Dienstag:
„Geipenster". Mittwoch: .ütietin der junge Went blüht", Freitag:
„HanneicS Htmuielsahrt" und .Elga". — Hamburger Stadt-
Theater. Sonntag In der Nachuitttag».PorsteUung zu ermäßigten
Preisen (Vlnfang 1 Uhr): .Mignon". Abendvorstellung: .Bersiegett",
„Cavalleria ruflicana" und .Der Bajazzo" (Anfang 1 Uhr). Montag:
„Hoffmann» Erzählungen" (Anfang 8 Uhr). D>en»iag: .Die Afri-
kanerin", Mittwoch: .Siegfried". — BahrS neue« Lustspiel .DaS
Konzert" wird im T h a l i a - T h e a I e r zunächst Sonntag, Dienstag,
außerdem am Freitag bei gänzlich oufgrhobeneni Abonnement
gegeben. Ten Freitagsabonnenten bleiben bie bcireffenben Plätze dis
Montag - TageSkastenschluß reserviert. — Altonaer Stabt-

I, Februar + 0,86 m ü'arbg ... 6. Februar
6. , — 1,10 tu Magdeburg 5. ,

Hafen und Schiffahrt .

Zur ÄeHlfieM „Nunie"—„Susanna" teilt einer bet geretteten
Leute von ber Besatzung der .Annie" dem „Frembenbl." noch fol-
»ende« mit: Außer dem ersten Steuermann, besten Ramen er nicht
weiß, sind ber erste Maschinist Dlfefon, der zweite Maschinist
Karlsson, beide Schweben, ber norwegische Bootsmann Hal-
be r s e n unb bl« bethen schwedischen Matrosen Niels Hoss unb
Dito Lindquist ertrunken. Der zweite Maschinist hatte Wache
und ist in Ausübung seines Dienstes den SeemannSiod gestorben.
Zwei bet Geretteten hatten sich an ben Kiel bet „Annie" ge-
klammert und mußten dort bange 20 Minuten auSharten, ehe
ihnen Hilse wurde DaS Rettungsboot wagte sich aus Angst vor
dem beim Sinken be» Schiffe» zu erwartenden Strudel nicht dicht
an da» Wrack heran. Der Kapitän unb ber erste Maschinist
trieben, mit Rettungsgürteln versehen, bicht beieinander. Während
aber ber Kapitän gerettet wurde, trieb der Maschinist in bem starken
etrome elbabn 6rt» unb konnte nicht mehr gerettet werben. — In
Hamburg wurden alle schwedischen Untertanen von ihrem Konsul mit
Kleidung versehen. Zwei Finnländer aber, die nach dem schwedischen Gesetz
nicht zu versorgen waren, erhielten eine Gelbutiterstützung und wurden
mit einem Schreiben an ben russischen Konsul geschickt, mit bem Er»
suchen, für die Verpflegung feiner Untertanen Sorge zu tragen. Der
russische Konsul weigerte sich, bem Ersuchen nachzukornmen
so lange, bi» bl« Leute ihre LegltimationSpapiere brächten, die aber auf
dem Boden ber Eide liegen. Der schwedische Konsul beziehungsweise
die Reederei hat für bie Leute nur bi» zur Beendigung der Seeamt»-
verhanblung zu sorgen, da zwischen Schweden unb Rnßlanb ein gegen«
seittgeS Abkommen, hilfsbedürftige Seeleute wetterzudefordern, nicht
besteht. Gründe der Menschlichkeit sind natürlich bei Bureaukraten
nicht zu finden.

w. Wegen de» NebeiS. Don Freitag abend 11 Uhr bis gegen
Sonnabend mittag sind nur drei Dampfer nach hier gekommen. Auf
ber Unterelbe lagen viele Schiffe zu Anker, di« klare Luit abzuwarten.
Von hier sind mehrere Dampfer seewäri» abgegangen, die jedoch nicht
weil kauien und auf ber Unierelbe zu Anker gehen mußten. Hier an
der Stadt herrschte recht trübe und ziemlich unsichtige Lust, die dem
Klelnschiffsverkehr recht hinderlich war. Der Hamburger Dampfer
.Martha B l n m e n f 11 b", der mit einer Ladung Kohlen von
England kommend auf ber Elbe eingetroffen war, verlor bei Krautfand
den Kur» unb geriet aus Strand fest. Sonnabend morgen mit der
Flut gelang e» einem Schleppdampfer, da» Schiff wieder in liefe»
Wasser zu bekommen. Im Laute de» Tages kam ber Dampfer baun
«ach hier. — Der beuifa.e Dampfer „Elisabeth von Belgien",
ber von hier nach dem La Plata auSging, geriet auf ber Unirreibe
bei Falkenlal auf Grutib fest und blieb sitzen. Auch bleie» Schiff
sonnte Sonnabend mit ber Flut wieder fiottgeuiacht werden. D>m
Anschein nach hat der Dampfer keinen Schaden erlitten, da er die
Reise seewärts sortseyte.

w. Ter Verkehr tttt den drei Elbsifebmärkten war In der
vergangenen Woche besser al» in ben vorhergehenben, nur baß auch
in biejer Woche kein Fischewer ober Kutter an ben Hamburger ober
Altonaer Markl gekommen ist. — A m S t. P a u 11 M a r k t lagen
16 Fischbampser mit zusammen 434 OoO Pfunb Seefischen. Mit ber
Bahn waren eingetroffen 667 200 Pfunb Fische verfchiebener Anen
unb 1667 Kisten Heringe. — A m Euzhavener Fifchmarki
trafen ein 8 gffchbampfer mit zusammen 174 <>00 Pfund Seefischen,
4 Fttchkuttcr mit zusammen 3300 Psund Edelfischen unb 60oo Stück

j Austern. Dl« Küstenjischer konnten wegen de» schlechten Weiter» nicht
j anSsahren. — Km Altonaer Fifchmarki waren angekommen

10 Fischbampser mit ziisaiiimen 201 OUO Psunb Seefischen unb an
, Bahnzufenbuiig 630 060 Psunb Fische verschiedener Anen.

w. Aus der Ausreise gestrandet. Da» beuische Segelschiff
.C o n c u r r t n I“, da» von hier nach Oldenburg abging, ist auf dem

I Mmfuer Olboog gestrandet und Hai hierbei den Fockuiost verloren.
Außerdem hat da» Schiff durch da» Ausstößen am Hiiilerfchiff ein
Loch erhalten und liegt nach der Backbordfette über. E» sind bereit»
Berger an der Stranduugsstelle ring«,rossen.

w. In schlechtem Wetter auf der Nordsee hat der Schoner
„Tora Liunematit,", der von Harburg mit Ladung nach England ab»

I ging, durch eine Sturzsee seinen Kapitän berieten. Er ist über
Bord gespült und hat feinen Tob durch Ertriulen gesunden. Ta»
Schiff hat auch bedeutende Seejchäden «tliittn, so daß e« die Reise

I nickst ioktteyen leiniie. ÜJian uiuhi« detbrehen und Ist nach Enxhaven
zurückgekehrt. Dort so» die Reparatur «folgen und außerdem soll

I ein neuer Kapitän an Bord kommen.

w. Der Dampfer „HefpertheS" hat sehr stürmisches Wetter
durchmacheii müssen und infolge de» starken Schlenkern» ist die Ladung
übergegangen.

w. Havarie auf See. Der hollänblsche Dampfer „Vooruii-
gang 11", der von Delfzyi nach hier abging, hat auf ber Rette einen
Scheiben an seinem Kessel erlitten, so baß ba» Schiff bctried»unsäh,g
wurde und aus der Nordsee hllllo» unihertried. Der Schleppdampfer
.Engelina" ist ausgelaufen, um ben Tampser. in» Tau zu nehmen

I unb nach ber Elb« zu bringen.

w. Kollision im Hasen. Der englische Dampfer „A cra" ber
Reiberei Elber, Dempster u. Eo., ber, vom La Plaia (omuitnb, hier
eingeiroffeu war, geriet in ber Einfahrt zum Reiherstiea mit bem von

Harburg komuienben Paffagierbanipser .Hamburgs in Kollision.
Dem letzteren ist an her Steuerborbseite bte Wallschtene bis auf nie
Platten durchstoßen worden. Der Engländer hat Schaden am Vorder-
schiss erlitten.

w. I» Reparatur genommen ist bie Hamburger Biermastbark
„R e inbe ck", die aus bn Heimreise im Englischen Kanal um dem
Tampser „Androw" in Kollision war. Da» Schiff wirb auf seinem
Liegeplatz am Australiakai von Schiffbauern bet Werft von I. H. A.
Wichhoru repariert.

w. Probefahrt. Auf der Norderwerst von R. Holtz ist für den
hiesigen Ingenieur H. E^John» ein »euer Schlepper unb Jiispekiioiis-
bartufie erbaut worden, bie mii einem Motor neuesten Shiiem» „Sulzer
Diesel" ausgerüstet ist. E» ist der erste Motor unter beuilcher Flagge
Ta» Schiff felbst ist 16 Meier lang, 4,6 Meter breit inib 1,8 Meter
lies. Es ist in ElSbrechersorm, mit abgestachtem Vorsteven hergestell,
worben. Da» Schiff hat eine große «ujüie. Bei ber eonnabenb
morgen staitgesundenen Probefahrt konnte man bie Leistung-iähigkeit
be» Motor» feststrllen, der Vio Pserdekräfte besitzt und dem Schiff eine
Geichwindigkeii von 9t Seemeilen in ber Stunde verleiht. Ta» Schiff
sand allgemeine Anerkennung. E» würd« sofort abgenommen.

w. Treibendes Schiffahrtszeichen. Der Führer be» Dampfer«
.Romaine' berichtet, daß er aut 42" 16' R. und 68" 60‘ W. ein«
große rote Boje mit einer langen Stange, an bereit Ende eint Laterne
hing, angetroffen habe. Auch war an der Stang« «tue kleine Rahe,
an deren Enden edenfall» «int Laterne befestigt wat. Di« Boje tuet
senkrecht tnt Strom und war frisch gestrichen.

nuHiottot.

7. Februar.

Ntzti Elbstraße B, Pfänd« i6«rld)t»o.)
, Hermannstrabe 28. waren ane» Hausstand »-Leschäfls (Rudolf

Buffau).
. Kleiner Burftah 10, Slobtllen, HauSstandSgegensländ«, Klub-

sessel (Liegmund Liam.
, eteii-.Damm 89. fcautflinb, Fahrräder (fctrmann Steife).

. •<»«< Relcheiisira»« «2. M »bitten, IBaflitontn. Zuglanrpen
(Wilh. Ttchow. L, RUschtr>.

Unitt dieser Rubrik vetöffenilfchen wir olle Beriummlungen, von taten
un» Senninl» gegeben wird.

Vereine:

Sonntag, ben 6. Februar, vormittag» 10 Uhr: Sektion der
Lark- und Farbenatbeiier, im GewerkschcsiSbauie. — Vormittags
11} Uhr: SiltifsSjtmmerer, Altrnwardee, Hamburg, Reilicr
lieg und Veddel, im Gewerkfchasishause. — NachmttiagS 2 Uhr:

Ltetttsctzct, bei Horn, Hohe Bleichen 30
Moniag, den 7. Februar, abend» 8} Uhr: Freidenker, Volks-

versammlung, bei VorwohU, Neustädurstraße 43. — Freidenker,
Bergedorf, im „Teutschen Hause". — Arbeiter -Abstinenten, int
GewerkfchanSbause. — Tiftrtkt Hamm, Horn, Borgfelbe, bei
Rittet, BorstelmannSweg 64. — Adenb» 9 Uhr: Schmiede, bei Horn,
Hohe Bleichen.

DienSlag, den 8. Februar, abend» 8} Uhr: Distrikt Eppen
dors-Wtitterhude, bei Herzberg, Barmdeckersttaße 188. — Fadi >l
arbeitet, Bezirk Barmbert, bei Maui«, Alacheiland 19. — Adenl -
9 Uhr: Tranoportarbetter I unb II, im GcwerkschafiShause.

Krankenkassen:

Sonntag, den 6. Februar, nachrnlltag» 3| Uhr: Freie tt)e>
noffenfchast der HanSzimmerlente, bei Bodenbieck, Langereihc 99.

Vereine und Versammlungen.

Freie Tnenerschaft, Beddel. Generalbersammlung am
23. Januar im BerelnSlokal, Sieldeich 2. Bor (Eintritt in die Tage».
orbnung rnachi, b« Borst tzenbe bekannt, baß ber Schüler Heinrich
WoUderi von Der Hiiabenabttilung berstorben sei. TaS Anbenken würbe
in üblicher Weise geehrt. Danach wnrbe vom ersten Kassiern der Bericht
über bie Kaffe verlesen. Demnach beträgt bie Einnahme vom letzten
Quartal X 274,85, ber eine Ausgabe von X 88.70 gegenüberftrbt.
Ueberswuß X 186,16. Einnahme vom WeihnachtSvcrgnügen X 439,05.
Ausgabe X 225,66. Üederichuß X 213,41). Mit bem flafienbritaiib
vom September haben wir jetzt einen Bestaub von X 544.73, wovon
X 360 auf bet Sparkaffe ber „Probnktion" belegt sind. Sodann berichtet
ber Turnwart übet ben Turnbetrieb Im letzten Jahre. Ter Verein
zählte am 81. De,euch« 1909 74 Mitglieder, davon sind 59 aktiv,
worunter 18 Zöglinge. In vier Riegen nirnien an loO Turnstunden
2197 Turner; durchschnittlich 22 Turner pro Adend. Tnnisahrten
wurden sechs uiiteniommen mit 119 Teilnehmern, E« sanden zwei
Äeneralversammlnngen unb biet aufecrorbrnilnbe Versammlungen statt
Aideilet-Turnetzeiiungeil wurden 1278 Siück bezogen. Die Tutntai«-
wahl stellte sich wie folgt: erster Vorsitzender: H. Brohm; zweiter Tutn-
roart der Mättnerabnilung: 0. 91 i e d m a n n; zweit,t Turnwatt der
Knabenobtellnng: A. Menke: testet Schtiftwott: O. Do11»;
zweiter Schrittwatt: E. von Boden; Gerätewarte: R. Radel und

Han» Klein. Al» Etiavleute wurden die Genoffen O. Voigt
und Fritz Slfenell gewählt. Als Hilfskaffieret unlbeien sich die Ge-
nossen Ang. M e n k e, O. R i e ck m a n n und Fr. Westphal freiroiUtg.
Es wurden bann bie Feste festgesetzt. Am 28 März (2. Clieriag) Ball
im Vereinriolai. 24. Juli StistungSsest Im Bneiiirlokal. l. Oktober
Rekrutenadschied»ball, auch Im Vereintzlokal, unb 26. Dezember (zweiter
WeihnachiSiag) Ball unb nachmittag« Schauturnen, giaßbeni noch
einige innere Verein»angelegenheiteii erlebigi waren, erfolgt« Schluß
bet von 80 Mitgliedern besuchten Berfammtung um 6 Uhr.

i ernacht habe, um gricchisch-iürkifche Berivicklungen zu verhindern,allen zu einer Einigung geführt. Sie würden von den vier Schutz-
mächten dem kretischen Exeluiivkomtte« offiziell miigeuilL Die von

2lufG<bete»
Älenbeflomt Mr. I.

John Gustav Heln» mn (Elsa Toiothra Eager. — Hon» Lari Heinrich
Baier mit Berlh, Mart« Bull - lilugufl Ldrlittan Wilhelm iDIum mit
Marla Ottilie Minna Johnlen. — Bruno Beuihner mit (Mertrub Unckower.
— Carl Ernst Wilhelm Goddert mii Frieda Mari« Johanna v«»zr«n —
Fri«drich Wilhelm tilfr«b Kühler mit Grita Alic« Bon«. — Georg Gmil
War Hortung mit Batderin« Amanda ilfa Larlq. — Hrimann Ernst
Bull« mit Morgarrlda Wilhrlmin« Amanda 8Utg«n». — Hermann teil
Julius Rehmann mit Anna Maria Holla.

Hamburg, den 4. Februar 1910.
Ztaiibeeamt Nr. 2.

Gduard Fritz Meinhardt mit (Emma Fisch«. — Paul Gustav Zanke
mit Frieda Catharina Louise Loeding.

«landesaui« Mr. 22 %
Hugo Hermann Poul Lchumacher mit Kathe Henny Lüths«. — Wilhelm

Friedrich August Rod« mit SVIotgortl« Schmidt. — Kail Frlidrlch Wilhelm
ttad«n mit Anna Lucht«. — H«nry Thiodo, Malihia« Atey«r mn Selma
August« Wilhelmine Reimer« - Maz Heinrich Peter Lchnoinann mit
Gintna Rieck. — Augun Reinhold Wullmann mit Mari«^ ged. TyUlo.
gesch. F-bian.

Ztenbelnin« Ne. 8.

Iwan Seligmann mit liaeeUia tiutf. - Rar) Frauftädt« mit Ulfa
Flora Michaeli«. — Isidor Isaak mH M«a •inbenioi».

Hamburg, ben 8. Februar IH10
Standesamt Mr. 20.

Olt» Paul immer nm ^uiepuuie Auguste Alsredlne Knüttel. — Julius
Nikolaus Wilhklui Hansen mit iosie Anna Wilhelmine JahnI«. — August

Ludwig Gtzdors mit Johouna Amanda Schliin.
Hamburg, den 4. Fedruar I9|ü.

Standesamt Mr. 21.

Harald Friedrich teil Grmrian mn Gadii«l« Jahanna Amati, Knappe.
— Friedrich Busta» Ackermann mn Johanna Frida Henrieii« LurDes, —
Hermann Hulsdunl mtt Anno Soft« Auguft« Kümmirting.

Standesamk Mr. 21».

Friibrich Georg P«t«r» nul Wille Mana Emma Lühring. — Laesar
Lari Wilhelm Lang« mit Wilhelm»!« (Emina Seidel. — Car! Gustav
Friedrich Johanne« Petersen mit Selma Helene Christine Hentschel.

Hamdurg. den 3. Februar 1910.
Standesamt Mr. 22.

Hatt» Christian Nicolaus «u»|e mit lirna ivartel».
Hamburg, ben 4. Februar IHiO.

Standeonuit Mr. 22*.
Hermann Karl Hnuiomaun mu Paula Mathllbe Wichern. — Carl

Louis Cüiireb Säuger mit Amalia Maria Meta, geb Schulze, gesch Kern.
— Hermann Otto Carl Frellstaedt mit Clara Catharina Sophia Kohidrock.
— Joachim Arthur Erdmann Siephan mH Smilli Johanna Jenny Albert.Sifliidesamt Mr. «3.

Richard Ferdinand Lewste um Wargarei« Hebwtg Stahnke. — Martin
Szetai mit Anna Alinn», eure. Mbller. ged J«,se>i - Friedrich Christian
betulich Nicolaus Letlesfen mit Frieda Christian« Wilhelmine Hin».

Hamduig, den 6. Februar 1910.

Theater. Sonntag: .Don Juan» letztes Abenteuer",
„Tartüffe" (Anfang 7 Uhr. Montag: „Jungfrau von Orleans",
Mittwoch: „Heiuial", Xitnetag: „RosmerSholm". — EorI
Schultze-Thealer. Heule nachrnfttag bet kleinen Pressen: „Ter
fidele Bauer" abend«: „Tie geschiedene Frau", bie auch in ber
fommenben Woche allabendlich Sen epieiplan bildet. Als nächste
Soiiiitagnuchuiiiiag» - Vorstellung geht „Ein Walzerlraum" in Sjene.
— Neues Opereilen-Theater. Soiiniag nachmittag 3 Uhr,
bei kleinen Preisen „Wieiter Blut", abends 8 Uhr: „Die Förster.
Christl". Am kommenden Freitag, 11 b M., findet das Judilänm ber
50. Aufführung statt. AIS nächste Mitlwochnachmitlag-Adonneuienir-
Borstelluiig gehl „Faiinitza" in Szene. — Neue» Theater.
Sonntag, als Nachuiitiugsvorstellung, Anfang 8j Uhr, bei kleinen
Preisen: „Ter Raud ber 6abinerinnen", abend», (Anfang 8 Uhr:
„Die Stützen der Gesellschaft", Montag: „Ler Widerspenstigen
Zähmung", Dienstag: .Wilhelm Test" unter der Regie des Direkior»
Juntes Bauer in einer gänzlich neuen Ausstattung an Dekorationen und
Kostümen, Mittwoch: „Zapfenstreich", Loitner»tag: „Wilhelm Tell".

Mord und Lrlbstmord. Ein LiebeSdrama spielt« sich am

Sonnabenb abenb Humdolbtstraß« 48, In ber Filiale ber .Hanfa-

Brolfabrik" ab. Dort erschoß ber Bildhauer F i ck d o h m seine Ge-

liebte, bie feit acht Jahren von ihrem Gatten geschiebene Ehesrau, bie

Filialleiterin O b«r i h ü r, geborene Esch, unb sich selbst mit einem

Revolver. — Bor etwa sieben Jahren lernte bie O. ben am 24. April

1860 zu Altona gebotenen Bilbhauer Heinrich Friebrich Julius

Fickdohm kennen und lebte seit ber Zelt ftäiibig mit ihm in intimen

Verhältnis. F., bet seht eisersüchtig war, hat wiebetholl bavon ge-

fptochen, bie O. umzubrittgen, ba er Ihre Liebe nicht mii mehreren

teilen wollte. Nachbem F. am Eonnabenb abenb gegen 7 Uhr sich

im Laben be» ZigartenhänbletS Schnur Zigarren gelaust hatte, ging

er in ben Brotladen zu ber Frau D., bie hiiitet bem Ladentisch stand.

Biele Worte sind zwischen ben bethen nick» gefallen, denn kurz nach-

dem F. ben Zigatrenladen verlaffen hatte, ertönten zwei Schüsse.

Entsetzt lief ber Zigattenhänbler in ben Btotiaben, al» im selben

Moment noch ein britler Schuß fiel. Schnur kam gerade früh

genug, um den Körper be» Bilbhauer» aufzufungen, bet sich

eine Kugel in bie rechte Schläfe gejagt halte. Hinter bem Laben-

tisch lag bie Oberlhür mit einer Schußwunb« in bet Brust.

Sofort würbe Dr. 3)1 e tz gerufen, ber nur noch ben Tob be»

Paare» lonftatierrn konnte. In bem Besitz be» Bilbhauer» fanb man I

ein auS 6 Foliofeiten befiel)enbe» Schreiben, baS mit bet Aufschnitt !

„Erklärung an bie anständige Presse" versehen wat. Weiter trug F.
noch einen zweiten mit 6 Pationen geladenen Revolver bei sich. Die

Erichossene, die am 7. Oktober 1867 zu Sternberg In Mecklenburg

geboten ist, hinterläßt zwei uiimüiiblge Kinbet, einen 17jährigen Sohn, ;

bet bei einem Klempner in ber Lehre Ist unb eine 14jähtige Tochter.

Ein rlfl«ntümlid)rr Vorfall. Unter biefet Stichmatke brachten
wir am Mittwoch etii« Notiz, bie wir bem Hamburger Freuibenblati ent-
nonniien hatten. Wie un« nunmehr von btt Polizeibehörbe miigetrilt
wirb, ist bie Mitteilung, wonach ein bei ber Explosionslalastrophe auf bem
GtaSbrooker Gaswerk verunglücktet Mann trotz schweren Schnee-
fliitmc» am 28. Januar nachuiitiag» mit stark vetdunbenein Kopf unb
mittellos au» dem Hafenliankenhau» entlassen wurde, unrichtig. Da
das Hafenttanlenhau», du» in erster Linie al» Not- unb Unfall»
krankcnhau« bient, derzeit so stark belegt wat, baß für votkomnienbe
Notfälle unbebingt Play geschafft werben mußte, würbe jener Patient,
ber nach feinet etgemn Angabe einer Krankenkasse angehörte unb von
einer kleineren Verletzung an btt Hanb unb einer kleinen Wnnbe am
Hinietkopse soweli hcrgestellt war, baß er vom Kaffrnatzi wettet-
behflnbclt werben loniiie, mii feinem EinvetstSnbniS vom
fieUurttreienbin 8lnftaU»leüer (bem Eeknnbäraizt) am Vormittag
des 28. Januar bei butchau « g ü n st i ge in We 11 er entlassen.
Am barauffolgenbfn Tuge erschien er zwar wieder im Haicn-
krankenhause, ließ sich aber, nachbem Ihm ein neuer Berdanb j
angelegt worben wat, sogleich auf zwei Tage beurlauben, ।
um Besuche machen zu können. Am Montag, 81. Januar, erfolgte |
dann feine Wiederaufnahme, ba n angab, baß er kassenärztliche Hilfe
wegen Nichizugehoiigkeii zu einer hiesigen Kasse nidjt habe erlangen
sönnen. Unnehiig ist jebensalls, baß bet Kranke mmbesten» noch ein I
halbes Jahr im Krankenhaus bei bleiben muß. Der Patient wat bei
feiltet Euilassung auch nach feiner eigenen Angabe im Besitze von
G e l b m 111 e 1 u. |

Selbstmorde. Belm Haupieingang be» OdlSborf« Ftiebhofe« I
Igtnter dem Guter fanb man bte Leiche beS in Harburg wohnenden
Sigenten G erhängt vor. Die Leiche beS Selbiiinörder», bie eine
Schnßmunbe im Kopf aufwic», kam in bie Leichenhalle. — Erschossen
pai fich am Freitag abend der Seemann 81., nachbem er seine Etspae-
ni||e, mtt Denen er bie Kosten zur Reise in bie Heimat begleichen
moüte, verluden hatte. — Erhängt hat sich «in in der Baustraße
wohnend« Zimmermann.

tluf brr Suche nach dem achtfachen Mörder. In der I
eacbe, betreffend den an bet Familie Wafielewßkl in BoguSlawicc be-
gangenen achllachcn Bloib, wirb uns Dom Unterfucbungeridjkr mit-
geteilt, baB alle Melbungen von ber Verhaftung be» Täters unrichtig
fnib. Slud) bie sehr bcftiuinu gehaltene Mitteilung ber Genbarmetie I
Station m Swiflttttki gotne (Gauzicn), baß Der am 17. Januar 1910
m Begieuung bet Alina Lnkowlcz von Sieptaw abgernitt russische
Deserteur Michael Malek mit Dem gesuchten RaudniöeDer ibentisch iei
hat sich al« irrtümlich «wiesen. Malek i,i am 29. Jannat b I in
Palowi« in Mähren unter der Bcschulbigung, aus einem Revolver
auf Menschen geichoffen zu haben, vethufl« unb In bas Gefängnis in
^amnitz eingelliiert worben. Tie sofort angefitUtcn Etuiittlungen
Haden ergeben, daß Malek mcht al» der gesuchte Raubmörder in Frage
kommt. Die Slachiotfchungen nach Michael K o e z i n S k i sind al,o
fortznfetzen. K. soll außer den bereits angegebenen läiowieninflcn
auch die Figur eines Schmettetling» auf dem ttdjien Uiueiarui tragen.

fiontortiiibrcdjtr stnb in den letzten Tagen wieder tätig ge-
wesen. Heute lauieii vier deraitige Einbrüche zur 'Meldung Die
wetivoUste Beule Ist au» dem Schweizer Konsulat, Alsterbamm 21
entführt worden. Es sind etwa jwölt Putte erbrochen, aus denen'
diverse lioftbotleilen, sowie Postwetizeichen fehlen. — Am Glockcii.
gießcrwall 1 haben Einbrecher in der Nacht zum 4. d. M. nichi weiuger
als 17 Pulte erbrochen. Al» Beute eigneten die Täler sich eine «feine
Kassette an, die ander etwas Bargeld für X 9u Postwertzeichen ein» 1
hielt. Die erbrochene Kassette fand man leer in einem Haufe am 1
Schweinemarkl. — X 60 in bat fielen Koittotemdrechetn ojrofje 1
Bleichen 2?, II., in bem Bureau eines Rechtsanwalts in die Hände. I 1
— In einem im „Bitberhans" befindlichen Komor sind sämtliche Putte
erbrochen.

(Teirftramme d«S Wölfische« Bureau».)

Berlin, 5. Februar. In bet heuttgen Sitzung beS BunbeStat»
würbe bem Entwurf eines 8 t e 11 e n v«r m i t t 1 e r g«f«tz e» Zu-
ftimmiing erteilt

Berlin, 6. Februar. Nachdem ber R«ch»lag ba» Gesetz b«.
treffend die Hanb»I»b«ziehungen zu den Bereinigten
Staaten von Amerika angenommen, hat der Bu nb«»rfll über
bte Ausführung be» Gesetze« zu beschließen. Wie wir hören, erschein,
im Reichsgesetzblatt am 7. Februar eine Bekanntmachung, nach per
ans bie Erzrugiiisie der Bereinigten Staaten von Amerika vom

8. Februar ab bie in ben gellenden Handelsverträgen zngestandenen
ZolliStze on,«wenden sind. Die Erzeugniffe der Vereinigten Sioaten
rortbtn demnach wie die Erzeugnisse ber meistbegünstigten Länder
behandelt.

Berlin, 5. Februar. Budgetkommission de« Ah.
g e o r d n e t«n h o u I e ». Bei der Beratung be» Etat» de»
Finanzministerium» erklärte der Jinflnzaiinifter, baß ein
gesetzgeberische» Einschreiten gegen ben 6 e r I e n l o »»
fchwinbel unbebingt notwcnbig sei. Die Regierung stellte einen
Gesetzentwurf fettig, welcher halb bem Hause borgelrgt werben würbe,
ebenso stehe unniliielbar bevor bie Vorlage eincS Gesetzentwurf», b«.
treffenb die Reisekosten der B « a in 11 n. Hinsichittch de« Woh-
iiungSgelbzuschusl'e» Halle « e» für tichiia, zunächst mit den einzelnen
Fraktionen zu verhandeln. — Für bie Regierung unb Preußen gebe
«s mir zwei Möglichkeiten, eniwebe» bleib» einstweilen ba» Provisorium
bestehen oder Preußen müsse sich dem Reiche anschließen.

Berlin, 6. Februar In dem Prozeß gegen den Rechnung»,
r«t Boß wegen Untcridjlagung von X 100 000 zum Nachieil der
Berliner Nazareth-Kirchen-(>em«>nde lautete da» Urteil aus vj Iahte
GelängniS und Aberkennung de» Recht» zur Bekleidung öffeittlichcr
Aemt« auf drei Iadte.

Berlin, 6. Februar. .IUI»" ist am 4. Februar in Henton
tingetroffen unb geht am 8. Februar von bort wieder in See —
.Schanihorst" ist mit dem llhef de« Kreuzergefchwader» unb .Leipzig"
am 4. Februar in Pulo Weh Sabang (RlebetlLiibljch-I,,b>en) ein-
geltoffen.

Vari», I. Februar. Im Ministerral erklärte Pichgp,
die Botichläge, welch« er in Petersburg unb London somit in Rom

ie uno ott Dfljugeböteitbtn Glocktn gestohlen. — Dethafiet
wurden: ein iftjähttget Laufbursche, b« in feinet Not unb Obdach-
losigkeit in einem Pensionat, wo er bettelte, ein Damenjackett ent-
wendete; ein 26 Jahre all« Konditor wegen Entiühtung eines Fahr-
rade» unb «in 46 Jahre aller obbachiof« Mann »egen Diebstahl»
von Holz.

M. I. lOO. Eine Ueber, 4rift iff nicht «forderlich. — Da»
Testament braucht nicht gestempelt zu «erben. Sie müssen e» aber
eigenbänbig schreiben unb unterschreiben.

H. ti. Ob da» überall bet Fall ist, wissen wir nicht.
3- V-» Eimsbiiltel. Sie hätten bereit» ba» Bürgerrecht

erwerben unb an ben Wahlen teilnehmen können
Oderberg 100. Olein; ba» ist nicht zulässig.
L. V. lOO. Die Tochter besitzt bie Staatsangehörigkeit be»

Vater». Der LlaatSangehörigkeitSaiirwri» beS Bater» genügt.
B. B. 8. Da» Gesetz gestattet keine Klag« auf Eingehung

ein« Ehe.
M. B. 108. Sie können butch Ihren Kolporteur erhalten:

M. Schippel, „Die WSbiung»irage"; 80 4. 6. Slübling, .Währungs-
ftagt“; gebunbrn X 8,76.

Zwei Streitend« 1910. Un» ist darüber nicht» bekannt. Wenn

w. U«flliid»fäUe. Aus dem englischen Dampfer „Greenland"
ist der Muiiofe Paine Gramm beim Anlegen der Luken kopfüber
in ben Raum ^efiüiji unb blieb btwußtlo« liegen. Aus Dem Tran»- „, ull

"°" na* dem Halenkrankenhaus« ist « an feinen fchweren Verletzungen sch wem mte n «»'biet ber normal« Zu fi'a n b wieberkihr«
aefiorben, etine mürbe nach der Leichenhalle de» Hafen- und baß bi« tzolfleit be» Unglück» begnnjiet fein würben, al» man
stankenhfluse» »«bracht. T« Hafenarbkiiei W. Langmuztz glitt befürchtet hab«. Di« Fuichl vor einet Epidemie sei geschwunden. Sin
pon etntui im Haien lugentien Cbetlänb«r Kahn ab unb stürzle üi neuer firebit werbe von bet stamm« gefotberL
eme längsstti» Hegend« Schut«. Er hat be«.iu»nb« Verletzungen an e „ rl . . w-n,» b». W *.«*.*.
Der linken Sette und am Rucken «timen. Man bracht« thu auf i«in»n I Von», 6. Februar. la« ttti a , 11 r »e t v «I n t Ist nunmehr
Wunsch nach seiner Wohnung °"' »M« '««»0 3' ■ ''m""-.'°-" t n. »in mel.ete. Fallen

, - , - , . um 60 Zentimeter wird bi» morgen erwartet. Der Verkehr zwischen
w. Diebstähle im ®«bbel Iiegenben bem Bahnhof Stint Lazare unb Auteuil ist wiedethetgestelll.

Fahrzeugen wurden den Schiffsiemin Wäsche, Handwetk»zeug und
verschiedene andere Sachen gestohlen. — Ein Lumpenfamuuer hat am । —— - m
Knhwäcberhafen von be» dort Iiegenben «chiffttreppen. Sputen und I
Vau,lieg«.-« bi« Besestigu»g»tau« abg«,chnitt«n unb mitgenommen. Er rvs • r# n

(0010.^11. Briefkasten.
w. 211» vermitzt gemeldet wurde der Ewnsührer Georg

Wegener. ®r in am 8. 0. M. au« seiner bei bet Hunsadrücke fest- AAittifej W F •hnbftnn W »ar Perm, von 10-12 Uhr
liegenden Schm, verschwunden. Der Mann hatte am Dienstag abend 3^4111) IIIIHPl Pli lliyUlillUII nnb Mod)ul . 6on 6 _ 8 U6r
noch vetichirdrne Gütet an Dampfet adgellesert. In btt Plicht fanb 1
man fein Jackett und bie SchtffSpapiere. Bei seinem Ba« ha, er
stch nicht gemeldet. Man nimmt an, baß er verunglückt ist. Der
Vermißte ist 1,80 Meter groß, hat bunkles Haar unb hellen Schnurr-
bart. Bekleidet ist et mit einem AtdcitSllnzug.

Sie etwa» bestimmte» etiahren lollien, leiten Sie e» un», bitte, mit.
fli. H. Der Lamps« „Sffak"

abgegangen unb am 80. Januar in
Film. Un« nicht bekannt.
11. X. 100. Nicht druckreif.
L. M. C. 74. Mit Erfolg kömmt Sie nicht» untemehmm.
3 Abonnenten, Vnnnbrtf. In b« Broschüre .Di« Ham-

burgische Bürgerichafi unb bie Sozialdemokratie, 19u4 bi» 1906", bie
alle Pattelgenosien erhalten haben, finben Sie auf Seite 54 bis 67

M. Mesentz,

HAMBURG,
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Waterloo- Palast

Theater

'ht_ und Tnnhilrihiihno * a^lilÖl

Theater

Licht- und Tonbildbühne

dem Cafe Continental gegenüber.

In allen 3 Etablissements Vorführung

Neuestes grandioses Wochenprogramm:

Grösstes Theater Deutschlands

Barmbeck, H,mbur5Ttra“e
Eimsbüttel

Schulterblatt 115/119.

Dammtorstrasse 14,
dem titadt-Theater gegenüber.

Der Provinzonkel, n« abend».

Spiegel für Brautleute.

Müller als Alkoholgegner.
Feuertanz.

Alle Schuld rächt sich auf Erden.

Ein kleines Kind muss ihn führen.

Der Schatz der Dienstmädchen.

Die Mallucken.

Liebe mit Hindernissen.

Belgische Armee.
Drahtseil-Akrobaten.

Jagd mit Schlingen auf Celebes, Süd-
küste Englands.

Gesicht gegen Gesicht.
Immer mit der Ruhe denkt Piefke.

Missgeschick e. bummeligen Gatten.
Die beiden Dienstmädchen.

Heiratslustig und lebensmüde.

Die Schärpe des Geliebten.
Die Violinistin.

Eine Liebesheirat.

Der Weg ins Paradies.

Ans d. Tagen d. Schreckensherrschaft.

Die Verhaftung der Herzogin v. Berry.
Die Tochter des Schlossherrn.

Die Sünde der Väter.

Das Gebot der Ehre.

Die grosse üeberschwemmung in Paris.

Obige 28 Piecen werden mit den noch hinzukommenden Neuheiten abwechselnd

in den 3 Theatern vorgeführt.

Herrliche Tonbilder: Caruso, Scotti, Otto Reutter, Steidel etc.

lebender, singender nnd sprech. Photographien

Grosses Konzert vorzüglicher Kapellen.

verband der finfrnarbriirr

Deutschlands.

Mitgliedschaft Hamburg-Altona.

Die Beerdigung deS Kollegen

A. Rieckborn

hat wegen Beichlognahme der Leiche
durch die SlaalSanwalifchaft am Freitag
nicht erfolgen können, sondern findet
heute, Sonntag, nachm. Uhr, von
der Weidenstraße, Altona, auL statt.

Um rege Beteiligung ersucht

Tie QrtSverwalfung.

Unserem Freunde und Svnrbrudcr
H. Bibbert in WaudSbcck

ein donnerndes Hoch zu seinem Eebitrtötage.
Mehrere Freunde von Suhl,

Hamburg.

aS frohe Fest ihrer Lttber-Hodtzeit

unsere lieben Eltern

Montag, 7. Febr. obds. «j Uhr: ®r. PretS-
Lkat bei A. Flepp, Marckmannstr. 119.

.Horie Harms
Gustav Nobel

Verlobte.

t^iit die herzliche Teilnahme und Kranzspende
O bei der Beerdigung meine« lieben 'Mannes
sagen wir ai.tn Nachbarn, Bertvaudtcn u Bc-
kaunten, insbeiondere den Arbeitern am Bau
Harries n. Stüven, dem Verband d. daugewerbl.
Htlssarb. u. d. Sozialdem. Verein v. Stellingen»
Langenseide unseren aufrichtigsten Tank.

Helene Martens Wwe. nebst Kindern.

Hamburg Hamburg
den 6. Februar 1910.

Um 4. b. M. entschlief untere Mutter und
*♦ Großmutter

Elise Becker, geb. Martiensen,
im 62. Lebensjahre.

Tief betrauert von den Hinterbliebenen.

Beerdigung: Montag, nachmittags 2j Uhr,
von Kapelle I in Ohlsdorf.

|;| * stiern am Dienstag, 8. Februar,
H unsere lieben Eltern

Carl Hermann»
Gastwirtschaft „Zur FeldhaUe".

Al»ier<lorfei , »tras*e Nr. 149.

Nachtrag
zu dem Inserat in der gestrigen Zeitung für
den verstorbene» F. I> ä h 1 i ii g.

Ich sage meinem Bruder W. Grube für die
trostreichen Worte am Grabe und Herrn
F. Wnllf und den Arbeitskollegen der Hamburg-
Amerika-Linie für die rege Beteiligung noch.
malS meinen besten Dank.

Frau M. Döhling Wwe.

Tauksaguitg.
Für die Teilnahme und reiche Kranzspende

bei der Beerdigung unseres lieben Vaters und
Schwiegervaters Joh. Schwenn sagen
wir allen Freunden und Bekannten, ins-
besondere seinen Berufskollegen, dem Zentral-
verband der Zimmerer, Zahlstelle Hamburg,
sowie allen, die ihm im Leben nahe stauben,
unseren herzlichsten Tank.

J. Schwenn und Frau.

Abholung u. Beförderung.
Pakete, Gepäck, Möbel, Güter.
Stadt — Vororte — Bahnhöfe.

Spedition nach d. In u. Auslande.
Lagerung von Gepäckstücken,
Möbeln u. Waren. — Verzollung.
Verpackung. — Kleine Umzüge.

Bettinnö öer Söjneiöet, SAM

rinnen und MMüeitei.

Filiale Hamburg.

Das frohe Fest der silbernen Hochzeit feiern
am 7. Februar 1910 unsere lieben Eltern

ßrojiMfrr Rübezahl nnö Pudel.
Die Kinder.

Sonntag, abends 7 Uhr:

Geld-Preisskat

bei W.JIat Ilies, Osterstr.165.

Skatklub „Brummer*!
Jouutag, 6. Februar, »acbm. 54 11 br:

Gr. pms-Musklitkr. Ä4
Großer Preis Skat bei II. Schmidt,

Ecke Btllh. Deich und Marckmaunstraße.

P. Köster u. Frau Margarethe,

geb. Wüllken.

FuhISbüttelcrstr. 38. Tie Kinder.

Carl Meibolim,
Si c st.1 u raut „H n in in o n i n",

Ohlsdorf, Ohlsdorserstt aßc 5<iÄ.

Todes-Anzeige.

Den Gen offen die traurig« Nachricht,
daß unser Genoffe

C. Schmidt

nach langer Krankheit verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am DienSlag,
nachmittags Uhr, vom Eppendorser
Krankenhause nach OhlSoorf statt.

Der Vorstand.

Tauksaguug.
Für die vielen Beweiie herzlicher Teilnahme

und die reiche Kranzipettde bei der Beerdigung
unserer lieben Mutter

Johanna Friderike Gerkens Wwe.,
geb. Stropp,

sagen wir allen Verivandten und Bekannten
unseren herzlichsten Dank. Die Kinder.

Zwtltrr ßlimhiiM Wahlkreis

5 3. Bezirk.

Tlas frohe Fest der silbernen Hochzeit
* V feiern am 7. Februar unsere lieben

* Ntcrn Carl Kruse und Frau,
’ geb. Freland.
- Ottensen, HoUänd.Reihe 73,1. Die Kinder.

Ev T « T , , TU irrW,, V , , V IT

Unseren Mitgliedern die traurige Nach-
richt, daß der Kollege

Carl Schmidt

im Alter von 43 Jahren verstorben ist.
Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am DienStag,
8. Februar, nachmittags 2| Uhr, vom
Eppendorser Krankenhause ouS statt.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht

Die Ortöverwaltung.

| Frühjahrs-Reklame.
Montag, Dienstag, Mittwoch:

I 500 Blusen ZE
Beine Wolle, mit Spachtel-Elnietz, ganz

auf Futter, in 10 Farben

9 HAMBURG,

£ As fe Stadthansbrücke 5/9.
N. ßBKLlsOaO Millionenbau.

Carl Hagenbeck 8 Tierpark,

Stellingen.

Fütterung- der Raubtiere,
ausser Montags, nachmittags 3 Uhr.

Entree Sonn- und Festtags:

Vormittags bis 12 Uhr 30 Pf., Kinder 15 Pf.
nachmittags 50 Pf., Kinder 25 Pf.

G. Beul.

Inh.: Ed. Grünhagen u. Spottke.
Sarg * IHagniin, Hrbrrnatjmr ton Seerdigitugen.
jntslbär. 52, 54, 56, llähr oom Zeughausmarkl.

kernfprether 3433, lat I.

«H.-Masl.-KostAL bO z.v. Königstr.Ll,II.,Alt.

k sb.Tam.-MaSk. z. v. A3an. BrennerstAK.III.r ।

ü|uf unserer am Sonnabend, 29. Januar, im
lHewcrkscha'tshaus abgeh. Maekerade sind

versch. Geg.nstände gesunden; dieselben sind
Miltmochs, zwischen 9j bis llj Uhr abendS,
tut Klublokal beim Vorstand abzusordcrn.
Liede, taiel „Solidarität - Sängerlitst",

Klublokal 'Urftniiiniit „Vorwa to",
Frankciistrastc.

Im Prerlzer Heller.
Gastwirtschafi ».FrühstückSlokal.

‘ Fr. Steenfatt, PereinSstrastc 13.

Mrtiel „Fidel“ 1.188?, 81. Pauli.

<y

ti

Grosses närrisches

Kappen ■Kostüm-Tc$l i
in den Blumensälen. Altona, Gr. Freiheit, ä

am Sonnabend, 12. Februar. ®
Anlang 81 Uhr abends. K

Freunde und Gönner herzlich willkommen. T

Das Festkomitee, w
_®

srachruf!

Ter Vorstand.bekannt zu geben.

und
ent»

Skatklub ,,Ick steek ern'i
Heute, Sonntag, 6 Uhr: Gr. Preis. Skat

bei C. Brinckmann, All.,Gr. Bergstr. 134. D.ü.

Hamburg 3«, Fehlandstraße 11.

Bestellungen nehmen die Filialleiter
Kolporteure des „Hamburger Echo"
gegen.

tkk roster Preis-Skat am Sonntag,6.d.,
■** Auf. 7 Uhr. Hierzu ladet freundlichst ein

W. Cnmmerow, EimSbültelerstr. 84, Alt.

Verband der Fabrikarbeiter n. Arbeiterinnen

Deutschlands.

Zahlstelle Hamburg. Distrikt Hamm.

O|Uen Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung, daß mein lieber, guter Manu

und Vater Reinhold Franke am
4. Februar int Alter von 45 Jahren nach
langem, schwerem Leiden gestorben ist.

Tief betrauert und schmerzlich vermißt von
seiner Galltn und seinem Sohn.

Frau Maria Franke.
Beerdigung am Tienstag, 8. Februar,

21 Uhr nachmittags, vom Kranlenhause,
Eppendorf.

Trauerhaus: Jokobstraße 7, 3. Etg.

Todrö- Anzeige.

Den Mitgliedern hierdurch die Mit-
teilung, daß unser Kollege

Ernst Reiche

am Donnerstag, 3. Februar 1910, ge-
storben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet heule, am
6. Febr., nachm. 2 Uhr, von der Leichen-
halle, Lübeckerlor, nach LhlSdorf statt.

Um allseitige Beteiligung ersucht

Tie OrtSvcrwaltnng.

Heute, Louutag, nachm. 5| Uhr:

Gros;cr Preisskat

bei Wilhelm Ehlers,

Humboldlstrasze, Ecke Heinrich Hertzstraße.
ff. Flcischpreisr.

UmLiMm iler Ml-, Gemüse-

und üellktaiMler m 1874.
Sitz. Hamburg.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,
das Ableben unseres Mitgliedes

fron Auguste Nölting, geb. Meier,

Hoch foll'n sie leben

Bräutigam nnd Braut!

Hochzeitslicder,
Vortrage usw.

Vaupel, Hohe Bleichen 46.
Plötzlich und unerwartet starb nach

kurzer Krankheit am 24. Januar unser
Kollege

Hermann Studt

int 23. Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken!

Der Vorstand.

kbaDd der Haler, Lackierer etc.

Zahlstelle Bergedorf.

Skatklub „Hoffnung". Jeden Sonntag,
gr. Saal, u. 91 Uhr: Gr. Preiö-Tkat
bei Alb. Wittenbecher, Lübeckerstr. 19.

Wams teml-llioM

Von dieser bekannten Bibliothek sind

bis jetzt über 5000 Hummern erschiene«

und halten wir stets sämtliche Bände

auf Lager.

Preis pro Nummer 20 A.

Kataloge gratis.

hamborger ßndjhrnditrd und Lerlagsaulialt
Auer 4 ffo..

Schmucks Höhe,
C a f 6 und Restaurant, kl
Jeden Sonntag: jM" Ftügelball. t«1
J. Thies, Th. Waweroosky Nacht., i

Fuhlsbüttelerstraße 600. kaj

Skatklub „Altenburg“ Morgen, Montag:
Gr. Preisskat bei F. Schreiher, Brennerstr.63.

Heut«, Sonntag, abdS,8j Ubr: Gr. Preisskat
bet F. Kröger, Großneumarkt 36.

Klub „Hallo".

ö Welt-Bodega
; St. Pauli, Spielbudenplatz 15.

I Das allbeliebte, urfidele

1 [Bockbier fest

mit ganz neuen

Ueberraschungen.
Wiener Damen-Orchester Baumgarth

Zeitung und Kappe
gänzlich gratis.

Eleg. Tamen-Dlaskcn zu verm. Seilerstr.22,1.1.

2(10 Mask.-Kst., Dominos, Schuhe n.
JuU Sand, z. bm. Caffamacherr. 20, II.

0<l eleg.Tam.-Viask.-Kost. Königstr.2i,li.,Alt.

11 |acbtmann’$

w Salon.

Altona, Grosse Freiheit.

Auls eleganteste dekoriert.

Feenhafte Beleuchtung.
28 Bogenlampen, 500 Glühlampen.

Heute,

sowie Jeden Sonntag, Montag,
Donnerstag:

Grosser Ball.

Entree: Herren 30 4, Damen 20 4,
wofür Tanz nnd Garderobe frei.

Variete

(Aktuelles Lebensbild.)
„Knullrich in der Badewanne"

(Tolle Burleske.)
Ausserdem das Riesen-Programm.

35 Nummern. Einlass: 4 Uhr.

Endlein-Tünnes.

„Abenteuer einer Finken-

wärder Fisch erfamilie“,
„Eine tolle Nacht“

und „Amor“.

Nur frühes Kommen sichert Platz.

Einlass 5 Uhr.

Holsteinisches Haus,
Hellbrook.

Inhaber: II. Kähler,
empfiehlt sich den geehrten KlnbS nnd
Vereinen zur Abhaltung von Ver-
gnügungen. Schöner Saal. Großer

Garte». Toppelkegelbahn.
Bon Endstation Linie 7 zehn Minuten.

Atma.

Die sprechende Denkmaschine.

Käthe Hyan
in ihren biedern aus alter Zeit

». das gr. Februar-Programm. Ans. 7j Uhr.
Vorverk. Käse, Wichers. Tagesk. 11—2.

ammonia

Besenbinderhof — Morderstrasse.

CKerrg-Sheater

Bahrenielderstrasse, Ottensen.

Heute, Sonntag:
Vom Neuen das Neueste!
Vom Besten das Beste!
Vom Tollen daa Tollste!

Neu! Aktuell! Neu!

Verein hamburgischer Musikfreunde.
Sonntag, 6. Februar, abends 7j Uhr,

Musikhalle (grosser Saal):

Volkstümliches Konzert.

Dirigent: Jos6 Elbenschütz.
Solist: Konzertmeister K. Orötsch.

Eintrittskarten sind zu d. bekannten Preisen
im Bureau des Gewerkschaftskartells, bei

‘ den einzelnen Gewerkschaftsbureaus und
den Verkaufsstellen des Konsum-, Bau- und

Sparvereins „Produktion“ zu haben.
Nächst, volkst. Konzert: Mittwoch, 9.Febr.

ZooloflisciierGartBii

Sonntag, 6. Februar: nachm. 50

Montag, 7. Februar: 30A.
- Aquarium frei. ■

H einrich Höllisch
Theater- Variete

„Universum“,

St. Paull, Spielbudenplatz 21/22.

sowie 104 Uhr:

Bosselmanns Abenteuer

im Chambre separe.
Echt Hamburger Burleske.

9j Uhr:

Gin fideles Gefängnis.
Pantomime.

Jeden Abend

neue Kinobilder.

Einlass: SÄ 5 !'w inlang:??"'-

Vorzugskarten überall zu haben.

S Zirkuschumann

im Zirkus Busch, St Pauli.

Heute, Sonntag:

2 grosse O
Vorstellungen

nachmittags 4 Uhr, abends 8 Uhr.

Das Programm der
Nachmittags - V orstellung

bringt
O A erstklassige

Nummern

das Programm

der Abend - Vorstellung

11 erstklassige Nummern

und um zirka 10 Uhr:

Auf Helgoland

Grosse Ausstattungs-Pantomime
des Zirkns Schumann.

Nachmittags Bänder halbe Preise.

Alles Nähere s. Plakate.

Bntiflslolol,

iwsMlel,

Ecke Fruchiallee und Emilienstraße.

Sonntags
feinste

KaUmnstlr.

flnfrOD* Herren 30 4,
Ulllltv . Damen 20 4-

Tanz und Garderobe frei.

Slenstog, öen 8. Seötnot:

yiusser ordentlich grosses

Maskenballfest

Theater»

Sonntag, den 6. Februar:
Stadt - Theater. Mitlags 1 Uhr:

17. Volks - Opern-Vorstellung. Bei er-
mäßigten Preisen: Mignon. — Abends
7 Uhr: Versiegelt. Vorher: Caval-
leria rusticana. Hieraus: Der

Bajazzo. Mittlere Operu-Preije. An-
fang 7 Uhr.

Thalia - Theater. Nachmittag- 3 Uhr.
Bei Neincn Preisen: Ketten, Drama in
4 Akten von Hermann Neichenbach. —
Abends 8 Uhr: TaS Konzert, Lustspiel
in 3 Akten von Herm. Bahr.

Altonaer Stadt - Theater. Zum
1. Male: Ton Inans letztes Aben-
teuer, Drama in 3 Auszügen von Oslo
AntheS. Hierauf: Tartüffe. Schauspiel-
Preise. Anfang 7 Uhr.

Neues Operetten-Theater. Nachm.
3| Uhr, kleine Preise: Wiener
Blut. — Abends 8 Uhr und folgende
Tage: Die Förster-Christl.

Mittwoch, 16. Februar, uachm. 3% Uhr:
9. Vorstellung im Miitwoch-NachmitlagS-
Abonnement.

Billett-Vorverkauf an der Tageskasse
von lu bis 2 Uhr, bei Ha-Ei-Fa,
Jungfernstieg 16 (Hotel „g. Kronprinzen"),
Oscar Wichers, steindamm 17.

Carl Schultze-Theater. Nachmittags
3| Uhr, kleine Preiie: Der fidele
Bauer. — Abends 8 Uhr und solgeudc
Tage: Tie geschiedene Frau.

Sonntag, den 18. Februar, nachm. 3| Uhr:
Gin Walzertranm.

Ernst Drucker-Theater. Nachm.
3 Uhr: Kinder -Vorstellung. IO, 20,
30, 60 Frau Holle. — Abends
7 Uhr: Zum 266. Male: TaS Nacht-
jatken» Viertel, tolles Stück aus dem
Hamburger Volksleben mit Gesang in
6 Bildern. Vorher: ClanS Störte-
becker, oder: Der Kamps Hamburgs
gegen die Seeräuber, histor. Schausv.
in 6 Akten von Baumann.

Montag, 8 Uhr: Zum 267. Male: DaS
Nachtjackeu-Vtertel.

Montag, den 7. Februar:
Stadt - Theater. HoffmannS Er-

zählungen. MUtlere Opern - Preise.
Anfang 8 Uhr.

Thalia - Theater. Dritte Vorstellung
im L'Arronge-ZykluS. Der K omp a gn on,
Lustspiel in 4 Akten von Adolph L'Arronge.
Anfang 8 Ubr.

Altonaer Stadt-Theater. 8. Vor-
stellung im Schillcr-ZykluS. Die Jung-
frau von Orleans. Kleine Preise.
Anfang 7j Uhr.

Deutldies Sdiauipielßaus.

Sonntag, den 6. Februar 1910:
(Außer Abonnement.)

Nachm. 1 Uhr: Klaisiler-ZykluS. 8. Vorstell.
Egmont,

ein Trauerspiel in lüiif Auszügen von Goethe.
Die zur Handlung gehörige Musik v. Beethoven.

Anfang 1 Uhr. Ende nach 5 Uhr.
AbendS 7i Ubr:

Hohe Politik,
Schwank in drei Akten von Richard Skowronnek.

Anfang 7j Uhr. Ende 10 Uhr.

Montag, den 7. Februar 1910:
Hohe Politik.

Anfang 7f Uhr. Ende 10 Uhr.
Dienstag: Neu einstudiert: Gespenster,

ein Familiendrama in drei Aufzügen von
Henrik Ibsen.

Mittwoch: Wenn der snnge Wein blüht.
Donnerstag: Hohe Politik.
Freitag: Hannrleö Himmelfahrt. Elga.
Sonnabend: Neu eiustudicri: TaS Glas

Waffer, oder: Ursachen und Wirkungen,
Lustspiel in fünf Auszügen nach Scribe von
A. CoSmar.

BillettS an der TageSkaffe, Käse, Alster-
arkadcn, Wichers, Steindamm.

Neues Theater.

Befrnbinderhof 50, beim Hauptbahuhof.
Sonnlag, 3j Uhr, kleine Preise:

Der Kaub der Labinennnen.

8 Uhr: Die Stützen der GMlhast.
Montag. 8 Uhr: 20. Mont.-Abonn.-Vorstellung.

Der WidechtlMgkll Zähmung.

Zu^Sle: rvilhtlm Teil.

Schiller-Theater

Sonntag, 6. Februar, nachmittags 3 Uhr,
30 4 und 50 4:

Maria Stuart.
7| Uhr: Die lllniieiibrnut,

Liederspiel in zwei Akten von L. Waldmann.
Onkel Casimir,

Operette in einem Akt von Max Winterfelds.
Montag, 8 Uhr: Vorzugskarten gültig.

Tie Räuber.

DienStag: Inspektor Bräsig.

3lora.l

Das grösste n. beste B

februar-programm B

ganz Deutschlands, i

Renck-Companv
die besten Illusionisten

und 16 Elite-Nummern,

Sonntags, Dienstags, Freitags:

BALL. |

Einlass 7 Uhr. Sonntags 4 Uhr. Kj
Karten gültig.

HANSA-THEATER.

MAHAR#

Bajaderen tänze
mit lebenden Schlangen

und die

Februar-Attraktionen.

Anfang: Wochentags 8, Sonu tag« 71 Uhr.

Loebei’* „Geiniscliier“
Kiiterllk ii r.

Ausschank in den meisten Wirtschaften.

®rud und Vertag: Hamburger Buchdruckern und
Bertageanftstt Auer & <jo. tn Hamburg.

mit Verteilung von

5 Ehrenpreisen.

Die Preise sind ausgestellt
bei G. Lafrenz, Schulterblatt 66.

Laalöffnung 8 Uhr. Entree 80^.

Inhaber dieses Ausschnitts zahlt
halbes Entree.

Nedderdüütsh Sellshopp

11. «twtnb« Kleff '/-Y,
in’« grotcn Sal von de „Neustädter Gesellschafissäle", Balentinskamp.

„93011 de ©örn“
Vördragg Herr Rich. Koch.
Neziiatshon Herr Otto Ernst.
Geiaiik un Lautenspill . . . Frl. Emma Vivie.

fimritn to 30 p. bi Erpediishon nn Filiale- non’i „Echo" tut „GewerKschastsh--", Ii-n-er S.



konservativen „Cawaster" (etwa Agitator), die Arbeiter bei der

Arbeit zu fragen, wie sie stimmen werden; das wird ver-

standen. Oder auch man verkündete, daß gewisse bereits ge-

plante Betriebserweiterungen, Neuanlagen und dergleichen
unterbleiben würden, wenn die Liberalen am Ruder bleiben

würden. Aus Norkfhire verlautete, daß der brillante Geschäfts-

gang der Wollindustrie die Tarifreform totgeschlagen haben

solle, wogegen In Lancashire die Notlage der Baumwollindu-

stric im entgegengesetzten Sinne gewirkt haben soll.

Es sind dieökonomifchenMomente,die hier in den

Wahlkampf hineinspielen, die veränderte wirtschaftliche Situa-

tion der englischen Bourgeoisie, die den Weltmarkt nicht mehr

wie früher unumschränkt beherrschen kann, sondern aus ihrer

Monopolstellung durch die industrielle Entwicklung anderer

Staaten mehr und mehr verdrängt wird, ja deren Angriffen

tm eigenen Lande ausgesetzt Ist, wie in unserm Londoner Ar-

tikel in Nr. 28 näher bargelegt ist.

Das ist die Ursache, weshalb sich die englische Bourgeoisie

von dem in England so lange unerschütterlich erschienenen

System des Freihandels abwendet. Cie wird auch den Kampf

so bald nicht aufgeben, zumal die Wahlen einen unzweifel-

haften Erfolg in dieser Richtung bedeuten, wenn es auch den

Unionisten nicht gelungen ist, eine Majorität zu erreichen. Die

Beseitigung der selbständigen liberalen Majorität ist für den

englischen Freihandel schon ein böse« Menetekel.

Wenn auch vorläufig die Umkehr deS englischen Handels-

systems nicht In Frage kommt, so ist doch die Sicherheit

v'erschwunden, daß es bleiben wird wie bisher. Das

wird auf die weltwirtschaftlichen Beziehungen immerhin schon

störende Einflüsse auSüben.

Arbeiterbewegung.

Hamburg und Amgegend.

Von der htesigen Gauleitung deS Tabakarbriter-Der»
bandeS wird uns geschriebru r Wie am DonnerSiag durch Annonce
bekannt gegeben, ist die Ztgarreniabrik von C. F. KabcI,
Ottensen,FriedenSallee 48/50, von der hiesigen Drganliation
bet Tabakarbeiterverdande« gesperrt worden. Kanz empfindliche
Lohnredukitonen, die Herr Kabel wieder einmal vornahm,
waren die Ursache der Sperre. Herrn Kabel und anderen Fabrikanlen,
die sich vielleicht mit ähnlichen RedukiionsplSnen tragen, zu beweisen,
daß auch die gegenwärtige höchst ungünstige Periode die Tabakarbeiter
nicht veranlasien kann, sich Lohnherabsetzungen gefallen zu lassen, machte
die Sperrmaßregel notwendig.

Folgende» diene,ur Aufklärung: Im August 1906
fand eine Lohnregulierung seile»» de» Deutschen Tabakarbeiterverbandes
mit Herm Kabel statt. Hierbei wurden feine recht niedrigen Löhne
auf eine Höhe gebracht, die den LohiisStzen anderer hiesiger Firmen
einigermaßen entsprach. Seit 1906 haben andere hiesige Fabrikanten
weitere Lohnausbesierungen eintielen lassen, während eS da» Bestreben
de» Herrn Kabel war, bei jeder ihm paffenden Gelegenheit die Löhne
zu kürzen, d. h. also, die Vereinbarungen mit dem Verbände zu ver-
letzen. Da die« mit Schwierigkeiten verknüpft war, so lange Herr
Kabel Fabrikbetrieb hatte, ließ er diesen im Frühjahr 1908 eingehen
und nahm ausschließlich Hausarbeiter an, denen er nicht den ufance-
mäßigen Aufschlag zahlte. Al» e» deshalb ,u Differenzen kam, erklärte
Herr Kabel sich bereit, jenen Ausschlag tm Betrage von ein Drittel auf
den Fabriklohn zu zahlen. Diese Verpflichtung hat der Herr stet» zu
verletzen gesucht. Unter der Vorwiegelmtg, daß er die mit dem Ver.
bände vereinbarten Löhne zahle, hat er einer ganzen Reihe von naiven
HauSarbeitern, die e» unterließen, sich über die Lohnsätze bei der Gau-
leitung zu erkundigen, geringere Löhne gezahlt. Im Frühjahr 1909
kam e» deshalb wieder zu Differenzen, die dadurch begltchen wur-
den, daß Herr Kabel sich abermals bereit erklärte, die richtigen
Löhne zu zahlen. Einige Wochen tat er eS auch, bann flogen
die älteren Arbeiter auf» Pflaster und den neuen HauSarbeitern wurden
niedrigere Löhne gezahlt. Jetzt, angesichts der immer stärker werdenden
Arbeitslosigkeit unter den Tabakarbeitern, glaubt Herr Kabel, dieses
System noch etwas stärker in Anwendung bringen zu können. ES Ist
ihm nachgewiesen, daß er bei sechs Sorten Lohnabzüge bis zu X. 2
pro Mille gemacht hat. Ta der Herr sich aus das entschiedenste
weigerte, die akkordierten Löhne zu zahlen und sich auf irgend eine
Unterhandlung nicht einließ, mußte die Sperre erfolgen. Tie Arbeiter
haben die Arbeit bereits ant Donnerstag eingestellt; in Betracht
kommen neun männliche und drei weibliche Arbeiter.

Als die HauSardeiter ihren Tabak ablieferten, meinte Herr Kabel
triumphierend, daß er schon Arbeiter bekommen werde; ein Onkel von
ihm sei Zollbeamter, da werde die Zollbehörde schon für den nötigen
Druck auf die arbeitslosen Zigarrenarbeiter sorgen. Bis jetzt ist eS
Herrn Kabel damit noch nicht geglückt. Wohl prangte heute im
Bureau der Altonaer Zollbehörde, al» die Arbeitslosenunterstützung
ausgezahlt wurde, ein Zettel, nach weichern die Firma C. F. Kabel,
Cttenjen, HauSardeiter sucht; gefunden hat sich aber niemand, der sich
zu Streikbrecherdiensten hergibt. Auch daß Herr Kabel sich höchst
eigentüßig in» Bureau begab, um durch einige Zigarren die Zoll-
beamten zu veranlassen, aus ihrer Reserve herauszutreten und auf die
Arbeitslosen einzuwirken, nützte nichts. .Wir rauchen im Dienst
nichts, jagte bet Beamte, und Herr Kabel mußte zur Belustigung der
Tobakordeiter, die diese Szene beobachteten, seine Zigarren wieder in
die Rocktasche stecken.

Daß dte Tabakardeiier ihre Pflicht tun und den Betrieb de» Herrn

Kabel so lange meiden werden, dir die Angelegenheit als geregelt be-

kannt gemacht wird, ist felbstversländlich. Auch die jetzige
traurige Geschäftslage wird niemand beranla||en
können, Sirelkbruch tu begehen.

Rudolph Hackelberg, Sauleiter.

Dressur genommen werden. Hierzu kommen noch die prachtvollen
zehn Eisbären bei Nordlandpanorama S. Der gesamte E i»<
bSrendestand de» Tierpark» beträgt demnach zurzeit 46 Stück
Da e» sich hierbei um Tiere tn den verschiedensten Altersstadien handelt,
ist el dem Besucher ermöglicht, Vergleich« über bte Altersunterschiede
dieser polaren Säugetier» anzustellen.

Wochenplauderei.

z Durch!

Da» war die Zeit der Sieben,
Der Reden lang und breit;
Ta todte in den Sälen
Der herbe Bürgerstreit.

Da machte feine Späße
Harvestehude» Clown;
ES konnten sich die Frommen
Am heil gen WilmS erbau'»

Der wack're Schwabe Gutknecht
Sprach für die „Batterschiadf,
Und Oelke la» viel Weisheit
Herunter frisch vom Blatt.

Herr Koch, Gerichtsvollzieher,
Trieb streng' die Stimmen ein.
Wogegen Sauer heischte,
Verzollt müff' alle» sein.

Der Doktor TeSdorpf schmuste
Bald dort, bald hier herum;
Sogar ein Himmelheber
Trat unter’» Publikum.

Ein unerhört Mirakel:
Der Winter und der May,
Die sielen beib' zusammen
Und Sommer war dabei!

Wie Hameln» Rattenfänger
Ein Pfeiffer lockend blie»,
Wozu den Phonographen
Der Wächtler schnarren ließ.

Natürlich sprach der R e i m e r
Im Elfer ungereimt;
Ein Engel brach die Flügel, —
Sie waren schlecht geleimt.

Den Jochim Schlüter grüßte
TaS Feldgeschrei: „Gut Holz!"
Doch über alle ragte
Ein redend Haupt voll Stolz.

Wer zählt die Kandidaten?
E» waren gar zu viel.
Und von den vielen gingen
Nur wenige durch» Ziel.

Jetzt ist c» still geworden
Nach heißer Redeschlacht,
Boll Gram nun sitzt der eine,
Derweil der andre lacht.

Durch sind sie alle beide;
Toch folgt ein zweites Wort:
Gekommen beißt’s beim einen,
Gefallen heißt eS dort.

Rafsinierte Foltereinrichtung — ander» kann da« Hamburger
Wahlsystem vom Standpunkt des Kandidaten au» nicht genannt werden.
Erst vier Wochen lang Abend für Abend redender- und diskutierender-
weise in den Versammlungen zubringen, um nachher heimwärts zu
ichleichen, von Zweifeln zernagt, ob man sich eine Stimme zu- ober
vielleicht drei Stimmen weggeredet habe. Tann der unruhige Schlummer
mit den schrecklichen Träumen vom Kumulieren und Panaschieren,
natürlich immer zum Nachteil der eigenen Person. Und bann kommt
der Morgen und neue Arbeit bricht an. Aus der Straße muß man in der
Wahlstabthälste jeden Menschen grüßen, beim e« könnte ein Wähler sein,
unb die Onkel und Vettern bi» in» zehnte Glied muß man besuchen und
ihnen schöntun, und in allen Kneipen muß man einen Frühschoppen oder
Därnmerschoppen nehmen unb bem törichtesten Schwätzer recht geben.
Wenn schließlich ber Wahltag herankommt, muß man herumlaufen und
zu ersetzen trachten, wie die Stimmung ist, unb am Abend, ja um

Mitternacht hat man immer noch keine Ahnung,
ob man durchg e f o m m e n ober burchg es allen
ist. Und bann die schlaflose, nicht enden wollende
Nacht, eine Nacht, wie sie brr zum Tode ver-
urteilte verleben mag: Begnadigung ober Hin-
richtung? Tann um 6 Uhr der Laus nach der
ZeitungSerpedition. Unvollständiges Resultat I
Erst nachmittags bringt ber Oeffentliche Anzeiger"
daS amtliche Ergebnis. Ta gibt eS Gesichter!
Eins habe ich in bet Zeichnung festzuhalten ge-

sucht' hier Hai e8 bet seht geschätzte Leser, bet hoffentlich durch den
grausigen Anblick ber verzerrten Züge bavon abgeschreckt wird, jemals
selbst zu (anbibieten.

Ganz anders natürlich ber sieghafte flanbibat, der
mit ein ober zwei ober drei Stimmen Mehrheit über die
lieben Parieifreunde die Oberbanb geroann! Stolz unb
gemessen schreitet er durch die Hauptstraßen und er-
wartet, daß jedermann ihn ehtsurchtsvoll grüße und ihm
untertänigst gratuliere. Denn sechs Iahte lang ist er
nun M. d. B. Sechs Jahre lang! Dann aber kommt
wieder da» Hangen und Bangen in schwebender Pein
unb, wenn es da« Unglück will, ein kleiner Zusatz; e»
heißt dann nämlich: M. d. B. a. D.

Welch ein Blühen um solch Mandat! Man kannte
die Leute einfach nicht mehr! Patrizier, die sonst jeder
Berührung mit dem p. t. Plebs sorgsam aus dem
Wege gingen, hielten bis lange nach Mitternacht in dunst-
unb qualmcrfüDtcn Sälen wohlvorbereitete Wahlreden, in denen

sie ihr „warmes Herz" offenbarten. Einer von ihnen hatte
sogar drei Weinreiseude in Dienst genommen, keine Reisenden,
die Wein zu verkaufen trachten, sondern solche, die mit Weinen
Geschäfte machen. Aber ich muß es näher erklären. Mir sielen
nämlich in verschiedenen Versammlungen drei Leute auf, die sich
einzeln bald an diesen, bald an jenen Tisch fetzten unb die alle biet
jedesmal, wenn ein bestimmter Herr seinem »warmem Herzen" Luft
machte, in herzbrechender Weise schluchzten unb meinten. Die Sache
interessierte mich ungemein, nnb so schlängelte ich mich an den einen
unb an den andern unb schließlich an den britten heran. Was ich
halbwegs geahnt, da» sand ich bestätigt. Sir. 1 erzählte seinen Tiich-
nachbarn, als sie ihn natürlich miileioig fragten, was er habe, in dem
Redner da oben habe er endlich den Mann wiebergefunden, ber ihn,
als er auf einsamer Landstraße mit gebrochenem Bein hilflos gelegen,
tn fein Automobil genommen, sanft nach Hamburg in seine Wohnung

Morgenluft wittert, mag die Fraktion der Papisten gründen, da»
mlBeing link von bisher, da» bett Zusammenhang schasst zwischen dem
Zentrum unb der Rechten. Glück zul

Sonst — eS bleibt alle» beim alten! Nur einzelne sind ge-
schieden, aber ihr Geist bleibt. WolshagenS Schaiarren leuchten nicht
mehr alS Heldeitnarben eine» teutschen Recken. Unb Denzin, mein
lieber, alter, braver Denzin, verschwinbei spurlos von bet parlamenta-
rischen Bildfläche. Wer wird künftig die Intelligenzsraktion leiten und
inspirieren? Vielleicht Ulfert; denn drei Jahre bleibt er un» noch
erhalten.

Dr. TeSdorpf aber Ist wiedergewählt, der Budgetonkel. Sämtliche
Konstabler verlangen nun daS Bersprochene. Und sie werden c» er-
reichen. Denn im Grunde ist doch der Staat für die Beamten da!

Kunst, Wissenschaft und Leben.

Wie erweeken wir dte Kinderseeke? Mit diesem Thema
wurde am Freitag abend im hiesigen Monistenbund ein Vortrag-
zyklus über den ethischen Jugendunterricht aus
wissenschaftlicher Grundlage eröffnet, und zwar
kam der bekannte Vorsitzende de» Deutschen Bunde» für weltliche
Schule und Moralunterricht, Herr Dr. Rudolf Penzig, Eharlotten-
burg, zu Worte. Seinen im zwanglosen Plauderton gehaltenen,
nicht gerade sehr tiefgründigen AuSsührungen entnehmen wir das
Folgende: Die Erziehungsideale, die vom Altertum bi» in die
Neuzeit stets gewechselt haben, werden auch in ber Zukunft noch
dem Wockssel unterworfen fein. In der Antike erzog man den
jungen Menschen zum Äemeinschaftrbürger, entwickelte vor allem
in ihm seine kriegerischen Tugenden, da« Christentum erzog den
Menschen zum Himmelsbürger, indem eS seinen Blick von der
Erde weg auf ein besseres Jenseit» lenkte, und die Neuheit will
die Menschen zu Persönlichkeiten erziehen, sie für das
diesseitige sieben geschickt machen. Mit dem Begriff Persönlich
feit ist und wird allerdings manchmal ein arger Mißbrauch ge
trieben. Zwei Fragen sind e», die sich jedem vernünftigen Eltern
paar aufdrängen: Ersten», wie können wir die flräffe uns er et-
Kindes am beiten wecken? und zweiten», wie wünschen wir die Wen
gestaltet, in der unser Kind leben muß? Bei ber entroidlung bei
kindlichen Kräfte und Fähigkeiten sollte da» Wörtchen „selbst
eine möglichst große Rolle spielen. Zur Selbstzucht, Selbst,
beherrschung. Selbsterkenntnis sollen die Kinder erzogen werden,
und vor allem entwickle man da» ©oltbaritatSge'ubl, das Gefühl
bet Gemeinsamkeit und der Iuiammengehörigkeit mit andern in
ihnen. Die Well der Kinder ist eine Welt für sich. Ihre An
schauungs- und Denkweise, ihr^Handeln und ihre Betätigung ist
himmelweit entfernt von dem Tun und Treiben der Erwachsenen
Darum ist die sogenannte Zwergenpädagogik, die da» Kind als
einen kleinen Erwachsenen ansieht, durchaus verkehrt. Da» neue
unb für viele Erzieher noch unbekannte Gebiet der Kinder
Psychologie sollte noch eingehender erforscht werden. Zwar ist
ce recht schwer, auf diesem Gebiete zu einwandfreien Resultaten
zu tont meit, da die eigenen Erinnerungen aus der Kinderzeit
häufig trügerische sind unb auch bte in ben Schulen angestellten
ratistischen Erhebungen oft nur mangelhafte fein können. Die

Flora der Kinder wartet noch immer auf einen Linn», der bte

gefahren und bann mit einem Hundertmarkschein beschenkt habe.
Som zweiten Weinreffeuden erfuhr man, daß leine Frau, al» sie
vor kurzem mit Trillingen niedergekommen fei, sich an ben Herrn, der
eben da oben spreche unb In besten Familie sie früher gedient, gewendet
habe mit dem Erfolg, daß et sofort breihundert Mark ipenbete unb außer-
dem den drei muntern Jungen gute Stellen in feinem Geschäft ver-
sprochen habe, wenn sie erst soweit wären. Noch viel erbaulicher war
die Geschichte de» dritten Weinreisenden. Der edle Mann ba oben
hatte ihn mit eigener Lebensgefahr au» ber Eide geholt, in die er ver-
sehentlich hineiitgefallen war, und hatte ihm den eigenen beim Stellung»«
werk getragenen Anzug nebst darin steckender Brieftasche und Porte-
monnaie überlassen und war selbst im roten FrieSanzug, den die
Polizei für Gerettete zur Verfügung stellt, nach Hause gewandert.
Natürlich war nun jedermann gerührt ob de» »warmen Herzens", unb
einige Stimmen für besten glücklichen Besitzer sinb jedenfalls durch
die Weinreifenden zusammeiigebracht worden. Turchgesallen ist bet
Herr aber doch. Unb bie Rechnung der Weinreisenben mag gepfeffert
ausgefallen fein, abgesehen von den »Spesen". Die drei Kerle soffen
unheimlich viel Grog, und zwar keine schlechte Sorte!

Daß ein Arzt seine Patienten durch Karle nach ihrem Beflnben
fragte und sie ermunterte, für ihn zu stimmen, ist von den Zeitungen
alS etwas auffällig bezeichnet worden. Warum denn? Der wackere
Heilkünstler bewies dadurch eigentlich doch nur ein große» Zutrauen
in die Konstitution feiner Kranken, denen er bie Uebettoiubung starker
Körpererschütterungen, wie sie mit einem Lachkramps verbunden sind,
jumuten konnte. Vie! gewagter war e», daß der kandidierende
Gerichtsvollzieher sich, wie mit von verschiedenen Seiten versichert
wird, feinen vielen Klienten ebenfalls in empfehlende Erinnerung
brachte und um ihre Stimmen bat. ES ist kein Zufall, sondern ein
Zeichen der Zeit, daß der Gerichtsvollzieher, was die Slimmenzahl
betrifft, an ber Spitze feiner Fraktion marschiert; er ist ber
bekannteste.

Freiwillig halten sich die Hebammen in ben Dienst de» einen
Kandidaten gestellt. Um Mißverständnisse zu vermeiden, will ich sofort
seststellen, daß dieser Kandidat nicht etwa darum ihr Liebling ist, weil
er für ihre reichliche Beschäftigung sorgt, lonbern er hat in anderer
Weise ihre Stellung zu verbessern gesucht. Und da» dankten sie ihm
dädurch, baß sie nicht nur den angetrauten Hedammerich durch Zuspruch
unb Drohung zu bewegen suchten, für ihren Favoriten zu stimmen,
wildern auch bei ihrem Klientel mächtig für ihn agitierten, und wann
wohl wäre ein Ehegatte mehr geneigt, der lieben Gattin den Willen
zu tun, als wenn sie der kritiichen Stunde nahe ist? Wenn ich ein»
mal überflüssige Zeit habe, werde ich die Ziffer der Geburten am
1, Februar mit der Stiinmeiiwahl deS bewußten Kandidaten vergleichen.

Und nun zieht also der heilige Wilms, Führer der Schwarz-
flaggen, auch in bie Bürgerschaft ein! Im voran» freue ich mich auf
den „Kulturkampf" zwilchen dem .positiven" Outsider WilmS unb
oem Theologen D. Rode. .Ueber unserer Schule soll nie die schwarze
Flagge wehen", sagte der H a u p 1 p a st o r. Unb der Lehrer Pro-
fefior Dr. Wilm» will die schwarze Flagge hissen und wird bei erster
Gelegenheit bie Gründung eine» »positiven" Seminar« beantragen,
wo die künftigen Lehrer zu KatechisuiuSheiigsten unvergleichlicher
LeistuiigSsähigleit bcraiigeuilbet werden. Der edle Dr. Mvnckeberg,
vor noch nicht langer Zeil ein kleiner Voltaire („Ecrast-z l’mtlme* 1
stand diS vor kurzem auf einem Täfelchen über seinem Schreibtisch-,

wird feldftverstäiidlich dem heiligen Wilms kräftig sekundieren, dieweil
er fürchtet, in der roten Flut ersäuft zu werden wie eine rheumaiismus-
kraiike Ratte im Kellerloch bei Hochwasser. Und Iustus Pape, der
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Die englischen Wahlen und die

Weltwirtschaft.

Unter ven vielerlei Fragen, die für Europa tm gegen-

wärtigen Kampfe In Betracht kommen, die wichtigste für die

Weltwirtschaft ist nach der Stimme eines Ssterreichlschen

Politikers diejenige, ob England in die Reihe der schütz-
zöllnerischen Staaten eintreten soll. Seitdem 1861

Gladstone die letzten Neste deü Schutzzölle» beseitigt hat, war

die Tatsache, daß England Freiheit-land, wohl die bedeutendste
in den handelspolitischen Kombinationen der europäischen

Staaten, sogar der Welt. Je stärker die Schutzzollströmung

in den anderen Staaten Oberwaffer erhielt, von um so größe-

rer Bedeutung war die des freien englischen Marktes. Jede

Veränderung muß ihre tiefgreifende Rückwirkung aus die Ver-

hältnisse aller Industriestaaten ausüben. Der stärkste Ab-

nehmer deutscher Jndustrieprodukte, der sran-

rösischen Luxusprodukte, auch ein wichtiger Faktor

in der Ausfuhr Oesterreichs ist England. England ist

der einize freie Markt für die Agrarprodukte aller Län-

der. Sogar ein gemäßigter Schutzzolltarif kann Verschiebun-

gen Hervorrufen, deren Rückwirkungen nicht bloß für Amerika

und den Kontinent, sondern für England selbst sich heute kaum
ermessen lasten.

Die Einfuhr Englands hat im vorigen Jahre 624 Millio-

nen Pfund betragen, gleich 12 500 Millionen Mark. Jede

Veränderung, die sich nur in Prozenten ausdrückt, bedeutet

schon Millionen Mark, sowohl nach der Seite des Rückganges,

al» de» Aufschwunges der Weltkonjunktur.

9lo<6 viel wichtiger aber ist die Handellstellung Englands,

dle mit dem Freihandel eng verknüpft ist. England nimmt nach

gründlichen und sorgfältigen Schätzungen mindestens fünf

Viertelmtll tonen an Schiffsfrachten ein. Auch diese

Einnahme steht mit dem Freihandel in Zusammenhang. Viele

Sendungen, namentlich Getreidefrachten, gehen zuerst nach

diesem freien Markt, von wo sie erst zu den definitiven Ab-

nehmern gehen.

Die Zollfreiheit ist die Stütze des englischen

Schiffbaues, der noch immer die Welt beherrscht. In

diese Entwicklung würde das Land durch die Abkehr vom Frei-

handel einen empfindlichen Eingriff verspüren.

Aber auch der ganze internationale Handels-

verkehr müßte sich neu organisieren resp, wesentliche Ver-

änderungen erfahren. Daher das Jntereste ganz Europas an

dem englischen Wahlkampfe, das Empfinden ganz Europas,

daß es diesmal auch die Entscheidung der Richtlinien der Wirt-

schaft»- und Handelspolitik der ganzen Welt gilt. „Tua res

agitur“ („Es handelt sich auch um Deine eigenen Jnteresten")

ist der Gedanke des Kontinents, daher die fieberhafte

Spannung, mit welcher dem Ausfall der Wahlen entgegen;

gesehen würd«. Das erklärt es, weshalb bei den sonstigen

großen Jnteresten, die sich an den Freihandel für wette Be-

völkerungsschichten knüpfen, budgetäre Fragen, der englische

Chauvinismus, die Aufstachelung des DeutfchenhasteS, das

Schreckgespenst der deutschen Gefahr, zum Vorspann ge-

nommen wurden, um den Schutzzoll Halbwegs mundgerecht zu

machen.

Und doch sehen nach beendeter Wahlschlacht die Dinge

etwa» anders au». Die nüchterne Erwägung, die im eigent-

lichen „Volk e" Englands tief wurzelnde Friedensliebe, dürfte

gleichwohl die Oberhand gewinnen. Der schädliche Schutzzoll
aber bliebe!

Die Schutzzollpolitik ist unter allen Um-

fiände'n eine reaktionäre Politik. Besäße Eng-

land eine große geschlossene sozialdemokratische Partei, so

würden nicht viele Taufende von Arbeitern auf den schutz-

zöllnerischen Köder anbeißen: „Die Tarifreform ist die

Rettung." Das soll heißen, daß die etwas größere Arbeits-

losigkeit In England im Verhältnis zu Deutschland den deut-

schen Schutzzöllen zuzuschreiben wäre!

Leider ist das Wort „Sozialismus" in England ein

sehr dehnbarer Begriff. Auf der Verbindungsbrücke zwischen

Sozialismus und Liberalismus hat ein ganzes Heer unsicherer

Kantonisten von Arbeitern Platz. Werden die Arbeiter endlich

, zu einer großen sozialdemokratischen Partei heranwachsen?

Die Kräfte zu solcher Entwicklung sind heute stärker als je

zuvor.

Ein neuer Faktor bei diesen Wahlen ist nach einer Londoner

Korrespondenz die Einschüchterung der Fabrik-

arbeiter. Bisher war das nur bei den Landarbeitern

Brauch. Zwar man drohte nicht, aber man gestattete dem

ParteinachrichLen. Mona und Amgegend.

Zum PnrtkiscfrrtLr für die Parteiorganisationen de» Re-
gierungSbezitiS Erfurt wurde von den Parteiinstanzen Genosse
Wilhelm Apel, Redakteur der .Nordhäuser Volks-
zeitung", gewählt. Ta» neugeschaffene Parteisekretariat mit dem
Sitz in Erfurt nimmt feine Tätigtet! am l. April auf.

Tr. Ligiömund Esillag gestorben. In Budapest hat bet
Arzt Dr. Sigismund Esillag im Aller von 60 Jahren seinem sieben,
da» ihm Infolge andauernder schwerer Krankheit unettilglid) geworden
war, freiwillig ein Ende gemacht. Dr. Esillag stand mit an der Wiege
der ungarländischen Sozialdemokratie und war in den Achtzigerjahren
einer der bekanntesten und beredtesten sozialdemokratilchen Agitatoren
Ungarns. Später widmete er seine Stasi vollständig der Kranken-

kassenbewegung, und zwar so ausschließlich, daß er in ihr völlig auf-
ging. Tem Neuaufbau der ungarischen Partei und ihrem seit einigen
Jahren so erfolgreichen Wirken stand et fern und in der letzten Zeit
lebte er, durch seine Krankheit gelähmt, ganz zurückgezogen. Dr.
Esillag war seit der Begründung de» Budapester krankenunterstützungS-
tnfiitut» dessen Lhefarzt. Seil neun Jahren war er Mitglied de»
Budapester Magistrat». 8» wird erzählt, daß et bei der Ueber»
schwemmung im Jahre 1878 80 Menschen da» sieben gerettet Hai.

Tages-Bericht.

Sonnabend, den 6. Februar.

Hamburg.

Vorlesung-wesen der Obrrschuldehörd«. Sonntag, 6. Fe-
bruar. Kunstgeschichte und Kunstwissenschaft: Die Vorlesung
von Prosessor Dr. Brinckmann über .Die neuen Erwerbungen für die
Sammlungen und die Bibliothek" fällt am Sonntag, 6. Februar, au».
Professor Dr. Lichlwatk: Neue Erwerbungen. Lon 114 bi» 12j Uhr
mittags in der Kunsthalle, Glockengießerwall. Etnlaßkarten nicht er-
forderlich. — Montag, 7. Februar. Rechtswissenschaft: Dr.
Ritter: Grundzüge de» bürgerlichen Recht». 11. Teil. Von 9 bi»
10 Uhr abend» tm Hörsaal A deS Johanneum». Dr. Schroeder:

Besprechung auSgewähltet Fälle au» dem Ztvilprozeßrecht.
Von 8 bi» 10 Uhr abend» im Hörsaal E, Domstraße 9. Volks-
wirtschaftslehre: Professor Dr. Rathgen: Wirtschaftskrisen.
Bon 8 bi» S Uhr abends in der Aula deS Johanneum». Einlaß-
karten nicht erforderlich. Medizin: Beginn der unentgeltlichen
Fortbildungskurse für praktische Aerzte und svledizinalpraktikaiiten. In
der Zeit vom 7. Februar bi» 19. März 1910 stnven im Krankenhau»
St. Georg unentgeltliche Fortbildungskurse für praktische Aerzte und
Medizinalpraktikaitien statt. Anfragen sind an den ärztlichen Direktor
deS Krankenhauses Professor Dr. Deneke zu richten. Nähere»

siehe auS dem DorlesungS-Verzeichiiisse Winter-Semester 1909/10
Seite 82 ff. Philosophie: Dr. Görland: Philosophische Uebungen
über flaut» Grundlagen zur Metaphysik der Sitten al» Einführung
in die Probleme der Ethik. Von 7 in» 9 Uhr abend» tm Hörsaal F,
Domstr. 8. Literatur und Sprachwissenschaft. Professor
Meinhof: Tie moderne Sprachforschung in Afrika: Die Entwicklungs-
geschichte der afrikanischen Sprachen, von 8 bi» 9 Uhr abend» im
Höisaal A de» JohanneumS. Einlaßkarten nicht erforderlich. Gardner
Preston: Makera of English History. From the Recession of Queen
Victoria to the present time: Joseph Chamberlain. In englischer
Sprache. Von8 bi» 9 Uhr abend» in der Aula de» Wilhelm-GymiiasiumS.
Einlaßkarten nicht erforderlich. Emanuel Stockhausen: V. Kursus:
Die Kunst de» Atmen». Von bi» 8 Uhr abend» im Hörsaal E,
Domstr. 9. Teilnehmerkrei» geschlossen. Mathematik: Prosessor
Tr. Schubert: Integralrechnung. Bon 71 bi» 9t Uhr abend» im
Hörsaal 8 de» Johanneum». E Hernie: Haßler: Naturwisseiischait
und Weltanschauung. Letzter Vortrag. Bon 8 dii 9 Uhr abend» im
großen Hörsaal bei Staat»laboratorium», JungiuSsttaße. Einlaß-
faiten nicht erforderlich. Zoologie: Professor Tr. Fr. Ahlborn:
Zoologische Uebungen. Don 6 bi» 7 Uhr abend» im Realgymnasium,
Armgartstraße.

Im LudmissionSwege ist übertragen warben t Ausführung
und Lieferung einer Warmwasserheizung-anlage für die Diensträume
de» neuen Bureau- und Wohngebäude» auf hem Platze bet Stadt-
wasserkunst in RotenburgSoN an Kohl, Neel» & Eisfeld. Lieferung
und Ausstellung von za. 800 Ifb. m Drahtgitter um den Spielplatz
an den Straßen .verlängerte Osterstraße", „verläiigerte Hohenwetde"
und .verlängerte Goebenstraße" an I. F. Weder & Sohn.

Verteilte Belohnung. Die von der Polizeibehörde auf die
Ermittelung bei Raubmörder» Holste auSgesetzte Belohnung von
X 1000 ist an sieben Personen verteilt und auSgezahlt worden.

EiSbärendestand des Hagenderkschen Tierpark» In
Stellingen. Am Freitag kehrte Herr Dompteur Schröder
mit seiner au» 20 Eisbären bestehenden Dressurgruppe
von feiner Kunst reise an» Rußland in den Tierpark zurück. Tie
jungen Tiere haben sich während der Zeit ihrer Abwesenheit au»
Stellingen vortrefflich entwickelt und sind sehr gewachsen. Auch in
ihren Tressurleistungen haben sie gute Fortschritte gemacht. In Rußland
ernteten die Vierbeinigen Polarkünstler bei ihrem Auftreten stets reichen
Beifall von feiten de« Publikums. Außer diesen Eisbären besitzt der
Tierpark zur Zeit noch eine größere Anzahl, von denen fünf besonder»
schöne Exemplare zur Dressurgruppe Schilling gehören.
Elf kleine Eirbären beflnben sich in der Dressurhalle, woselbst sie in

Gewerlregerichlswähler

vonAltona^angenfrlde-KIrllingen.

Lokstedt und Niendorf!

Morgen, Montag, den 7. Februar,

beginnen tm Lokale de» Herrn Brandt, Große Bergstr. 18 6,
die

Wahlen der Beisitzer

zum gemeinsamen Gewerbegericht.

S» sind an diesem Tage zu wühlen:

van 10 bl» 11t Uhr vormittags: 9 Arbeitgeber,

von 12 Uhr mittag« bis lj Uhr nachmittags: 2 Arbeiter,

dte folgenden Sewerbebelrltden angehören:
Gruppe I.

Sold» und Silberarbeiter, Uhrmacher, Verfertiger von mechanischen,

chirurgischen, optischen, meteorologischen, nautischen und musikalischen

Instrumenten, Werkzeugmacher, Bandagisten, Orgelbauer, Klaviatur-

macher, Edelsteinschleiser, Perlmutterarbeiter, Inhaber von Asstnier-

und Prägeanstalten, Colbschläger, Graveur«, Inhaber von elektto-

technischen und galvanotechnischen Fabriken.

von 4 bi« S| Uhr nachmittags» 9 Arbeitgeber,

van S bis 7t Uhr nachmittags» 9 Arbeiter,

welche folgenden Gewerbebetrieben angehören:
Gruppe II

Mechaniker, Klempner, GaSsitter, Zinngießer, Kupferschmiede,

Drahtarbeiter. Sieb» und Nadelmacher, Dogelbauermacher. Topfbinder,

Porzellanstifter, Schlosser, Schmiede, Eisengießer, Malchinenfabrttanten,

Feilenhauer, Büchsenmacher, Schwertseger, Glockengießer, GürUer und

Plattlerer, Selbgießer, Messing-, Bronze», Metallardeiler, Metallschleifey,

Flaschenverschlußsabrikanten, Nähmaschinensadrikanim.

Kandidaten der Gewerkschaften sind:

Für die Gruppe I:

Wilhelm Voß, Instrumentenmacher,

Rudolf Heutmann, Goldarbeiter.

Für die Gruppe II:

B Kimmerling, Schmied,

Heinr. Breuning, Former.

Am DienStag, 8. Februar,

von 10 bis 11t Uhr vormittags: 2 Arbeitgeber,

von 18 Uhr mittag» bi» 1( Uhr nachmittag»r 9 Arbeiter,

welche folgenden Gewerbebetrieben angehören:
Gruppe IV.

Inhaber von Marmorsägereien und Schleifereien, Zement», Koll»,

AiVS-, Kunststein-, Dachpapp-, Asphallsabriken, GipSgieher, Spiegel-

fabrikanten, Glasschleifer, Lackierer, Vergolder, Alarsadrikanten,

Steingut- und Porzellanfabrlkanten, Inhaber von GlaSritzereien,
GlaSformfabriken, Ziegeleien. »

Bon 4 bis 5t Uhr nachmittags, 9 Arbeitgeber,

van 6 bi» 7t Uhr nachmittags, 9 Arbeiter,

welche folgenden Gewerbebetrieben angehören:
Gruppe III.

Maurer, Zimmerleute, Töpfer, Glaser, Maler, Gipser, Steinmetzen,

Steinbrügger, Erdarbeiter, Stukkateure, Bautischler, Blei», Kupfer-,

Asphalt- und Schieferdecker, Schiffbauer, Schornsteinfeger.

Kandidaten der Gewerkschaften sind:

Für die Gruppe IV;

Joseph Schall, Dachpappenfabrik,

Paul Böse, Lackierer.

Für die Gruppe UI:

Aug. Albrecht, Maurer,

Heinr. Ruft, Zimmerer.

Arbeiter von Altona, Langenfelde- Stellingen,

Lokstedt iind Niendorf, beteiligt Euch morgen und

an den solgendenTagen recht zahlreich an derWahll



♦ Verhaftet mürbe in der Lerchenstraße ein Händler, der, als
er in einem Geschäft einige Zigarren kaufte, dem Geschäftsmann eine
Spielmarke für ein englisches Pfundstück aufhängen wollte. Bei seiner
Verhaftung leistete er erheblichen Widerstand. — Fenier gerieten ein
Nieter und besten „Spinne" wegen Dtebstabl» bezw. Anstiftung zum
Diebstahl in Hast. Ersterer soll letztere angestiftet haben, einem Manne
die Uhr zu stehlen.

Ans den Altonaer Gerichten.

* Erhrbllchc Störungen im Telephon- und Tclegraphen-
weseu wurden eine Zeitlang dadurch herbeigeführt, daß Telephon- und
Telegravhendrähte abgeschnittcn und gestohlen wurden. Den eifrigen
Nachforschungen nach den Dieben ist eS zu danken, daß diese endlich
erroischt wurden. ES sind das die Arbeiter Benthien ans Lübeck und
Boßner au? Sandesneben. Ersterer ist wegen Di-bstabl» erheblich
vorbestraft. Beide hatten sich vor der Strafkammer 1 des Landgerichts
zu verantworten. Sie waren teils geständig und überführt, die in
Frage kominenden Tiebstäble, die in und bei Altona und in und bei
WandSbeck ausgeführt sind, begangen zu haben, und zwar in der Weise,
dab einer von ihnen an dem Telephon- ober Telegrapheiipfahl hoch-
flettertc, bie Drähte abschnitt und fein Kompliee sie aitfroicfeltc. Die
gestohlenen Drähte, mehrere hundert Pfund, haben sie an einen Trödler
verkauft. Benthien wurde zu zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverlust, Boßner zu zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis ver-
urteilt.

* (?in (finmmelbbfcr. Der Händler Petersen wurde heute
ans der llntersuchungshaft dem Schöffengericht vorgesührt. Er - ar
wegen Vergehens gegen daS NahrungSmitlelgesetz augeklagt. Seine
Spezialität ist, daß er sogenannte Gammelware — Fettwaren, die
minderwertig, halb und ganz verdorben sind — aufkauft und sie dann
in Wirtschaften verhökert, wobei er ein gutes Geschäft machen soll.
Neulich hat man ihm das Handwerk gelegt. Er würbe dabei gefaßt,
als er in einer Wirtschaft eine total verdorbene Wurst verkaufte.
Deshalb wurde er heute zu vier Wochen Gefängnis verurteilt.
Der Amtsanwalt hatte sechs Wochen beantragt.

Stklllugen-Laugrufelde. Eine öffentliche Sitzung der Gemeinde-
vertretung findet am DienSlag, 8. Februar, abends 7 Uhr, im Lokale
des Herrn Eifen statt. Die Tagesordnung umfaßt 15 Punkte, zum
Teil recht wichtige.

Schuelskn. Unübersichtliche Wegübergänge an
der Kaltenkirchener Eisenbahn. Vor dem Schöffengericht
in Pinneberg halte sich ein Händler ans HeUdrock zu verantworten
unter der Beschuldigung, auf der Strecke Eidelstedt—Schnelsen der
Altona—Kaltenkirchener Bahn beim Uebergaitg der Heitlohstraße in
Schnelsen einen Zug dadurch gefährdet zu haben, daß er den
Ucbergang gerade zu ber Zeit passierte, al« der Zug biefe
Stelle befuhr, wobiirch ein Zusammenstoß erfolgte. Ter
Beschuldigte gab an, er habe daS Läuten des Zuges
nicht gehört wegen des Geräusches seines Automobils. Da der lieber«
gang wegen ber Häuser recht unübersichtlich ist. habe er ben Zug auch nicht
kommen sehen. Er sei mit feinem Fahrzeug sehr langsam gefahren. Ein
größeres Unglück passierte bei bem Zusammenstoß nicht. Nach der
BeroeiSaufnahme kam das Gericht zu der Ueberzeugung, daß
den Angeklagten bei diesem Zusammenstoß eine Schuld nicht
trifft, der Unfall fei wohl hauptsächlich durch die Unübersichtlichkeit
deS Wegüberganges veranlaßt worden. Der Angeklagte wurde von
Strafe unb Kosten freigesprochen. — In einem andern ähnlichen Falle
wurde der Angeklagte, ein Zahntechniker, der mit seinem Fuhrwerk bei
Quickborn von der Bahn überfahren worden war und dabei ver-
stümmelt wurde, noch zu 3t. 10 Geldstrafe verurteilt, weil er den Zu-
sammenstoß verschuldet haben soll. Mit diesem Urteil wird sich noch
die Berufungsinstanz zu beschäftigen haben.

Wandsbeck und Amgegeild.

X Tic „Kakao" auf drin KriegSpfade. Tie Kakao-Komvagnie
Theodor Reichardt läßt heute in den bürgerlichen Blättern
ein fulminantes Inserat los gegen daS Eingesandt, welcher
vor einigen Tagen der Bäckerverband im Sprechsaal^ unseres
Blattes über gewiffe Zustände im Betriebe ber Firma veröffentlichte.
Mau will angeblich klagen. Das wirb bem Bäckerverbande ver-
mutlich nicht unangenehm sein; wir werden daS Ergebnis ber gericht-
lichen Prozedur in größter Rube abroarten. Die Kompagnie redet
aber von Verunglimpfungen, bie das „Echo" feit Jahren in ohn-
mächtiger Wut an dem glorreichen Unternehmen der Herren Neu-
mann usw. verübt haben soll. Da müssen wir denn doch protestieren.
WaS wir veröffentlicht haben, waren mit verschwindenden Aus-
nahmen Ergebnisse gerichtlicher Verhandlungen,
gerichtsnotorische Tatfachenil Man hätte, wie wir
wohl wiffeii, gern geklagt, schon seit Jahren — wenn es nicht
geschah, dann hatte es feinen sehr guten Grund l Das „Echo"
ist gern erbötig, alles, roaS es in den letzten Jahren über
und gegen die Kakao-Kompagnie geschrieben, zu wiederholen. Es wird
nicht verklagt werden — auS sehr guten Gründen.' l Damit legen
wir die Kundgebung der Firma einstweilen beiseite. Was wir aber
unS nicht werden nehmen lassen trotz ber angedrohten Silage, das ist
die Bekanntgabe alles beffen, wo» au» dem Betriebe unb von defiz»
sozialpolitisch so hoch stehenden Leitern zu unserer Kenntnis gelängt;
sofern ti für die breite Oeffentlichkeit von Interesse ist!

X Diebstahl. Einem Fischhändler wurde heute vormittag daS
Fahrrad, das er vor einer Wirtschaft an ber Schloßstraße ausgestellt
hatte, von einem Unbekannten gestohlen.

Schiffbeck. GemeindevertretLisitzung am Donners-
tag, 3. Februar, im Lokale E. Vocke. Zum ersten Punkt: Fest-
setzung der für 1910 jur Aufbringung des Gemeindesteuerbedarss
zu erhebenden Zuschläge zu den staatlich veranlagten Steuern,
wurde vom Vorsitzenden Lorenz beantragt, es bei den Steuersätzen
wie im Vorjahre zu belassen, mit Ausnahme der Grund- und
Gebäudesteuer, welche von 350 auf 300 pZt. ermäßigt werden
könne. Die Ermäßigung könne auf Grund der neuen Veran-
lagung der Gebäude erfolgen, wodurch eine höhere Einnahme er«
jielt fei. _ Vom Vertreter Bruhns wird beantragt, den Zuschlag
zur Gebäudesteuer auf 300 pZt. zu ermäßigen, hingegen die
Grundsteuer aus 350 pZt. zu belassen. Durch die neue Veran-
lagung der Gebäude müßten die Besitzer dock denselben Steuer-
satz bezahlen wie im Vorjahre bei 35u pZt. Für die Grund-
stücksbesitzer wurde dagegen eine Ermäßigung eintreten, was er
als ungerecht betrachten muffe. Dem schloß sich die Mehrzahl
der Vertreter an, woraus beschlossen wurde, die Zuschläge zu den
staatlich veranlagten Steuern wie folgt sestzusetzen: Einkommen-
steuer 200 pZt., Gewerbesteuer 260 pZt., Gewerbesteuer der Jute-
fabrik 300 pZt., Detriebs'teuer 200 pZt., Grundsteuer 350 pZt. und
Gebäudesteuer 300 pZt. Zu einem Antrag auf Ausbau der Linden-
straße bemerkt Bruhns, er halte es für nötig, datz der Frage, be-
treffend Ausbau solcher zum Teil bereits bebauten Straßen
unbedingt näher getreten werden muffe. Vom Vorsitzenden wird
erwidert, daß im diesjährigen Ausgabeetat bereits die Ausgaben
für den Ausbau der 1. Ferdinanostratze mit vorgesehen seien.

man gemeinhin Theater: bag man nützt die Bretter als
eine, Kunststätte für lebensvolle Gescköhniffe, für spannungsreiche
Ausicknitte aus dem bewegten Durckeinander menschlicher Leiden-
schaften, die sich darstcllen als tragische und komische Phänomene —
bie künstlerische Kulturbelege bieten für die tragische und komische
Welt der Erscheinungen. Tie Szene mit ihrem großlinigen, groß-
zügigen Kunsttreiben, mit ihrem kräftigen Pulsschlag und macht-
vollen Rhythmen, mit der Tendenz zu wuchtigen Mallenentfaltun-
gen, zu gewaltigen Steigerungen der Lebenswerte — die Szene
erscheint uns im allgemeinen als das Forum für Werke der
Großkunst. Unb das mit Recht. Es ist nun aber versucht worden
(unb soll jetzt auch im „Deutschen Schauspielhause" versucht

werden), auch den vielen andern Zweigen der VortragSkunst von
Zeit zu Zeit einmal^vorübergehend Unterkunft zu gestatten: die
reichen, überreichen Schätze, die unsere eigene und die die fremden
Literaturen hüten (allzu ängstlich und allzu ungenützt hüten), zu
plündern unb, nach kulturell unb ästhetisch zwangvollen Gruppen
geordnet, hier auszustatten. Mit andern Worten: Wir möchten
ab und zu des Sonntags vormittags auch einmal bie Kleinkunst
zu Wort und Ton kommen lassen unb damit für einen einzelnen
grossen Künstler oder für eine scharf umrissene Zeitepocke zu
einer abgerundeten Anschauung ihres künstleriscken und mensch-
lichen Wesens gelangen, also das ganze künstlerische Lebenswerk
eines einzelnen Großen, oder eines bestimmten Zeitalters zu
umfanen versuchen. Dabei ist ber Ablauf einer solchen Dichter-
oder Tondichter-Matinee so gedacht, daß den künstlerischen Dar-
bietungen als solchen stets einige einleitende Worte vorhergehen
sollen, die aber nicht etwa blohe Kathederzwecke verfolgen und
lebrhast und lernbaft wirken wollen, sondern die nur das eine
wesentliche Ziel kennen, den Zuhörer und Zuschauer in eine
möglichst intensive Stimmung zu versetzen, das heißt, ihn möglichst
zwanglos über die ästhetische Schwelle zum Kunstwerk hin zu
bringen und seine Aufnahmefähigkeit, seine GenutzsShigkeit zu
stärken. Die Einleitung (Conference) soll also jedesmal etwas
vom Wollen, Wünschen und Werden eines bedeutenden sNensck)en
und Künstlers ober eines durch feine Geschlossenheit bedeutenden
Zeitalters erzählen. Und die Vorträge nachher sollen unmittelbar
Zeugnis ablegen vom Wesen dieses Künstlers oder dieses Zeit-alters.

Was^ toir also in diesen sonntäglichen Vormittagsstunden
wollen, ist folgendes: Wir möchten irgend eine Zeit oder das
Wesen irgend eines großen Künstlers als kulturellen Ausdruck
einer Zeit einfangen unb diese Zeit in einigen ihrer künstlerischen
Erscheinungen zu genießen versuchen. Genießen im Erkennen,
nicht im Lernen. Wir wollen hier nicht in eine Schulstunde gehen.
Die Schule zerpflückt. Wir aber möchten sammeln. Allerlei
Einzelnes zum Ganzen werben lassen. Den Geist ber verschiedenen
Zeiten unb ber großen Zeitkünstler begreifen lernen, ohne baß
ststr ihnen deshalb stets zu gleichen brauchen. Der Ausdruck
künstlerischer Temperamente in ihren Werken (in Bildern,
SBorten, Tönen und Tänzen), soll bei willig gestimmten unb auf«
richtig gesinnten Zuschauern und Zuhörern zum Eindruck werden.
DaS ist alles. Unb das ist viel.

so konnten die Marktbesucher diese Fische, die sie sonst hier nur in
geschlachtetem Zustande kannten, lebend bewundern. Erklärlicherweise
waren die Schellfische recht begehrt. Da der Haien mit Salzwasser
gefüllt ist, konnten die Fische zwei Tage lebend gehalten und io
verkauft werden.

Schleswig-Holstein.

AuS dem Hcrrschbereich dcö Herr« v. Scheiff.

In ber (Senicinbe The» b 0 rf, ikreis Pinneberg, hat sich vor
Jahresfrist ein Bürgerverein auf politisch neutraler Grundlage ge-
bildet, ber sich die Erörterung kommunaler Angelegenheiten zur Aus-
gabe gestellt hat. AuS dem soeben erschienenen Jahresbericht des
Vereins ergeben sich nun recht interessante Einblicke in die Hand-
habung der obrigkeitlichen Gewalt int Kreise deS LandratS v. Sckeiff.
Bezeichnend ist schon, daß der neue Verein sofort bei seiner Gründung
aus behördliches Mißtrauen stieß, a!S ruchbar wurde, daß er nickt etwa
die Bekämpfung der Sozialdemokratie ober sonstige patriotische Ziele
bei folgen wolle, sondern lediglich bie Wahrnehmung der Gemeiiide-
interessen. Wie ungern man bei der Negierung bie Wahrnehmung der
Gemcitidcinteressen durch selbständige kommunale Vereine siebt, erhellt
schon aus einem Bescheid, den vor kurzem der Bürgerverein zu
Schnelsen von der Regierung zu Schleswig erhielt. ES wird darin
mit ichnetdiger Schärfe betont, daß „Biirgervcretiie und ähnliche
Gesellschaften keinerlei Anspruch aus Mitivirkung bei den Gemeinde-
angelegenheiten haben", waS praktisch bekanntlich nur dort in Anwendung
kommt, wo sich Bürgervereine oppositionell gcbcrden. Auch der
Bürgervereiil von Thesdorf hat, al» er eine Reihe von Mißständen
in der Gemeinde durch Vorstelligwerden beim Gemeindevorsteher be-
seitigen wollte, trübe Erfahrungen machen müssen. Daß derHaupt-
leörcr außer seinem Schulamt noch die Nebenämter eines Steuer-
einnehmers und eines Protokollführers bei der Ge-
meindevertretung bekleidet, sich ober außerdem noch alS Buch -
führet und Mitglied der Ziegenbock-KöruiigSkommifsion usw. be-
tätigt, wogegen der Bürgerverein sich mit Recht beschwerte, wurde
nicht nur vom Gemestidevorstand, sondern auch vom LaudralSamt völlig
in der Ordnung befnudenl Weitere Beschwerden des Bürgervereins,
wegen Uiiregelmäßigkeiien bei der Auslegung der Gemeinderechiiutig
und beim Nustragen der Steuerzettel hatten gleichfalls keinen Erfolg.
Charakteristisch ist eine Bemerkung des OrwvorsteherS, der auf eine
dringliche Beschwerde wegen eines aufgeriffenen straßenpflasters die
klassische Antivort gab: „Se möten nid) mäkeln, bat mag ick «ich
gern Hebden." Da man in Thesdorf auch die Wahl deS Ortsvorstehers
unter Ansschlitß der Oeffentlichkeit vollzog, fühlte der Bürgerverein
diejerhalb ebenfalls Beschwerde. Natürlich wieder erfolglos. Land-
raisaml und Negierung gaben bem betreffenben Paragraphen ber Laud-
gemeinbeorbnung eine Auslegung, bie zwar sehr rounberbiir klingt,
aber dennoch gegen alle weitere Anfechtung aufrecht erhalten wurde,
selbstverständlich steht nun der Bürgerverein auch schon in bem Rufe
„rot" zu sein. Nicht Übel heißt eS beShalb im Jahresbericht deS
Vereins: „Also, wenn man sich nicht alles gefallen läßt, muß man
ein Roter fein! Nun, bann möchte man in Bezug auf bie TheSdorfer
Verhältnisse wünschen, baß alle Einwohner „rot" wären."

Tas wünschen wir auchl

Neumünster. Was bie Gewerkschaften leisten, um
ihre Wiitglieber in Zeiten ber Arbeitslosigkeit wenigstens vor ber größten
Not zu bew.chren, geht auS folgenden Zahlen hervor. Die hiesige
Zahlstelle des ZeniralverbandeS deutscher Zimmerer und verwandter
Berttfsgeiiossett hatte im verfloffenen Jahre nicht weniger al» 61 Mit-
olieber mit 66 Kindern, bie insgesamt 1630 Tage arbeitslos waren.
Für diese Mitglieder wurden von der Hauptkasie 3L 1253,25 und auS
Der Lokalkasse 3t. 1096,36 bezahlt. Aber außerdem wurden noch an die
Mitglieder, die sich infolge der Arbeitslosigkeit der Landstraße anver-
traut halten, von der Haiiptkasse 3t. 188 und von der Lokalkasse
3t 31,65 auSgcgeben, um die Mitglieder vor dem moralischen Versinken
zu bewahren. Diese Zahlen müssen doch selbst bem Inbifferentesteit klar
machen, daß er nur in den Gewerkschaften ba8 findet, waS ihm der
Staat vorenthält.

Itzehoe. Vom Elend der Landstraße. In der KreiS-
verpflegungsstation für mittellose Wanderer be8 hiesigen Armenhauses
fanden im Monat Januar 444 Durchreisende Unterkunft, die meist
keiner Organisation angehörten. Eine große Anzahl von ihnen war
so heruntergekommen, daß sie von der Verwaltung mit anderweitiger
Bekleidung versehen werden mußten.

m. Kiel. Non possumus, da» heißt soviel wie „Nischt zu
machetil", sagt der preußische FiSkuS stet», wenn eS sich darum handelt,
den Gemeinden auch nur das geringste Entgegenkommen zu zeigen.
DaS mußten am Freitag abend, wenn sie e» bisher nicht wußten, die
bürgerlichen Stadtverordneten Lorentzen unb Schnoor erfahren,
die den Magistrat barüber interpellierten, ob er geneigt fei, mit ber
Eisenbahndirektion wegen der Einführung des Perjonen» und Eilgut-
verkehrs den Zweigbahnen Kiel— Schönberg, Segeberg unb Nortorf in
Den Zentralbahnhof auf» neue in Becbinbung zu treten, da der Kieler
Bahnhof nach ber Verlegung beS Güterbahnhofs dafür den genügenden
Raum erhalte. Die Interpellanten mußten sich jedoch sagen lassen,
daß der Magistrat auf jeden erneuten Versuch in dieser Hinsicht
verzichte, da ber Vertreter be» Ministeriums allen bieSvezüglichen
Vorstellungen gegenüber mit einem kategorischen Nein geantwortet Tjawr
Das hurrapcitriottsche Gefühl beS Magistrats unb ber bürgerlichen
stabtverorbneten zeigte sich hart getroffen, als der Genoffe Nien-
dorf gelegentlich einer Interpellation wegen ber mangelhaften Hand-
habung der Schneeabfuhr erwähnte, daß man, anstatt für bie Her-
stellung beS Verkehrs in ben Hauptgeschäftsstraßen zu sorgen, mit
allen zu Gebote stehenden Kräften vorerst daran gegangen fei, ben
großen Wilhelmsplatz für die zum 27. Januar beabsichtigte Parade,
die jeboch im letzten Augenblick abgesagt würbe, zu säubern. Die
unter bem Beifallsgeknurr ber Bürgerlichen vom Oberbürgermeister
an ben Interpellanten gerichtete entrüstete Entgegnung zeigte,
daß Genosse Niendorf da» Nichtige getroffen hat. Trotz
Der entgegengesetzten Ansicht be» Ober steht bie übergroße Mehr-
heit ber Kieler Einwohnerschaft auf feiner Seite. — Necht be-
scheiden zeigten sich die Vereine ber Kiel-Garbener Grunbdesitzer, bie
trotz ber gegenwärtigen finanziellen Schwierigkeiten, worin sich bie
Stobt befinbct, eine Herabsetzung ber Grundstück- unb Gebäudesteuer
beantragten. AIS Deckung de» Ausfälle» schlagen sie Sparsam-
keit bei der Straßenbeleuchtung, Besteuerung des
Bürgerrecht» und ähnliche niedliche Sachen vor. Diesen reaktio-
nären Vorschlägen dürfte jedoch keine Folge geleistet werden. Immerhin
aber ist es bezeichnend, daß die Hausagrarier den traurigen Mut
naben, mit derartigen Anträgen überhaupt an bie Oeffentlichkeit zu
treten.

Auswärtiges.

Bet den Eskimos. In einem neuen Abschnitt beS Berichtes
über die Erorberung des Nordpols, den Peary im „Carriere
della Sera" veröffentlicht, gibt ber amerikanische Polarsahrer eine
breit angelegte Schilderung ber Eskimos unb ihrer Lebens-
fitten. Lhne biefe „anarchistischen Philosophen bes Nordens",
so gesteht Peary selbst, wäre ihm nie der Erfolg beschieden ge-
wesen, der ihn als ersten Menschen zum nördlichsten Punkt der
Erde führte. Peary schildert diese seine Kamps- und Leidens-
genossen als ein Volk unglaublich unwissender, doch intelligenter
Kinder; als Kinder mutz man sie behandeln, mit liebevollem Ver-
stehen, aber auch mit der nötigen Festigkeit. Nie wird ein Eskimo
eine ihm zugefügte Ungerechtigkeit vergessen, und nie verzeiht er
ein gebrochenes Versprechen. Doch bem, ber ihnen als treuer,
zuverlässiger Freund gegenübertritt, vertrauen sie wie ihres-
gleichen, unb in ihrer Treue folgen sie ihm willig bis in den Tod.
Sehr interessant sind bie Mitteilungen, bie Peary über bas Ehe
wesen ber Eskimos macht. Die Probe ehe ist bei ihnen alter
Brauch unb Sitte. Wenn ein junger Eskimo unb ein Eskimo-
mädchen nicht zusammen passen, so gehen sie einfach neue Ehen
ein, und dies wird solange fortgesetzt, bis die passenden Gatten
einander gefunden haben. Aber bann wird die Che unauflöslich.
Die Körperkraft entscheidet zwischen zwei Rivalen, die beiden
Gegner messen sich im Ringkampf ober schlagen sich gegenseitig
solange auf ben linken Arm, bis einer nachgibt. Mit der Ent
scheidung aber ist bann auch die Ursache des Kampfes vergessen;
der Stärkere hat gesiegt, das ist nun in Ordnung, und die beiden
Gegner bleiben fortan bie besten Freunde. Diese Anerkennung
des Rechtes ber Stärke geht sogar so weit, datz ein Eskimo das
Weib eines andern verlangen kann mit der einfachen Begründung:
ick bin der Stärkere. Dann messen die Männer ihre Kraft, der
Gatte beweist entweder, daß er bem Gegner überlegen ist, ober
er gibt die Frau heraus. Der Mann, der seines Weibes müde ist,
bedarf keiner grotzen Umstände, um sich ihrer zu entledigen; die
nüchterne Erllärung, datz von nun ab im Hause für sie kein Raum
mehr sei, genügt, um die Frau zu veranlassen, das Heim ihres
Gatten zu verlassen. Wenn sie es dann nickt vorzickht, zu einem
andern Manne zu gehen und ihm mitzuteilen, das; sie frei ist,
dann kehrt sie in das Haus ber Eltern oder ber Brüder zurück.
Niemals nimmt sie ben Namen ihres Gatten an; selbst für bie
ct'inber hat die Mutter nur ihren Mädchennamen, Worte, die
unserm „Vater" oder „Mutter" entsprächen, kennt der Eskimo
nicht; die Kinder sprechen ihre Eltern nicht anders als mit deren
Rufnamen an. Merkwürdig sind bie Gebräuche, mit denen die
„Philosophen des Nordens" ihre Toten zur Ruhe bestatten. Da-
Jenseits ist in ber Vorstellung des Eskimos burchaus materieller
Natur. Ter Tote nimmt seinen Schlitten mit ins Jenseits. Der
Leichnam wirb mit allen Geräten ausgerüstet, bie zum Leben not-
wendig sind, und am Grabe erdrosselt man die Lieblingshunde
des Verstorbenen, auf datz sie im Jenseits ben Schlitten des Toten
getreulich über die ewigen Schneefelder ziehen mögen, wie sie das
auch auf Erden getan. In früheren Jahren, so berichtet Pearv,
wurde ant Grabe ber Mutter, wenn bie Verstorbene einen Säug-
ling hinterlassen hatte, auch bas Kind erdrosselt; aber ick habe
versucht, diesen grauenvollen Brauch zu bekämpfen, und während
meiner zwei letzten Expeditionen ist kein Säugling mehr erwürgt
worden. Peary schließt die Schilderung seiner aektischen Freunde
mit dem Wunsche, datz man nie versuchen möge, die Eskimos zur
Zivilisation zu bekehren, denn das hietze die Zerstörung ihres
brüderlichen Kommunismus, der allein bisher die Rasse vor dem
Untergang bewahrt hat.

In der tyrrfammlunq de- Lorialdcmokratikltzen Verein-
von toi ofpRlotlbrrf, die gestern abend im Lokale des Herrn Ramcke
stallfand, biell Genosse 5t i r cf) n e r-Allona einen beisSllig ousgenommenen
Dorlrag über „Sozioldcmokratie und Alkoholsragc". Eine lebhafte
TiSkussion s-tloß sich an den Vortrag an. Namentlich wurden die
Bestrebungen des Arbeiter.Ab st inentendunde» im Vergleich
zu denen der Good Templer behandelt, wobei besonders hervor.
gehoben wurde, dab letztere noch mit einem Nebenzweck verbunden seien,
der die Good Templer als eine Stütze von Staal und Allar erscheinen
lasse. — Die vom Kassierer zur Verleiung gelangte Abrechnung für
das vierte Quartal des verfloffenen KalenderiahrcS wieS eine Einnahme
von X 318,20 und eine Ausgabe von 3t. 277,85 auf, so daß ein
Kasseilbestand von 3t 40,85 verbleibt. Dem Kassierer wurde Decharge
erteilt An den Zentralkassierer wurden 3t 160 abgeliefert

* Der Verwaltung der Altonaer Strahenreinignng zur
Nachachtilng empfohlen. Die Gemeinde Groß-Flottbrck zahlte bei
den Schueearbenen den angenommenen Hilfsarbeitern einen Stunden-
lohn von 504, während die Hilfsarbeiter in Altona mit 84
Stundenlobn adgespeist werben.

* Für einen Erweiternngsbau des städtischen ffranFcn-
Hauses sind im Stadtdauamt bie Zeichnungen angefertigt worden.
Der Bau soll auf dem Sportsplatz in der Allee seinen Platz finden
und durch einen Tunnel mit der allen Anstalt verbunden werden. Dem
Magistrat haben die Pläne bereits Vorgelegen.

" In der Auordiiiing der Verwaltung der VaS-, Wasser-
und Vlekirizitätstverke, wonach die Gas-, Wasser« und Eleklriziläis-
mesier nicht von einer Beanilenkategorie nachgesehen werden, soildrrn
von drei verschiedenen Beamlenkalegorien, haben wir eine unnütze
Arbeilsverschwendung erblickt. Wir waren der Meinung, daß eS z. B.
vorteilhafter sein müsse, wenn in eine Wohnung Gas, Wasser und
Eleftriziiät noch Mesiern geliesert würde, ein Beamter wegen des
Verbrauchs alle drei Messer nachsehe, statt wie bisher drei. Dazu
wird uns mitgeteilt, datz daS nicht der Fall fei NiigendS sei — und
zwar aus verschiedenen Gründen — die Teilung der Arbeit mehr am
Platze wie hier. Deshalb sei auch in der Kommission für GaS, Waffer
Uild Elektrizität ein Antrag auf Aenderung fast einstimmig abgelehnt
worden Es sei doch auch kein Zufall, daß in keiner deutschen Stadl
die gewünschte Neuerung eingeführt sei. Entsprechende Versuche sollen
jetzt allerdings in einigen Städten gemacht werden.

* Zu dcm Vortrag des Generaldirektors Körting über
die Altonaer Gaswerke, der am TieiiStag abend 7 Ubr im Rat»
hause gehalteii wird, werden voraussichtlich außer dem Magistrat, den
Stadtverordneten und den Vertretern der Prefie keine anderen Per-
sonen zugelassen werden, eS sei denn, daß gegen die bisherige Be-
stimmung ber Vortrag im großen Sitzungssaale gehalten wird. An
den Vortrag wird sich eine Debatte anschließen, woraus man sehr
gespannt sein kann.

Für daS Promrnadcnkonzrrt am Sonntag nachmittag von
1 dis 2 Ubr auf dem Kasierplatz ist folgendes Programm sestgestellt:
Blankenburg: „'Hilt Paradeflaggen", Marsch. R. Wagner: Ouvertüre
zu „Tannhäuser". Dessauer Marsch. E. b’Vllbert: Fantasie au»
„Tiefland". Bruhn»: „Alle Welt auf Rollschuhen", Walzer (auf
Wunsch).

* Mit der preußischen Wahlrecht-frage wird sich eine
öffentliche Versaminlung beschäftigen, die am DienSIag, 8. Februar,
abends 9 Uhr, vom Liberalen Verein für Altona. Ottensen und Um-
gegend im großen Saale des „Altonaer GesellschaftShauseS", König-
flraße 154, einberufen ist. Referent ist der LandtagSabgeordnete Justiz-
rat W a 1 d st e i n.

* Die Jahresstatistik für 1909 über die in der Altonaer
Fifchauktivnshalle versteigerten Fische usw. ist im Druck erschienen.
Nach dieser Aufstellung wurden versteigert: Fische von Fifchdampsern
für 3t. 1 795 446,83, von Hochseefischern für 3L 154 848,99, von
Elbfischern für 38 903,76, vom Jnlande für 3t 156 779,07, vom
Auslande für 3t 1 508 961,88, von Händlern für 3t. 136 473.96, zu-
lammen für 3t 3 790 413,49 gegen 3t 3 779 692,71 im Vorjahr.
Der Gesamtverkehr der Fischersahrzenge im Altonaer Fischereihafen
im Jahre 1909 war folgender: 699 Fischdampier, 1803 Hochseeewer,
1174 Flußewer und 10 882 Jollen.

♦ Wochenbericht vom Altonaer Fischmarkt. In verfloffener
Woche trafen im hiesigen Fischereihafen ein: 10 Fischdampser mit
189 000 Pfund Seefischen, 6 Stinteroer, 20 Jollen mit diversen leben-
den Flußfischen. Außerdem kamen in Auktion: 190 Körbe Dorsch,
1499 Kisten frische Heringe und 481 770 Pfund diverse Einsendungen.
Die Dampfer blieben 11—14 Tage in See und brachten 12 000 bis
57 OOo Pfund frische Seefische an den Markt, wofür 3t 1500 bi»
3t. 5600 erzielt wurden. Gesischt wurde in der Nordsee, im Skagerak
und Kattegat Die Nordfeereisen bestanden außer Edelfischen aus
kleinen und großen Schellfischen , Seehecht , Leng- und Bia>i-
fisch, Kabeljau, während im Skagerak außer den vorher be ¬
nannten Fischen mehr Rotzungen und im Kattegat mehr See-
zungen, Steinbutt und Kleist gefangen wurden. Von der Ostseeküste
sanier vorwiegend Dorsch, Schollen, Strufbutt und Puten in Auktion.
Norwegen, wo die Fischerei sehr günstig war, lieferte große Quanten
Schellfisch, Blausiich und frischen Hering, England etwas Steinbutt.

Seilbutt, Seeteufel, Dänemark Seezungen, Kleist, Schollen, LachS,0reßen unb diverse Sorten Süßwasserfische. Rußland lanbte zwei
große Störe, sogenannte Hausen, im Gewichte von za. 200 Pfund
pro Stück. Infolge der großen Zufuhren gingen die Preße für Konsum-
fische etwas zurück, während für Edelfische rege Nachfrage war und
sehr hohe Preise erzielt wurden.

* Selbstmord eines Soldaten. Ein Soldat de» hier garni«

sortierenden Infanterieregiments hat sich au» nicht bekannt gewordenen
Gründen erhängt

* Plötzlicher Tod. Der Kanzlist bei der Staatsanwaltschaft,
G a p p, war über eine plötzliche Erkrankung seiner Frau so erregt,
daß er vom Schlage gerührt wurde und sofort verstarb.

* Einbruchsdirbstahl und Brandstiftung. Vorgestern mußte
die Feuerwehr in einem Laden der Großen Bergstraße 183 ein kleine»
Feuer löschen. Nachträglich hat sich herausgestellt, daß in dem Laden
ein Einbruchsdiebstahl auegeführl worden ist und daß der Dieb, um
die Spuren seiner Tat zu verwischen, da» Feuer angelegt hat.

* Wer ist der Eigentümer? AI» vor einigen Tagen bei dem
Kaufmann Hübner ein Einbruchsdiebstahl auSgeführt wurde, haben
die Tiede eine Brieftasche mit 82 Zweirubelnoteii zurückgelassen. Jeden-
falls ist auch daS Papiergeld gestohlen worden. Der unbekannte Eigen-
tümer wird aufgefordert, sich bei der Kriminalpolizei zu melden.

* Mutmaßlich verunglückt ist die 26 Jahre alte Anna Eber-
hard, die seit dem 1. d. M. vermißt wird. AIS sie ihre Wohnung in
der Nachtigallenstraße 13 verließ, war sie bekleidet mit schwarzem
Kleiderrock, schwarzem Uiiterrock, grünfarrierter Bluse mit rotem Besatz,
blauem Hut, schwarzem Jackeit unb Knopfstieseln. Sie ist 1,60 Wieler
groß.

* Tie Feuerwehr mußte gestern abend in einem Keller in der
Adolfstraße ein kleines Feuer löschen, daS dmch Explosion einer
Petroleumlampe entstanden war.

Kindesseele genau erforscht.. Die Sprechsvrache der Kinder, die
Altersmundarr, besonders zu kultivieren, wie Berthold Otto in
Lichterfelde dies unternimmt, ist schon aus dem Grunde nicht
richtig, weil das Kind selbst das Bedürfnis hat, möglichst bald
zur Sprechweise der Erwachsenen zu kommen. Darauf, daß jedes
Kind verschieden beanlagt ist, nimmt die heutige Schule viel zu
wenig Rücksicht; sie sann bei dem herrschenden Maffenbetrieb
nicht genügend individualisieren. AuS diesen Gesichtspunkten
heraus kam der Redner zu einer Befürwortung deS Mannheimer
Schulsystems. Dann wieder führte er sehr richtig aus, datz dem
Kinde mit der heutigen Wissensschule sehr wenig gedient sei,
sondern daß eS handeln, sich betätigen wolle, und daß daher die
Forderung der Arbeitsschule vollauf berechtigt sei. Daß
das Handeln dem Kinde die Hauptsache ist, geht schon aus seinem
Sprachscbatz hervor. Bei einem eineinhalb- bis zweijährigen Kind«
finden sich in feinem Sprachschatz auf 60 Substantive etwa
20 Serben, während beim Erwachsenen auf 60 Substantive nur
10 Verben kommen. An diesen Tätigkeitsdrang der Kinder ist bei
der Erziehung anzuknüpfen; et ist ganz allmählich, den Kindern
unbewußt, in richtige Bahnen zu lenken, bann werden sie ohne
Zwang auf der einen Seite und ohne Gehorsam auf der andern
zum richtigen selbständigen Handeln nach eigener Erkenntnis
geführt. Die Methode des Vormachens und der Beispiele ist nicht
in allen Fällen die allein richtige. Am schlimmsten sind bie
Pädagogen, die ihr Amt nur mit Vorsagen ausfüllen, selbst alles
auswendig lernen und von den Kindern ein genaues Nachbeten
verlangen. Es ist klar, daß durch eine derartige Unterrichts-
methode keine selbständigen Menschen herangebildet werden
können. Wüt einem Ausblick auf die zu errichtenden Resorm-
schulen, in denen noch eine Fülle von praktischen Versuchen zu
machen seien, schloß bet Vortragende seine zwar interessanten,
aber dem Thema wenig gerecht gewordenen Ausführungen. In
ber Diskussion unterstrich Fräulein Weyrauch noch einmal,
daß es bas wichtigste für Mütter und Lehrerinnen sei, die
Kindesseele zu studieren und kennen zu lernen. Aus ihrer
Praxis heraus glaubte sie sagen zu können, daß sie bis jetzt
während ihrer Erziehertätigkeit nickt ein einziges Kind richtig
erkannt und gewertet habe. Herr Rietz führte aus, daß, wenn
auch nicht die von einem einzigen Forscher errungene Welt-
anschauung als Norm für alle Menscken gelten könne, so sollten
dock alle wissensckaftlichen Errungenschaften, die unzweifelhaft
sestständen, allen Menschen zu eigen gemacht werden. Den zweiten
Vortrag in diesem Zyklus wird am kommenden Freitag im
Logenhause, Welkerstraße, Herr Professor Bruno Meyer, Berlin,
über das Thema „Religion und Schule" halten.

Dichter- und Tondichter-Matineen im Deutschen Schau-
spielhause. Vom neuen künstlerischen Leiter des Deutschen
Schauspielhauses wird uns gefdirieben: Auf der Stätte, von ber
man behauptet, daß sie bie Welt bedeute, bedeuten könne (toenn
nämlich Dichters Gnaden sich herbeiläßt, von höherer Warte aus
allmenschliches Treiben. Wollen, Wünschen und Hoffen zu künst-
lerischen Welt- und Lebensbildern dramatisch zu gestalten), spielt

Außer b.’r Linden strotze sei auch noch der Ausbau «rarerer Straßen
notwendig', doch sei es unmöglich, alle diese Straßen in einem
Jahre aiiszubauen, da sich sonst die Gemeinde in zu große Un-
kosten stürzen würde. Beschloffen wurde, ben Antragstellern mit«
Anteilen, baß ber Ausbau in ben nächsten Jahren mit erfolgen
solle. Ein Antrag Heven auf Erstattung von Straßenbaukosten,
wird als erledigt betrachtet, nachdem der Vorsitzende mitgeteilt
bat, daß H. bei einer ihm an dieser Straße erteilten Bauerlaubnis
die Verpflichtung übernommen habe, diesen Teil der Straße
(Burgstrahei auf eigene Kosten auszubauen. Ein weiterer
Punkt: Heranziehung ber Jnbustrie, würbe vertagt, da die Ver-
kehrskommission erst noch weitere Erhebungen anstellen will. —
Auf die in letzter Sitzung beschlossene nochmalige Anfrage an bie
Hamburger Äaubepuiation, betreffen!) die Kanalisierung und bie
W e ikerführung ber Hamburger Straßenbahn
nach Schiffbeck, ist am 1. Februar eine Antwort eingegangen, bie
lautet: Die Baubeputaiion wird in nächster Zeit über da? Be-

sielungsprojekt für Schissbeck unb bie Weiterführung ber Straßen-
bahn Beschluß fassen. Der Zeitpunkt ber Erledigung ließe sich
aber noch nicht angeben, da noch verschiedene Behörden deshalb
gehört werden müßten. Mit dieser wenig befriedigenden Ant-
wort soll sich nochmals die Verkehrskommission besassen. Gerügt
wurde, baß bie Antwort ber Baudeputation im „Lokal-Anzeiger
für Sckifsbeck und Umgegend" gestanden hat, bevor diese der
Vertretung zur Kenntnisnahme unterbreitet worden fei. Vom
Vorsitzenden wurde erwidert, daß er der Veröffentlichung voll-
ständig fernstehe. Wie es zur Kenntnis ber Presse gelangt fei,
werbe er jeboch untersuchen. Es wurde hierzu noch beschlossen,
daß Mitteilungen an die Vertretung nur auf Anordnung des Ge-
meindevorstehers ber Presse übermittelt werden dürfen. Aus
einen von Interessenten unb ber Vertretung an die Reichspost-
birettion gesandten Antrag wegen Ermäßigung der Fernspreck-
gebübren, ist die Antwort eingetroffen, daß sich obengenannte Be-
hörde mit dieser Angelegenheit befaßt hat. Für Wandsbeck sei
deshalb ein eigenes Amt geplant. Für Schiffbeck sei das jeboch
aus technischen Grünben nicht angängig. Auf eine bei der Land-
herrenschaft Hamburg von der Vertretung eingereichte Be-
schwerde gegen die Errichtung einer DegraSfabrik in Billwärder
an ber Bille, verliest der Vorsitzende das Antwortschreiben. Dem-
nach ist die Beschwerde verworfen, da die darin angeführten
Gründe als nicht stichhaltig anzuerkennen seien. Ein weiteres
Schreiben besaßt sich mit ber Beschwerbe über bie Ausbünstungen
unb Rauchbelästigungen burck bie Zinkfabrik. Auch hiergegen
könne zurzeit nicht eingeschritten werben, da die Fabrik nicht
gegen die ihr aufcriegtcn Vorschriften und Beschränkungen ver-
stoße. Mit diesen beiden Schreiben soll sich in nächster Sitzung
nochmals befaßt werden. Drei Anträgen auf Befreiung vom
Fremdenschulgeld wurde, da eS sich um bedürftige Familien han-

Seit, stattgegeben.

Altrahlstedt. Mitgliederversammlung des so-
zialdemokratischen Vereins am 1.Februar. Den Be-
richt vom preußischen Parteitag erstattete Genosse Löhrke,
Oldesloe. Er schilderte der Versammlung in leicht verständlicher
Weise die Verhandlungen, und forderte zum Schluß, daß keiner
bei einem Protest ober einer Demonstration gegen bas preußische
Wahlunrecht fehlen dürfe. Der Kaffenbestand vom zweiten
Quartal 1909/1910 bilanziert in Einnahme und Ausgabe mit
A 382,71. Kaffenbestand am Schluß des Quartals JK 11,42.
Mitgliederbestand 264, darunter 26 weibliche. Zum ersten Vor-
sitzenden wurde Genosse Jockel, zum zweiten Genosse Fährmann
gewählt. Genoffe Schmidt, Tonndorf, soll aufgefordert werden,
in bet nächsten Mitgliederversammlung über seine Tätigkeit als
Gemeinbevcrireter Bericht zu erstatten. Genoffe Werner streifte
bie Lokalfrage. Mehrere Redner betonten, daß diese Frage
immer wieder angeschnitten werden muß, um zum Ziele zu ge-
langen. Bedauerlich ist es auch, daß in jedem Sommer noch viele
Hamburger Klimbimvereine ihre Vergnügen in gegnerischen Loka-
litäten abhalten.

Altrahlstedt. Gemeindevertretersitzung am
31. Januar. Es wurde beschloffen, bie freiwillige Feuerwehr bei
der Versicherungsgesellschaft „Teutonia" auf fünf Jahre gegen
Unfall zu versichern. Die Jahresprämie beträgt «K 150,80. Dcm
Anträge Frau Dora Meyer, betreffend Ankauf des alten Bach-
bettes hinter ihrem Grundstücke für << 100, wurde zugestimmt.
Außerdem hat bie Käuferin bie Auslaffungskosten zu tragen. Hier-
aus wurden eine Reibe kleiner Anträge beraten unb erlebigt. An
ber bemnächst auszubauenden Strecke ber Lübeckerstraße von ber
Herrentafel bis zur Neurahlstedter Grenze sollen bie Straßen-
übergänge mit Reihensteincn und bie Ausfahrten mit Schlacken-
steinen ausgebaut werden. Die Kosten betragen ungefähr <-«■ 400.
Bei bem Punkt, betreffenb bie Uebernahme bes OHIenborff-Aus-
sichtsturms, kam es zu einer sehr erregten Debatte. Unter anberm
touroc ber Turm bezeichnet als Fabrikschornstein, ober man könne
ihn übernehmen, um ihn gleich wieder auf Abbruch zu verkaufen.
Auch soll der Grundstein noch nebenan auf bei Brascheschen
Koppel liegen. Schließlich würbe ein Dertagungsantrag ange-
nommen. Die Vertreter Barkmann unb Tornau waren für so-
fortige Uebernahme, während die Vertreter Kraberger und Heuck
die Uebernahme des Turmes strikte ablehnten. Ein Teil Lände-
reien um ben Heegen herum, sowie ein Teil im Norbwesten bis
zur Tonnborf-Loher Grenze soll in baß Villentervain einbezogen
werben. Das Baugesuch Höbels, betreffenb Errichtung einer
Meisabrik an der Lübecker Eisenbahn, würbe abermals al>gelehnt.
Diesmal aus bem Grunbe, weil bie Parzelle, auf ber sie errich-
tet werben soll, jetzt ins Villenterrain einbezogen worben ist.
Dann würben noch einige weitere Bauangelegenheiten «elebigt.
Tie Anfertigung eines Bebauungsplanes wurde einstimmig an-
genommen. Zu den Vorarbeiten wurde eine Kommission von
fünf Mann gewählt, bie einen Sachverstänbigen zu Hilfe nehmen
soll. Da bie Gemeindevertreterwahlen eigentlich
hätten in diesem Jahre stattfinden müssen, die Mandatsinhaber,
bie im Jahre 1905 auf sechs Jahre gewählt routben, auf ihr
sechstes Jahr aber nicht verzichteten, wurde beschlossen, die Wahlen
erst im nächsten Jahre stattfinden zu lassen. Die Gewählten sind
bann nur auf fünf Jahre zu wählen. Die Ersatzwahl für ben
zum stellvertretenben Gerncinbevorfteher ernannten C. Buck soll
auch erst im näcksten Jahre stattfinden. Durch letzteren Beschluß
bleibt das Mandat in der zweiten Klasse ein ganzes Jahr lang
unbesetzt. Nach Erledigung noch einiger kleiner Sachen fand ge-
heime Sitzung statt

Schwarzendcck. Selbstmord. Der in der Lorenzschen

Duchdruckerei beschäftigte 15jährige Buchdruckerlehrling Herbert Becker

aus Hamburg hat sich, wie ba8 „Fremdenblatt" meldet, in der

leyten Nacht in selbstmörderischer Absicht vom Eifenbahnzuge

überfahren lassen. Familienverhältniffe dürften den hoffnungs-

vollen Jüngling, dem ein glänzendes Zeugnis ausgestellt wird, in den
Tod getrieben haben.

Hamburger Landgebiet.

a. Geesthacht. Das Eigentumsrecht an den
Buschbergen und dem Moore. Glaubten die Altkätner,
daß ihnen das Eigentumsrecht an den Buschbergen unb dem Moor

zustand und die Eintragung ins Grundbuch von Geesthacht
auf die Korporation der Altkätner zu Recht geschah,'so sind sie
bitter enttäuscht worden. Der gegen die Eintragung erhobene
Einspruch seitens der Gemeinde ist, wie wir bereits berichteten,
von zwei Zivilkammern de» Landgerichts als berechtigt aner-
kannt unb eingetragen worben. Somit stanb fest, bah bie Korpo-
ration ber Altkätner als Eigentümer nicht zu betrachten sei.
Die Folgerung hieraus aber, baß die Gemeinde folglich Eigen-
tümerin sei, soll ebenfalls nicht gutreffen. Sollte, wie geplant
war, auf prozessualem Wege entschieden werden, wem von
ben Benannten da» Eigentumsrecht zuslehe, so hat ein Gutachten
vom Senatssekretär Dr. Hageborn bie en Weg als nicht ratsam
bezeichnet. Das Gutachten des Senatssekretärs Dr. Hagedorn,
das auf Akten des Staatsarchivs aufgebaut ist, ergibt, daß ber
Staat Eigentümer ber Buschberge unb des Moores ist, den Alt-
kätnern unb bet Gemeinde aber nur Gerechtsame zustehen. Auf
Grund diese» Gutachtens, das die Eigentumsfrage recht aus-
führlich behandelt, haben die RechtSbeistände ber Altkätner wie
Gemeinde, von einer Anrufung ber Gerichte abgeraten unb eine
Verhanblung mit bem Staat in Vorschlag gebracht. Will ber
Staat bie Buschberge unb das Moor für sich unbeschränkt in An-
spruch nehmen, so ist er gezwungen, bie ber Gerncinbe unb ben
Altkätnern zustehenben Gerechtsame abzulösen, fei es in klingender
Münze ober burch Abtretung von Lanbstrecken. Wie die Sache
sich gestalten wird, muh man abroarten. Bei ber ganzen Sache
berührt es recht fonberbar, daß staatsseitig gegen bie Eintragung
ber Busckberge unb des Moores in das Grundbuch von Geesthacht
auf die Korporation der Altkätner Einspruch nicht erhoben wurde.
Demnach hätte die Eintragung ins Grundbuch noch zu Recht be-
standen und über kurz ober lang hätte man das Eigentumsrecht
den Sttfätnern nicht streitig machen können. Die Gemeinde
glaubte jedoch, und das mit vollem Recht, die Sache nicht so
hingehen lassen zu dürfen und hat gegen bie Eintragung Ein-
spruch erhoben in bem Glauben, daß ihr das Eigentumsrecht zu-
stehe. Ins Rollen gebracht wurde die Frage durch Betreiben der
sozialdemokratischen Gemeindefraktion, hauptsächlich durch den
Genossen Messerschmidt.

Dampfhochsecfisrl'erci auf lebende Fische. Ein eigenartiger
Veriiick, der weite Perspektiven für die Versorgung der großen, deutsche»
Fischhäscii eröffnet, ist in Cuxhaven gemacht worden. Der
holländische Fischdampfer „Burgermeester Nippiiig" war nämlich mii
besonderen Vorrichtungen versehen, um Schellfische in lebendem Zu-
stande auch aus größere Entfernungen zu transportieren, und brachte
'einen letzten Fang an den Cuxhavener Markl. Weil draußen in der
Nordsee, einige TageSreisen von Cuxhaven entfernt, befand fick bet

rangplatz. Nachdem das Schiff einen befriedigenden Fang ali-gcführl,
dampfte eS eiligst nach der Elbmündung und brachte die lebenbeu'Schell«
ff'che hier zur Auktion. ES ist baS erste Mal seit Bestehen des Cux-
havener Markles, daß ein derartiger Versuch unternommen wurde, und
er sann als in jeder Beziehung geglückt bezeichnet werden. Die Schell-
fische kamen in ausgezeichneter Verfassung lebend zum Verkauf, unb
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miertesten Fabriken zu Spottpreisen
erworben und werden direkt an
Private verkauft.

'J'ischdecken

za. 300 Stück Qualitäten,
darunter Lagermuster und einzelne
Decken inTncli, Plüwcli, Gobelin,
Moquette in glatt und bestickt in

allen Farben.

Einige Beispiele:

in Filztuch, befltirkt Ja» 2»

in TUCh t-eine Wolle, mit
Brukatstickerei u. |i ^50
Applikation ...Jt. v I

in PlÜSCh, gepresst, bestickt tt ^50
u. appliziert. .M. v <

a Gobelin, 2™

« Persisch, ?""bd,e.7S, 3M 5-

Ferner growse Poaten

Teppiche, Gardinen, Bettdecken
zu enorm billigen Preiwen.
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o* gelb. Lied. Humboldtstr. ISO, 111. l.,Uhlenh.

g nnnrteiitiähi'c und Weibchen, Stamm
Ctiqinal Lelfert, preiswert zu verkaufen.

St. Pauli, Fifederstr. 17, Hs. 2, III.

Sanarlenhühne u. Weibchen, Org.»St. Seifert,zu Vers. Barncrstr. 27, III., bei Martene.

3 u versaufen Kanarienhähne mit Haube, St.Seifert. Lioortwiete 62, L Ottenfen.

,>j.verk.g.sing.Kanarieuh. WandSbeekerftieq8S,p.r.

fianar.-@6clroU.X 6. Siibei ftr.33, III.

Papagei ges^ Mathildrnstr. 1 <>,H., Lt.P.

Ges.Papag. u.Kauarirn. Giistavstr.88,M.

Brauerei Hellbrook,
Hamburg 33,

empfiehlt ihre au» nur prima Malz und
Hopsen nach dem bäuerischen Uraugeset,
hergestellten Lagerbiere.

Pilsener und jVfönchener M.

Fernsprecher^ Amt V, Nr. 3497.

Den feinsten unb größten

Matjeshering

sjirlOK, Sijtii Ä1

(Pvstkolli X »,5O)
erhallen Sie btt

I n i | SraSkeller 1,
PPP P IS

I 1 1 Ul 1U11U, Lüdeekerstraße 106.

WMWWg.
Allen Freuiibkn u. Befannlen zur Nachricht,

bafe ich Wohtborferstr. »8 eine Wirtschaft
eröffnet habt, ftlubd unb Vereine mache
ich aufmerffam aus meine btibtu Klub,Immer,
Lu unb luO Personen faffend, geeignet für
Liedertafeln. Versammlungen. Hochzeiten, Mahl-
zkiten. Ferner mache ich aufmerffam auf meine
ff. temperierten hiesig, u. fremden Biere.

Um geneigten Zuspruch bittet
Achtungsvoll

G. Vogeley.

„Znm Wittelsbacher“,
TUielberf 5, fftfe Brüderstraffe,

beim (ttroffneumarkt.
ff* Heute und folgende Tage: '•Q

Großes Schlachtfest.
(Vinene Wni ftinacherei.

Spezialilöt: Blut- und Leberwurst, Nürn-
berger Rostbratwurst (unübertroffen), Kuttelfleck,

Thüringer Klötze. _
IT* ©rofief Zither-Konzert 'M»

von Kazi aus Steiermark.
SS labet freundlichst ein Peter Kolb.

Seiden-Reale enorm billig!

Kostbare Seide zum Kleide. Für einen kleinen Betrag

Seiden-Herzog, Hamburg, nur Graskeller 10, LEtg

Sonntags geöffnet.

Nervenleidende gompL WMvArlAnorRn crArren KO Pfcr in PriAfmsirlrAn die nützliche Broschüre vom " "verlangen gegen 50 Pfg in Briefmarken die nützliche Broschüre vom

Verlag Silvana, Kens 844 (Schweiz).

Heinrich Stemmann, Dtchn-Prnrts

Bei Aniertigung von

CD

r

es

s

oi

ab Fabrik
Möbel (kein

13 komplette Räche

Ggr.1894 Reeperbahn 9.

8

ztzteff. Herren-Rad, ganz neu, sof. bill
ö Steindamm 68, III. r.

ml

Wandobeck,
Neustraffe 18.

1T3
CM

42
20
40
16
20
27

Taschensofa
mit 4 Stählen

Plüschgarnitur
SalongaruiUr
Umbauten
Chaiselongue
Ausziehtisch
Salontisch

Ankleideschrank
Kleiderschrank
Waschkommode
Waschtisch
Bettstelle

Telephon:
WandSbeck 510.

«

£

Laden)
Trumeau
Phaotasieschrank 40

N
fr«

icü

Gegenüber dem Neuen Operettentheater.
Institut

40
60
80

150
60
20
18

Feine getragene
Anzüge. Jacketts, Paletots M>. 5, 6, 8 an,
Damenkleiber >t. 4, 6, 8 an, CapcS, Blusen und
Jacketts M 8, 3 an.

BenuSberg 88 Schwarz.

6)

(ff ^5

Beinleiven

behandelt Frau l'escliel,
Heitmannstratze Nr. 1, 1. tftage, Barmbeck.

Langjährig tätig bei Dr. Lasker.
Sprechzeit: Mittwochs u. Sonnabends von

o bis 6, Sonntags von 9 bis 12 Uhr.

IHleg. neues Fahrrad, 3 mal gef., sehr
V billig. Eildeck, Agntstr. 87, p. r.

Geld, sofort Geld!
Kaufe streng verschwiegen Mobilien,

Pianos, Hausstände, Waren jeder Ari.
RödingSmarkt 38. la, 8383.

Zentral-Pfand -Leihhaus.

Beleihung von Waren nnd Wert-
gegeuständen aller Siri. Höchster Bor-
schutz, billige Zinsen Verkauf von
Herren- unb Knaben-Varberod., Fabrr.,
Gold- und Lilberwaren. Nur Lüder-
straffe 7 O,Hochp. Ungenierter Etngang.

gtiffltikrn,
7 Stufen X 4,30, Lauf-
leiiern.tr. Doppel stufe80^j,

Fenfterpupleitern, leichte
Ladculeitcen, Block-, Iagd-

Ultb Leiierwanen.

Pfandleihhäuscr

HOBöetg 7 ü. ßofiletffraBe 54.
Per Zuiall große Posten Her> en-Jackctt-

Anzilgr, Herren- n. Taiueustiefel sowie
Tamen-Wasche billig zu verlausen.

Pfand-Leihhaus

von H. Rosenthal,
8t. Georg, Brennerstr. 31.

Auktion üb. verfallene Pfänder

Mittwoch, 9. Febrnnr,
im Auktionslokal des Gerichtsvollzieheramls,
Blbstr. 9, llochp. (Mühlenburg).

Lieferung frei inS HanS.
Fiihrniieiiii, Holzwaieusabrik,

Langereihe 84. Telephon: 7a84, Amt 3.

AeltrsteS (gtgr. 1884) nnd gröffieS

St. Georg-Leihhaus,

Brennersir. 31.

Sr Böcbster Uorschuss
aus Wertgegenstände aller Art

SV z n mastige n Zinse n.

sofort eleg Herrenrad, Frei!., billig z»
'w perk. Lnderstr. 4, III. v. I. Roiin.

Atelier to iiasfl. Zahnersatz.

Spezialität: Gehisse ohne Gaumen,

Stiftzähue. Porzellan-Plomben ete. etc.

C.W. Zänker, Postsir. 25, llltjoa,

Ecke Gr. Eergatr., Eingang Poststr.

Drei Min. v. Hanptbahnhol Altona.

St. PauliPfand-Leihhaus

H> inestraffe 11.
Höchster Borschuff ans Pfänder aller

Art zu billigsten Zinsen.
Daselbst Berkaus von zurückgekausten
Pfändern aller Art zu billigsten Preisen.

Kappenden
saufen bauern»

Mehring & Liermann,

Teilzahlung.

Uhren, Gold- it. Lilberwaren, Möbel,
Bett- u. Leibwäsche, Kleiderstoffe für
Konfirmandinnen, Unterröcke it. Schur»
zeit. Die Woche von 50 Pfennig an.

11. Grade, Eidelstcdterweg 79.

Berthold Becker,
Gerichtesekretär a. D.,

Steindamm 25, I. Sprechzeit 10—2,
Sonntags 10—1.

Heimats u. Heirats-

Papiere aller Länder, bes. Oesterr.,
Ungarn, Russland, Verträge, Testam.,
Gesuche, Gütertrennungen, Rat nnd
Rechtshilfe jeder Art. auf Grund

langjähriger Erfahrung.

künstlichen Zähnen berechne ich . _
Schmerzlose, sowie schoneudste Behandlung wird zugesichert. Reparaturen in 2 bi«
3 Stunden. Garantie drei Jahre. Minderwertiges Material, sowie Zähne zu JL 1
reip. * 1,50 werden in meinem Atelier nicht angefertigt, da nicht das Billige am billigsten
ist, sondern nur das Gute ist billig.

Äiiiiae gebr.Herr.-, Tam.- n.Knabetnäd
'S 85, 30, 43 X 3iiiigntanustr. 10, p. r

LindensPr. 36/38

jK» 200, 255, 372, 481, GSli, 970,

„ 1120, 1356, 1989, 2IGO etc.
Garnituren .H 65, 80, 100, 125 bis 600.
Taschendiwan, Steil., X 58, 62, 65, 70 etc.
Bellst.m.Federr. X 23, 26, 28, 30, 36 etc.
Wascht, m. Spieg. .H 16, 20, 24, 29, 32 «tc.
Kleiderschränke .H. 24, 30, 34, 45 etc.
Trumeau m. Unters. JK. 30, 34, 40,45,50 etc.
Phantasleschräuke X 32, 40, 50, 55, 60 etc.
Dielengard., eiche, XI5,18,20,22,28,30 etc.
Bületls M 95, HO. 135, 150, 180, 225 etc
Schreibtische M 60, 70, 85, 100, 120 etc
Schleis., kompl., .H 118, 139, 180, 233 etc
Salons Mi 240, 255, 328, 375, 460, 520 etc.
Speisezimmer M,. 206, 294, 370, 445 etc.
Herren-Zimmer M,. 215, 285, 360, 490 etc.
Zirka 100 komplette Muster - Zimmer in

den Etagen der Vorder- nnd Hinter-
häuser ausgestellt

II. Peelersen,
St. G., Lindenstrasse Nr. 65 und Nr. 52.

2 Läden, 2 SüiilerraiB, i Elam
= 4 groNMe ScliimseiiNter. =

Unter pereBnlicher Leitung-
TtnndelnUiii Ke u. F.mzvinirhcr
llervorrag<-n<!eKrhreib,chnle.
Stellenvemiitteliuig. Näheres Prospekt.

dßin gut ttballents Htrrenrab, Zufall halber,
V. biUigjii versaufen. Breitergang 12,1.

C*ipcltab, Glockenlager, Torpedo-Nabe, A. 60
j U verk. WeisLoff, Sierichstr. 114, pt.

®^Zahn-^telier

WWWmilWMM

. ti t ; ..iiebtrhandlung , imlTIDUTQ.

Sonntage 10-18. Sonor, mätzig.

Gebisse g
fee* und bequem sitzend.

Zähne ohne Gnomen.

Reparaturen in 8 bis 3 Stunden.
Zahnkronen, Plomben.

Zahnziehen schmerzlos.

Teilzahlungen gestattet.

A TIkirw Steindamm 76,1.■ H Hw64:Ba, Ecke Böckmannstr.

Getragene

Winter - Ueberzieher,

Anzüge, Winter-Jacketts,

nCPil von JI. 1in,
LlUDuLl nur In dem grossen Lager

Schweinemarkt 13

Laden, I u. II Etage.
Grösstes Geschäft dieser Art hier am Platze.
Fracks u. schwarze Anzüge leihweise

6t.raoi.flmsltonöiit.^z55,
auch geteilt, Herreineffelgarnii., Taschengarnit.
jH. 79, einz. Sosas X. 15 u. 39, Perlis., Trum.,
Uhr, kleiderschrk. X. 18, Knchewchrk. X 8 u. 15.
Chaiscl. X 12, Salontisch 7 u. 13, zwei engl.
Bellst. äX. 15, kinpl. Belt m.Bellst..»(32,Taunen-
btti X 17 u. 27, Tcppiid ,H 20, Olarbntni nnd
Sprrildeckrn, Puppen, Büfett. Reichold,
Lusannrnstr. 40, II. bei ber .Flora",

A. Färber, Altona,

Schulterblatt 73, Eing. neb. Floragarten^

QOr. Herren- n. Damenrad (neu) billig
•p Freilauf-Riicktritl, elegant. Patria

Breunad. M 35. Eteindauim 78, I. I

Verlobte!

Für d. billigen LI 1,’Ji zu
Preis von verkaufen:

Eleg. Salin»Schlafzlmm., best. a. 2 engl. Bettst.
ni. Feberr., litflr. Kleiderschr., Waschkomin. m.
Svicgelaufs., mob. Garnil. m. 4 S.. Bertifo,
pol. u. geschn., Trum. m. Sluse, AnSziehlisch,
Küchenschr. m. gr. Sliifsay, Küchenl. u. 2 Stühle.

Grindelallee 11/15, p. I.
JX* Lagerung bis 1. Juli frei. “W

Garnituren M. 65, SO, 90 etc.
Diwans u. Sofa .H 38, 55, 60 etc.
Phantasieschr. jH 32, 40, 50 etc.

. Trum. ui. Kns. M. 24, 30. 34 etc.
MSchlafz. 3t. 108, 115. 120 etc.

^Sil., Wohn- u. Speisez. billig.

lpvttvlll ».

rtantfi st. l*., Kielei *tr.86.
Höchster I orsciiuse

auf Werrgegeustiinde aller Art.

Zweites ßeschättStoind-ailllll Ämt v^suis.

Das neue Verkauf-System der bekannten Firma „Seldon-Herzog“, Hamburg, nur Graskoller 10, I., ermöglicht
es jeder Dame, sich aus Tausenden Resten, Coupons, Abschnitten, wundervolle Seide zum Kleide, zur Bluse oder
zum Jupon für einen ganz kleinen Betrag nach Wunsch herauszusnehen. Berücksichtigt man ferner, dass die
schönsten Braut-, Hochzeits- und Ballseiden auch vom Stück schon zu Restpreisen, 1.50, 2.00, 2.25 etc., zum
Verkauf gestellt werden, so dürfte der Einkauf bei Seiden-Herzog für jede Dame eine grosse Ersparnis bedeuten,
worauf wir empfehlend hinweisen. Diese Woche vornehme Seiden für Braut- und Hochzeits-Roben, glatt und
gemustert, 1.50, 2.00, 2.25 etc. Effektvolle Seiden für Ball- und Gesellschafts-Roben 1.50, 2.25, 2.75 etc. Rein-
seidene schw. Damaste, Merveilleux eic. 15—20—30 per Robe. Wundervolle Eoliennes sowie herrliche Seiden-
Crepons, Cr6pe de Chine etc, doppelt breit, in allen Lichtfarben 2.85, 3.50 etc. Viele hundert einzelne Hochzeits-

und Silberhoehzeits-Roben enorm billig. Schwere Damast-Futter-Seiden für Jackette und Abendmäntel 1.50, 1.75 etc.

Kostbare Seiden-Reste zu jedem annehmbaren Preise. Hnlbiertige Hoben in Tüll, Japon, Batist, 7.50, 10.00,

153)0 etc. — Wundervolle Theater-—niid <«eNcHNcbaft«<-Binnen in allen Preislagen, von 12.50, 15.50,
17.50 etc. — Elegante schwarze Kostüm rücke in Tüll, Lasting, von 12.50, 15.00, 20.00 etc. — Seidene

Jupons in Seide und Moires, jetzt 7.50, 10.50, 16.50 etc.
Spezialität: Schnellste .1tnH«anfertigung eleganter seidener nnd wollener Braut-, Gesellschafts- und

Strassenkleider unter Garantie von tadellosem Sitz, von .4t 65.00, 75.00, 85.00 bis 125.00.

W MMS. MklslllA 26.
goldene unb ftlbtriir Uhren, Stellen,
Ringe,Broschen, moderneK-reifdiwi»g.,
Weckuhren, Hochs. Ling.-Nähmaschinen

A Wer billig unb gut erst-
* klassige Fahrräder

U. Ersatzteile kaufen
will, verlange

V, gratis die be-
w deutend er-

z mätzigt. Preis,
listen für 191o.
gr. SluSwahl.
50 foiuplette

Räder, vorn

schneidigsten, leichtesten Siratzenrenner (Jt io)
bis zur stärlsten Tourenmaschine, dt 46,50, 56,
60, 70 biS 175, Pedale per Paar M. 1,50,
Ketten M, 1,80, Sättel M. 1,40.

ttmihais E. Sönnet, effüTiSi.

Ziehung 16., 17., 18. Febr.
Geaebmlft le r»ei DewieehUed la

Zwecken d. Deutschen Schutzgebiete
■ 8 Wohlfahrts-

y CIM - Lotterie

LoseÄ 3.30

tot f/y Gewinne ohne Abzug *

400BOT
Hauptgetrlnne: Mark

75000

40000

30000

20000
u. e. w. Wohl fahrt«-Lose bei

Lott.-Koliekten. Hauptkollekte

Ad. Müller & Co.

<*r. JohanniwNtr. 19
Ecke Börsenbrück . Hamburg

GlUckaiuUller J

Hamburg, Neuer Steinweg 96, I. Sprechstunden: 9-12, 2-7ühr, Sonntags v. 9-12 Uhr.
Bimsb., Sophienallee 13. Sprecht.: Vorm. 8-9,12-2, abds. 7 j-8i, Sonntags v. 12-2ühr.

4/ Q «er weitere Unkosten entstehen nicht. Um«
vrtD. e) arbeiluiig »chlechl sitzender Gebisse billig.

W £el68ai5, ßlelerftroBe 26,

Hro6( fliisiiinlil. rnorm üiHigrYnisc.
ö leg. mob. Jackett-Slnzüge, Gebrock- Anzüge,
Knaben-Anzüge. Herbst- unb Winter-PaletotS,
Schuhwar«,, llnlerzcuje re.

Zur Konfirmation

und zu Ostern emptehle Karten zu be-
sonders billigen Preisen für Wiederverk.

Friedr Andorff Naehl.,
Rödingsmarkt 81, I.

vom Groffucumarkt das 3. Haws rechts.

a

Josetll-Juno m. a. o. Mundstück

10 Siek. 20 PL

Rests, (Ma#fd»ränfe

WirlslWs-Einrichtiingkll,

CIGARETTEN

Alnd ran so «os,esprochener Firenort In OuiliHI
und Chornklcr. dass sie eine Klasse lür sich bilden.
Sie reprisentieren die rünsiiple Zusammen-
stellung aller guten Eigenschaften, die Cifaretlen
überhaupt besitzen, sodass sie mit vollem Recht
als beste Marke der 2 PL Preislage geschätzt
»erden.

Schneidermeister sucht kunblchaff. Herren«
unb Knabengarberoben usw. Reparaturen

billig. Niebernstratzc 112, I.

JOSETT'

J JUNO E

Wtß.HinzWsos.billiß p oertnufen
Salon- und Taschengarnitur, Umbau,

Blisett, Bertiko, Taschensofa,
Ankleideichr., Kleiderschr., Bettstellen,
Sliidirnidjrattf, Salontisch, Anszieluisch,

blaueS Plüschsofa, vier Lederstühle.
Schneider, Weidenstieg 11, parterre.

Hausstand: Wohn-, Schlafzimmer und
V Riidir für JH.290. TaiiiirubriiXAO.
Schneider, W> idenstieg 11, parterre.

Kleiderschr., Berlik., Spieg.. Tiich Sofa, ?lqiia=
rtum,Vogelb.Umst.h.b.z.v.Neusiädterstr.20,Il.l.h.

Möbel in Teilzahlung,
gut, billig, dauerhaft, kulant. Offerten
u. 11. B. Fil. Barmbrck, Bachstr. 18.

Teilzahlung! Bartelsstr. 61, Hochpt.Inletts, Bettwäsche, Betten, Gardinen,

Anzüge, do. für Knaben, Kleiderstoffe^

errett» n. Kinder-Anzüge spottbillig,
(ttofflerstraffe 08, Part, links.

ß leg.Fanlasieschrauk, Kommode, pol.Küchentischi. bill. zu verk. Canalstr. 44, HS. 3, Hhleuh.

Silitnt» neu und alt, kauft Zentral-
VrllUJvrp Buchhandlung Th. Nielsen,
Kroffe Bleichen 31, KaufmanuShauS.

B illig zu verkaufen ein saub. Küchen-

ti'ch nnd ein 4fl. Petroleumofen,
gut erhalten.

Siffcstraffe 31, 4. C?«. link«.

Staunen! Hochelegante tAarnilnr X 75,
Taschensofa 40, isederbett, kompl., 15,

groh. Trumeau 30, Bilder, Teppich, bill.
zu verkaufen. 41, pt. L

U m st. Hochs, (neue) Ting. - Nähmaschinebillig abzugcben. Steindamm 72,1.1.

zlTerändernngShalber eine fast neue Singer-
"V Schiieidernähmaschine billig zu verkaufen.
Oitenien, Bahrenselder Steindamm 63, L L

üDschl. Bettst. m. Feberrahmen u. keil billig.
Arnolbstrotzc 23, Laben, Lltensen.

slieit, kompl., fast neu, m. Bellst. M. 15, Kleiber-
schrk. X 8, z. Df. ValentinSkamp 46, Wirisch.

odifriitt Pliischgarnitnr, beste prima
Arbeit, verhältiiiShalbci billig zu

verkaufen. Lteindamm 78, I.

AlelilWeSmeMkl-Slikii.^
Salon unb Wohnzimmer, mob. Mokcttc-Tivan,
apartes Schlafzimmer mit Iniars., Vertiko,
Trumeau u. a. m. spottbillig. Alles wie neu.

Mittelweg 180, 2 Mm. v. Tammtor.

Brautleute!! W. HavWke!!
Wohnsalon, besteh, a. Garnitur vier Scffeln,

Tiich, grobem Trumeau und Bertiko 155,
Schlafzimmer mit breilür. Ankleideschrk., gr.
Waschkommobe, zwei Bettstellen it. zwei Nacht-
fchränkc 255. Küche m. >P,cfi1iigberglaf. 58.

Möbel-Köhler,
Barmbeck, Hamburgrrstrahe 45, I

/'iiarnihtr wie neu X 75, (Lhaiseloug.
'S X 11. Lietndanim 37, I r

Zu verk. 2schl. nnbb. Beiist. m. Muschelnufs.
u. lisch, sofort. Müller, Holst. Kamp 3V a, pt l.

Pftniiischeiiie,<LL,L'7L
Silber kaust Adolsstr. 06, Alrotia.

Reiz. Hausstand f. X 865, a. einz.
Daselbst 2 Betten. Eimsbüttelerstr. 35, St. P.

somit Tüllnbäiikt nab ftonlormöbtl.

W.Voges^lbUrJ^j, fimnliurg.

Für Verlobte I

MA. Sausslankl Das.2Taunenbeit..
1 Ebaisel. M 22, 1 Bükest, Schreibtisch unb
2 Feberbett, ä M. 18, bill. Talstr. 22,1. l., St P.

Sonfirmanörn-Mjükk *{,'?;
PfaudleihhanS, HanSdorferstr. 2o, Barmbeck.

»>tvei eleg. Federbetten A X 16, seine
O Tauurndecke, Kissen, Unterbett.

Hübethal, Altona, Langenfelderstr. 67, II.

Eleg. Kinderwelt. §porlw.b. Lilienstr.5,Zig.-Lb.

Aettwarengcschäft
mit schöner Einrichtung für X lOOo sof. zu verk.
Offert, um. D. 21 an bie Filiale Fruchtallee 42.

ist zu verkaufen, sehr gute Existenz. Zur
Uebernahme genügen za. jltdOoO.

Cff. iuit. T. W. A. an die Exp. d. BI.

9tnar» Gesch.,4Jahre i.e.Hanb, nachweiSl.
41 lljll 11g„t. Derb ,IaLab.,Jnvent .Wohn.,
für -U. 1400 zu verkaufen. TabelloseS Objekt!
Hruukow.Hnhnerpost. 10.9-11, 5-711.,a.Sonnt.

Lchlosstrgeschijft
wegen Zurückziehung bc8 Inhaber- sofort zu
verkaufen. Off, unter A. D. G. an b. Exp. b. Bl.

6nt geü. wMmi Jnveniarwert
zu verkaufen. Freitigi aihstr. 15, Keller.

elegante moderne Kinderwage» (neu)
rw billig. Sleinbamm 72,1.1.

Itlrtltrt n uff bannt, hocheleg., etwa»
yillllU) gebraucht, ist bill. zu verk.,
auch in mouatl. ffiaten von Mi 10 bi« 80.

dwebr. X. & E. II. Behnken,
Schönste. 3, Zollvereink-Nieberl., Hamburg.

4itefiid)i Piano zum Lernen. Off. m. Preis
Scheliingstraffe IO, Zigarrenladen.

dttlcg. Piano, Nutzb., voller Ion, Mi 120,
i. f?r billig. Steiudamni 78, I. link«.

lOalegante« Piano *800, unter P ei«,
Teilzahlung oder Nüete.

lloffniiinn, BartelSstr. 98.

Für Wirte!

Elektv. Itlavicr^
neue- System, vorzüglich erhalten,

M, 600,—.
Lodwig IIupfeld A.-G.,

Hamburg, Alirrwall 60.

Kl.Taf.-Piano,g.Ton.st.36. Blitmenstr.l0,p.,Rlt.

Luxusgrammophon
DoppeltODarm. Exibitionschalldose.

(Preis 1 10) mit 40 Plattrnaufnahmen
für M, 50 znf. Etmelbüttelerstr. 17,11. r.

/L ocheleganteS Pino sofort für 3S0
zu verkaufen. W. Czeknlski,

♦/ Langereihe SS, pt., Öl illeoeg.

vlraminophon, groß, ntii PO neu, für
jK. 30. Lteindamm 68, III. r

/rtrilndlichen Zither Unterricht erteilt
s I nach leicht saffi. Methode

.1, .fablonnky, Zitiierlehrcr,
Barmbeck, Bachstr. 78 D, Hs. 88, I.

Schuhwaren und Eederhandlung
1 nger HÜmtlicher Schnhmncher-Artikel. 'M

W. Möws, Billh. Röhrendamm 104,
empfiehlt eämlL Schuhwaren von den einfachst, bis zu den elegant in gr. Auswahl
zu mäss. Preisen. Unerr. Auswahl in Sohlen- u. Kernst, i. Ausschn., epez. f. Private.

Carl Retzlaff

Eppendorferweg 19, Laden,

und Hansaplatz 4, parterre, Lager.

b Nähmaschinen.

zu Lagerpreisen
Jü.. 45, Mi 55. Zum Treten ,tt 65, 75, 95, 105, 110.

Nur erstklassige Fabrikate.
tr Schwing-, Ringwcliiff und Zentral-Bobbin

tA zum Sticken nnd Stopfen, vor- und rückwärts nähend.
. iflT Itntenzalilnng gen tat! et. 'Xi

V Gelegenlieitskäufe.
</. jA sz Singer-Nähmaschinen von JH. 30 an.

Reparaturen u. Ersatzteile sämtlicher Fabrikate.

• 1- — 1 H sowie sämtlicbes Feurungs-Materlal
K 11 ll ! liefert jedes Quantum an Händler

W Iv 6 I w 11V lllu 11^ und Private ab Lager und frei Haus

A.Weber’s Kohlenhof, O'teösen, Batolelteh, .275/79. Fe7M.pr-

Frtihjahrs-Neulieiten.

tauge slhioar;e und farbige traueuMtats van Jlfe 12 an,

Kajlüme in jeder Weite van .AL 8 an,
Koffümröck« v. X 3 an, Staub- und wasserdichte Mäntel» CapcS in Ltoff und
Gummi, Blusen, JuponS von *8 an, Kinde,jackeu und t^apcS von X 8 au,

Kindcrhlcidrr, Knabcnanzüge und ^cajncks,

— ■ Pelzkragen und Muffen in jeder Pcizart
UC zu billigste» Prciien. "VW

YV. Neudori, Werstratze 33, “

rJOf~ Hentschel* Bierquelle "W
Fruchtallee 89.

Prima Bockbier, V, Liier 15 Pfennig.

Achtung. Biertrinker!
Spezialauoschank

der Richtcnberger Brauerei.
Halder Liter Bock 8NT 0,15.

Keniat llcderke,
villwärder Neuedeich 887.

Achtung, tlirrtrinlicr!

Vi Liter 15

Bock 7« Liter 15^.

A. Matthies, ZenghanSmarki 19.

'ZuinKarpfaiiger , '^S«.S«Ä'
Ai öftres Berfammlungslokal am Hasen.

J. Llndloh, Rcimarusstr. 5. l'luil 1L 3878.

Primt-Äitloislifd), .%'i
Tischzeit: 12—7 Uhr, LoniilaciS: 12—4 Uhr.

Sonntag, bin fl. Februar:
ar: । » > Metin. - i. * eaennea/ ir

Ortailfuvpe ober Weinsuppe.
Kalbsbraten mit Erbsen.

Ochfcn-Pökelrippe n. Meerrettigs. u. Kompott.
Curl Sellmer.

Wilhelminenftraffe 65. I.



= per Pfund S5 l*fg. —™
Zu heben in den meisten

Xolonialwarengeschäflen.

Generalvertreter; Carl Dölger, Hamburg.
Fernsprecher: Amt V, 271. Jordanstrasse 42.

Aehiiirer 2N«lzksrnbvst

(genannt Siinrnrbfst)

« WM. ver$itglid»en IVtrfuttg

Nrrdannngsdeschwcrden, Stnlflvrrstopsnng,

3iid:rrhrnnlil)cit und Ktntarmnt
• das beste, gesundeste und itn (fiebrand) billigste 'Brat der Gegenwart =

Ä'u, gesunden, "2" kranken Personen

LrhilNtch in bett durch Plakat« «rkmntlichcn M UZnnpr Wandsbeck,
Berlaulrst'll.n, lowit beim Vertreter "*• i»<*yci, p,stla„ernd.

Brauhaus Teutonia

Besitzer: Karfiol L Jrobisch,

empfiehlt seine aus nur erstklassigen Materialien

nach dem bayrischen Braugesetz hergestellten

und ESST gut abgelagerten "HSG

hellen und dunklen Biere,

sowie das vorzügliche Braunbier.

yntona, Xreuzveg 67. fernspr. 452 n. 3059.

Claus Tiedemann,

Hamburg - St. Pauli, Trommelstrasse 23 — 24.
Wein- und Spirituosen - Handlung.

Fabrik feiner Tafelliköre.

,, . Alkoholfreie Getränke. - ■■

Gemerkftsiattssiaus Hamßurg
empfiehlt seine

reichhaltige Küche

und gutgepflegten Biere.

Voranzeige.

Am Sonntag, 13. Februar 1910:

Gr. Bockbierfest

Gr KallÄnslü

jßT in beiden Sälen.

Ll Carl Dänecke.

„Zum Stadtpark“,

mit Preis»Verteilung an die vier frfib
L»erren> Maske.

1. Pr<i» «in« sold. Ubr, 2. Prei» «in gsld. Jlrmbanb,

5. P««i» «ine seid, vrssehe, 4. Pv«i» ein seid. UiiiQ.

Sie Ifööulte öenenmaste niM eine filäraie Kfl®ennt)t.
Die Preisverteilung finde» nur von unp.ntriischen Preisrichtern statt.

Eutre«! Herren X. 1, Damen 75 4*
Inhaber von Freikarte» zahlen nur Garder.be.

Das Lokal ist bequem mit den Strahenbahnlinien 12, 14, 18, 19 und 28 zu erreichen,
ülnfanq abends 7 Uhr.

Speisen * la curte. Gut temperierte viere.
ES ladet freulldtlchst ein Aug. Iler.berg.

Barnibeckeriitra*»e 16$. O A
Heute, Sountagr

Zivkttk unö lkyke oiesjöOrlfle

WlllA Mimte
Damen »Masken und die schönste

*** Sternen-Saal, Altona.###
Jeden Sonntag, Montag und TonnrrStagr

GROSSE TANZMUSIK.

0. Melchlug Wwe.

BLUMENSÄLE

Schönster Tanz-Salon Hamburg-Al,ouas. "VS

etsclier’s Gesellschaftsbaus,
Altona, Gr. Roo*enetra*ee 2—6. Altona.

Mittwoch u. Freitag- °' Grohe Kallmnflk. 5 uj" fl
Zwei Orchester, Stretch, und Militärmufik. -WS

iSntrrer Herren 30 4, Damen 204, wosür Tanz u.Garderobe frei. — Bier WlaS 10 4.
Wirten, Friseur- und Zigarrrnläden stehen Borzugskar, en zur Verfügung.

Dienstag, den 8. Februar 1910: "UW

2. grosser Maskenball

mit Prämienderteilnng an die drei schönste« Damen - Masken.

MM
Jeden Sonn- u. Festtag:

Groeeer

Extra-Ball.

Doppel - Kegelbahn
(Hochbahn) frei.

KM- und Milians Rob, Moose,

Barmbeck, Ecke Maurieostrasse o. Flachland.

®r. Saal, 150 Personen fassend, steht
den wrrten KlubS 11. Pcreinen zur gest.
Persiigung. SE^AuttcrfteUe. -M«

Horner l*ark.

SK1S.T Gro brr Lull.
Ttl. £ 1. Ur, 4151, Achumaisv011 C. Alex.

'Jeae Belt“. Iriffon L 6?
Heitk uiciue Hekoliiäleii und Kegelbahn den

geehrten Klubs und Gesellsch«fien zur Ab-
hallnug von Sommeriestlichkeilen bestens
empfohlen. Otto Klafack.

Rückfahrkarte Tiefstack-Trittau X. 145.

H. Strttbe 8 Saj-Kst-Kch,L

Tanz'insmüi H. Bärthel

Hamburg, MlWn 27.

Hamburg, kalsamaihmtihe 15/17

Anmeldungen werden in UV* obigen LokalilLten "WS und in meiner Wohnung:
DCT~ Caffamacherreihe 25, II., 'm erbeten.

Beginn neuer Kurse kür vnkäugerr

Heute, Lonutag,
abends 5j Uhr.

Empfehle Klubs und Vereinen
mein zirka 100 Personen fassende- Klubzimmer, per Zufall L Tage in der Woche frei.

•I. Krütxfeld. Sifiestrast« 14.

Tistriktslokal für Hamm, Horn, Borgfelde.

Tfliu- und WWSs-Mkll!As-MIM

* Wilh. Wismann jr. jt| ItzlMSlsk.
DienStag, den 8. u. Freitag, den 1 1. Februar 1910, abends 9 Ubr,

beginnen die neuen Tanz Kurse im Uhlenhoreter GeeeUechafte-
haua, Heinrich Hert,str»ste 15.

SU MMtafSititnntt erbeten in obigem Lokale nnd in meiner Woh-
♦Hl Ul CI II11 1^1-11 niing r kkilberk, Peterskampweg 7, 1. Gtg.
Privat-Uuterrlcht zu jeder gewünschten Zeit. Prospekte zur Verfügung.

P Zentral-Verband der Schmiede

Zahlstelle Hamburg.

„Peters «8K«

am Kiekeberg

Schönster Aussichtspunkt nnd an-
genehmster Aufenthalt für Touristen.

At» Sonu- u. Festtagen geheizt!
W. Schuster.

Telephon Amt Harburg 571.
Mittagstisch

von 60 4an. Raboieen 62, II.linke.

W 9 | von lehre in zwei, sSmt-

ifch, glundiänze in
fünf P r iv at st un den, gänzlich
ungeniert. 'Ilnmeldungen täglich erdet.
Honorar mastig. Tel. A. II, 1548.

Max Stange, geun,1 4^'28,1.

Zur Bahreuselder Eiche.

S?nn.7a, Tanzüran;chen.
Habe für Stlubfl und vereine diesen

Sommer noch einige Sonntage frei.
V. Corel, Bahrenfeld.

Achtung!

„Zm sskiiiüflilhcii Tachsei",
Drrhbahn 45, gegenüber Sagebiel.

SusammrnliinfP'LT&'d«;?.1 "
ye$~ Echte bayrische u. sächsische Küche.

Eigene Wurstmacherei im Haufe.
Speziaiitätl

Väufebraten mit Thüringer Klbsten.

HochachtungSvoll C. lt üttner.

Amandus Pingel,

Destination, Welnhanölnng

«a Bierausschank.

Zeughausstr. 38 39.

Da» Festkomitee.Hierzu ladet freundlichst ein

Preis der Karte 40 PI., gültig für einen Herrn nebst Dame.

Zur UeberHUlung sämtlicher Bäume dee Hauses ladet ein

Da» Festkomitee.

Sonntag, den 6. Februar 1910,

In sämtlichen Räumen des Oewerkschaftshanses, Besenbinderhof 57-66:

Grosses Winter Fest.

Baronesse Gerlinde von Berka (Liedersängerin).

Herr Henry Rennö (Rezitation).

Hierauf;

FEST-BALL mit Blumen-Polonaise.

Saalöffnnng 7 Uhr abends, Anfang präzise 8 Uhr.

Karten zum Preise von 40 4 sind im Verbandsbureau bla abends
6 Ubr, und bei den Obleuten zu haben.

Sonnabend, den 12. Februar:

Gvsszev ftnacht»ball

in sämtlichen Räumen des Gewerkschaflshauses

unter gef. Mitwirkung des Quartetts „Stern“ u. der Liedertafel „Flamme”.

W Auftreten der erstklassigen Komiker Gebr. Wolf. "WW

Verlosung von Kunstgegenständen und Büchern.

Anfang der Ballniuwik abend» 9 l'hr.

»ach Hotel „Vier Linden“, Gross-Hansdorf.
gV In 35 Neunten

vom Bahnhof Ahrensburg durch die hamburgischen Waldungen zu erreich-».
Halte meine kokalitäten stlnbS und Vereinen bestens empfohlen.

Schöner Saal mit Bühne, Toppelkegelhahn, Veranda und schauer iSarten.

Solide Preise, reelle Bedienung. M Ff.StßBnbOCk, Killt HÖttUSÖlltfl Bl. 70.

Zentralverband der Handlungsgehilfen

und Gehilfinnen Deutschlands.

Bezirk Hamburg.

Bureau: Besenbinderhof 57, Hinterhaus.

12. Februar Lchlns; meines Jnvcntur-Berkaufs zu erstaunlich bikiiiicn, nochmals herabgesetzten Preisen. K

ö Auslage großer Posten zurückgcsetztcr Waren und Reste in allen Abteilungen auf ^xtratischen. Um meiner Kundschaft Gelcgenheft zu geben, in diesen sieben Cchlußtagen

auch alle anderen Waren außergewöhnlich billig cinzukaufen, gewähre ich bis 12. Februar, abends 9 Uhr, 10 Prozent Rabatt auf alle regulären Einkäufe. >. »

» Warenhaus doh. Biebl er, Bergtdorf, Aosie Strnfjc ÜL 28/30, und DlMMbtlk L Lauenbnrii. U

Johns’ Klub- u. Ballhaus, heute, Sonntag, 6. febril ar: AW- Grosser Ein wcihuncis-Ball. -HW Aug. Johns.

„Zentral-Halle."
Besitzer: Carl Banmann. gen. Geist

Pinneberg.

Den hochgeehrten vereinen von Hamburg. Rltona und Umgegend empfehle mein in
Pinneberg, 3 Minuten von der Bahn, belegenes Lokal

„Aentral-Halle"

|U NuSkabrten und Versammlungen sowohl an Sonn- mit Wochentagen.
Tallelde enthält einen groben Salon (MO Personen lassend), ein geräumiges, neues

Klubzimmer und eine schöne schollige Veranda (je 100 Personen fassend), nedft großem,
belaubtem Garten, zwei neue Kegelbadnrn, Schietzstand, Stallranm usw.

KlubS und Perrine, bie zum Sommer das Lokal an Sonntagen wünschen, bitte schon
jetzt um Bcna.r>richtigunfl, da sonst bestimmte Tage schwer zu Haden sind.

Gute Speiien und Getrünke zu soliden Preisen, sowie prompte Bedienung zufichernd,
bitte um recht zahlreiche Anmeldungen und zeichne

Hochachtungsvoll

Carl Baumann, gen. Geist,

yimuber^.

Restaurant „Produktion", Barmbeck.
Meine großen. schön dekorierten GesellschastSröumr, die orquem 200 Personen

Raum dielen, halte ich den werten KlubS, Vereinen und Gewerkschaften zur Abhaltung von
Festlichkeiten, Versammlunaen k. bestens empfohlen.

Frau A. Mause Wwc., Ceke Schleiden- und Lohkoppelstrahe.

Restauration „Produktion“, Eimsbüttel.

Chr. Einfeldt. Linrsbrrttel, rNethfssfelstr. 88 00.
Halle meine Lokalilälcn den werten KlubS unbGewerkscbaften zurAbhollung von Frstlichkeilen und
Versammlungen bcsteitS emploblew Sämtl.Linien nach HagenbeekS Tierpark hallen vor dem Lokal.

Neustädter Sesellschafts - Säle.

— -- • : Vnlentlnekamp 40 42. », j. , - =

Jeden Sonntag und Mittwoch: Grosser Ball.

Vereinsliaus Thalia,
Jeden Sonntag: Gvrtze Tanzinusik.

Durch Zulall ist im März sowie April der grast« und kleine Gaal
noch einige Sonnabend« frei.

Paul JBock’s Etablissement,
StotrndurgSort, ris-i-vii dem Wasscrturm.

ST <*rosse Tanzniiisik. -WZ
Per Zusall ein Sonnabend im Februar noch frei.

Timmermann 1 Etablissement.y*~ Langenfelde.
Sanntag, d< n 6. I’ebrnar 1910: —»■ ■

Grosse Maskerade

mit PreieTertefieng an die drei eckönaten Damenmaskeu. Chnrakrsr-Xasksn bal*sn
freies Zutritt. Hierzu ladet sryebeuet ein F, Vollbaas.

Älter Sciiiatzeiiiiofe tiarsßibeck.

Sonu» und Festtag: Grosze öffentliche Ballmnsik.
SM" Tauzbodeu neu gelegt. "WS! Joli. Freund.

Barmbecker Gesellschaftsbaus,
ü rat]

3t8tn Soniilng: Gr. öffentl. KaUmusik. w. Keilerwve.
Khbi nid Vereine« halte mimen Gartensaal mit Doppeikagelbahn auch Sonntags zur gefllligu Virfögnng.

n hi an Vtz fifdl Nrüncrdeich 167.
, Dienstag, den 8. Februarr

Grosser Gold ■ Preis - Maskenball

4 Damrnvreise: X L5, X 15, X 10, X 5 in Gold!
W «»sang H Uhr. INF" Eintritt 60 4.

Inhaber dieses AuSschnittS zahlen halbes Entree.
W Masken im vollen Kostüm haben freien Eintritt.

Sonntag: O3vot)«t Tanz-Aluffk.

T? infnWfs »amen 20 4, wofür Garderobe,
JLd Ulli Hl« Herren 30 4, wofür freier Tans.

Anfang 7 Uhr.

resisäie?

■i Eppendorferbanm 37. am

Heute, Sonntag, 6. Febr. 1910:

Letzter diesjähriger

Maskenball

verbunden mit

Preisverteilung
an die

erlginellate Herrenmaeke

7 SChOltSten Damenma«ken

von nor unparteiischen Preisrichtern.

Entree:
Herren X 1,
Damen SO 4.

Anfang 6 Uhr.

Siegfried Simon.

„Zur Hohenfelder Schäferhütte“.

Hohenfelde, Lübeckerstrasse 84.

EmpleMe meine vonOgllchen Weine and Mplrltnoeen in billigen Freiten.

Wein vom Faß ä Glas 10 Fig.

W. II. Otto Schmidt.

St. Pauli, Talstrasse 45, Privathaus.

Am Sonntag, 6. Februar, beginnt ein neuer

Schnell-Kursus

Honorar Herren X 8, Damen A •.

Ikbimgszeikn: »*"u llt?: Einzelunterricht: ’ÄK "*
a-3 Stunden, »ämtUche Bnndtänze In 5—6 Stunden in jeder gevüneodten leit



Johann Baptist v. Schweitzer und

die Sozialdemokratie.*)

ii.

Liebknecht und Schweitzer.

Wilhelm Liebknecht, acht Jahr« älter als Schweitzer,
war der Sohn einer Giehener Gelehrten- und Beamtenfamilie.
Er rühmte sich gleichzeitig der Abstammung von Martin Luther
(nach Eisner, „W. L.", 2. Aufl., Berlin 1906) und der nahen

Verwandtschaft jenes Pfarrers Weidig, der an den revolutionären
Umtrieben der dreißiger ^sahre hervorragend beteiligt gewesen
und dann 1837 im Darmstadter Gefängnis grausam ums Leben
gekommen war. Schon der zwanzigjährige Korpsstudent bekannte
iich als Kommunist, und dreiundzwanzigjährig kämpfte er im
Badischen Ausstand. Sein Eintreten für die ReichSversassung
büßte er in dem Elend eines dreizehnjährigen Flüchtlingslcbens.
Anfangs betrieb er in der Schweiz den Zusammenschluß der
deutsä>en Arbeitervereine und hielt dort Vorträge über das
„Kommunistische Manifest", daS zu jener Zeit erst wenig verbreitet
war. AuS der Schweiz 1850 ausgewiesen, ging er nach London,
wo seine politisch« Phvsiognomic im langjährigen und vertrauten
Umgang mit Karl Marx ihre Ausprägung erhielt. Als die
preußische Amnestie ihm die Rückkehr ermöglicht hatte, war er
anfangs (1862) Redakteur für auswärtige Politik an der „Nord-
deutschen Allgemeinen Zeitung". Er verließ diese aber, obgleich
er nicht wußte, wovon er seine Familie ernähren sollte, als Braß
das Blatt Bismarck zur Verfügung stellte. Ter getreueste An-

hänger von Marx war nach Deutschland mit der bewußten Absicht
zurückgckehrt, die Arbeiterbewegung der Heimat auf jene intcr-
national-revolutionären Bahnen zu lenken, deren Pflege bald
darauf die Internationale Arbeiter-Assoziation übernahm. Be-
reits Lassalles Unternehmungen hatte er als Eingeweihter mit
noch stärkerem Mißtrauen als Mar; und Engels verfolgt, nach
bessert Tod erkannte er in Schweitzer diejenige Persönlichkeit,
welche ihm bei dem Streben, die monarchische Organisation des
Allgemeinen deutschen Arbeitervereins zu sprengen, gefährlich
war.

Nicht leicht vermöchte die Phantasie sich verschiedener geartete
Eharaktere auszumalen, al» es diese beiden Männer waren I Der
eine (Liebknecht) ganz Ueberzeugung, bis zum Fanatismus, bereit
zu jedem Opfer für die Sackse, der sein Leben gehörte, erfüllt von

einem Berge versetzenden Glauben an den einstmaligen Sieg
seiner Ideale, ein starrer Feind der Kompromisse, ein Redner
mit lodernder Zunge, aber ein Verstand, der sich von seinem
Temperament leicht ins Schlepptau nehmen ließ. (?) Und dann
der andere (Schweitzer), ein Mann von Selbstbeherrschung, wenn
auch ohne Selbstzucht, ein Politiker von historischer .K-ultur und
sorgfältiger Reflexion, mit Auge und Sinn für die Komplizierun-
gen der Lebens, mit einem durch keine Leidenschaft beengtem
Blick für alle Seiten der Wirklichkeit; ein ehrgeiziger
Streber, dessen Ueberzeugungen dem Hirn entstammten und

für den der Stol§ zeitweise ein entbehrliches Handwerkszeug
bedeuten konnte in jenem Ellenbogenkampfe um Macht und Glanz,
der den Charakter leicht verwüstet und den abge-
blaßten Idealen den Abschied gibt.

Wie all« bedeutenden Führer der deutschen Sozialdemo-
kratie, mit Ausnahme Bebels, so gehörte auch Liebknecht der
Klasse, der er seine Lebensarbeit widmete, nicht der Geburt nach
an. Aber er stellt« sich mit seinen seelischen und
geistigen Kräften rastlos in den Dien st des
Proletariats, und auch in seiner täglichen Existenz war er
frei von den Luxusbedürfnissen und Eitelkeiten jener Bourgeoisie,
gegen die er kämpfte. Wo eS darauf ankam, konnte er seine
Persönlichkeit hinter dem Ideal zurücktreten lassen. Mit einem
io geringen Erdenrest wie bei Liebknecht gingen
Person und Sache weder bei Schweitzer noch selb st
bei Lassalle ineinander auf. Schon aus diesem
Grund« hatte Lasialle die ganze Organisation des Allgemeinen
deutschen Arbeitervereins „so diktatorisch als möglich" gehalten,
und Schweitzers Instinkte entsprackjen ebenfalls jener signatura
temporis (Zeichen der Zeit), die auf Cäsarismus deutete.

Ein besonders zeitgemäßes Wort Liebknechts zum deutsch-
französischen Krieg sei noch angeführt. Er wies darauf hin, daß
auf deutscher wie auf französischer Seite die
KrieaShetze von den sogenannten höheren
Klassen betrieben würde, während hüben wie drüben

die Proteste gegen den Krieg fast ausschließlich von den Sozial,
demokraten kämen. „Patriotisch, in beschränkt nationalem Sinn,
find wir nicht und können eS nicht sein als Sozialdemokraten,
als Kämpler im internationalen Kampf der Arbeit gegen das
Kapital. Der französische Sozialdemokrat ist unser Bruder, ob-
gleich er einer andern, der deutsche Bourgeois und Reaktionär
unser Feind, obgleich er derselben Nationalität angehört wie wir."

Das Erscheinen b e 8 „Kapital" von Karl Mar;.*)
Im Sommer des Jahres 1876 — die erste Vorrede ist auS

London, 25. Juli, datiert und schließt mit dem Dantcschen Zitat:
„Segni il tuo corso, e lascia dir le gentil“ („Geh' Deinen Weg
und lass' die Leute redenI") — war bet erste Band des „Kapital"
von Karl Marx im Druck erschienen. Aber es bedurfte einer
langjährigen und vielleicht noch niemals in der Geschichte in
solchem Umfange und mit solcher Hartnäckigkeit betriebenen
Popularisierungsarbeit, um auch nur einer geistigen Oberschicht
der deutschen Arbeiterschaft die Hauptgedanken diese- schwer faß-
lichen gelehrten Werkes verständlich zu machen.

Gleich in der ersten Nummer des „Demokratischen Wochen-
blattes" (schneidige» Kampforgan bet sächsischen Volkspartei)
wurde das „Kapital" als epochemachendS Werk gefeiert, das den
sozialen Bestrebungen der Arbeiterklasse zum ersten Male eine
unerschütterliche wissenschaftliche Grundlage verleihe. Indessen

*) Nach „Johann Baptist von Schweitzer und die Sozialdemo-
kratie" von Gustav Mayer.

Hamburg

G. M. leitet von dieser Erläuterung
Schweitzer eine Wiedetanknüpfung seiner

September

Berlin

Berlin

Arbeiterbeweguno

ien

München
Hamburg

Hannover
Mannheim
Dresden

Nürnberg
Mümben
Dresden
Eisenach
Berlin
Münchm
Erfurt
Berlin
Hanidurg
Halle
Hamburg

Arbeiler-Samariterbund
Fleischer
Kupkerschmiede
Dachdecker
Zimmerer
Transportarbeiter
Haienardeiter
Seemämusche Arbeiter.

Schmiede
Töpfer
Steinarbeiter
Bäcker und Konditoren...
Holzarbeiter
Buchbinder
Textilarbeiter
Schneider
Fabrikarbeiter
Lithographen, Steinbrucker
Tabakardeiter
Brauereiarbeiter
GanwiilSgehitsen
Hutmacher

9. Mai
9. „
9. .

Tischlerstreik. Bei der Firma D ö-cl'abrtkOletzky u. Stein-
meyer m Oeynhausen (Wemaleu) baden 26 Akkordiijchler und
21 Maschinenarbeiter gekündigt, weil die Firma Abzüge von 15 pZt.
machte. Zuzug von Tijchleru und Maschinenarbeilern nach Oeynhanst
ist streng zu vermeiden.

Gemeinschaitlicher Verbondslag der
Ha'enarbeiler, Seeleute und Trans-
portarbeiter

Miihlenarbetter
Handlungsgehilfen
Maschinisten und Heizer
Jriseurgehilsen

Achtung, Metallarbeiter! Bei der Firma Tiefbau-A.-G. in
Hake »selbe bei Spandau haben unsere Kollegen die Arbeit
niedergelegt. Vor Zttzug von Metallarbeitern aller Branchen wird
gewarnt. Demscher Melallarbeilerverband, OrtSverwallung Berlin.

Die Lohnbewegung der Handschuhmacher in Branden-
burg ist beendet. Es ist mit den Untenicbiiirnt ein Taris vereinbart,
der den Arbettnehmern lOprozentige Lohnerdöhungm und darüber zu-
ficherl und aus biet Jahre Geltung haben soll. Der Tarif wird vor
dem EiniguttgSamt des GewerdegerichtS formell abgeschlossen und ver-

öffentlicht werden.

Di« Lohnbewegung der Pnchbinder und Kartonarbeiter

in Plauen, Falken st ein und Umgebung ist in ein
sonderbares Stadium eingetreten. In einer gemeinsamen Ver-
handlung wurde bereits eine Einigung über die Arbeitszeit auf
täglich 9>6 Stunden erzielt. Ueber die Höhe der Miuimallöhne
konnte eine Einigung nicht erreicht werden, eS wurde daher be-
schlossen, daß jede Partei nochmals ihre Auftraggeber in ihren
Versammlungen befragen sollte. Die Arbeiter ließen von ihren
Forderungen etwas nach und glaubten somit, die Angelegenheit
in friedlicher Weife zu erledigen. Voit den Unternehmern ging
jedoch die Mitteilung ein, daß sie den Minimallöhnen nicht zu-
stimmen könnten. Sie legten einen Tarif vor, der täglich zehn-
stündige Arbeitszeit Vorsicht (Sonnabends 9 Stunden > und die
Miniinallöhne noch unter das herabschraubt, was sie den Ar-
beitern vordem als Angebot gemacht hatten. Und das be-
zeichnen die Herren »och als Entgegenkommen. Zum Uebersluß
drohen sie mit dem Beitritt zu einem großen, starken Arbeitgeber-
verbände. Aüisbrachen sie die Verbanblungen brüsk ab. Deshalb
müjjen Buckch nber, Zuschneider, Karton» und Hilfsarbeiter den
Zuzug nach Plauen, Falkenstein i. V. und Umgebung meiden.

Deutsches Reich.

Achtung, SchiffSzimmeret k

Dutch Inserate in bürgerlichen Blättern werden SchiffS-
zimmerer nach Sachsenhausen und Glashütte ge-
sucht. Daselbst haben Lohndifferenzen bestanden, die später bei-
gelegt wurden. Die Meister verpflichteten sich, die noch AuS-
ständigen wieder einzustellen. Aber anstatt ihr Versprechen zu
halte», sucht der eine Unternehmer im Beeskower Kreisblatt
Schiffszimmerer. Erst wollte er nur vier bis fünf Mann ein»
stellen, durch die Annonce sucht er jetzt 30 bis 40 Mann. Es ist
deshalb anzui-.ehmen, daß auch die andern Unternehmer Ar-
beitsfreiste von auswärts halfen wollen. Der Zuzug von
Schiffszimmetern ist deshalb nach Sachsenhausen, Glashütte,
Friedrichsthal, Fürstenberg a. d. O. und nach Mülltose bis auf
weiteres fernzuhalten.

In der Schuhfabrik von JakodiuS Söhne, Berlin,

ist die Arbeit niedergelegt worden. Schon im vorigen Jahre
machte der Unternehmer Lohnabzüge. Die Aufstellung einer Riß-
maschine brachte zuletzt den Zwickern einen Lohnabzug von 20
pro Dutzend. Schließlich ließ sich der Fabrikant durch Verhand-
lungen bewegen, den Lohnabzug um die Hälft« zu ermäßigen.
Für diesen reduzierten Lohnsatz versuchten die Zwicker 14 Tage
zu arbeiten, es zeigte sich aber, daß sie nicht auf ihren Lohn
kamen. Da neu« Verhandlungen ergebnislos waren, legten Sie
Zwicket und auch die übrigen Arbeiter di« Arbeit nieder. Alte
Adressen von früheren Bewerbungen benutzt der Fabrikant, um
Arbeitskräfte von außerhalb zu erlangen, bis jetzt vergeblich,
doch werden die Schuhmacher gebeten, hierauf zu achten.

Hamburg und Amgegend.

Achtung, Arbeiter!

Der Abwehtstreik im Harburger Hafen dauert unver-
ändert fort. Ter Hamburger Stauer Karl Edler lässt
dort die Ttrettbrecherarbeiten verrichten.

Reiner gehe nach Harburg!
Jeder übe streng Solidarität!

Die Tarifverhandlnuizeu für das Baugewerbe in Baden

find gescheitert. In Freiburg fand am 3. Februar^ eine Ver-
Handlung zwischen den beteiligten Instanzen statt. Die Arbeit-
geber verlangten, daß die Verhandlungen für ganz Baden
an einem Orte geführt werden sollen, während die Arbeiter-
Vertreter den Standpunkt einnahmen, daß örtliche Angelegen-
heilen jeweils in den in Frage kommenden Orten geregelt werden
sollen. Tieserhalb zerschlugen sich die Verhandlungen.

Tie kviitgtiederzahl deS Verbandes der Buchdruckerei-
hilfsarbeiter betrug am Schlüsse des dritten CuartaUI 14 376. Au
ArbciiSlofenuntctftfujnng in bett Verwaltungsstellen wurde» 15 757
verausgabt. Ter Bestand der Hauplkasse betrug am 31. Dezember
JH. 114 348,54.

Ter Verband der Bäcker und Konditoren zählte am Schlüsse
deS viertelt Quartals 20 350 Mitglieder gegen 18 7«6 Mitglieder ant
Schlüsse des Jahres 19<)8. Tie Mitgliederzahl im Jahresdurchschnitt
betrug 19 586 gegen 18 09*2 im Iabre I9u8. DaS ergibt einen Mit-
gliederznwachS von 1564 von Jahresschluß zu Jahresschluß und von
1944 tat JahreSdurchichnitt.

Internationales.

Tie englische Bergarbeilerbewegung

steht inmitten einer schweren Krise. Die Bergarbeiter in Süd-
WaleS sind mit dem im Dezember abgeschlossenen Vertrage un-
zufrieden und verweigern insbesondere, die alljährlich durch das
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Streik, A»r»fpe*rttirs unfc Sperre»».

Anzug ist seruxnhalten von:

Gasiwirtögehilfen nachdem Lokal von Martin Münster, Lok-

stedt, Königstraße 2, „Gasthof unter den Linden", und Netk-

datterS Gasthof, Kirch st eindeck;

Hafenarbeitern nach Harburg (Elbe);

Küpern »ach der Vereinigten FaßhandelSgefellschast

m. d. H. N o a ck u. W 111, Hamburg-WilhelmSburg.

mußte fühlen, wie sehr ein auch nur leidliche? Verhältnis zu
Marr seine Stellung innerhalb der deutschen Arbeiterbewegung
festigen konnte. Hierbei berichtet G. M.: AIS im Mai 1868 im
Norddeutschen Bund die Herabsetzung der Eisenzölle auf der
nationalökonomischen Autorität des Sozialismus" einen Rat,
Tagesordnung stand, erbat sich Schweitzer „von der größten
welche Taktik er den Arbeitern hierüber empfehlen solle. Marr
erwiderte, daß ihre Interessen weder durch eine Herabsetzung, noch
durch eine Beibehaltung der bestehenden Eisenzölle wesentlich
berührt würden. Auf einem nach Hagen einberufenen Arbeiter-
tag sprachen sich die Arbeiter denn auch in diesem Sinne auS
und lehnten eS ab, sich von den Industriellen für eine Agitation
gegen die Herabsetzung der Eisenzölle mobil machen zu lassen.
Marx seinerseits scheint von der Wiederannäherung Schweitzers
veranlaßt worden zu sein, bei Liebknecht und Bebel Schritte zu
tun, die damals zwischen beiden noch vorhandenen Differenzen
auszugleichen. Und nach beglaubigtem Zeugnis nicht ohne Erfolg.
Es war nach G. M. Karl Marx zu danken, daß noch einmal
zwischen dem lassalleanischen Allgemeinen Deutschen Arbeiter-
verein (mit Schweitzer als Präsident) und der „Sächsischen
Volkspartei ein Waffenstillstand zustande kam, der freilich bald zu
Entladungen und Entscheidungen führte.

hatte eS Liebknecht unterlassen, den Lesern von dem Inhalt dieses
wirkungsreichen WerleS eine Anschauung zu geben. AIS später,
im März, wohl au8 der Feder von Engels, eine etwas ein-
gehendere Würdigung im „Demokratischen Wochenblatt" erschien,
hatte Schweitzer sich bereits an die schwierige Aufgabe heran-
gewagt, der Arbeiterschaft die Marxschen „Hieroglyphen" zu deu-
ten. Die scharfe Eindringlichkeit seines Verstandes und die Klar-
heit seines Darstellungsvermögens bewährten sich glänzend an
dem spröden Stoffe (schreibt G. M.). Durch zwölf Nummern deS
„Sozialdemokrat" (Schweitzers Blatt, vom 22. Januar bis 6. Mai
1868) zieht sich Schweitzers Inhaltsangabe des Werkes, und der
Präsident des Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins erkennt
rückhaltlos an, daß auch für feine (der marxistischen, wider-
streben) Partei dieses Buch ein Ereignis bedeute. Er nennt eS
eine so glänzende und so erstaunliche Leistung, daß Bewunderung
jede andere Regung zurückdrängen müsse. Der Kritiker prophezeit
dem Buche, eS werde der Gegenstand von Betrachtungen bleiben,
solange die zivilisierte Welt eine ökonomische Wissenschaft besitzen
würde.

»g des „Kapital" durch
W . .. _ Beziehung zu Marx her,

die vor drei Jahren, 1865, ein unfreundliches Ende genommen
hakte. (Der Bruch von Marx und Engels mit Schweitzer und der
Abbruch ihrer Mitarbeiterschaft an dessen Blatt war erfolgt, weil
ihnen dessen Verhältnis zur Regierung politisch verdächtig war.)
Schweitzer mag wohl am meisten daran gelegen haben, denn er

Gewerkschaftliche Verbaudslaqe 1910
Maurer
Bauhilfsarbeiter
Gemeinschaftlicher DerbaudStag der

Maurer und Bauhilfsarbeiter
Maler

Ter Achtstundentag in den Kopenhagener vuchdrutkereie«.

Mit bem 1. Januar b. I. ist bi« tarifliche Einführung deS
Adjtftunbcnlapts- in ben Kopenhagener Buchb ruckereien erfolgt
Runb 2000 Buchdrucker partizipieren an dieser gewerkschaftlichen
Errungenschaft. Der Minimallohn steigt gleichzeitig um 1 Krone
für sämtliche Arbeitergruppen einschließlich der Hilfsarbeiterinnen
Der AkkordpreiS wirb um 1 Oere pro 1000 Buchstaben erhöht.

Die bänifche Arbeiterpresse erinnert bei biefer Gelegenheit

baran, baß, als bie Sozialbeinokratie bie Forderung de» Acht-
stundentages in Dänemark zum ersten Male erhob, bie Arbeit#-
zeit btr Buchbrucker 12 bis 14 Slunbtn täglich betrug. In ber
ReichStagödruckerei mußten bie unverheirateten Setzer in ber
Druckerei übernachten, um bie Arbeit 5 Uhr morgen? wieder be»

?innen zu können. Damals freilich waren bi« Buchbrucker gutonfervativ unb bei einem Streik 1876 lehnten sie bie Hilfe ber
organisierten Arbeiterschaft ab. Ter Streik enbele mit einer Ber»
r.ditenben Nieberlage, aus ber bie Buchdrucker indes bie richtigen
Lehren gezogen haben. Sä on 1884 schlössen sie sich bem Kopen-
hagener Gewerksctiastslartell an, unb sie gehörten seitdem der
Elite der aewerksäiastlich organisierten Arbeiterschaft deS Lande«
an. Die Erfolge, die sie auf gewerksckiafUichem Wege ertung.m
haben, haben auch auf bie Arbeiter vieler anberer Berufe an-
fpornenb gewirkt. Das wirb zweifellos auch von ihrer neuesten
Srrungenfdjaft, bem Achtstundentag, zu sagen (ein.

E. Br. im „Korresponbenzblatt"

Ein Anti-Strelkgeseh in Transvaal,

baS kürzlich in Kraft trat, schreibt vor, bah bie Unternehmer bie
Arbeiter unb biefe ihre Arbeitgeber mindesten# einen Monat vor-
her benachrichtigen müssen, ehe sie eine Aenderung ber bestehen-
ben Lohn, und Arbeitsbedingungen verlangen oder anwenden

dürfen.

Verschmelzung der amerikanischen Vergarbeiterverbände.

Dem in voriger Wackle tagenden Kongreß der United Mine
Workers wohnte auch Ch. H. Moyer, ber Präsibent bet Western
Federation of MinerS, bei, ber bei seiner Begrüßung bie Not-
wendigkeit eines engeren Zusammenschlusse# der beiden ®erg-
orbeiter-OrgaiiMiationen betonte. Eine Resolution in diesem
Sinne wurde einstimmig angenommen und sofort eine besonder«
Kommission gewählt, welche di« nötigen Verhandlungen einzuleiten
hat. Tie neue Organisation, bereit Zustanbekommen in abseh-
barer Zeit gar nickst zweifelhaft ist, würbe sofort 400 000 zahlenbe
Mitglieder zählen, ober etwa 40 pZt. aller Bergarbeiter ber Ver-
einigten Staaten unb KanabaS. Moyer betonte unter anberm,
bah bie Arbeiter sich unbebingt auch um bie Vorgänge aus Poli-
tlschcm Gebiete kümmern und politisch selbstäubig sich betätigen
müssen, wie das seine Organisation bisher schon tat. Der Zu-
sainmenschluß würde, ba diese Organisation badurch auch bem
Gewerkschaftsbunbe angehören würde, auf diesen sicherlich einen
merklichen Einfluß ausüben, soweit dessen Haltung in Politischen
Dingen in Betracht kommt.

Eine grundfalsch« wewerrfchaftSmelhode.

Infolge des kürzlich in Kraft getretenen, ungeheuer hohen
Schutzzolles der Vereinigten Staaten auf Erzeugnisse beS litho-
graphischen Gewerbe# wollen eine Reihe beutscher Firmen ihre
Werke in bie Vereinigten Staaten verlegen. In Deutschland hat
jener Schutzzoll schon eine gefährlich« Depression auf bem Arbeit#-
markte bet lithographischen Berufe zur Folge gehabt. Ta# Litho-
crapfiiegcrocrbe hat bisher in Amerika einen seiner besten Abnehmer
gebabt. Manche Lithographen sehen sich bähet gezwungen, ihrem
teilweise auSwanbernden Gewerbe nach Amerika zu folgen. Den
amerikauisckien Arbeitern droht also ein seht unerwünschter Zu-
ström, dem sie auch sofort durch Erhöhung bet Eintritt#-
selber ir. ihr« Verbände und sonstige Schwierigleiten zu be-
Segnen beginnen. So hat die Photo Gngraoer»' Union soeben ba#
Eintrittsgeld von 30 Tollar auf 200 Dollar erhöht,
natürlich sehr zum Vergnügen der Unternehmer, die sehr wohl
wissen daß bie Zuwanberung nicht verhindert werden kann, baß
vielmehr die Erhöhung der Eintrittsgelder, zumal wenn bie gleiße
Taktik von den anderen Organisationen des gleichen Berufes be-
folgt wird, nur dazu dient, bie bisher Organisierten
von ber Organisation f « t n , u h a l t e n . wobutch natür-
lich dem Strcübrechertum Tür und Tor geöffnet wäre, sicherlich
auch nicht zum Nutzen der organisierten amerikanischen Litho
grapfjen.

Gewerkschaftliche Literatur.

DaS Leipziger Aibeiteifekreiariat und die Leipziger Mewerk-
f (basten im Jahre 190». Sechster IahreSdeiicht be#
Sekretariat# Verlag be# GelverkschasiSkortell# Leipzig.

Schwurgericht.

5. Februar.

Dorsstzenber: Direktor Dr. Lafrenz. Beisstzer: Landrichter Dr. Amsinck
und Dr Luiieroih. Protokollführer: Sekretär Hillebrecht. Ver-
teidiger: Dr. Labenburg Siaat#auwalt Dr. Luehrsen.

Ein leichtsinniger Streich. Der Fälschung einer Öffentlichen
Urknnbe und des Betrug#vcrsuch# angeklagt iss der 20 jährige
Täpiergefelle Joseph 'Diorio Otto St. Um sich Reisegeld nach
seiner Heimat zu verschaffen, faßte er Ende 1909 den Ent-

Zweite Beilage zum Hamburger Ccho Nr. 31.

eonutng, dcu «. Februar 1910.

Redaktion und Expedition Hamburg, Fel>lai,dstrahe 11. — Verantwortlicher Redakteur: Srnst Köpke in Hamburg.

Achtstundengesetz erlaubten 60 Ueberftunben zu machen. Troy aller
Bemühungen der Verbandsleitung, die weitere Verhandlungen
mit den Unternehmern pflegen will, wollen di« Arbeiter schon am
nächsten Mittwoch die Kündigung einreichen. Die Unternehmer
fünbigen ihrerseits an, daß sie allein etwa sechs Millionen
Schadenersatz einklagen werden für die Verweigerung
btr gesetzlich und kontraktlich zulässigen Ueberftunben. In Dur-
ham liegt schon ein Bergwerk, baS 1500 Mann beschäftigt«, in-
folge ber ArbeitSnieberlegung bet Förbetburschen völlig ftip.

Staub.

Von Han# Brennert.
(Nachdruck verboten.)

I.

Unter dem Dach des Amtsgerichts schlafen die Akten ver-
flossener Jahrzehnte und jahrhundertalte Urkunden und Testa-
mente.

Aber sie schlafen nicht unbewacht. Winter und Sommer haust
unter ihnen der Bobenregistrator.

Wa# unten bie Mühle der Rechtspflege mahlt, da# wandert
zu ihm herauf und alle Jahr im Januar steigen die Träger-
kolonnen schwerbepackt und ächzend die Treppen hinauf zu dem
Gerichtsjchreiber, der unterm Dache wohnt und tragen Papier —
Papier — beschriebenes Papier — geschlichteter Streit und Hader
— man konnte den Mond darin einwickeln.

Oben zwischen ben toten Akten saß einst ber Gerichtsschreiber
Weber. Er sah dort lange Jahre bis an seinen Tod.

Auf dem großen Gericht war er jedem bekannt. Jedoch
nur mit Namen. Gesehen hatte >hn eigentlich niemand.

Aber die Richter sagten: „ein sehr tüchtiger Beamter..."
Tie Gerichtsschreiber, feine Kollegen, aber sagten: „verrückter
Kerl — Menschenfeind . . ."

Ich hatte immerhin so viel von ihm gehört, daß ich neu-
gierig war. Und als einst in einer Sitzung rasch alte Bodcn-
akten gebraucht wurden, war ich schnell bereit, sic selber her-
unterzuholen.

Also stieg ich hinauf: unter da# Dach.
Tief Atem holend stand ich endlich zwischen weißgetünchten

Brandmauern vor einer mächtigen Eisentür.
Ich klopfte an unb trat ein.
Weber saß an seinem Pult bot einem dicken Register, in bem

er schrieb.
Er war groß, blond, trug da# Haar militärisch gefdmitten,

unb als er jetzt aufstand, sah ich auf feiner linken Wange einen
mächtigen Schmiß. Er sah so gar nicht aus wie ein Kanzlei-
mensch, sondern eher wie ein Staatsanwalt

Er war auch offenbar von einem ausgezeichneten Schweiber
schient, trug moderne Wäsche und eine tadellose weiße Weste.
Das war sehr auffallend.

Ich wünschte Guten Morgen und sagte mein Anliegen.
Weber stand vor mir nach einer etwas linkischen Verbeu-

gung und sah mich durch bie funkelnden Gläser seines goldenen
Aneifer# mißtrauisch feindselig an. Dann nickte er kurz und be-
stimmt und sagte in ostpreuhischem Tonfall etwas freundlicher
als sein Blick gewesen: „Ja, warten Sie ein Augenblickchen.

Hinter dem Pult nahm et einen grauen Mantel hervor, rote
ihn Kaufleute im Warenlager und Aerzte auf der Landjahrt
tragen, schlüpfte mit feinen mächtigen Gliedern hinein unb
schloß die Knöpfe fest. „Da# ist meine AmtSrobe . . ." sagte er
unb warf mir wieder einen scharfen Blick zu. Dann öffnete
er eine knarrende Eisentür in ber Mauer und schritt in sein
Reich, in die düsteren, mit mächtigen Aktenständen gciullien
Sodensäle, die sich unter dem Spatrendach weithin erstreckten.

Ich sah mich in dem Bodenstübchen um. ES war so nüch-
tern wie alle Kanzleien. Aber über dem Pult am Dachsparren
hing ein Vogelbauer mit einem gelben Kanarienhähnchen — durch
das Dachfenster floh breit das Licht — und der ganze Raum
war erfüllt von einem köstlichen Trefle-Duft. i

Es war im Sommer. Der Kanarienvogel war, als Weber
hinausging, verstummt — er bekam wohl hier nie einen Men-
schen zu sehen. Es war ganz still — man glaubte fast die
Sonnenstrahlen klingen zu Horen, die goldig hereinströmten. Es
war beinahe gemütlich hier unterm Dach. Oben durch die Boden-
luke sah blauer Sommerhimmel.

Aber nein, zum Teufel — hier mochte ich doch nicht Hausen.
Mein Blick blieb haften in der geöffneten Tüt, durch die Weber
abgegangen.

Diese zahllosen Fächergestelle mit den Hunderttausenden
von toten Akten — und dazwischen die durch die kleinen Dach-
löcher hereinschiehenden Sonnenfäden, in denen Milliarden
Stäubchen tanzten, — das einzige, wa# Leben hatte in diesen
Räumen. Aktensländet — Sonnenstrahlen und in der flimmern-
den Bodendämmerung: Staub — Staub — Staub —

Mir war, als schleiche der Staub in mich herein und steche
mir mit scharfem Dunst Hals und Lungen. Da# feine Trefle-
parfüm roch ich nicht mehr. — Da# war bet Staub, der e#
tötete, bet unsichtbar, feindlich trocken durch di« offene Tüt her-
einschwebte.

Endlich hörte ich ferne Eisentüren schlagen — Webet kam

zurück. Er ergriff sogleich einen Handbesen, und fegte unb
klopfte da# gelbe Aktenheft vom uralten Staube sauber.

Welch ein Manul dachte ich. Und da# jahraus — jahrein
— unb nichts als das.

Weber sah, daß ich ihn beobachtete. Und sogleich wich ber
Ekel, ber sichtlich seine Züge verzog, einem kalten hochmütigen
Ernst. Er gab mir ba# Heft, legte Mantel unb Manschetten
ab unb wusch sich mit einer buffenden Seife.

Ich ging. Sehr betroffen.
Ich hatte ein altes komisches Bodengespenst erwartet.
Ich hatte das Gegenteil gefunden. Dieser Bodenregistrator

Weber war ein ausgemachter Gentleman . . .
II.

E# war im Winter. Da fand ich zum andern Male Anlaß,
ben Dachstubenherrn zu besuchen.

Ich erschrak, als ich eintrat. Weber sah mit entsetzlich
trübem Gesicht vor einem Buch. Aber ich sah es, er las nicht
darin, sondern et starrte vor sich hin in das kalte, bleich« Licht
de# Novembertages, das durch die Luken fiel.

(S8 war alles wie beim ersten Mal« — das Parfüm, der
Vogel im Bauer, der lange Staubkittel — nur standen auf dem
Pult in rotem Tonkasten rote unb blaue Blüten — ja, bann
ging er also wieder hinein in seine Räume.

Ich machte keine Umstände und ging hinter ihm her. Ich
wollte mir da# doch einmal ansehen. Am Ende war ich doch
hier auch zu Hause.

Aber säum hörte Weber meine Schritte hinter sich, drehte
er sich scharf um, blickte mich blitzend an unb jagte bann furz:
„Bitte — wenn Sie sich burchau# zu erkälten wünschen —I"

Ich lächelte. Da ging er achselzuckenb weiter.
Wahrhaftig — e# war bitter falt hier oben. Der Staub

selbst schien zu frieren. Müde, schläfrig hing er in dem blassen
silbernen Wintersonnenlicht zwischen bereiften Dachbalken.

Unb bann sah ich — ah, da# war scheußlich.

Gestern über Nacht war Jungschnee gefallen — durch die
Dachluken war er hereingeschwebf und lag in kleinen Wehen hier
unb ba auf dem Boden — aber beut war er schätz schwarz —
dick unb schwärzlich lag e# auf ihm — Staub — Staub —
Staub —

Weber gab mir die Akten. Ta fragte ich ihn: „Ist e# Ihnen
benn nicht schrecklich hier oben? Ich meine: einsam?"

Weber zuckte leise zusammen. Er strich mit ber Hand über
ben Schmiß auf ber linken Wange unb sagte ziemlich unhöflich:
„ES gibt Menschen, bie haben e# sehr gern, wenn man sie ganz
allein läßt."

Ich war noch nicht fein Freund. Aber ich wollte e# wer-
ben . . .

Es war ein paar Wochen später. Ta machte ich mir einen
Vorwanb und stieg wieder hinauf. Ich hätte eS mir sparen
können.

Weber war nicht ba. Statt seiner saß am Pult ein kleines,
fuchsiges Männchen mit tränenben Augen, ba« immerzu schnupfte
unb mich giftig anfubr:

„Wa# wollen Sie?"
Rings um ba# Pult stauben leere Bierflaschen: so bekämpfte

dieser Zwerg den Riesenstaub.
Er nieste. Ich sagte Prosit. Da wurde er höflicher.
„Weber ist nicht hier! Ist krank! Kennen wir! Hoher

Herr Referendar a. D.I Krankl Faulkrank! Man weiß schon!
Alter Beamter wie ich bin! —"

Er schnupfte unb fuhr fort: „Hier kann man schon krank
werben! Und man wird gar nicht gefragt, ob man Frau und
Kinder unb Schroindsuchkanlage hat — ist benen ba oben selbst-
rebenb egal —"

„Wo wohnt Herr Weber?" schnitt ich seine Rede ab.
..Turmstraße 10 a," sagte er und machte eine neue Flasche

auf. Ich dankte und ging. Heruntersteigend hörte ich ihn noch
ein paar Mal niesen.

III.

Die Haushälterin, eine sehr anmutige Dame, halte mich ein-
gelassen. In ein großes Erkerzimmer, im zweiten Stockwerk des
eleganten Hauses. Jenseits der Straße war ein Park mit kahlen
Vaumroipfeln.

Hoch wölbte sich über ihnen ber reine frostklare Dämmer-
Himmel. Der Abend zog herauf.

Ja, war ich denn aber recht hier? Da# war doch hier
ein Atelier!

Zeichentische — Staffeleien — unb auf Stühlen und Ge-
simsen lagen unzählige Pastellstifte, als sei ber Meister Maler
hier eben hinausgegangen ... Da trat ich an die Staffeleien
— Mir wurde, als sei ich auf einen toten Stern gekommen I
Denn diese Kunst war nicht von dieser Welt. Unirdisch, nacht I
fahl wie der Weltraum, den die Schimmer ferner Milchstraße i I
unb ba# silberne (Beriesel schwärmender Gestirne schwach er-1

Hellen . . . schwarzblaue Klüfte erloschener Monde Hassten in
grauen Einöden — über schwefelgelben Meere-wogen schwebten
die Windjungfrauen unter einem stummen Himmel, den ein
bleicher, lohender Feuerslreifen zerriß . . . Unheimliche Weseii
mit rotgrauem Haar grinsten von riesigen Felsensargen in die
tote graue Wüste . . . greife nackte Weiber im brunftigen Hexen
reigen flogen um feuerspeiende Bergkegel — stahlblaue blitzende
Grotten — Gewölbe und darin plätschernd grinsende Skelette in
phosphorblauem Wasser — ich stand gelähmt vor Schwindel und
Entsetzen und la» erschüttert die Namen der Bilder, die mtt
weißem Stift in festen Zügen auf bie Schtlbereten gesetzt waren:
Der Neib . . . bie letzten Menschen . . ber Sinobengott
bie Feuermelder. Wilde, blasse Farben in unsagbarem Grau, das
in allen Flammen spielte — wie wenn sich auf lodernde Farben
der Staub setzt, unter dem sie babinflerben.

Ich mußte mich angestrengt besinnen, bi# ich wieder auf der
Erde war. E# ging. Aber langsam. Und jetzt wurde mir cm
Geräusch bewußt, da# hinter ber Tür war unb ba# tch bie ganze
Zeit unbewußt gehört. Jenseit# ber Tür erscholl ein retzenbe»,
gebämpfte« Zwischern, Flöten, Singen unb Pfeifen, wie von
viele» Vögeln, unb dazwischen ein kreischender Popaget: „Lustig,
.Hänschen! — Hoch leben feine Exzellenz — Unb letzt kurzes,
scharfe# Husten.

Die Tür war aufgegangen. Die Hau#hSlterin stanb bart»
unb sagte: „Herr Weber läßt bitten —* unb ihr hübsche# Hexen
gesicht näher netgenb, flüsterte sie besorgt: „Nicht so lange bleiben
— er ist sehr krank..." _

Ich nickte. Und dann tret ich leise an Weber# Leger.
Er faßte meine Hand, sah mich mit großen, seltsam glanzen

den Augen lange an unb sagte bann: „Ja, ich kenne

Ich setzte mich. Noch keine# Worte# fähig. Aber er fPr«v
schon wieder: „Lustig das, für mich und meine Kreaturen -

„Es wird schon besser werbenI" sagte tch leise.
..ES ist besser, schon besser!" versetzte er. Sr schien e# auch

iU e5uab ich erst, was er meinte. Mitten im Zimmer stand
ein WcihnachtSdaum. Und auch im Nebenzimmer stand ein*
große, hübsche Edeltanne. Tie Tür war gesperrt durch ein feine.-
Gitterwerk, unb dahinter zwitscherten betäubend Zen,ge, Duck,-
finken, Sticglil«, Holztauben, ioinptafren unb auf augei
Stange gedrängt acht grün« Zwergfitttche un. ein weißet
Qafabu k«iMe noch immer: -Lustig. H°n#chenl - Es leben

^"SE Apften^von Zweig zu Zweiy,— e# war ein großer
Stief täfel Weber schien es nicht zu stören. Er streichelte ein

Weiche. Etwa#' da# «Kf ^ gestickten «eübecke hockte un
iichts aiibere« war als ein gräßlicher Affe. Weber liefe ihn et.-

Zuckerstück knabbern, gab ihm bann einen Klap# unb sagte: „Hol

^"sprang ber Affe vom Bett unb sprang in ben grünet.
Tannenbaum, von bem er bie angehängten Aepfel unb Nüsse

riß - - -
Weber sah ihm lachelnb nach unb sagte hüstelnb: „E# ist

vielleicht fünbhaft. Warum sollen bie Tier« nicht auch ihr«
Weihnachten haben . . JT
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von Stjbntt) nach Brisbane.

Lchleswig, Peich. nach 8H<{enbiun. am t. d. in
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In ReelamS Nnileersal - Bibliothek sind neu erschienen:
Nr.

Maddrell

ich nach Hausei Wann
Sie sehen ja nebenan.
Meine Kunst war ein

26
10

1 6
4 20

10
16
26
66

1 26
1 40
1 SO

6
6
8
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1
2
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6
6
6
6
7
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26
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Manchester
®ool«
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Borkum jXiff passiert.
Perun passteil. —

Bristol
Rangoon
Nciveanle
b. Nordsee
Newcastle

Sebjerg
Aniwrrpeit
®eeli
Geanten

•lbi«ei

Bon
(Boole
BurniiSIanb
Gnnberlanb

60
16
40
40
56
30

Rapitan
Took

Schuhmacher
vedle,

1 80
8 40
4 10
6 60

83. 12
2

Februar.
Nach

New Kork
Havre
Bl»ih
La Plat,
b. Nordsee

684—62

4. Februar 1910*.

Bon
Blejoe
Remrl
Rappeln

bedeckt. Seel leicht

-66
-65

— Möln, Maper. nach Batllmore, am 8. d.
Lothringen, Tirtt. von tluiHali«n, am 8. b.

Dampsb. Silvana.
passiert. — 8 Uhr

Prentier
(S.) Stauschui!

Jörgensen
MorriS

6. Februar.
Schmidt

12 Uhr Schlepper Saturn. —
— DaS heule früh gemeldete

Wind: Sw, leicht. Wetter: bedeckt. — Barometer: 758,6. Thermo-
meter: +• 2,2° E.

Helgoland meldet: Wind: SW., leicht. Wetter: bedeckt. Gee: ruhig

Uhr M.
. 1 80

enigeaenpedrachie Vertrauen, und schlietzt um 6y» Uhr, die
annähernd 500 Kollegen besuchte Versammlung.

Helgoland meldet: Wind: GW., mastig. Wettert
bewegt.

Sauen. 1L Qual. Tara ilü pZt.. . .
Gesamlauslried der Woche vom

12 679 Stuck. Versand: 8-478 Stück.

brannten. Und in der Dämmerung kam
sollte ich malen? — Ja — im Sommer!
war au8 meiner Kunst geworden ist . . .
Hohnlachen —*

Die Stimme versagte ihm bei diesen

Fragen.

Der Antrag lautet auf 8 Monate Gefängnis, das Urteil auf
6 Monate Scsänguis.

Geständnis ab.

Der einige Male vorbestrafte AngeNagte ist auch heule im vollem
I als Molto an. er habe sich daß Geld zur

Beste, schwer«, reine Schweine, über
260 Psd.. Zara 20 pZt.

mittelschwere Ware. von 240 Ml
260 Psd., Lara 20 pZt.

Milteiware, von 200 biS 240 Psd.,
Tara 22 pZt

gute, letchle Ware, unter 200 Psd.,

Ich habe noch eine Weile gesessen. Aber er war wohl ein-
geschlafen.

(bs war ganz still im Zimmer — nebenan nur schwirrten bet-
schlasene Vögel auf den Aesten des WeihnachtSbaumeS.

Da bin ich gegangen.

Ich sah ihn nickt wiederl

Scharfer Frostwind ging, als wir ihm zur Gruft folgten —
scharfer Frostwind, der dal Grabgesolge mit dem feinen Flugsand
des Totenackerl umwirbelte — der Staub blieb dem Loten treu
auf seinem letzten Wege.

Und dann traten wir an die Gruft. Ringsum auf den andern

Schiff
Edie lD.)
Affpria iP.-D.)
dorrtet (l)
Nanna it.)

«uxhaven, 6. Februar, naOimlttagl.
Augelommen am 6. Februar 1

Lexel (Schlepper)
1 Leichter
Los iD )
B.ileria (®.)
(laarbraabe (5t>.)
Riga <T.

Rlecklenburg (®.)
Santa FS (P-D.)
iUrion (Schlepper)

Herr Wallsee antwortete:

.Ich bin (dl 89 Jahren Journalist. Wenn ich während dieser
Zeit im Genchilsaal erschicnen bin, so geschah eS in der Eigenschaft
einet Geschworenen und Schöffen, was wohl zur Genüge dafür
spricht, bafe ich in meinen Berichten el auf persönliche Sdren-
kränkungen nicht abgesehen haben kann. Sollte dal Gericht befinden,
daß ich in meiner Besprechung Ihrer den Stand der Journalisten
all solchen der Misiachiung preisgebenden, und auS diesem Grunde
iur schLifsten Abwehr berauSlorbcrnben Komödie .Die Revolver-
journalisten' über baS zulässige Mast hinausgegangen bin, so
werde i ch dleFolgen zu tragenwissen. Zu widerrufen
hab« ich nichts.

Die Pfändung auf dem elfe. Ueber eine lustige eigen-
mächtige Pfändung wirb der Linzer .Lagrspost" auS BudweiS

Cmmber (®.)
Blartha Blumenfeld
Eadolni ($.)
Staveley (D.)

Armenia (P.-D.)
Echo (».)

Tara 22 pZt
geringere War,. Tara 24 pZt.
Sauen. I. Qual.. Tara 20pZl

Kapitän
Look
Bark
Lehnert

Johnl
Asbsörnfen
Manson

Techan
Frahm
Lundgreen
Tuten
Mortensen

Sieht.

Bon
Methil

Antwerpen

Gool«
Newcastle

do.
Srimsbu

La Plata

Neapel. — Leydlitz, Ahlborn, oon Australien, am 4. b. von Slbelatbe. —
Bremen, v Borell. nach Australien, am 4. b. von Fremantle. — Roon,
Rehm, am 4. b. in Slew Hort. — Friedrich der Grohe, Dahl, von
Australien, am 4. d von Genua. — Braunfels, Schmidt, ausgehend, am

4. d. Bidraltar palflert. — (»ntenfe.6, Tiedrichlen, rückkehienb, am 4. d.
Dover passiert — ivlurksvurg, Bellmer, am 3. d. in Antwerpen. —
Rheinfe s, Lelbo. am 4. d von Batavia — Rotenfei«, o. Freeden,
am 4. d. in Lolombo — Dannenfels, Larftens. am 4. b. in Suez. —
LtzeihenfelS, Reuners, am 4. d. von Porl Said. — toarturm, Schmidt,
am 8. d. von Mombaffa.

t 40 Dl in.: Nichts in Sicht.
In @ee gegangen am 6,

Lchiff
Bros Waldersee (P.-D.)
Barsac (T.)

Westmoreland (T>.)
®aa paa (l.)
John O'Scolt (D.)

Ferner auf: "" """

Antrag wurde mit einer ziemlichen Majorität abgelehnt.
Wichers dankt dann im Namen der OrtSvecwaltung für das

Schiff Kapitän
Lady Furneh (D.) Llautzen
Tora Lindemann (B.-Scho.) —
Oriel (T.l ~
Eappho |$.)

4. Februar:
Bon

Halmstab
Neumühl,N

do.
AarhuS

Ab»

vrimSbh
Leith
Bari

K eh iff» • U a d? ten.
'Teutscher Reichst,legraph )

Lnrvaven. 6 Februar morgens.
«ngeteuimen am 4. Februar.

die drei Hände TrdreichS nach —
Drei Hände Gide . . .

. Staub! —

2 56 grosson (».) ydrgenfn, »rlmlbg
8 40 Lonstance tt>.) — —
Don hier auf: gestern abend Schlepper Falrplav II mit Leichter Saale.

— Geankert: Dora Linnemann. Llrmenla.

6151/6152, Günther Bugge: LtrahlungSerscheinungen —
ülabioaftiDitit ; Nr. 5158, Friedrich von Flotow: Martha,
Rowanii-ch-koniische Over; Nr. 5154, I. I. David: Sin Poei und
andere -rzählungen; Nr. 5155, W- Friedrich: Guten Morgen,
Herr Fischer! Burleske; Nr. 515«. Joseph Aug. Lux: Die 51 mist
im eigenen Heim: Nr. 6157/5158, A. Conan Doyle: Onkel
Bkrnae; Nr. 5159, Shakespeare: (Sin SommernadjtStraum ;
Nr. 5160, Bodo Wildberg: Dunkle Geschichten. Der Preis jeder
Nummer beträgt 20 Pfg.

Hamburg, ben 6. Februar 1910.
Lchweinemarkt.

Bon
Sook,
St Thomas
Methil

Manches!«:
Lhristlanta
ivlelhil

Glngetommen! 2t Uhr
Dampsb. Gchi ist nicht

Lelbstmorb einer rnsfifchrn Revolutionärin. Die Witwe
des rui(tja.en RrvoluiionüiS Gjsron und ihr vierzehnjähriger Sohn
wurden Fretiag abend m P a r i S in ihrer Wohnung erhängt aus-
gefunden. Die polizeilichen Feststellungen ergaben, dast Selbstuiord
votiag; doch sind die Motive nicht genügend aufgeklärt. Frau (isst an
ist eine Tochter b,S ehemaligen Gouverneurs von Moskau und eine
Nichte des früheren DimÜierS Durnow. Sie hatte sich bereits vor
vielen Jahren der revolutionären Partei angejchlossen und war
wiederholt zu GeiängniSstralen und Verbannung verurteilt.

Eine Lchifsskntastrophe. Der von Siew Uork nach dem
Süllen Ozean bestimmte Dampfer .Kentucky' von der Alaska
Pacific-Linie, der mit 75 Mann Besatzung sich auf bet ersten Fahrt

Greenblatt (D.)
(Elisabeth von Belgien (*<
Senator Piebdhl iF.-D.)
Beowulf (Schlepper)
Peirollna (Leichter)
Lily of Brussels ($.)
Stelnderger (T>.)
Tvnemvuih D.)
Saturn iF.-D.)

Nach

Sntro-rpenetb<nb*l|

Otto 6rnß reichte nun eine Privatktage gegen Wallsee ein, die im
Schöfiengerichi V11 (Amtsrichter Waege) zur Verhandlung gelangen
sollte. Ler Vorsitzende bracht, aber hinter den Kulissen — im Nicht,r-
zimmer — einen Vergleich zustande, so bafe allo der Wert ober Unwert
der .Nevolveijournalisten' auf dieser .Bühne' nicht zur (Härtung
kam. Der Vorsitzende teilte nur mit, bafj die Angelegenheit durch
einen Vergleich erledigt sei. LaS Publikum bekommt also nicht zu
erfahren, welcher Art die »grünbliche Abrechnung vor
Gericht' gewesen ist.

Hoffentlich kommt eB im eigenen Interesse Otto Ernst' in einer
anderen Klage, die er gegen einen angesehenen Journalisten angestrengt
hat, auch zu einem Vergleich. Lurch richterliche Verurteilung un-
bequemer Kritiker wird baS eigene Renommee nicht gehoben.

gilt in den Augen eines ostelbischen Agrariers nichts. Schon oft
sind die Landproletarier bei Streitigkeiten mit ihren „Herren"

)yne dah diesen Erhebliches

Schiff
kielen, Blumknseld kD.)
Lothar Bohlen (P.-D.)

In See gegangen am 5, Februar:
Schiff - ■

kchdaSpes (t.)

Mttstestangen, mitstehangen. Im vorigen Herbst wurde vom
Schwurgericht ein bei Begehung t er Tat eben achtzehnjähriger Bursche
wegen Raubes zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. SS bunbelic sich
um einen jener bekannten Handtaschenbiebstähle, die mal als Diebstahl,
mal als Raud qualifiziert werden. Ter angeblid), Kompliee b,S Ver-
urteilten, ein Maichlneniechniker H., ist inzwischen dingfest gemacht
worden und steht heute wegen einfachen D>cbstahlS vor dem Schöffen-
gericht, dm» ihn zu ebenfalls 5 Monaten Gefängnis verurteilt.

Wetterdienst.
Dienststelle onmburq <Deutich, Seewarle i.

WitternnaSttbersicht Vorn 5. Februar.

Innerhalb des gestern morgen vom hohen Norden nach dem Mittel-
meer zleheiiden Bebleie» niedrigen und pleichmätz g oerteilteil Luftdruckes
hatte unser Bezsik ruhig,r und trockkn,«. teilweise Deiters«, jedoch Im ganzen
ziemlich trlldes Weiler mit wenig veranderirr Temperatur bei anhaltend
weil verbreiteter Schneedecke. Di« Temperatur stieg auf 2 bis 4 Drad und
sank nachts bis nahe dem ttzefrierpiinkl, stellenweise bis auf 1 ISrad Frost
Eine Aenderung des Welter« ist über Nacht nicht elngetreten.

Das gestrige Tiesdruckgediet hat sich unter Aussüllnmi ostwärts vee-
lagert, während da« neue Tlekdruckgebiet südlich von Island Her inge, ogen
ist und sich mit dem Tiefdruckgebiet über dem Nordin«, r vereinigt hat ■
gleich, eüig hat sich daS vochdruckgebiel von bet Biskayasee über ben WestenKwntinenlaleuropas ausgebreitet.

Im Bereiche des neuen Tiefdruckgebietes ist milbereS, vorwiegend trübe«
Wetter mit Niederschlägen und lebhaften Winden au« westlichen Richtungenzu erwarten.

Heidelberg, Freiburg, Berlin — Referendar — er kam in die
Gesellschaft, bilettierte al« Maler — er war schon ganz glücklich.

Da stirbt der Vater. Hilfsquellen find ihm nicht aufge-
sprungen — Mutier und Schwestern brauchten einen Ernährer —
also Leben-wende l

T<ts erste beste ist gerade gut genug: der Staat nimmt sehr
gern solche Referendare als Gerichtsschreiber.

Er ist in Berlin geblieben. Es ist ihm gut gegangen. Er hat
nie hungern brauchen. Aber in ihm war ja alles in Trümmer
geschmissen.

Mit seinen neuen Kollegen, braven, tüchtigen Leuten, hat er
sich nicht stellen können. Er verstand ihre Sprache nicht.

Da besann er sich auf seine Malerei.
Aber er erkannte sich nicht wieder

Unter den Händen wurden ihm Bilder, vor denen ihm selber
grauste, die ihn grau und spukhaft ongrinften. Er suchte sich ent-
setzt loLzureiken. Aber an »er Staffelei kam immer wieder wüster
Spuk über ihn, wilde Gefickter durchzuckten fein Hirn, und gott-
verlassene Schildereien sprangen in den Rahmen, von denen das
Herz nichts wutzte. Und dock beim Schaffen klopfte eS ihm hoch
und feurig, um nach der Vollendung qualboD aufzuschreien . . .

Er fing an, die Menschen zu fliehen, und schließlich hat er
um die Stelle ba oben unter dem Dock gebeten. Er hat sie be-
kommen. Nach drei Jahren wollte er fort — er hielt e3 hoch nicht
aus. Aber man lieh ihn da oben: so ein kräftiger, gesunder Mann
wurde dort gerade gewünscht, den der Staub nicht gleich umbrachte.

Der Staub I — Er ist über sein Leben gekommen. Er hat sich
gewehrt gegen die graue Wolke, et ist ein Aesthet in bet Kleidung
geblieben — aber ein Stäubchen nach dem andern sank auf seine

Gräbern standen noch die kleinen Tannen vom heiligen Abend.
Schweigend _toarf man dem Manne, der Staub werden sollte,

Holtenuu meldet: An den Kanal etngelaufen am 6. Februar:
Uhr Wl. Schiff Rapitan

V. 8 80 Tatrtena Magrletha (holl. Segler: Prtster
N. 12 10 Bianca (D.) ßaad

12 30 Albertine w. Segler) Tiedemann

Der einige Male vorbei
Umfange geständig und gibt
Heimreise verschaffen wollen

der eiaatSünroali die Bejahung der Schuldfragen unter *}u<
MOlgung mildernder Umstände. Ler verleid igel iriU für eine
milde Beurteilung der Liraflai ein.

Lie Geschworenen bejahen die vom Staatsanwalt berührten

Bezahlt für 60 kg
Lebendgewicht,

nach Abzug
nebenstehend. Tara

Mercur (t.)
Uhr 46 Mm. : Nichts In

... Worten. Tief erschöpft
sprach er noch: „Wenn man so einsam sitzt und über den Farben
brütet und alles, waS lachen und blühen und leuchten soll, wird
grinsende Fratze, wird grau wie Staub —'

Er sank matt zurück und sprach nicht weitet.

schlutz, den PofiflSkus nm X4R zu erleichtern. Tim 81. Dezem-
ber zahlte er auf dem Postamt Geestemünde Jt 5,80 ein, adressier!
an Moritz St-, Hamburg, hauplpostlagernd. Am 6. Januar er-
schien er im Houpipostgedäude Hamburg und zeigte am Schalter für
postlagernde Suchen seine Ouittungskurie vor, worauf ihm der be-
treffende Postbeamte die Anweiiung überreichte, auf die er am andern
Schatter lein Geld hätte ei beben können. Mit der von Geesteuiünde
mitgkbrachten Tinte, mit der er die an sich selbst adressierte Postan-
weisung ausgeschrieben hatte, setzte er zwischen die Fünf und baS
Komma eint Null, so baß auS * 5,80 eine Summe von X 50,80

wurde. Die Fälschung fiel dem Schatterbeamten auf, der
mit kritischen Blicken die gefälschte Anweisung betrachtete. Jetzt
bekam es der junge Mensch mit der Angst und er lief davon. Am
8. Januar stellte er sich der hiesigen Polizeibehörde und legte ein offenes

Mirna (L )
Breeonshire (D.)

Wind: SSW., leicht. 'Wetter: bedeckt, stark dtefig. — Barometer’
758,5. Jbtrmommr: + 2.5 • $.

»lux zittert, Ihr Heiden! rin protestantisHeS Monstre-
banfett sand, wi« man der .Köln. VolkSztg." aus New Porl
schreibt, am 14. Januar in dem vornehmen .Astorhotel" statt. An
demselben nahmen 2000 Personen Teil, meist reiche Kaufleute
und Fabrtkanien, aber nur sehr wenige Gelehrte und Theologen.
Man beliberierte darüber, wie sämtliche Nichtchristen aus
der Welt für den amerikanischen Protestantismus zu gewinnen
seien. Fürwahr, ein gigantischer Plan! Und diese« Ziel soll erreicht
werden, ohne Mithilfe der protestantischen Perdiger. ES soll
eine großartige Laienorganisation gegründet werden, die in der
ganzen Welt da« Hilfjioneiuejen von Geschäftsleuten in
geschäftsmäßiger Weise auflübt Man hofft, so weiter zu kommen,
als die amerikanischen Missionen, die geschäftlich zu unpraktisch
sind, ein Niesengeld auSgeben und doch wenig damit erreichen. Den
Hauptvortrag hielt Campbell White über Amerikas Weltoerant-

0n Zee gegangen am 4. Februar:
- ■ - Nach

ES ist Nacht — funkelnde, glitzernde, heilige Nacht. Ich gehe
i durch den Tiergarten. Mir brennen die Schläfen. . . .

Und ich inufe immer noch denken an die dunkle, lichtlose Stube,
aus der ich eben komme, wo Weber krank mit seinem Affen und
seinen Vögeln Weihnacht beging.

Watz hat er denn alle« gesagt. DaS war ja alles so bitter
und wahr. DaS kann man einfach nickt mehr vergeffen . . . Wenn
er nur wieder gesund wird — man sann ihm ja noch helfen —

Er ist ein Richtersohn auS Ostpreußen — primus omnium ge-
wesen — er sollte etwas werden. Er sagte: Maler. Der Vater
sagte: Richter.

Mitglieder dieser Sektion haben noch ein großes Feld zu be-
arbeiten. Auch die Sektion der Backgehilfen hat einen Zuwachs
von 15 Mitgliedern zu verzeichnen. Befriedigend war auch der
Abschluß der Sektion SchifsSbäcker. Angesichts dieser AgitationS-
erfolge kann man wohl behaupten, daß die Arbeit des Vorstandes
eine intensive war. Den Kaffenbericht ergänzt der Kassierer
Meppen. An Beitragsmarken wurden gegenüber dem Vor-
jahre 10 700 mehr umgesetzt. Für die ausgesperrten Schweden
wurden J( 1000 auf Sammellisten gesammelt und <M 200 au«
der Lokalkasse bewilligt. Die Lokalkasse schloß bei einer Ein-
nähme von <X 63687 mit einem Kassenbestand von <X 6458 ab.
An Unterstützungen wurden insgesamt JK 15 040 auSgezahlt. Die
nun einsetzende Diskussion war eine ziemlich lebhafte. Nicht nur
den Kollegen, sondern auch unsern Kolleginnen in den Genoffen-
jchastsbelrieben muffe einmal auf die Finger geklopft werden.
Diese Leute, die wohl in der Lage sind mitzuarbeiten auf Grund
ihrer Arbeitsverhältnifle, beteiligen sich an keiner AgitationS-
arbeit. Der Jahresbericht wurde von verschiedenen Rednern einer
scharfen Kritik unterzogen. Angeführt wurde ntxb, daß viele ar-
beitslose Kollegen auj die Genoffenschaften reflektieren. Sie
sollten lieber in Privatbetriebe gehen und dort agitatorisch tätig
sein. Auch politisch und genossenschaftlich müßten sich die Mit-
glieder mehr betätigen. Auf Antrag bet Revisoren wurde bann
dem Vorstand Decharge erteilt. Nachdem Lehmann noch auf
die Ausführungen der einzelnen Diskussionsredner eingegangen
war, und verschiedene Angriffe zurückgewiesen respektive Dachen
richtig gestellt hatte, wurde zur Wahl des Vorstandes übetgegan-
gen. Gewählt wurden die von bet Wahlkommission Votgeschlage-
nen. 8 um Bericht vom GewerkschastShauS bedauert L i e s ch e r,
dah er, da bet GesähiftSbericht noch nicht herausgegeben sei,
keinen Bericht geben könne. Et könne aber konstatieren, daß baS
GewetksckiafishauS im letzten Jahre sehr günstig abgeschnitten
habe. AIS letzter Punkt kam noch ein Antrag von der Fabrik,
brauche, betreffs Anstellung eines weiteten Beamten, zur Ver-
handlung. Nachdem Pappenhagen diesen Antrag begrün-
bet hatte, entspann sich hierüber eine lebhafte Debatte. Die
Redner waren durchweg der Ansicht, daß die Anstellung noch nicht
unbedingt notwendig sei. Man solle, da doch die Gründung eines

Nahruiigsmittel-JndusttiearbeiterverbandeS respektive die Ver-

schmelzung mit den Brauern, Müllern und Schlachtern geplant
fei, mit bet Anstellung eines Beamten bis dahin warben. Der
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gewiß km Vergnügen. Davon mußte sich dieser Tage au'ch'eln
Mann in Gutwasser überzeugen. Et hatte die EiSgewinnung
auf dem dortigen Teiche übernommen und spazierte auf Dem zu-
gefrorenen Teiche in einem Paar neuer schönet Röhtenstiefel stolz
einher, die mit der Eisgewinnung beschäftigten Arbeiter beauf-
sichtigend. In der Sorge um das EiS hatte der gut« Mann ver-
geffen, die Stiefel zu berappen. Plötzlich stattete der Schuhmacher,
der sein Geld nicht erhalten konnte, dem Vergeßlichen auf dem
Eise einen Besuch ab. Zwischen Schuldner und Gläubiger erfolgte
ein Meinungsaustausch, in besten Verlaus bet Schuldner dem
Schuster die Worte zurief: .Nimm dir die Stiefel, wenn bu

kannstI' Mehr zu sagen hatte er auch Nicht Gelegenheit, denn der
Tckuhmacker hatte ihn rascher, als et 'S ahnen konnte, aufs EiS
gesetzt unb ihm die Stiefel von den Fußen gezogen. Et mar-
Ichieite triumphierend heimwärts.

Seele — er hat sich mit allerlei fröhlichem Getier umgeben —
fick in fein Leben geschickt — jetzt hat ihn der Staub nieder-
geworfen.

Tie letzten acht Tage, als er Raum schasste für die hundert-
tausend Akten, die Neujahr kommen sollen, als er täglich acht
Stunden oben in Staub und Kälte stand, zwischen ben Träget-
leuten, hat eS ihn erwischt. Et fühlt eS, er ist sehr krank — der
Staub, bet graue Staub, jahraus, jahrein Hal ihm Leib undSeele verdorben.

Die Seele? Ick habe ihn noch einmal gefragt: „aber Ihre
große, seltsame Kunst?'

Mit weiten, leeren Augen hat er mich angesehen — der ganze
Jammer eines verlorenen Hebens stand darin: „Die Kunst? Lieber
Freund. Der Maler braucht die Sonne. Sie hat mir nicht mehr
geschienen! — Wörtlichl — Und bildlich! — Ich bin morgens
im Winter auf das Gericht gegangen, wenn noch die Laternen

Aus den Schöffengerichten.

5. Februar.

Dk« Revolvers ournallfien. Ru den Dichtern, die äußerst
empfindlich find gegen die Kritik ihrer Stücke, gehört Otto Ernst,
der schon einmal einen unbequemen Kritiker vor den Kadi gebracht
hat. Wie so vielen Beuten, liegt ihm die Hammertolle bester als die
AmboSrolle. Manche Kritik mag ja unberechtigt sein, aber daS Gericht
ist jedenfalls nicht bet geeignete Ort jur Reparierung der Dichtet-
und kchrittftelletehte Otto Ernst führt eine scharfe ftllnge und würde
seine Widersacher wohl zu Neffen wissen. „Huf einen Schelm ändert-
halbe', damit hätte et sich seiner Kritiker erwehren sollen. Bot
einigen Jabren wurde im Deutschen Schauspielhaus Otto Ornff
Komödie ,Tie Gerechtigkeit' aufgeführi, die im September 1908 in
neuer Bearbeitung unter dem Ittel .Die Revoiverjournalisten' im

Thalia-Theater' gegeben wurde. Wie schon der Titel besagt, wendet
sich baS Stück gegen ben RevoiberjoutnaliSinuS, in dem nach Ansicht
deS TheaterkrttikerS Wallfee von ben .Hamburger Nachrichten' ,u

Viel Verallgemeinerung stecken soll. Beleidigend hält Lilo Ernst
folgende Stelle bet Kritik, die im Abendblatt bet .Ham-
bürget Nachrichten' vom 17. September 1909 enthalten war:

.Indem er trotzdem die Aufführung feiner vor Jahren bereits im
Deutschen Schauspielhause aufgeführten, für hier neu bearbeiteten
.Revoloetjournalisten' betrieben, und auf diese Weise der Annahme
Vorschub geleistet hat, daß Vorgänge und Zustände, wie er fie hier
schildert, auch heute noch im Bereiche der Möglichkeit gelegen sind,
bat er nur selbst s i ch dessen schuldig gemacht, maS et
an ben Redakteuren bet .Gerechtigkeit' so schars
verurteilt: daß sie um b e I eigenen Vorteils willen bie
öffentliche Meinung bewußt irre führen. Den
BeweggtÜnben nachzugehen, von benen er hierbei geleitet
worden, ist überflüssig. Lie liegen , u Tage in den zu-
gegebenen schweren Stunden, die bie Kritik Herrn Otto
Ernst alS Autor bereitet haben mag — freilich nicht ohne sein eigenes
Hintuiun. Er hätte nur bessere und vor allem in Tonart
und Gesinnung reinlichere Stücke zu schreiben
brauchen, und er hätte erfahren, wie bereitwillig bie Kritik
sich bazu verstauben hätte, auch feinen Ruhm ebenso in alle
Welt iu tragen, wie fie eS stets tut und auch tun muß,
wenn baS |u beurteilende Kunstwerk die erforderliche Unterlage
hierzu bietet und fie sich nicht selbst ben Loden abgraben will,
dem sie, von ihm Nahrung empfangend, auch ihrerseits wieder
Nahrung zuführt. DaS zu erkennen, bedarf eS freilich eines, von
keinerlei Galligkeit getrübten Blickes, wie ihn z. B.
Adolf ÜBllbranbt bewiesen, als er trotz der, sogar dreifachen Schmerzen,
die die Kritik ihm in seiner Eigenschafi alS Schriftsteller, Bühnendichter
und Theaierbirektor bereitet, nach seinem Abgang vom Wiener Burg-
theater in seinen .Nachgedanken beS gewesenen Direktors' baS Wirken
her Kritik in bem folgenden Verslein salutierte:

Ließet ihr blind un« aUcS gelten,
Würbet ihr unS bald zu Tode loben
L» mit Wohlgesinnung schelten,
Haden beugend unS erhoben.'

Otto Ernst sanbie bem Kritiker biefe .Aufsorberung' zu:

-Herrn Wallsee, Theaterreferent ber .Hamb. Nachrichtm'.
Wenn Sie die in Ihrer vermeintlichen Kritik meiner .Revolver»

journalisten' erhobenen, meine Ehre aufs schwerste aniafienben
Schmähungen nicht an gleicher Stelle und in einer von mir test,
zuseyenben Form zurücknehmen, werde ich vor Gericht mit Ihnen
gründlich ahtedjnen. Mit Achtung

Otto Emst.'

Ich saß noch immer wie betäubt.
Draußen glommen die Sterne über dem Parke auf. Der

heilige Abend brach herein, unb nebenan die Vögel wurden stille
— dunkel wurde es im Zimmer, und irgendwo jenseits des Parkes
läuteten die Kirchglocken durch die heilige Nacht.

Da begann ich zu Weder zu sprechen. Und ich sprach von
seinen Bildern. Da glanzten feine Augen im Dunkel auf, und
er sagte heiser: .Hören Sie — wenn ich einmal sterbe, sorgen Sie
dafür, daß bie Bilder verbrannt werden — die sind nur für
mich —'

Und bann in rauhen, kurzatmigen Sähen brach eS heraus
auS seiner Seele, tua« jahrelang zurückgcdämmt war — ich
lauschte unb sah, wie eö ihn aufrieb — ich flehte, er sollte doch
warten, bi« er gesund sei — bie Haushälterin steckte angstvoll
bas Antlitz durch die Tür — aber er richtete sich auf — unb
rief: »Bleiben Sie doch —'

Da bin ich geblieben. Unb wußte, daß baS nicht gut war . . .
IV.

befand, meldete am 4. Februar durch ein drahtlose« Telegramm nach
PbarleSton, ba« er 240 Meilen von Kap Hatteraö dem sinken nabe
sei. 'Mehrere Dampfer, unter ihnen da« Linienschiff „Louisana', sind
zur Hilfeleistung abgegangen. — AuS Savannah wirb nun unterm
5. Februar berichtet: Die Mannschaft des in Seenot befindlichen
Dampfet« .Kentucky' ber Alaska Paetsie-Linie würd« von dem
Dampfer .Alamo' ausgenommen. Kurz darauf
ging die .Kentucky' unter.

Feuersbrunst. In einer Webwarenfabrik zu Jassy (Rumänien)
entstand am 4. Februar au« unbekannter Ursache Feuer, das schnell
um sich griff und auch zahlreiche andere Häuser unb Geschäfte ver-
nichtete. 96 Häuser wurden ein Raud der Flammen. 22 Personen
erlitten gefährliche Brandwunden, auch viele Feuerwehrleute wurden
schwer verletzt. Militär mutzte zu den Löscharbetien herangezogen
werden. DiebeSgesinoel benutzte die Panik zu Räubereien.

Eine merkwürdige Vrsechelnung wurde Donnerstag abend
in der Nähe von Florenz beobachtet. Bon Vaglia biS Sampiero
ging ein Regen kleiner runder Meteoriten, die sich in glühendem Zu«
staube befanden, nieder. Die Straften, Felder und Weinberge waren
davon bedeckt. Sin grafjer Teil der Kulturen ist zerstört. Noch diesem
Feuerregen zerriß plötzlich ber Wolkenfchleier und ein Komet ward In
strahlendem Glanze sichtbar. Die Bevölkerung war durch die beiden
Srjcheinungen so bestürzt, daß sie in die Kirche eilte, um bie Mabonna
anzuflehen.

deswegen geschehen wäre; denn fast immer wurde angenommen,
daß sie sich in der .Notwehr' besanden. Und auch dieser
Tage ist wieder ein Landarbeiter erschossen worden,

und die bürgerliche Preffe weiß sofort zu melden, daß sich der
agrarische Mörder in bet Notwehr befand. Auf bem Gut Brom-
berg bei Gr. - Rominten sollen zwei Canbarbeiter mit bem
Gutsverwalter Mek Streit gehabt, bie Türen ju seiner Wohnung

aufgebrochen haben und mit Messern unb Knütteln auf ihn ein-
gtbrungen fein. Der Gutsverwalter habe barauf ba« mit Schrot
geladene Gewehr von der Wand gerissen, einen Schreckschuß ab-
gegeben, und bann erst, al« die Leute nicht von ihm abgelassen
haben, habe er auf den einen geschaffen und ihn getötet. An dieser
Schilderung ist nur das letztere wahr. Zwei Landarbeiter kamen
betrunken aus bem Walde. Der GutSverwalter stellte sie zur
Rede; entließ den einen auf der Stelle, dem andern kündigte er,
worauf er in feine Wohnung ging. Die Landarbeiter eilten ihm
nach, machten in der Stube be« GutSverwalter« zwar viel Lärm,
aber zu groben Ausschreitungen liehen sie sich nicht hinreißen.
Der Gutsverwalter hat auch nich: die geringste Verletzung er-
halten. Mit Messern waren bi« Heute nicht bewaffnet. Trotzdem
riß der Gutsverwalter das Gewehr von der Wand unb gab —
ohne einen Schreckschuß abzufeuern — auf ben einen, den
Kämmerer Schwede, zwei Schöffe ab, von denen ber eine bem
Manne ben Arm verletzte, ber andere die Lunge traf und töb-

I i ch wirkte. Jetzt mußte der GutSverwalter auch aus ber
Stube zu feinern Nachbar flüchten. Die Leiche de« erschaffenen
Kämmerer« roieS nicht weniger al« 50 Schrotkörner auf. Der
Getötete wird al« ein arbeitsamer, friedfertiger Mensch ge-
schildert. Er hinterläßt eine Witwe mit fünf unerzogenen
Kindern, wovon da« jüngste am Tage de« Morde« am Vater ge-
tauft wurde. Der Mörder befindet sich in Freiheit
und wird vielleicht gar nicht angellagt werden, da ebenso wie die

bürgerliche Presse auch ber Staatsanwalt annehmen kann, daß er
sich in.Notwehr"befand unb diese zwar aus.Furcht unb Schrecken"
überschritten hat, aber deshalb nicht zu bestrafen ist. In mehreren
früheren Fällen ist so entschieden worden. Wenn die Guts-
besitzer ihre Arbeiter halb zu Tode prügeln, kommt ei schließlich
doch noch vor, daß hier und da ein Agrarier zu einer — Geld-
strafe verurteilt wird, steht aber ein Junker vor seinen auf ber
Geschworenenbank sitzenden Junkergenoffen, dann kann er sicher
auf Freisprechung rechnen. Rechtszustände in Osteibienl

Einen erfolgreichen Mllchkrleg hat die Arbeiterschaft von
Stuttgart geführt: Die vom Bund der Landwirte gedrängten
Milchhändler hatten dort vor einigen Wochen ben Milchpreis plötzlich
auf 22 4 pro Liter erhöht, wa« für bi« Milchkoniumenten von Stutt-
gart ein« Nkuhklastung von X 8M00U in Iahte bedeutet hätte. Die
Partei- unb EewerkschaftSorganisationen organisierten daraus mit

Hilse eine« unabhängigen Großhändlers in den Arbeitergegenden einen
eigenen Milchveririeb für 19 4 pro Liter. Da« hatte die Wirkttng,
datz die Händler gleich auf ben Preis von 21, bann 20 unb heute,
Fretiag, schließlich auf 19 4 zncückgegangen stnb. Angesicht« der
emsigen Bemühungen des Bunde« der Landwirte, den Arbeiter-
organisationen die Bezugsquellen für ihre Milch zu unterbinden, ist

dieser rasche Eriolg be« Kampfes zu begrüßen. Tie eigene Organi-
sation be« Mitchbezuge« wirb übrigen« selten« ber Arbeiterorgani-
sationen bribebalten werben, schon um zu verhindern, daß binnen
kurzem bie Preistreiberei wieder von vorn anfängt

Von einem Schutzmann erschossen. Au« G e k s en k I r ch e n
berichiki der .Hannov. Courier': Im hiesigen Krankenhause starb am
Donnerstag nachmittag der Kaufmann Hagemeister, ber in der
Nacht tum Sonntag von bem Hiifsjchutzmann Thurau durch zwei
Revoloerjchüffe schwer verletzt worben war. Hagemeister, der eine Frau
mit neun Kindern hinterläßt, ist völlig unschuldig. Der Hilfsschutzmann,
der verletzt worden ist, will von Hageuieister überfallen worden sein
unb in der Notwehr gebandelt haben Er scheint sich jeboch die Ver-
letzungen selbst beigebracht zu haben, ba er sofort nach ber Tat

lüchtete. Eine lltitetsuchung ist eingekittt

ivetazguk, (®.j
lltoeq« iT.)
Bkllaeden (D.)

auSschließen, weil biefe die geschäftlichen Praktiken nicht verstän-
den. Laien sollen Missionare werden unb ben Heiden bie Vor-
teile de« Christentum« anpreisen, wie ein cornmis vovageur z. B.
eine neue Waschseife empfiehlt. Mr. Mott richtete bie Hufmet,-

famfeit ber Anwesenden speciell auf Ostasien. Er sagte, die
nächsten fünf Jahre würden in China größere Umwälzungen brin-
gen, als die letzten vierzig Jahre in Japan hervorgebracht hätten,
unb mahnte zur Ausnutzung der sich bietenden Gelegenheit, deren
Verpassen hundert Jahre härtester Arbeit nicht wieder gut machen
würden. Man kann gespannt fein, wo« die neue Liga, deren Mit-
glieder über enorme Geldmittel verfügen, erreichen wird. — Der
Korrespondent der „Köln. VolkSztg." meint, in Deutschland ober
Frankreich wird e« so leicht nicht Vorkommen, daß sich 2000 reiche
Geschäftsleute zu einem solchen Zwecke zusammentun. Warum
nicht? Sind die alljährlich in Deutschland ftattfinbenben Pro-
teftanten- und Katholikentage denn etwas andere« al« Versamm-
lungen von zum großen Teil sogar sehr geriebenen Geschäfts-
leuten? Der Zweck ist schließlich dort wie hier derselbe.

vermischte Nachrichten. Im Berliner kübende erregt
bie Verhaftung eine« Apotheker« unb bie gerichtliche Schließung seiner
Apotheke Aussehen. Die Verhaftung erfolgte wegen betrügerischen
Bankrotts unb sonstiger Unstimmigkeiten. — Bei ben SlufräumungS-
arbeiten nach bem Grudeneinsturz inHauSham (Oberbayern) würbe
ein Steiger durch den Zusammenbruch einer Firstkappe getötet. Er
hinierläßi sieben Kinder. — Die Spenden, bie au« dem Auslande für
die Opfer ber französischen Hochwasserkatastrophe eingetroffen sind,
überstiegen am 4. Februar, abend«, drei Millionen Frank«.

Wörtlichkeit. Er sagte, eS handle sich um 600 Millionen Men-
schen, die *u Christen gemacht werden müßten. Sie sollten -für
den amerikanischen Protestantismus — gleichviel welcher Deno-
mination — gewonnen werden. Wie er barlegte, würde man
zu diesem Zwecke 24 000 Missionare nötig haben, je einen auf
25 000 Menschen. Nach seinem Prospekt wurden die Kosten diese«
DeltmissionSwerk« 48 Millionen Dollar« betragen, und er trne«
nack, dah diese Summe von den 20 Millionen Mitgliedern der
Protestant ifclKrt Kirchengemeinschaften ber Union leicht ausgebracht
werden könnte. ES handelt sich also um ben Versuch, baS Mis-
sionSwerk auf finanziellgeschäftlicher Grundlage in Anariff zu
nehmen, gerade wie man eine Aktiengesellschaft oder
einen Trust zu industriellen Zwecken gründet. Darum will man
auch alle Theologen, Pastoren wie Missionare von der Teilnahme

worben.

Bcrband brr Bäcker und Konditoren. Generalversamm-
lung am 80. Januar im Gewerkschajtshause. Den gedruckt vor-
liegenden Jahresbericht erläutert Lehmann. Wenn auch zu
Anfang deS Jahres die Konjunktur äußerst schlecht und die Ar-
beU«lü)igfeit in unserm Gewerbe eine ziemlich große war, so
können wir mit dem Jahretalischluß doch zufrieden fein. Redner

erkennt an, dah eine ganze Anzahl Kollegen sich in den Dienst
der Organisation stellten, während auf der andern Seite auch
noch sehr viele, die auf Grund ihrer ArveitSverhältniff« und ihrer
Fähigkeiten wohl in der ßaae wären, mit *u arbeiten, abseits
flehen. 317 Sitzungen und Versammlungen sanden im Berichts-
jähre statt. Die Versammlungen waren mit einigen Ausnahmen
gut besucht. 1000 Ausnahmen wurden gemacht. Ein Mehr von
167 gegenüber dem Vorjahre. Hiervon entfallen auf die Sektion

„Fabrikbranche" 837. Auch hat letzter» einen Zuwachs von 100
weiblichen Mitgliedern zu verzeichnen. Sicher ein erfreulicher
Fortschritt. Zieht man demgegenüber aber die Zahl der hier
in Betracht kommenden OrgauisationSsähigen in Betracht, eS
sind annähernd HOOO, so ist e« doch nur ein kleiner Bruchteil. Tie

mächtige Pfändung wird der Linzer „Tagespost" au« Budwei« Z« dem VerfammlungSdericht deS Vereins freier felb-
geschrieben: Nur in Strümpfen auf dem Eise stehen zu müssen, tsi ,tiindtgrr Varbiere te. in ber Nr. 54 be« „Hamburger Echo' vom

1 " —«■*- r. j. >..■ .... <*--.= - j. Lünnabenb, 29. Januar, schreibt un« Herr 5erb. Sdilum berate,
Humdolbtsttaße 73 daß er in der betreffenden Versammlung bet
Debatte über die Auslösung ber Zwangsinnung keintSweg Innung«»
freundliche Ideen entwickelt hätte. Diese Behauptung let lediglich von
bem Schriftführer ohne jede Begründung in den Bericht hiiteingebracht
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Ucberseeische SchiffSnachrichten.
Pretork», Schrötter, von New ®ort. am 4. b. auf bet Elb«. —

Nlbano, Rubenholb, am 8. 6. oon 'Jleio Hort nach Newport New«. —
Bethania, Wkperbkrd«, am 5. b. von Boston nach Baittmore. — BoSnia,
A. Schmier, am 8. b oon (Baltimore nach Hamburg. — Mbenania, Nüfch.
nach Pvilabeiphia, am 4. b. oon 6u(f)aoen in See. — Kronprinz (Cecilie,
Rantzau, oon Mexiko unb Haoana. am 4. b. auf ber Eide. — (kaiodria,
Jeffe. nach Mexiko, am 4. 6. in Antwerpen. — Larbintu, Wünnenberg,
nach Mexiko, am 8. b. non Cabiz. — LvestPhalln, Spangenberg, am 4. 0.
in Proares0. — König Friedrich August, Bachmann, am 4. b. oon
ÜHonteoibeo nach Rw be Janeiro — Maeebonia. Hauer, am 4. b. von
2)l< nteotbeo über lenertffe nach tzomburg. — Liegmunb, Heyer, nach
SübbtapUen. am 4. b. oon fcacre. — Eben, Frnnck. am 8. b. von Sierra

Leone. — Logo, 6off, am 3. b. oon Lago«. — Hella«, oon Oftaffen. am
4. b. von Porl Said. — Lenegambt», Eilkhorn. von Ostasten, am 4. b.
oon Port Salb. — Rio Pardo, ®. Rolln, betmteljrenb, am 4. b. in
Lissabon. — Tefterro, Suxdorf, am 4. b. von Blctoria über tDarbabe«
nach New Dort. — (torrieniee. Scharfe, ausgetzenb, am 4. b. oon
Pernambuco nach Macero. — Santo ffe, Oblittch. nach bem 8a Plata,
am 6. b. dufbaoen passiert. — So« Paulo, F Schwarze, ausgehend, am
5. b. In Pernambuco angekommen. — Rio ffiranbe, N. Jochimsen,
ausgehenb, am 4. b. von Lissabon nach Nord-ivrastlien gegangen. —
Annaberg, Schütt, am 6. b. oon Antwerpen — Lebara, st. Larsten«,
ausgehend am 4. b. von SoulbfblelbS. — Lisa«, v. HeimS. ausgehend am

6. d. von London, — Rilokri«, Behrmann, ausgehend am 6. b. von
Antwerpen. — (Srna LV ermann, Becher, ausgehend am 8. b. In Lago«.
— Lili Woermann, Ceiierteid), rückkehrend am 4. d. In Lago«. —
Fetbniarschall, Riet), auigebenb am 8. c. m $ urban. — (Berlin, Schuldt,
am 4. b IN Sydney. — RoSlar. Orgel, am 4. b. In strernantle, —
Tolingkn, Slablen. am 4. d, oon Liffavon. — Worms, Schröder, am
4 d. in Sydney. - LiPfaS, Pbll pp, am 4. d. oon Konstantinopel nach
Siobosto. — Attika, Uegbert«, am 5. b. von Alexandrien nach Beirut. —
Lrriphos, Schulz, am 4. b. von Nordenham nach Piräus. — Ltambul,
Borchen, am 4. b. von Konstantinopel nach Genua — Lamos, Pieper,
am 6. b. von Konstantinopel nach Bourgas. — Bola«, Krohn, am 6. d.
von Borbeuux nach Malla. — AthoS, Holm, am 4. d in Rotterdam. —
Bastia, Matzen, heimtehrend am 2. d. in Mazzarelli. - (karrara,
Thone, heimkehrend am 31. Januar von Valencia nach Hamburg. —
Florenz, Bracker, heunkehrenb am 81. Januar oon Lastellon nach
Hamburg. — toenua, Wiegand, ausgehend am l. d. In Neapel. —
Marsala, Brockmann, heimkehrend, am 6. d. in Benua. — Termini,
Müller, heimtehrend, am 5. d. in Mefsiim. — Ingelfingen, Ruhne, am
4. b. in Buenos stires — Cppiirg, Ebert, am 8. b. in New Park. —
Giisabeth von Belgien, Poysen, am 6. d. von Hamburg. — Berlin,
Langreuier, nach Genua, am 8. b. Bellas passiert. - Soeben, Wilhelmi,
von 0,lasten, am 8. b. Dover passiert. — Helgoland, Hoefer, am 4. d.

B. 1
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Mrbark.kstKIr.Dunnndrn.
Berkans und Vermietung,

lkicbtr ZablungSbcdiiigungen liefert
E. Wiechmann jr., Lippeikstr. 5.

Telkph.: Amt IV, 8093.

Q9 eitere Plätterin sucht Beschäftigung.
<6 Lnlclunsler, Ttrcsowstr. H5,

Ges. tücht. Ltepper. Keene, Gr. Bleichen 8.

stohtaltnll-Lager

P. C. Mathies.

Alim«, Nsrdcrrtihe 25.

Irrihasklllagtk in fiamtrarg.

Roh - Tabnk»Ausverkauf. -VQ
AlterSwesien zu berabgefecten Preiscn.

C. Relais;, Hamburg, Schlachterstr. 43 44.

Achtung!
TumaKablaN, hell, K M>. 2, Iava-Sinlage u.

Umblatt v. Jt 1,20 an, Domingo X. 1, Borneo
X 1,20, Seedleaf X 1,40, Borstenlaiibblati
X 2 und X. 2,60, Brasil X 1,20, Brasilblatt
JH 2, geschnltt. Brasil X. 1,20.

Wilh. Wedeking, TiiRernftt. 56.

Tüchtige Rockschueider
auf Werkstatt sucht

F. Wittek u. Co„ Bleichenbrücke,
KaufiitannrhauS.

Rob'Cabak-fiaus.

Adolf Graefe,

St. Paull, Lincolnstrasse 3.
Filiale Bermbeck:

Hamburgerstrasse 15 ”•

ä uschneiben, Musterzeichnen u. Lchnei-dern können junge Mädchen und Frauen
erlernen, auch in den Abendstunden.
Frau 8. Kroger, varmdeck, HiNrtchsenstr.S8,IV.

Lattlergcsclle
gesucht, der schon auf groher Singer-Nähmasch.
Wagendecken und Persennige genäht hat.

Zu melden Montag, 9 Uhr,
Hammerbrookstrotze 78, Sattlerei.

Roll-Tabak

Lager: Humboldtfteaft« 5.

Lager und Berkaus: Nr. 6.

(Sittttrt- Woliblott, erste
^llmiliru -Länge, gesuchteste

helle Farben, Psd. X 4,70.

,”X Tabak-Abfall,
Psd. 60 4, geschnitten 68 <4.

LoSaut 81 >4, Java, leicht, 98 4»
Bras., Leedt., Carm. usw. prctSw.

Alois Schneider

Uhlenhorst Barmdeck

Humboldtstr.6.

Eemsi Ilialerietirnog.
Altona, Humboldtstiatze 19, parterre.

Ü| Ite, ordentliche Frau, Witwe, sucht
■** Stell« als Haushälterin.

Qfl. n. U. K. 11. an d. Sxp. d. Bl.

Ätif. Näherin a. leichte Herren-Hosen.

w Düster,istr. 6.3,11^

VMM 6tt SMSMksleMkll.

Ortsgruppe öamöutg.

Tllchtlge Mädchen allerNrl finden jederzeit
Stellung In guten Häusern bei hohem Lohn.
Otewerkschastshauo, Bcsendinderhos 57,
Hintergebäude, ll.L, geöffnet von morg. 8dis
8 Uhr abend», Sonnabend» von 8 Ubr morg. bi»
6 Uhr abend». Telephon: Amt 6, Nr. 3311.

Gesucht junger Schneider. Peterfir. 17, II.

fites, für mein Lackiergeschäft zu Ostern
'T ein Lehrling. Hohe Vergütung.

Beruh. Wiliuier,

Kl. Pulverteich 21/23.

9li)h*$nlui(8Vngrr.
Emil llente*. M. «ergstr. 47, «kt.

Bohtabak -Laffer von 1. Mattheien,
Altona, ®r. Prinzenstr. 18.

iVrofte Auswahl. - Billige Preise.
(0c. Post, geftc. Einlage E X 1,60.

Verzolltes Tabak-Lager.

H. Schnack, Ltilhilrajre 58.
Geöffnet morg. 8 bis abend» 7 Uhr.

Oscar Tschuschke,

Hoh - Tabak,
en Kro* und en detail,

Altona - Ottensen,
<«r. Kaiustr. 17.

Nohtllbak-La^er
Ad. Rttpke. Schwenctrstc. 21, EjmSb.

Rohtabak,

He Schütt,

Wandsbcck, Hamburgcrstr. 16.
Brasil-Offerte.

106, 110, 130, 14ö 4, lose Blätter.
165, 160 4, grobe» Umblatt, Büschel.
170, 180 4, Büschel, Havana-Oualität.
180, 190, 240 pro Pfund, Teck«.
HO 4 leichte, geschnittene Einlage.
Besonder» empfehle ich Sumatra-Decke, erste

Länge, Bollblatt, Mitielsarden, 240 4, helle
Sumatra-Decke 430 4- helle Java-Decken
zweite Längen, 800, 820, 330 4, gestreifte
Qualitäts-Einlage 120 pro Pfund.

Qualitäts-Zigarren,

Hamburger Fabrikat, empfiehlt
Alb. Brockmann, Antonistr. 5, St. P.

Zigarren
für Wiederverkäuter, billigste Bezugsquelle.

Jehn Eliaa Jr., Schaarsteinweg 31.

Für Qualitätsraucher!
Euipf. Mexiko, Dorstenland u. Brasil-Zigarren
in vorzüglicher Qualität und allen Pr,i»lagen.

W. Peteraen, BartclSstr. Ä

loWagel
gru» g n'u 4 Ldlr», Schulterblatt 24, H».t,pt.

Zigarrenkisten-Laaer.
l'r. t'rlcke, Gustavstr. 69, Altona.

Slflanenfiftenlaoet, Hinge n. Metten.

«Ilona. A. Hoofenlltaße 71.

Zigarren en gros-Lager,
reellste Bezugsquelle Tür Wiederverkäufe!,

Ziom W der Fabrik der Krassetols-Ileseilscliall Bambers,

empf. e. Becker, Lilienstr. 8», W. Peter, Küdeekaistr. 18, Ecke Hammerbrooksir.

1000
1000
1000

alle Fassons in jeder Preislage und Packung.
Uninr Ifrnhil BalentinSkamp 99,
IIBHIL MUlllli yiugang sm Torweg. I

tnAilztuchA.l,85,Biktortatuch^!S,SO,
echt Plüsch X 7.
Denpirli-tiuster.Ellerntorsbr.S.I. u.ll.

100 St. zu Mille-Pretlen. In 30er JL Preis-
lage lasse auf Wunsch alle Grbtzen ansertigen.

11. C. Leon. Eurkepiah 4, ptr.,
9 bi» 10t und 1 bi» 6 Uhr.

Im Leihhaus, JiKrilriie Sli,
eleg. neue u. getragene WintripolctotS,
Iackettanzlige, einz. Hosen, »Ucftcn und
Jarkett», Gelegeuhriiokäufe aller «et.

Mehr kann keiner!
lOOu Si. gr. Sumatra-Zigarren X 25

mit Jara u. Felix „ 45
voll Havana-Eiulage , 75
dicke» Import-Faffon „ 100

Achtung II

Sumatra- Deckblatt,
Spezialität; hell, uweite Linge,
Stüokblatt und weiss brennend,

pro Psd. X 2,-.

Hengfoss & Maak,
Ottenwen, Bismarckstr. 28/32.
Altona, Grosse Freiheit 22.
KiniMbtittel, Bartelsstr. 109.
St Georg, Grosse Allee 6.
Kilbeck, Wandsb. Chaussee 257.

II ^rbtitsinarkt jg

»-De»

/Ttrotzk Helle Werksiälte, freundl. Wohnungen,
VS pro Worbe X 4 bi» 6, del. Niedern str. 19.
Näh, das, bei 86kler, Vorderhaus, 3. Etg.

Amandastraste 48
Etagen, 3Zim. u. Küche, X 3Ö0 bis X. 340.

2.Tt.,8Z., a. h. z. l.Apr. 840: Echumannftr.20,1.

Schumannstr. 46 und 48

bessere 2- Zimmerwohnnngen
von X 294 Ihm X 330 p. n. zu
vermieten. Xiiheres daselbst.

3 um 1. März zu verm. 1. El., 2 gr. Zimmer,Vorplatz, Küche mit GaSanl., A 330. an
Leute ohne Kinder, mit Bad- u. Gartenbenutzung.

Wachtelsir. 8, Baruibeck, 6 Min, v. Bahnhof.

Ämselstrasse 7/9
2 und 3 - Zimmer-Wohnungen
im Preise von X 260 bi* X. 340.
Mähers» daselbst beim Vize Mstisndort.

^efenlststrast« 85 sofort per Zufall
Wohnung, zwei Zimmer, zu Perm.

1. o. 1 Etage, 3 Zim., Bsdez., Balkon, Kk. 4E0,
nur an ruhige Leute! Brams,Iberstrotze 17,
Hauptstr., Straffend, u. Borortsbadn b. Hause.
Maler kann, wenn Wohnung gemietet wird,
die vorkommenden Arbeiten erholten.
Näh. II. C. I>. Voigt, Am Markt 1 a.

Zu vermieten Zweizimmerwohnung,
Anlage für stoch- u. Leuchtgas, jlnchri-
kiiche, znm 1. April oder früher, X 250
bis X 310. Näheres Thies, Wcide-

ftraste 99, part.

5« -en

Schttrerzev 2t<ubattt<n >
Wcideüraffc, Lsterbecksiraffe und Grovesiraffe,
sind per sofort oder 1. April 1910, event, früher
zu beziehen, saubere, frcigelegene

yy PoidetWohnungen
für X. 300—450 zu vermieten. Da 17u Wohn,
gebaut und zum Teil schon bezogen, sehr gute
GeswästSlage für _

ySF" grotze und kleine Läden "IVtt
für Blumen^, Drogen- und sonstige Geschäfte.
Tägl., auch Sonntags, it. adendS b. V rwalter
G. Mellich, Weidestr. 158, Hochpt., und beim
Eigner C. F. Zimmer, HeUbrookstratze 62.
Tel.: Aatt V, 4346.

ctllob. Wohn., 4 Zim., Balk., Kachelk., Koch-
u. Leuchtgas. X 370. Zeisigstr. 1, IL

Milchgeschäft fehlt
in dem za. 170 Wohnungen enthaltenden
Hänserkomplcx

Weidestraße 148/158,
woselbst pasirnder Laden mit Wohnung
per sofort ober später zu vermieten.

Näh. b. Berw. Mellich, Nr. 158, Hpt.

ssiefrih jlr ß bei der Bramfelderstraße,
VillIUI) lll» V, Bahnhof Barmbeck, frei-
belegene Vorderwohnungen, 3 Zimmer und
Zubehör, Balkon, Boden, Keller, Kartenplatz,
X. 345 —380, zum 1. Äprti. Näheres daselbst.

Ofn ruhige Leute, ohne Kinder, geteilte
♦ I Wohnung kill. z. vermieten Off. u. T. 10

Filiale Baustraße 2n, Borgfelde.

An Produktions-Mltglie)kr
zum 1. April 3-Zimmer - Wohnung zu verm.

Hinr^chscustraste 35, II., Mitte.

8 u vermieten sofort freundliche Zweizimmer-Wohnunge» von X 270 bis x. 360.
Ecke Temper- u. Lchtnkclstr.(Mühlenkamp).

Prätorinöweg 9/17 tmd LastropSweg
25 29 sind per sofort oder späte: moderne
2.ZimiutrWohnutigen zu vermieten. Nähere«:
PrätorinSweg 13, 1, und LastropSwcg 27, p.

Schwenckestr. 63 freundliche Etage, 8 Z ,
Balkon, X. 800, Part , 2 u. 8 Z., Hof, Kart.,

X 250, 288, au ruhige Leute.

Lhegeihofstrasse 24 find Helle, freundl.
Wohnungen mit drei gr. Zimmern,

stachelkuetie, stotti- und Leuchtgas nsw.
für X, 360—400 sofort, eventuell zum
1. April zu vermieten.

Jede Nummer kostet nur 10 Pfennig.

Bisher sind erschienen:

Nr. 1. UHrnniw: Drei Kriegsnovellen.

, S. reeleleil: Der Kamps um» BlockhauS.

, I. »etlädin: Ter SchiffSzimmermann.
, 4. Csllii: Gefangen im Kaukasus.
. 6 u. h Jlrrfil: Jack.
, 7. Sdeiltliriier: Tie Frühglocke.
, 8. st»!: Ta« kalte Herz.

. 9. stkOel: Eine Nacht im Jägerhaus».

, 10. 4«iprr: Der Pfadfinder L Ruf dem
OSwego.

, 11 n. 12. Der Pfadfinder II. Der Kampf
auf den Tausendinseln.

, 18. I,«pl°u: Tito. Die Geschichte einer
Präriewölfin.

Nr. 14. Da, vchlotz tu der Höhl»
der 3Ea la.

, 15. Zehs Tie Geschwister der Seiß»
Ühristelli.

, 16—18. Dnirl h sie: Robinson Truso».
. 19. Nlltzei» ttfster: Der Gieisenprinz und

da, Lau» der wtchiel.

. BO. Phiiizz tiirl: In bet Hille. Im Gis».
, 21. |. cktzr. Asirtffi: Der Reisekamerad.

Tie kleine Seejungser.
. 92. bliiiti Mül«: Bet bet Glockenboje.
, 28. )uit »eiu«: Wallhartlied und ander»

Sagen.
, 24. Heim. Isst,dir u. t| Sei ,stell: Abe»

teuer sich« Geschichten.

Neu erschienen:

Nr. 25. Detlev v. Liliencron t Umzingelt. Der kstlchtungSpunkt.

Die Sammlung wird fortgesetzt.

Bestellungen nehmen sämtliche Kolporteure und FiltalleUe»

des gamburger Echo entgegen. ♦

Mu

X

Musik-Sprechnvparate undffeinste

| .) X
mit 6 Stücken von 4-rw anan.

■

Filiale BramfelderstraBe 1.

<-'1Vy • V k".;

>'

Rue

bei mir

$«

haben.

e
5
3

Automaten, größte Ausivahl,

Orchestee-Mnsik, Gesang, Vorträge,

S

5

HamburgersMS^
qrattsl

kprrchopparat« mit» Stücken,
9 Jahr«
et Garantie.

,,Da» kleine Atgnergirl".
Marsch-Potpourri < Sridenglanz).

Tadel lose voppelfeit. Platten 3 2 tlk.X 4.

R. Pan, Neuer Steinweg V, Odeon.

Pfand-Geschäft

McliniucliKtraase 7 ■»•9. 8t.Paull,

Falle & Mengers,

Alter Steinweg 30, 31, 32.

Spitzen-Taschbntnch als Geschenk gratis! |

und eprechmaschine»
mit 5—10 Platten,

konkurrenzlos billig.
Wrötztes Plattenlager.

Stets neueste Slufnahme«.
Operette „Der tapfere Lolda^.

Operette „Ter fidele Pauer".
Operette „Gcfchirdrue Aiau".
Kutzsied aus „Hei bNmanöver".

O grüße mir den Iuiiglrrnfiieg.
Ouveriürr au» ,,'X.tU 1 *, 44 Musiker.

Neue humoristische Aufnahmen r

lAL 0 an.

Gebrauchte Instrumente werde»
in Zahlung genommen.

Platten, 26 cm dovpels., stet» 20 000
wiück am Lager, st 2 X

Händler EngroS-Preise.

Friedrich Ahrens, ®r.ßiri4m67.
Fil.: Y-imSbütteler Ehauffee 98, I.

Eppendorf, Heidcstraße 16, pari,
bei der Hoheluft-Ghauffe«.

Eilbeck, Rückeiislr. 18, I. I.
Haminerbrook, Attftavsir. lO.part.
Bai mbeck Uhlenhorst,

Beethovenstraße 47.

cbIL ohne -lnzahlunst.
Eämtllche Muffkwaren. Mufik»

.Jm LtorcheuhauS^.
isikaUfchrr Ehekonflitt"

20 000 Platten auf Lager.
Zonophon-Platten X 3.

200 Nabeln 804.

Carl Muhs,

wandSbeckee |M
ttbauflee

et. Pauli,
Morkistr 8, ll.

Winterhude,
Rehmstraße 14, I.

Hammerbrookstr. 118, Ecke fiübrrftraBe.
Parmbrek, Defemßstr. 12, nahe Heitbmh.
Roreuburgeort, Hardenstratze 69, L

taiio

[ HO/? 12.*? W«

^Scliallophonl

i Ttihahlung rr

■1 ohne Anzahlung.

D as altrenommierte, 1873 etablierte

w Möbelgeschäft '•e

von J. Lewald. Elbatr.SS,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager
echter und lackierter 8chlafsiminer-Em-

richtg.,PIüii h^arnitur.,Umbauten, Büfette,
Phantasieschilnke, Trunieau», Ktlchen-
einriehtungen, sowie Schreibtieeho. Dielen-
rarderoben etc. zu staunend billigen
Preisen. — Guterhalt, gebr. Möbel spottbill.

Nur eigene Anfertigung I

Die »chönsten und blUlfaten

Konfirmations-Kleider

zu X IS, X 16, X SO bis X 45,

Prüfungs-Kleider
au X 10, X 14, X 18 bie X 40

sind wieder im

Blusen-Paradies

e
a

e

Miu-, Bon- inö Somkleln „Btohltloi“

eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpssicht.

8cr Der 13. Schlächterläden

wird am Dienstan, 8. Kebrnar, eröffnet in der

(srichjtraiic Sir. 64, St. Pauli (Ecke Spritzenhof).

Geöffnet ist der Laden:

Von morgens l xh bis 1 Uhr, nachmittags von 4 bis 8 Uhr, Sonnabends bis 9 Uhr abends, Sonntags von 7 bl- 9 Uhr vormittags.

1. Tvendenstratze 381,

2. Hinrichsenstratze 31,

3. Papenstratze 19,

4. Qsterstraffe 112,

5. Lindenallee 40,

6. Süderstratze 81,

Die Schlächterläden der „Produttton" befinden sich:

Hamm.

Barm deck.

Ottensen.

Eimsbüttel

do.

Hammerbrook.

Lnttcrothstratze 71,

Erdkampsweg,

Bachstratze 69,

Alslerdorfcrstratze 31,

Brnnnenstratze,

Bramfelderstratze 34,

7. EimSbüttel.

8. Fuhlsbüttel.

9. Uhlenhorst.

10. Winterhude.

11. Bergedorf.

12. Wandsbeck.

13. Erichstrafze 64.

WollmtolTe enorm billigi 1 ■ 1 ■ '

Damentuche und Wollstoffe! Eine Dame sagt

M jetxt der anderen, de** Henogi Damentuche und wollene Klelderitolle
unerreicht ui Oflte und Prelewdrdlgkelt Diene Woche: Damentuche,
ar. Breite, (einnte KOperqualitlt in. allen Farben, nadelfertig, * 8,7h, 4,*25
nie K 6,60. Batintucha, j>rnna Qualität in allen Farben, 110 breit, JL 1,90,
JU. 9.25, 2,60. Elegante KoetUmstoffe, moderne Gewebe, K 1,76, 2,26, 2,96.
Cheviots, reine Wolle, 110 breit, *. 1,20, 1,60, 1,86. Neuheiten in Woll-
etoffen aller Art, sehr preiswert,

Hermann Herzog, Graskeller 10, 1. Etage.

Sonntsp gi-öflnet I .

Atelier für moderne Photographie
Speziali tüt: Peine Ausführungen. Billloe Preise.

Otto Jordan

ühlenhorit, Bchlllentr. 39. Femspr. 111, 4264. Gegründet 1897.
Vergrößerungen 30/86 von Mk. 3 an.

»»»»»»»»»»»»»«

Gegen die SAMUM

empfehlen wir di» von den vereinigten deutschen Prüfnngd-Ansschüssen

für Zugendschrtsten hernusgegeben«

In Vorbereitung ist der 14. Schlachterladen in Altona, Brunnenhof, Ecke Gustavstraße.

Wir weisen bei dieser Gelegenheit nochmal- ausdrücklich darauf hin, daß in dem Schlachterei-Großbetrieb der „Produktion" nur

bestes Schlachtvieh verarbeitet wird und die Preise, der vorzüglichen Qualität entsprechend, mäßige sind.

In den Schlächterläden findet auch ein Verkauf an Nichtmitglieder statt.

Beitrittserklärungen werden sowohl in unseren Schlächterläden, als auch in sämtlichen Verkaufsstellen entgegengenommen und be-

rechtigt eine Anzahlung von 60 Pfennig zum sofortigen Einkauf.

Jede Auskunft wird bereitwilligst in den Läden erteilt.

I \ Dernrietungen. [<m> |

Deutsche JugendbiicbereL

AMM Mdnami unö Betlcgsanftall Inn & Co.,

Hamburg 30, Fehlandstraße 11.
BMm» JIUWl'MLf ■■■!

»»»»»»»»»»»»»



Kaufhaus Reiss Fischmarkt 37/41

Reinlein. Taschentücher ff “^DBWebefl S 38 4
58 4Schwarze Cheviots. doppelt br6it- 9ehr

684
185 Meter jetzt12000 Meter Reste Hemdentuch,

Ca. 2400 halbleinene Bettücher, gesäumt, enorm Hing.Posten Mädchen- u. Damenschürzen,

55 4140/220 cm gross jetzt125/220 em gross jetzt 1 64a
484jetzt nur

Schweizer Feston "° lose Qualitäten

Damenwäsche, 16icht angasUubt toils Fantaftetitrt?uer
i4014 2010

Coupon 98 4
584nur

254

jetzt 64 4Gobelin-Ruhekissen mit Kapoc-Füllung

nur

Meter 12410 Meter 60410 Meter 10 4
nur

Blusen-Zephyr, nur

Weisse Kisseneinsätze mit diversen Sprüchen, jetzt F7nur

Einkauf zurückvergütet. — Alle Preise gelten nur fnr die Hcliwnrz-weissie Woche solange der Vorrat reicht.Fahrgelder werden bei entsprechendem

Mark

mit 5000 Mk., zusammen
Gebunden 2 Mark

Mark

3. Klasse den Hauptgewinn von

auch von

Mark

mit der Prämie von

Preis 10 Pfennig.Fastnachts-Nummer.

Mark

Damenwäsche enorm billig!zusammen

lange der Vorrat reicht!

Mark

[lf—III <Wls 1Möbelfabrik

Ad. Müller 4 Co

Gr. Johannisstrasse 19, Ecke Börsenbrücke.

1 dlnen von 30 4 an. ErbStiill- und fitfftrt FcrligeZug-
J Spachirlgardiiien, Itiltudfe angtftdubt, tllvl Hl VlillJJ. ,,„t Roll-

Rouleaux A 2,—, 1,25. Künstlcrgardinen, Scheibengardinen, Leinen-
gardinen, moderne Cretonncgardincn, Vitragestoffe zu Extra-Preisen.

80 bis 800

Fertige Bettbezüge .
Fertige Bettücher ..
Fertige Nissenbezüge

»5, 110
45, 60

15, 18
24, 38

».X 95, 1956iS 1050

ISE" Meine Bettfedern-ReinigungSanstalt arbeitet an jedem Donner-tag. |
Ätebr. Rähmnich. m. Garautsch. X 30.
™ Hansaplatz 4, dl links

■*'

>A

'M

>.

I

r
a?

-

5

n

128

55
40
34
26
30
20

Hemden
Beinkleider

Nachtjacken

Serie V
2,96
2,95
2,95

40,
34,
30,
23,
24
16,

250
185
210
175
450
180

1250
475
180

55

Serie III
Türkenborden

Serie UI
1,95
1,95
1,95

Serie IV
2,45
2,45
2,45

X 38. 5$. 61. 6S «tt
„ 61 80.90.166 „
.. 30. 34. 38, 40
.. 30, 34. 43. 60 ,.
„ 23. 26, 28. 30 „

23. 30. 34, 33 „

Hochzeit».
Rathen-

und
lublläuma-
Goschenke

Grösste
Auswahl

Serie I
1,25
1,25
1,25

So

Serie II
1,45
1,45
1,45

Wohnzimmer.
Schlafzimmer.
Speisezimmer.
Salons
Herrenzimmer.
Küchen

X II. 20. 23. 28 ett.
,. 10. 60. 63. 75 „
„ IS. 110,115,125 .,

., IS. 18. 20. 22 ..
„ 26. 30. 38. 45 „
„ 23, 32, 36, 40 „

80 cm breit
jetzt von

Wert bis 2.75

jetzt nur

Serie II

gute Qualitäten
78-«

284

384

104

Serie I
zum Aussuchen

*4ii-

115,140
200, 320
250, 300
225, 290

27, 30

(darunter Restbestände v. 1—8 Fach) aus Grund alter Abschlüsse ganz enorm unter Preis!
Abgcpasste Gardinen pro Fach (2 Flügel) von X 1,50 an. Meterweise Wnr-

Wasetrtische a. Spiegel
Waschk. m. geschl. 8h..
Büfetts, riss. Auswahl..
Dielengarderobei
Küchen
Kommodea

1 98
1 X

98.1

Diwais «ad Sofas....
Oarnitnr ii f. Bezügen
Phantasieschränke ...
Tromeaos mit Stof«...
Bettstell, m. Federr. .,
Kleiderschränke

in unsere Hauptkollekte fiel,

haben wir schon wieder die Freude,

w»echocht, neue gestreifte Muster
Meter jetzt

mit staunend billigen Angeboten

in allen Abteilungen.

Einzelne Daunen- u. Federdecken X 18,50, 15,—, 12,—, 10,80, 8,—, 6,60. Li
Einzelne Kissen X. 5,40, 4,—, 2,90, 1,80. BettsteUen, eiserne, mit Doppel- iS
spiralboden >4. 6,95. Bettstellen, Holz, beste Arbeit, X 18,—, 16 —, 13,60. K
Matratze» mit Keil, X. 5,40, 4,50. Patent - Matratzen in allen Gröhen. W
Eiserne Kinderbettstrüen in Riesen - Auswahl von X 40,— bis 6,—. In L

der Lackierung beschädigte Bettstellen wesentl. billiger.

jetzt

Coupon von
jetzt

MUlMS-MUlM
X 195, 232, 288, 396, 552,
775, 962, 1155, 1790, 2320,

3795, 4650, 5900 re.

£

*!

Nr. 6

Wi

U

Roseohol

M. Berger,

Linser Wilhklmßrche 23/31.
Modernstes Möbelhaus

grossen StilS.
Prächtige, riesige BerkansSraume.

Mustergültige enorme Auswahl.
Beispiellos billige Preise.

Elegante Kifsenbezüge mit Einsätzen 95 450 Dtzd. Aiigendrell-Hand-
tiichcr, gesäumt und gebändert, 45, 40, 35, 30, 20 4.

Damast-Handtücher, hübsche Muster,Dtzd. Al. 2.90. Knchentii cher, alle Sorten,
B. 7 4J an. Frottier-Handtücher, unt. Preis, 90, 75, 50 30 >4. Schwere
woll. Schlafdccken m. Blumendorde X 5,50, 4,50. Hohlsaum-Servietten, ftmt
Dual., X 1,80, 1.—, 75 4 58 4. Ein Posten Tischtücher, für 6 Personen,
St. X. 1,60. Gr. seine Damast-Tischtücher X 3,—. 2,40. Seideuglanz-Strpp-
decken m. Normaliutter .»t 5 40, 4,50, 3,60. 1200 Gartendecken M 1,96,1,66,
1,25, 95 4. 75 -4. Gartendeckensloff 88 -4. Siormal - Hemden und

-Hosen Al. 1,25 (sonst X. 2,—). Karierte Parchend - Röcke 95-4. Zirka
500 Teppiche und Vorlagen sollen unbedingt geräumt werden. Hübsche
Zimmerteppiche At. 14,—, 11,50, 9,80, 6,—. Hübsche Salvntrppiche X. 34,
24,50, 22,—, 18,50. Felle von X. 1,20 an. Bett-Borleger 88 4J. Lino-
leum-Teppiche >14,50. Linoleum-Läufer 75^. Linoleum-Vorlagen
50 4. China - Matten 45 4. KokoS -Matten 18 4. Läuserstoffe von

•H. 4,80 biS 50 4.

Ca. 2000 Fach Gardinen

SlMlMger ASdmlkerel onö Magsaeltolt

Mer & Go., mm 36, SeölanüfitoBe 11

Auch zu beziehen durch die FiliaNeUer und

:: Kolporteure des „Hamburger Echo" ::

(drei rronee l.iiden),
11 nm barg.

Ferriprecher Amt la, 529.

Fentafieschrank...
Trumeaux m. Stufe
Bcustell. m. Federr.
Kleiderschrank ....
Wascht, m. Spiegel
BttieltS
Umbauten
Garderoben
Kommoden

frhrrhrHrtt (Decke, Kissen, Unterbett und Pfühl), garantiert
JlUlUt jtUllUlUUl sederdichte und echtfarbige Inletts, 4 X

30 X, 24 X, 18 X,

fjotfjfrint Dannrnbcftrn (Decke, Kissen, Unterbett und Pfühl)

52 X (regulär 65 X), 38 ü- (regulär 52 X\

■
-
■

tzamburger Buchdruckerer und

:: Verlagsanstalt Auer & Co. ::

i ■ i. . Fchlandstraße 11. --rr =

Auch zu beziehen durch die Filialleiter und Kolporteure deS
„Hambnrarr Eebo".

Halblange Tüllhandschuhe, nur 8Chwarz und we jetzt

, 2600
, 2400
„ 2800
. 9250
„ 325

Paar von 6 Mark an,
bi» zu den feinsten Qualitäten.

Gravierung sofort u. kostenfrei.

Alte* Gold nnd Silber wird H
in Zahlung angenommen.

Juwelen-, Uhren-, Gold- und

Silherwaren-Lager.

lÄiliaHreilM

Wexpassage

Weisse Bettdamaste in Resten - 180 cm breit

Weisse Stickerei-Tändelschürzen....

Prima Doppeltesten, ?.ac M6tearnd .. Loch:.,.

-Ä
W

Sn Kaffee- und Wirtschaftsdecken, Künstlerdecken.

Glücksmüllers Gewinnerfolge sind weltberühmt!
denn: Fortuna lächelt spät und früh

Bei Adolf Müller & Compagnie !

JSä 337. Hamburger Stadt-Lotterie

2. Klasse die Prämie von

flnetstättbttUllsditbalb uttisonm Klnder-u.Babv-UJä$d)CIn all.6rö$$ta «nt.Prtls!

I Ca. 2000 Schürzen

Kinderschürzen in allen Gröhen 95 4. Kiicheuschürzen 75 4, 65 4, I
48 4. Resorm-Schürzeu A, 1,80, 1,85, 1,45. Tändelfchürzen 45 4, Liz
30 4, 15 4. Achselschürzen X. 1,60, 1,26 usw. Korsettfchouer 12 4. |

Ein Posten Damen-Strümpfe (sonst 2,20) X 1,36. Ein Posten Herren-Socken
(sonst 60 4) 25 4- Ein Posten Tamen-Untertaillen, hübsche Stickerei, 95 4.
Breite Madapolam-Stickrrci, 4j m, für 95 4. Breite Cambrie-Stickerei,
4j m, für 58 4. Umschlagtücher X 1,95, 1,45, 95 4. Teeserviettru \

Stück 5 4 Lcineu-Milieu-Deckcn 70 4.

Auf alle regulären Waren, die nicht im Preise extra herabgesetzt sind,

io°/o Rabatt!
Resten fabelhaft billig. "VQ

U < _ «„»steuer, nnd Vetten-Magazin,

narrv Unna,
W ' gegründet 1874.

Weisse Damen-Velour-Röcke mit Languette, Jetzt

Einzelne angestaubte TiSChtÜChOr, ^tzt von

‘Dn++/tnmoa+ö I» Qualität, 140 und 160 cm breit
JJcLludiUlstibbö, Meter Jetzt von

1000 Dtzd. Taschentücher
Batisttücher mit Borde 9 4, grähere für Herren 22 4. Reinleinene ... vJ
Taschentücher 30 4. Feine Linon-Taschentücher j Dtzd. 60, 80 4, 1 jH

Schwarze Samtbänder, nur

Reinlein, handlest. Madeira-Tücher jetzt

Schwarze abgep. Moirette-Schürzen. jetzt

Weisse Reste Parchendvelour, leichM6f“tat

500 Tischdecken.

Filztuchdecken X 6,60, 4,80, 3,60, 2,26, 1,26. Plüsch- und Beldetdeckcn
X 12,60, 9,60. 7,—, 5,-, 1,50. Tüllbettdecken über 1 u. 2 Betten 10 60

7,80, 5,80, 4,—, 2,60. (Angestäubte weit billiger.)

IV

1 68X

ans I X 3,80, 3.30, 2,80, 2,35
guten s X 2.6o, 2.10, 1,80, 1 —

Stoffen l X 1,25, 90 4, 72 4'

III

x x

Das schicke Kostüm

nach IN atz. Jeh weil nicht, wo Ich ein schickes Kostüm
wirklich gut und billig an gefertigt erhalte ?“ So sagen
viele Damen, weil sie nicht wissen, dafl die Firma Selden-
Herzog als Spezialität vornehme Kostüme (ganz auf
Seide) nach MaB anfertigt Da trou der niedrigen
Preise — X 65.—, 75.—, fc.—, für prima Stoffe beste
Schneider-Arbeit und tadellosen Sitz garantiert wird, so
Ist keine Dame mehr auf den Kauf eines fertigen Kostüms
angewiesen (das trotz aller Aenderungen niemals den
vollendet schicken Sitz hat), sondern sie wird gern im
eigensten Interesse dem gediegenen Maß-Kostüm den
Vorzug geben. Neueste Modelle stehen zur zwanglosen
Besichtigung aus. Schicke seidene Blusen jetzt X 10.50,
17.50 usw., elegante KostOmrsicke und Jupons in allen
Stoffarten Jetzt X 10.—, 15.—, 18.— usw.

Seiden-Herzog, Graskeller 10, I Treppe.

Bonatags geöffnet*.

in

Garnituren.... v. X 65,
Diwans u. SofaS.

Wir empfehlen:

Der Postillon

Nr. 4. 29. Jahrgang.

E. Vvigt, «still-n-Labrir,
... - , ff?—X Hamburg. Eaffamacherreihe 115,

tiescrl: K»psbedeckungcn, Äotillonordeu, Kiubzeiche», Rosetten, Schleifen rc., Saaldekorationen,
Festwagen, Aufführungen zu DtaSkeraden und andern Festlichkeiten. Billigste Preise,
eleganteste Ausführung. Prompte Bedienung. Amt I a, Nr. 1686.

Soeben erschien:

^Ins meinem £eben

Von

August Bebel

Erster Teil

Salons. Wehn- Herrei- «id Speiieziemer in den verschiedensten ZasammenstelluDgeo m X 200 an.
teklafzinintr in allen Holzarten *t 120 136. 17t. 200 etc.

Volhtüiidige llannstSnde, unerreicht billig, von X 194 an.
ä=d Uebersichtliche Ausstellucg in allen Räumen des ganzen Hauses. Lieferung frei Haus. ।

-J jaQQKMBaHHBEJi

auf Nr. 82164 4/ 4 unseren geehrten

Kunden auszahlen zu können.

Zu „Glücksmüliei'“ geh’

dort kauf dein Los

„Glücksmüllers“Erfolge sind wirklich gross!

Kauflose 4. Klasse, Ziehung 23. u. 24. Februar, empfehlen:

Ve X 8,25, »/« X 16,50, '/> X 33,—, ’/t X 66,—.

Ferner empfehlen:

Wohlfahrtslose M 3,30,

X Ä 75 OOO, X 40 OOO

Kieler Cuftscbinahrts-Eose -Ml,—,Ziehung: 12. März.

Hauptgew. W. Ä10000

Ab 7. Februar, morgens 8 Uhr: schwarz-weisse Woche

Nur kurze Seit!! |

Meine gesamten, enormen LagerbestSud« gelangen zu so billigen Preisen zum »

Verkauf, daß sich eine selten günstige Gelegenheit W

Lu-bcdarf, für Braut - Rusffaff Lingen 'L' Hotel- j

und Pensions-Einrichtungen einzulaufen.

Infolge rechtzeitiger bedeutender Abschlüffe versaufe ich meine lang erprobten, S
guten Qualitäten wesentlich unter dem Tagespreis. Rcstdeftändr und angrstäiibt« A
Warrn bis zu 50 % rrniäftigt ! Stuf alle rcgulärrn Waren 10 0/0 E
Rabatt! Einmalige GelrgenheitS-Augebote zu Aussehe« erregenden

Preisen in allen Abteilungen! tej

Preis für 12 Meter 454 654 854 954 1 48k

20 OOO Meter Wäschebesätze, darunter teure Qualitäten.

Ca. 20000 Mir. la Elsässer Hemoentnche
25% unter Tagespreis! 10 Meter für x 4,60, 4,—. 3.60, 2.50.

120 cm la Schürzen stosse 65

Bunte Parchrnde, einfarbig u. gemustert, 54, 45,36 4. Reinwollene Flanelle,
ältester Abschluß, 26 % unter Preis. Handtuch-Drelle, 60 cm breit«, schwer« Ware,

45, 36, 27 4. Q

5000 Pfd. Bettfedern und Daunen
füllkräflige, garantiert neue Qualitäten

Federn X 1,26, 1,—, 80 4, 60 4. valbdaunen X 2,60, 2,—, 1,60.
Daunen X. 4,60, 4,—, 3 — Jetzt mit 10»/. Rabatt. -»Q

Jnlettstoffe in erprobten Qualitäten, doppeltbreit. von 98 4 an. Bett-SattnS,
130 cm breit, gute Ware. 75 4- Bett-Damast, hübsche Muster, 130 cm breit,
88 4. Bettuch-Nessel, doppcUe Breite, 50 4. Bettuch-Halbletuen X 1,05,
90 4, 75 4, doppelte Breite. Bunte Bcttzeuge in allen Breiten von 36 4 an.

Ein grober Posten la Plüschpikre 78, 68, 58. 48 4.

Hammerbrookstr. 40

«ÄUUVl i-tiVfiML iaiis Im, Laden und Haiti

Grösste Möbel-Ausstellung Hammerbrooks.

Serie I

984

Einige von den vielen Angeboten:

Ca. 8000 Meter reinlein. Spitzen,

I II III IV_

Meter jetet 54 84 124 IO4



Theater und Musik.

Tentslsieö Schauspielhaus. Richard Skowronnek ist
vorn Thalia-Theater nach bem Schauspielhaus hinübergewechselt,
wo sein breialliger Schwank „Hohe Politik" unter der um-
sichtigen unb belebenden Regie von Ludwig Max am Frei-
tag mit großem äußeren Erfolg erstmalig gegeben wurde. ES ist
klar: wenn in einem Schivailk von „hoher Politik" die Rede ist,
weder von hoher noch von Politik überhaupt die Rede sein kann.
Mit so ernsten und nüchternen Dingen gibt sich ein Schtvauk-
dichter nicht ab, kann er sich auch nicht abgeben, weil ihm sonst sein
Schwankpublitum nicht folgen wurde. Drum bringt Skowronnet
auch wie jeder andere Schwankautor nur einige Liebesaffären,
bei denen er die Agierenden sclgvaiithaft durcheinanderwirft. Aber
was seinem Sck;>oank beim Publikum zweifellos einen großen und
einträglichen Erfolg schassen wird, ist, daß er die Liebesaffären
eine» souveränen Fürsten behandelt. Und isUs auch der Sou-
verän des imaginären Herzogtums Larenburg-Wettenstein nur,
so ist's doch in den Augen des entzückten Publikums ein regierender
Fürst. Das ist in unserm bemotratiidjen Zeitalter aber eine be-
sondere Attraktion. Man denke: Por aller Augen steigt der re-
gierende Herr von Larenburg-Wetteiistein der schonen Frau seine»
KorpsbruderS und ©aleriebircftorS nach. Vor aller Augen wer-
den die Tapetentüren-Gcleininisie be? MaitressenpavillonS im
herzoglichen Schloß enthüllt. Vor aller Augen aber vor allem
enthüllt bie Prinzessin Abalgisa Rheinfelhen.Lachs-Lachs.KIostcr.
stein ihre appetitlichen Reize. Unb vor aller Augen verlobt sich bann
eben biefe Prinzessin mit bem Herzog, der unbeweibt bleiben
wollte, weil ihm außerehelick>e Liebesrreuben besser zusagten, hinter
der Tapetentür stehend an den enthüllten Reizen der kleinen Prin-
zessin aber bermaßen Feuer fing, daß er blindlings in die Ver-
lobung hineinrennt. , .. ,

Solche Tinge machen den Leuten, bie nie Furslenhofe zu
sehen bekommen und doch so gern welche {eien, immer ein heil,
loses Vergnügen. Aber Ekowronnel Hot auch noch jur eine sehr
lustige Figur gesorgt, an ber andere sich freuen 'onnen. E» ist
ber Allerweltskerl, ber in allen Sätteln gerecht ist, alle» schon

gewesen ist. für alle? Rat und Hilfe weiß unb alles managet. 51er
i’eifet er Siegfried Jona», ist ftuuflagent, bewahrt die < .alerte»
Sireftorin »or einer Eheirrung, verlobt Herzog und Prinzessin
und bewahrt, da die sich vornehmen, für eine erbfähige .taai«
kommenschaft zu sorgen, fe da» Herzogtum Larenburg-ÄcNeustem
davor, daß e« wegen Mangels an erbfolgcberechtigten Prinzen
an Preußen fällt. In dieser Figur ist bem Autor ein kflick
latterfomöbie gelungen, die zum Erfolge roeientlirf) beiträgt.

Die Aufführung war vortrefflich. Gebhardt (Herzogs,
Lang, Stettner, Röhl, Zillich, vor allem Anna
Westhoven unb Brah w iJono-n waren hervorragend tätig.
Daneben standen zwei auswärtige Gäste im .stumpf. Frl. Maria
D e w a l vom Berliner Residenz-Theater und Frl. Hella Esch-
born vom Hoftheater in Berlin. Frl. Eschborn gab bie kleine

hier in Hamburg stattfindet. Der Obmann bet Kommission zur
Vorberatung der Anträge, Kollege Franz R., erstattet Bericht,
woraus jeder einzelne Antrag zur Diskussion unb zur Abstimmung
gestellt wirb. Dem § 8 wird folgender Absatz neu hinzugesiigt:
„Die Mitgliedschaft tritt in Kraft nach Genehmigung der örtlichen
Verwaltung resp, bei Einzekzahleiiden durch den Zentralvorstand.
Hat jemand die Mitgliedschaft durch unlautere Motive erworben,
so sind obengenannte Verwaltungen berechtigt, dieselbe für un-
gültig zu erklären unb steht ben Betreffenden ein Anrecht auf
Entschädigung nicht zu." Der § 4 Absatz b soll folgende Fassung
erhalten: „Dieselben (Mitglieder unsere« Berufes, welche aus
einer andern, der Generallommission der Gewerkschaften Deutsch-
land» angeschloffenen Organisation, zu un» übertreten) werden
ohne Eintrittsgeld ausgenommen und die bi» dahin erreichte
Vetbanbeziigehöiigkeil w rb voll ungerechnet." Zum sj 8 Adsav »
wird beantragt, demselben folgende Fassung zu geben: „Un-
verheiratete Kollegen pro Woche X 12, verheiratete pro Woche
X 14, für jede» Kind unter 14 Jahren X 1 pro Woche resp. Un-
verheiratete X 10, Verheiratete X 12 pro Woche und für jedes
Kind unter 14 Jahren X 1 pro Woche." Absatz d soll lauten:
„Bei Streik» und Au»sperrungen werden die ersten drei Tage
nicht bezahlt, bei denen wir bie Leitung Haden; doch bei denen,
wo wir in Mitleidenschaft gezogen werden, tritt bie Unterstützung
mit bem Tage in Kraft, wie bei ben die Leitung habenden Ge-
werkschaften." Zu dem h 9 Absatz d wird beantragt, hinzu-
zufügen: „Durch diese letztere Bestimmung sollen Kollegen, bie
burch Alter, Jnvalibität ober Maßregelung in ihrem Berufe
keine Beschäftigung mehr erhalten unb sich beShalb einem anbetn
Erwerb zürnenden, nicht betroffen werden"; dem Absatz e ist
folgende Fassung zu geben: „UnterslützungSzeiten unter her
obengenannten Dauer ber Bezugsberechtigung werben vom je-
weiligen Erhebungstage 52 Wochen zurückgerechnet, sofern bie
obige Gesamtsumme in Diesen 32 Wochen nicht voll erhobt» worben
ist"; Absatz h lautet in ber neuen Form: „Die obengenannten
Unterstützungen, sowohl Kranken, wie Arbeitslosenunterstützungen.

1 sonnen insgesamt im Verlause von 52 Beitragswochen ein Jahr
nur bis zum jeweiligen Höchstdetrage bezogen werden. Hat jedoch
ein Mitglied zweimal hintereinander die volle Unterstützung be-
zogen, so hat er diS zum Bezüge ber nächsten Unterstützung bie
hoppelte Karenzzeit burchzumachen; jeboch steht in Au»nahme-
fällen dem Zentralvorstand auf Befürwortung der Cruoer-
Wallung da» Recht zu, anher« zu entscheiden"; zu Absatz i wird

beantragt, beiniclbeii folge de Fassung zu geben: .Mitgliedern,
welche krank ober arbeitslos sinb, werden die Beiträge von ber
Unterstützung laufenb abgezogen; bauert jeboch die Krankheit

ober Arbeitslosigkeit länger als die UnterstützungSzeit, so ist
nach Schluß dieser da» betreffende Mitglied von der Beitrags-
zahlung befreit; jedoch steht eS jedem Mitgliede frei, die Bei-
träge während ber Erwerbslosigkeit fortlaufend zu zahlen, weil
durch bie Beitragserlassung bie Wartezeit sich um die Dauer
dieser verlängert." Dem Absatz a beS zweiten Teile» be» § 10
ist hinzuzufügen: „Jedoch haben Kollegen, die zur Dee fahren
unb auswärts erkranken, fobalb ihre freuet nicht weitergeht unb
sie für bie Erkrankung einen Krankenschein beibringen, auch
nach einer mehrmonail.chen Rückkehr noch Anspruch auf Unter*
stützung." Der § 11 Absatz 4 soll lauten: „Ist ein Mitglied
länger al» 8 Wochen mit seinen Beiträgen im Rückstände" usw.
Zu § 13 Absatz b wird beantragt: „Kranke und arbeitslose Mit-
glieder können auf ihren Antrag von den Beiträgen entbunden
werden, sofern die Erwerbsunfähigkeit länger als 0 Wochen ge-
bauert hat, find jeboch verpflichtet, nach Ablauf ber Unterstützungs-
zeit die EtwerdSlosenmarken zu kleben." Zu 6 14 Absatz c wird
ber Antrag angenommen, baß bet Vorstanb ber örtlichen Ver-
waltungsstelle im Januar resp. Februar zu wählen ist. Zu
§ 16 Absatz c wird beantragt, folgenden Antrag zu stellen:
„Zahlstellen von 1000 Mitgliedern haben da» Recht, drei
Delegierte und für jede weiteren 500 Mitglieder einen Delegier-
ten auf Verbandskasten zu entsenden." Der § 11 Absatz 1 des
Streifreglement» hat zu lauten: „Die endgültige Beschluß-
fassung über eine Lohnbewegung ober Tarifkünbigung kann nur
in einer Versammlung bet in Betracht lommenben organisierten
Kollegen (Milgliedert stansiuden " T em Abias 3 ist bin,muffigen:
„Dasselbe gilt auch bei etwaigen Tariskündigungen. Sämtliche
Kommissionsanträge wurden bei bet Gesamtabstimmung ein-
stimmig angenommen. Kollege Br. beantragte, den Antrag zu
stellen, baß benjenigen Zahlstellen, die die tzauSkassierung ein-
ge'übtt haben, ein leil bet Uni osten von der Zentral kaffe gedecki werde.
Dieser Antrag wird einstimmig angenommen. Ein weiterer An-
trag von Br. wünscht, daß die Zahlstelle Hamburg die verbandk-
generalversammlung ersucht zu beschließen, daraus hinzuwirken,
baß eine Verschiiielziin» mit bem Teuncheu M lallarbeitervetband
unter Berücksichtigung ber beiderseitigen Verhältnisse und Lin-
richtungcn in die Wege geleitet wirb. Noch besser wäre e», wenn
bie Generalversammlung für eine vollstänbige Verschmelzung
aller freien Gewerkschaften eintreten wolle. In ber Diskussion
mürbe der Wunsch geäußert, bah bie taktische Frage einer
eventuellen Verschmelzung biifutiert werden möge. Hieraus
Schluß ber stark besuchten Versammlung.

Sprechsaal.

Die Frau in ber Hausindustrie.

Mik diesem Thema findet am Donnerstag, 10. Februar 19iu,
abend» 8j Uhr, Im HSr'aal be» FonbiiduiigSverein», GewerkschafiS-
han«, Hintergebäude, Beßnbsiiderhoi 57. der dritte Vortrag diese»
ZpkluS statt. Wo hie geiaiuteArbeiterichafl.vonWiffenSdursl getrieben, die
Zagcefragen eifrig studiert, dürfen wirFraueu nicht jurfickstehen, denn auf

pol ittiwem, gewerkschaftlichem und geuosienschuftlia eni Gebiet wird dringend
nn'cre Mithilfe verlangt. Wir bürten keine Mühe scheuen, um uns Einblick
unb Verständnis in diesen Fragen zu verschaffen, bie uni in ben
Stand fetzt, mit den Genossen gemeinsam den sozialen Ausstieg zu er-
möglichen. Bleiben wir Frauen weiter in Unklarheit über die wichtigen
Vorgänge auf wirtschaftlichem Gebiet, so vergrößert sich iorlgesitzt die
geistige Kluft zwischen Männern unb Frauen, deren mißliche Folgen
sich überall im Hause unb in ber Lcffentlichke» bemerkbar machen.
Karten, Stück 10 4, sind zu haben bei den Bezirksführern, sowie Im
BildungSiekretariat, Beienbinberhos 67 (Gerne, kjchafwbanl), Hinter-
gebäude, ebenso am Vortragsabend. Hertha Mangele.

Dritte Beilage zum Hamburger Echo Nr. 31«

Sonntag, den 6. Februar 1910.

Redaktion und Expedition: Hamburg, Fehlandstratze 11. — Verantwortlicher Redakteur: Sruft «Spk, In Hamburg.

Nttlmdstagc dcr IHanrtr und der Lauhllssarbcitcr

Deutschlands.

ic. Leipzig, 6. Februar.

Der Zuiammenschlub der Unternehmer zu großen, mehrere veruiS-
gruppen umiossenden Verbänden drängt die Arbeiter zur gcwerkjcha'l.
li-ben Konzentration. In den letzten Jahren Hal der Gedanke deS
Zusammenschlusses perwandler Verbände besonders Fortschritte gemacht.
So wurde beispielsineise im Vorjahre aus einer ganzen Reihe General-
versammlungen der Gewerkjchasteu die VerschnielzungS^ragc recht eifrig
debattiert uiib auch Verschinclzungen dcschlosien. Die Verbände der
Sattler und Poriefeuiller, der Hoteldiencr und GastwirtSgedilsen. der
Handschuhniacher und Lederarbeiter vollzogen den Zuiainmcnschlub au-
der Ucberzeugitng heraus, die Aklions-äbigkeit ihrer Organisation
dadurch zu stärken. Im laufenden Jahre werden ebenfalls niedrere
Verbände auf ihren Generalversammlungen über die Frage der Ver-
schmelzung mit nahestehenden Organisationen schlüssig werden. Und
gleich bei den ersten der siattfindenden VerbandStagungen bildet diese
Frage den wichtigsten BcraiungSgegenlland.

Am Sonntag treten Im Leipziger volkShause die Vertreter der
ZenlralverdandkS der baugewerblichen Hilfs-
arbeiter Deutschlands und am Dlontng die des Zentral-
verbandes der Maurer Teutschland« zu ihren'DerbandSiagen
zusammen, um vor allem die gegenseitige Verschmelzung zu vollzi hen.
Außer Kieler Frage sichen noch folgende Punkte auf der TageS-
ordnung beider Kongresse: Eiitgegeiinahiue der Geschäftsberichte, Lohn-
bewegung, Anträge.

Der Zusammenschluß sämtlicher verbände deS Bau-
g e w e r b e » wurde in den einzelnen Organisationen schon seit Jahren
erörtert. In S>ktracht kommen hier im besonderen die Maurer, Bau-
hilfsarbeiter, Stnklatcure und Dachdecker. Bei den beiden ersten Ver-
bänden ist die Verschmelziiiig nun spruchreif geworden. Aus ihren
letzten Verbandslagkn stimmten die Maurer, die früher
gegen die Bcrtchmelzung waren, mit 220 gegen 23 Stimmen
f ü r diese, und die Bauhilfsarbeiter votierten e in-
st i m m i g für ein« Vcrschiuelzungevorlage ihres Vorstandes.
Im Lause deS Vorjahres wurden in beiden Organisationen noch Ur-
abstimmungen in Blltgltederversamutlungen vorgenoutmcn, bet der die
erdrückende Mehrheit der Abstimmenden für die Ver-
schmelzung dutral. Tie Dacbdecke r lehnten aus ihrem letzten
BerbanbSiag den Zusamutenschluß ab. Tie VerschmelznngSirage dürfte
aber von der Tagesordnung ihrer Gcneralvcrsantnilungcn nicht mehr
verschwinden, und auf dem diesjährigen TachdeckerverdandSiage wird
sie sicher einen großen Raum der Verhandlungen einnehmen. Tie
Stukkateure stehen einer Verschmelzung sympathisch
gegenüber. Sie nahlnen auf ihrem vorjährigen Verbandslage
eine Resolution an, wonach sie sich „prinzipiell füt die Er-?
richlung eines allgemeinen Bauarbeiierverbanves" erklärten. Auch
die Zimmerer, bit ja ebenfalls zum Baugewerbe gehören, beschäf-
tigten sich auf ihrer letzten Generalversammlung mit der Verschmelzung
aller dem Baugewerbe angehörenden Gcwerkjchasten. Ein diesbezüg-
licher Antrag fand aber dort keine Gegenliebe; nur drei Delegierte
stimmten für die Verschmelzung Immerhin dürste eS nur eine Frage
der Zeit fein, daß auch die Dachdecker, Stukkateure und vielleicht auch
die Zimmerer sich mit den Maurern und Bauhilfsarbeitern zu einem
großen Verbände für das Baugewerbe vereinen.

Aus den E i n z e I verbaitbsiagcn der Maurer und Bauhilfsarbeiter
wird die VerschmelztuigSsrage an sich kaum inrhr eine größere Debatte
Hervorrufen. Daß die Biitgliedschaften des Blaurervcrbandes in den
Orten Rlt-Damm, BreSlau, Freienwalde, Gardelegen, Gransee, Hof
und Nebra beantragten, die Verschmelzung mit den Hilfsarbeitern
abzulehnen, ist nach den früheren AbstimmungSresultateit kaum noch
bedeutungsvoll. Die beiden Hauptvorstände unterbreiteten schon vor
Monaten ihren Mitgliedern einen S I a t u l e n e n t w u r f für den
gemeiiisamen Verband zur Beratung. Rach dem Entwurf soll die
neue Organisation den Namen: Deutscher Bauarbeiter-
verband führen und alle in dem BerdandSgebiet im Hoch- und
Tiefbau beschäftigten Arbeiter da» Mitglied-recht erwerben können.
Im allgemeinen fchließt sich der Entwurf an die bisherigen Statuten
der bi theil Verbände an. In den einzelnen Mitgliedschaften ist der
Statutenentwuis nach der großen Anzahl der hierzu gestellten Anträge zu
schließen, sehr eingehend besprochen worden, und auch in dem Verbands-
organ nahmen die Mitglieder dazu Stellung. Besondere Einwenoungen
findet der Vorschlag, den Verba, idstag künftig nur alle drei Jahre
(anstatt alle zwei Jahre) fiauflnbcn zu lassen. Nicht weniger als
30 Mitgliedschaften deö BauhtlsSarbeUerverbaubeS unb 27 des Maurer-
verdandeS beantragen, an bet zwei jährigen Periode sestzuhalten.
Auch gegen den Vorstandsvoischlag, die Gautage nur alle drei Jahre
abzuhalten, ist die gleiche oppositionelle Stimulung vorhanden. Ueber bie
BeitragSsrage wirb sicher auch eine größere Debatte einseyen.
Der Vorschlag ber Vorstände geht dahin: bei einem burchschnitilichen
Stundenlohn für Maurer diS 82 soll der Wochcndeitrag 40
betragen, von 32 bis 87 Ltunbenlohn 46 unb so fort bei je
5 /i4 mehr Stunbeniohn um 6 höheren Beitrag, steigenb bis zu
eiiiim Stundenlohn von über 67 4. bet beut 80 4 Beitrag ju
entrichten sind. Gegenüber den bisherigen Beitrügen ber Manier be-
deuten diese Sätze eine Erhöhung um 10 4. Die Bauhilfs-
arbeiter haben schon bisher die gleichen Lätze, aUcrbing» mit dem
Unters» leb, baß sie noch zwei nichtigere Lohnklassen haben unb bie
zwei höchsten Klassen bei ihnen wegfallen. Bei heu Bauhilfsarbeitern
bilden bemnad) bie neuen Läye nur sei den Mitgliedern unter 32 4
ober über 62 4 Stunbeniohn eine Beitragserhöhung. Nach bem Ent-
wurf kann Übrigen» für die ungelernten Arbeiter ein um 10 4
nichtigerer Beitrag festgesetzt werben. Zu biejer Frage liegt eine fast
endlose Zahl Anträge vor. Allein 84 Zahlstellen des MaurerverdandeS
verlangen bie Beibehaltung ber Beiiragstätze, wie sie noch im Maurer-
verband bestehen. Da» U n l c r ft ü 8 u n g 6 m e i eu dürfte ebenfalls
lebhafte Erörterungen au»lösen, da auch hier die Meinungen sehr weit
auSeinandergchen.

Von den allgemeinen Anträgen sind erwähnenswert :
Neun Mitglichschasicn des MaurerverbandeS beantragen Einführung
einer Arbeitslosenunterstützung. Die Zahlstelle Mül-
heim-Oberhausen will den Vorstand des RlaurerverbandeS beauftragt
wissen, mit den Zimmerern zweck» Verschmelzung Verhaublungen an-
zubahnen. Ersun verlangt daß als ällitatbciier bc» „Grundstein"
nur Parteigenossen zugelassen weiden, eine Ausnahme soll nur bei
Mitgliedern deS Verbandes zulälsig sein. Der Zweigveretn Breme»

Verein frambnrgtfrber Musikfreunde. Herr I 0 s4 EIben-
schütz bietet durch eine besondere Zusamnieustclliing deS Programms
den Zuhörern am Sonntag im volkstümlichen Konzert in ber Musik-
halle einen seltenen Gewiß Da wir un« jetzt in der Karneval«teil
befinden, so enthält da« Programm in der Hauptsache Orchesterstücke,
die daS luftige, fröhliche Treiben bei Karneval» schildern. Besonder»
zu nennen ist: bie Ouvertüre Karneval von Dvorak; FaschingSbilder
von Ricobe; Norwegischer Künsilerkaineval von Svenhien u. a. m.
Herr Konzertmeister Grö11ch spielt al« Solist die Faustsantasie von
Wieniawsky. — Nächste» volkstümliche« Konzert: Mittwoch, v. Februar.

DaS 15. fvolkSkonzeri findet am Freitag, I I. Februar, abend»
8j Uhr, im rtonzerihew« Hamburg unter Leitung von Herrn Profeffor
Barth statt. Ta« Orchester spiel: Mozart» Jupiter-Symphoiiie unb
Ouvertüre „Zauderstöte" ; Mend>l«whn: Nocturno und Scherzo au»
„Sommeriiachistraum". Solist ist Herr H e r m a n n M 0 n i ch au»
Hamburg, ber Beeihoven» Klavierkonzert Ex-dur znm Locirag bringen
wird. — Der ftartenoenrieb erfolgt nicht durch die Musikalien-
handlungen.

BolkSabcnd der „NcdderdliNksh Sellshopp". Am Freitag,
11. Februar, veranstaltet bie obige Vereinigung im großen Saale ber
„Neustädter GeseUjchmiSiäle", ben zweiten Volk-abend ihre» bie»»
jährigen Winterprogramm». Der Abend, dem al» Thema „Von de
Gärn" zugrunde gelegt worden ist, soll da« ftinb in den Mittelpunkt
seiner künstleriichen Darbietungen stellen. Herr Rich, ft 0 ch wird sich
in einem einleitenden Vortrage über ba» genannte Thema verbreiten;
al» Rezitator itl Herr Otto Ernst gewonnen worben. Auperdem
wirb bie Hamburger Laulensängerin Frl. Emma Viviö eine Anzahl
niederdeutscher Kinderlieber zur Laute fingen. Die Veranstaltung be-
ginnt abend» 8j Uhr. Eintrittskarten sinb zum Preise von »0 Pfg.
an ben durch Inserat betoiinigegebenen Vorverkauf-nelken erhältlich

Ein neuer Lilicncion in der Deutschen Ingeirdbiicherei.
DaS 25. Hesl, ba« in ber Reihe bet von ben vereinigten dentichen
Prüfungsausschüssen für Iugendschnften beran-gegebenen D e u t »
schen Iugendbücheret, Hermann Hillgei» Vertag in Berlin W 9,
erschienen ist , enthält zwei ft r i t g « n 0 B e 11 e n bon Del l e b
von Liliencr 0 n: „Umzingelt" unb „Der RichtungSpuiikt .
Sie gehören zum Besten ber Prosa Viliencroii« unb werben unfern
Jungen gewiß eine willkommene Lektüre fern. Da» Hnt, daS ein
charakteristische» Titelbild von Ludwig Berwald tragt, ist für
10 4 in der Buchhandlung Auer u. So. sowie bet allen Filialleitern
und ilolporieiiren be« „Hamb. Echo" zu kaufen.

Litrrarischo («rfeUfdiafl. Mittwoch, 9 Februar, wirb in der
Literarischen Geieitichafi ,6oiiueiitganen", großer Saal, Herr Dent»
H 0 r l ui a n 11 ipiecheu über „T ie Freude am Buche unb die
Entwicklung d e r B u ch k u 11 u r".

Knnsttinllk. Am Sonntag, 6. Februar, findet ein Vortrag be»
Direktors über neue Erwerbungen statt. Im VorlesnngSsaal ist eine
Ausstellung veranstaltet. Um tlj Uhr pünktlich werde» die Saaltüren
geschlossen.
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Am Dienötag, 8. Februar, und am Mittwoch, 9. Februar, abends in
Zeit von 6 bte 7| Uhr, finben im Lokale bei Herrn Brandt, Grohe Bergstraße 186,
Wahlen der Beisitzer zum Gewerdegericht Altona (Arbeitnehmer) statt.

Am DtenStag, 8. Februar, wählt Grupp« 111, Baugewerbe, darunter
auch Anschläger.

Am Mittwoch. 9. Februar, wählt Gruppe V. Darunter fallen Instrumenten-
macher, Modkllli>chler, Möbelliichier, Drechsler, Stockmacher, Korbnmcher, Stuhlmacher, Slell-
macher, Mühlcnbauer, Maschinenarbeiler, Bürsten» und Pinselmacher, Vergolder und Gold-
leistenarbeiler.

Wir ersuchen unsere Kollegen, sich geschlossen an der Wahl zu beteiligen, Stimmzettel
find am Wahltage vor dem Wahllokal zu haben. Nähere- ist au- Nr. 15 und Nr. 28 der
„Homburger Echo' zu ersehen.

Snnbibalen für Gruppe LU find: August Albrecht, Maurer, Heinrich Beet,
Zimmerer.

Kandidaten für Gruppe V sind: Fritz Doll, Tischler, J. Westphal, Küper.

Zeotoeitod der hsaugeslfc.

Msgroppe Hamburg.

Mitgliederversllmmlnng
Donner-tag, den 10. Februar,

abends 8 Uhr»
int Gewerkschast-hau-, Bcsendinderhof 57, L

T « , eS - Ordnilng:
1. Abrechnung vom Kostümfest.
2. .Der Schlafranm unserer HauSangefteRten."
3. Derschtedenes.

Zahlreichen Besuch erwartet
Die LrtSleitung.

am Donncre>1ag, 10. Februar 1910,
abends 8- Ubr,

bei Jniige, „Deutsche- Haus".

Tagcr-Ordnung:

1. Haushaltung 1916 S. Bericht »om
Verband der HauSangeslestle». 3. Wahl eines
Mitglieder der Bilbuugskammisfion. 4. Kartell-
angelegenheiten

Tie leitende Kommiisiou.

LoziüldkmsfrttisÄkk Vertin

für den 3. Vahlkreis.

SlfWtt Anim. 68m, Borgfelöe.

MitFlieder-Versammlniig
am Montag, 7. Februar 1910,

abend- 8.5 Ubr
in Ritters Klub- und Batbaus,

BorstelmennSweg 64.

TageS-Ordnung:
I Abrechnung vom II. Quartal. ?. „Ter

Kampl um die politische Macht.' Referent:
Genosse H. Bnllncr. 3. Bcschluhsassim, über
Erhöhung der Beiträge unserer »eidlichen

MMM im Moira MW«.

Zmigoereill Smdvrg und Umgegend.

2ld?twn$! Vtdttspevve!

Die Sperre über den Bau der Unternehmer Rathmann &

Biedermann in der Nissenftras)e besteht fort; der rück-

ständige Lohn ist noch nicht bezahlt.

Wegen Disfercnzm bei den Uebernehmern von Plattenarbeiten

Aldag & Peters, am Bau Beim Andreasbrnnnen,

haben unsere Kollegen die Arbeit eingestellt. Wir Ersuchen, dort nicht

in Arbeit zu treten.

Die Plattenansetzer am Bau Ahrens m der Schwalbenstraße

werden ersucht, die Mittagspause innezuhalten.

Der geschästsfizhrende Ausschutz.

veröM der

SlhUiökl, SWöerlnnen and

DWMeiler.

Filiale

Die nächste Mitglieder-Bersamm-

hing findet nicht am 7. Februar,

sondern am 14. Februar statt.
Die Ortsverwaltung.

Sektion der Damenschneider.

Versammlung
am Mittwoch, 9. Februar, abdS. 9 Uhr,
imGewrrkschaftShauö (oberer gr. Daal).

Tage»-Ord r. ung:
1. Wahl zweier VorstaudSmilglleder und

eine- MitglledcS zur Tarifkommiision. 2. Bc-
richl über die Verbundlungen mit den austerhalb
deS Arbeitge>erverdaiioeS stedendeu Firmen
wegen Einführung deS Tarifs. 3. Welche
Vorteile bringt die neue GewerbeordnungS-
novelle unseren Kolleginnen?

Zahlreichen Besuch, auch der Kolleginnen,
erwartet

Die Sektionsleitlins;-

Die Mitglieder werden höflichst ersucht,
»echt zahlreich zu erscheinen.

Bilttifi LMNdors-MlrrMk.

Mitglieder Bersammlttng
am TicnStag, 8. Februar 1910,

abends 81 Uhr,
im Lokale de» Herrn Aug. Herzberg,

Barmbeckerstr. 1*8.

TageS-Ordnung:
1. Bortrag. 2. Wahl eines Bezirksführers.

3. Innere BereinSangelegenbeiten.

Zahlreiche» Erscheinen erwartet
Die Tistriktöleituusz.

UotksvcrfumnlluuN

am Montas;, 7. Februar, abendS S’A Uhr,

im Lokale des Herrn Vorwohle, Neustiidterstr. 41/43.

Tageö-Ordnung:

1. Die Stellung deS Zentralverbaudes deutscher Freidenker zur

sozialdemokratischen Partei. Referent: Genoffe Riehter-DreSden.
2. Diskussion.

Zentralverband der Schmiede.

Zahlstelle Hamburg.

vnrea« r vesenbknderhof 57, II., Zimmer 16. — Fernsprecher: Ar. 8407.

Msirtas, den 7. Lebrrrar, «rhends 9

MmlttuliM Beclammluiio

bei Horn, Hohe Bleichen 30.

DageS-Ordnung:

Uttftft?» in 211 uneben; welche

Anträge haben wir zu derselben zu stellen?
6JS~ Mitgliedsbücher sind am Saaleingang vor,ureigen. '•G

Die Örtsverwaltuttg.

MWlMWMM-MM.

Defwaltung, 15amt>ur$ I.

Hirnstag, 8. sehr., abds. 9 llljr, GcmrMMrms, gr. Ssal:

Genevcrl-VevfMNtnlung.

TagcS-Ordnnng: 1. Jahresbericht der Ortsverwaltung. S. Wohl:
n) der OrtSverwaltung, b) der Revisoren, c) zweier KauvorstaudSmitglieder.
3. Antrag der Kutscher und Arbeiter der T.-A.-G. 4. Antrag deS Berbaudö-
vorstandeS auf Erhebung eineS ExtrabcitrageS. 5. Verschiedenes.

Niemand versäume daher diese Versammlung; auch die Mit-

glieder der ehemaligen Verwaltung H haben daran teilznnehmen.

gy Di« Ausgabe deS gedrurkten Jahresberichts erfolgt ebenfalls in
obiger Versammlung, auch kaun derselbe im Vcrbaudöbureau in Empfang ge-

Nachdem zwischen den Beteiligten eine Verständigung

erfolgt ist, wird hiermit der über

SMÄI'S Mliol

oetM* Will MeMen
Sefiloii maiietfjfeliiütüeiier,

am Mittwoch» 9. Februar, abds. 8j Uhr,
bei <>. Friedemann, Silbersackstr.16.

TageS-Ordnung:
1. SeklioüSbcricht. 2. Wahl eines Dcle-

flierten unb SiellvcrtreterS zuni Dcrbandstag.
3. Wie stellen wir unS zu der ArbeitSannahme
des Morgens an ben Löschplätzen? 4. Der-
schiebeneS.

5emon5iblli5teinlgetn.ll!iiler,

nm Sonnabend, 12. Febr.» abdö. 8z Uhr,
bciO. Friedemann. Lilbersackstr.l 6.

TageS-Ordnung:
1. Tie Zuiamiiienschlutzbedinzlmgen zur

»inheilSorgaiiisalion. 2. Wahl eines Dele-
gierten zum »erbandStage. 3. Verschiedenes.

nachmittags von 6—7 Uhr zu sprechen. l>er Vorstand,

Zwecks Erreichung der den Mitgliedern gesetzlich zustehenden Rechte wird
im Hauptbureau in Sachen der Kranken-, Unfall- und Invaliditätsversicherung
Auskunft erteilt und werden die nötigen schriftlichen Arbeiten unentgeltlich an-

gefertigt. Der Bevollmächtigte für Unfall-Sachen ist Donnerstags von 3—1 Uhr
nachmittags und der Vorsitzende werktäglich vormittags von 10—12 Uhr und

ff J Dl «I-^’rderniifen,
Hypotheken, Eib-

seiiatten ns», werden gekauft
Kaiser Wilhelniistr. 15, I.

Lesäihaus

Brcnnerstrasse 64, Eck« Stiftstrasse.
Höchster Vorschuss. — Billigste Zinsen.

Die regelmässig« allgemeine Mitglieder-Versammlung am DienStag,
8. Februar, fällt wegen der am Mittwoch, 23. Februar, stattfindenden General-
versammlung aus.

Der gedruckte Jahresbericht ist ab Mittwoch, de« 16. Februar, im

Bureau und in sämtlichen BrzirkSlokalen zu haben.

Karten für die Raumkunstausstellung sind noch im Bureau zu haben.

Wlk 56W.

Mittwoch, den 9. Febr., abdS. 8| Uhr:

Versammlung
im Lokale

des Herrn Koch, Hamburgerstrasse.

TageS-Orbnung:
1. Vortrag. 2. Verbands- und Werkstatt-

angelegenheilen.

SM« öet MMlM.
Sonnabend, d. 12. Febr., abvo. 8j Uhr:

HntglteOei-Beilonimlung
bei Eberhardt, Eimobüttelerstr. 12.

TageS-Orbnung:
1. Jahresbericht. 2. Neuwahl der SektionS-

leitung. 3. Jahresbericht unb Neuwahl eines
Mitgliedes zur OrtSkommiffion. 4. VerbanbS-
unb BetricbSangelegenbeiten.

Die Bezirks- und Sekiionsleitnngen.

IM« MUMM-MM.

BEnualtungsRefie Oamhurg.

Ke;irlr Wandsvcck.

Mitglieder-Vcrsammluug

am Mittwoch, 9. Februar 1910, abends 9 Uhr,

im Waudsbeckcr Gewerkschuftshause, Sternstraße

TageS - Ordnung:

1. Vortrag: Unsere Lohutarise." Referent: Kollege Ihle. 2. Wahlen.

3. Verschiedenes. ______

Metallwarenfabriken unb Eisengießereien.

Mitglieder-Bersammlung

aller in diesen Betrieben Beschäftigten

am Donnerstag, 10. Februar 1910, abends 9 Uhr,

bei Horn, Hohe Bleichen.

TageS-Ordnung:

1. Vortrag: „Wirtschaftliche Entwicklungen und wirtschaftliche Kämpfe."
Referent: Kollege Sierakoweky. 2. Bericht und Neuwahl der Vertrauens-
leute und sonstige Wahlen. 3. Verschiedenes.

Bezirk Horn, Schiffbeck, Killwarber rr.

Mitfilieder-Vcrsammlnng

am Sonnabend, 12. Februar 1910, abend- 9 Uhr,

bei Ruhr, Hornerlandstraße 839.

Tages -Ordnung:

1. Vortrag: „Die französische Revolntion von 1789 und ihre hriturcHe
Bedeutung." Resereut: Kollege Kainbach. 2. Wahlen. 3. Verschiedenes.

Um guten Besuch dieser Versammlungen ersucht

Die Ortsuerwattuug.

Kollegen! Beachtet die Kontrollkarten!

Sektion DrSfchken- u. Ktallkntscher

sowie Kraftwakienftthrer.

Die siattgefnndene General - Versammlung der ehemaligen Verwaltung
Hambnrg II beschloß am 3. Febrnar a. c. beim VerbaudSvorstand den Aus-
schluss nachstehender Personen ans (Ärnnd des 8 3 Abs. 7 a zu beantragen:

11. Freese, F. ilauck, E. Henning, E. Ivo, J. Körner,
A. Stern, J. Stüben, J. Wieck.

_ Die SektisiiKlertrrirgeir.

Oerband der Fabrikarbeiter

Zahlstelle Hamburg u. Umgegend.

Versammlungen dcv Distrikte.

Dienstcis, 8. 1910:

Barmbeck: bei R. Mause, Flachsland 19.

rNittroseh, 9. Lebvunv 1910:

Hambnrg: bei H. Planeth, Michaelisstraßc 50.

Hamm: bei H. Ritter, Borstelmannswer; 64.

St. Georg: im GewerkschaftshauS, kleiner Saal, Part., Eingang

Torweg rechts.

Altona: bei Ibenthai (früher Rosenbaum), Blumenstraße 41.

Dsnnevrtcrs, 10. 1910:

Eimsbüttel: bei Fritz Struck, Frnchtallee 70.

Rotenbnrgsort: in Bocks Salon, Rvtcnburgsort.

Uhlenhorst: bei G. Möller, Ecke Bach- und Aiozartstraße.

Winterhude-Eppendorf: b.llr.Schulz,WinterhudcrMarktpl.l6.

Eilbcck: bei Neumeister, Wandsbecker Chaussee 249.

fff“ Beginn der Versammlnngen 8’/» Uhr abends.

Ssnnt<»s, 15. Februar 1910:

Langenfelde-Stelliuslen: nachm. 3 Uhr, bei J. Lange in Stellingen.

Sstrnaven-, 12. 1910:

Wilhelmsburg: bei Fr. Schnack, Vogelhüttendeich.

Attttrvsetz, 16. 1910:

Schiffbeck'Billwürder: bei Schmidt, Hamburgerstr. 42, Schiffbeck.

WW" Beginn der Versammlungen S'/i Uhr abends. -HW

r«g«S-Ordnung:

1. Bericht vou »ec «leneralversammlung. 2. Wahl »rr DistriktSleitnug.
3. Wahl der Vertreter zur Orrueralversamnilung. 4. DiftriktSangelegeiiheiten.

Kollegen, sorgt für zahlreichen Besuch dieser Versammlungen!

Vkrdllild der Haftmrbtittr

lilld oerw. Berilfsgeillißtil ItiMlRds.

MitglikWajt k»amb»rg-Attli«a.
Bureau: Hamburg 1, Messberg 27, 1.

Gemeinschaftliche Mitglieder-Versammlung

am Donnerstag, 10. Febrnar 1910, abends 8'/» Uhr,

im Gewerkschastshause, großer Saal.
Dageö-Orduung:

1. Jahresbericht. 2. Abrechnung. 3. Hufer diesjähriges Sommerverguügen.
J„ dieser Versammlung gelangen die gedruckten Jahresberichte zur

Ausgabe.

Sektions-Versammlimgcn:

Semon SLNÄksle,
am Tonntag, 1 3.Februar,vorm. 1 Oltlir,
im Gewerkschaftshaus, gr. Taal, oben.

TageS-Ordnung:
1. VorstandSdericht. 2. Die Zusammen-

schluhbedingungen zur EinheilSorganisation.
3. Wahl der Delegierten unb Stellvertreter
zum BerdandSlag.

Kollegen! Jeder hat die Pflicht, für
einen guten Besuch dieser Vrrsamm-
lnitgen zu sorgen. Nur daS Mitglieds-
buch legitimiert.

Die Ortsverwaltung.

NB. Die statutarischen Grundlagen, wie sie
in der Dorstände - Konferenz der drei Ver-
bände geschaffen worden sind, sind in Nr. 3
unseres VerbaiidSorgaiiS veröffentlicht, worauf
wir besonders aufmerksam machen. D. O.

Allgemeine Kranke»- n. Kterkekaste,

„Verein Ser Stnhliiiacher" (6. S. 86, §ambur#).
Hauptbureau : Hohe Bleichen 29, II., Hamburg.

Die Kasse genügt dem § 75 deS KrankenverficherungS-GeseyeS unb erstreckt sich über
Hamburg, Slltona-Oltenfen, Langenfelde-Stellingen, Lokstedt, OhlSborf, WandSbeck-Hinschen-
felde (Stadtbezirk) unb die Deddel. „ ,

Tas VeitritiSgeld beträgt für die 1. und 2. Klasse X 1,60 und für die 8. Klasse
(jitgenbl. Arbeiter unb Lehrlinge) M. 1,—.

Der monatliche Beitrag beträgt tn ber 1 Klasse X 2,60, in der 2. Klasse X 2,20
und in ber 8. Klasse X 1,20.

Die Kasse «ernährt biS zn einem vollen Jahre, neben freier ärztlicher Behanblung,
flrznei und Heilmittel, ein Krankengeld in der 1. Klasse X 14,40, in der 2. Klasse X 12,—
unb in ber 8. Klasse X 7,20 pro Woche. K

DaS Sterbegeld beträgt für Mitglieder der 1. Klasse X 120,—, der 2. Klasse X 100,—
unb der 3. Klasse -H 62,—.

Ferner gewährt die Kasse für einen monatlichen Beitrag von *0 4 freie ärztliche
Behandlung für die Familie.

Ter Beitritt neuer Mitglieder aller Berufe im Alter von 14 bi» SO Jahren erfolgt
im Hauptbureau vo» 8 Uhr morgen» bis 7j Uhr abendS, Sonntag» von 9 bi» 11 Uhr
vormittags.

In dringlichen Fälle« erfolgt der Beitritt ohne ärztliche Untersuchung.

Der Vorstand.

Grosse Arbeiter-Kranken- und Sterbekasse

früher Kranken- n. Sterbekasse des Bildnngsverelns für Arbeiter.
(Eingeschriebene Hilfskaese No. 63.),, ,

.mtgliederrnhl am 1. Mai 1909: 37 083.
Die Kasse erstreckt sich über Hamburg, Altona, Wandebeck und Um-

gegend und genügt dem g 75 des Kranken versieh erungs-Oeeetzes.
Das Eintrittsgeld für die 1. und 2. Klasse beträgt X 1,50, für die 8. Klasse X 1.
Der wöchentliche Beitrag beträgt in der 1. Klasse 86 <4, in der 2. Klasse 60 >4,

in der 3. Klasse 35 aJ.
Die Kasse gewährt bis zn einem vollen Jahre freien Arit, Medikamente

und Heilmittel, ausserdem ein Krankengeld für die 1. Klasse von X 19,20, für die
2. Klasse von X. 13,50 und für die 3. Klasse von X 7,80 pro Woche.

Ebenfalls zahlt die Kasse an Sterbegeld bei Mitgliedern der 1. Klasse bis X 160,
der 2. Klasse bis X. 100, der 8. Klasse bis * 60.

Ferner gewährt sie für einen wöchentlichen Beitrag von 10 -4 freie Restliche
Hilfe für die Familie.

Im Hauptbureau Gerhofstr. 38, I., Telephon A. I, 6199, welches
Werktags von morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr, Sonnabends bis 8 Uhr, Sonn-
tags von 9—11 Uhr vormittags, geöffnet ist (Festtags geschlossen), werden Mit-
glieder vom 14. bis zum 50. Lebensjahre ausgenommen. In dringlichen Fällen
erfolgt die Aufnahme ohne ärztliche Untersuchung.

Ebenso werden Beitrittserklärungen von 6—7, Sonnabends bis 8 Uhr abends
bei nachstehenden Beairkskasslerern entgegengenommen:

1. Bez.: H. Ch. Denker, Jägerstr. 20, I.
2. „ C. Böthling, Eimsb./V ereinsstr. 29,1.
3. „ F. Köster, Kraienkamp 6, I.
4. „ J. Stelten, Caffamacherieihe25, I.
6, , A. Beinsen, Kl. Bäokerstrase 81,1.
6. „ F. Batty, Banksstr. 101, I.
T. „ J. Griem, Wendenstr. 52, I.
8. „ H. Marin, Hartwig Hessestr. 29, pt.
9. „ 0. Leihe, Barmbeck, Weidestr. 40,

Hech parterre.
10. „ A. Frömmel, Schubertstr. 4, I.
11. „ W. Braasch, Heussweg lOfi, Hochp.
12. „ R. Denker, Rosenhofstr. 12, part.
13. „ M. Kindt, Jungmannstr. 27, part.

14. Bez.: H. Tito, Eiffestrasse 480, I., Ecke
Louisen weg.

16. „ F. Götzel, Wilhelmsburg, Reiher-
stieg 80, part.

16. „ P. Grahl, Billh. Röhrendamm 251,1.
17. „ A. Rode, Altona. St uhlmannstr.4,1
18. „ F. Möller, Schiffbeck, Hamburger-

strasse 63, part.
19. „ H. Klünder, Veddel, Brückenstr. 88.
20. „ C. Bremer, Eppendorf, Kegelhof-

str. 1, pt., Ecke Lokstedterweg.
21. „ 3. Kotsch, Wandebeck, Bleicher-

strasse 39, part.

Sterb ekasse

der Grossen Arbeiter-Kranken- u. Sterbekasse,
früher Kranken- u. Sterbe-Kasse d. Bildung* vereinn f. Arbeiter.

(Eingeschriebene Hilfskasse No. 63.)
Die Kasse erstreckt sich über Hamburg, Altona und Umgegend. Aufnahme

vom vollendeten 1. bis 50. Lebensjahre. Eintrittsgeld: 1., 2. n. 3. Kl. 75 4. Kl.
(Kinder bis zum vollendeten 15. Lebensjahre) 20 4. Beitrag: 1. Kl. monatl. 50 4,
2. n. 3. Kl. 25 aj, 4. Kl. 10 4. Sterbegeld: 1. Kl. X 250, 2. Kl. X 125, 3. Kl. jtt 100,
4. Kl. bis znm 15. Lebensjahre X. 60, bla zum 10. Lebensjahre X 45, bis zum
5. Lebensjahre X. 30. Vom Tage der Aufnahme bis zur 52wöchentllohen Mitglied-
schaft wird die Hälfte, nach 52wöohentllcher Mitgliedschaft das volle Sterbegeld
gezahlt.

Beitrittserklärungen werden von sämtliche,) Angestellten (siehe obige Adressen),
sowie im Hauptbureau, Gerhofstrasse 38, 1. Etg., entgegengenommen.

Der Vorstand.

Handelsschule „Industrie".

fOr des MrlMs 1910 am 5. MI.
Anmeldungen täglich von 2 biS 6 Uhr. "V®

Dit Ltittrin frnu Beneke-Schröer, Paulstr. 25, II.

N eue Gesellschaft zur Verteilungvon Lebensbedürfnissen v. 1856.

Submission =-

unter den Mitgliedern der Gesellschaft über Tisehlev-, Sehtsssev-,

rUttlev-, Klempner» uitfc TUed>auiFerat?beiteit*
Wir machen reffest. Mitglieder unlerer Gesellschaft auf die in unseren Lierkauföstellen

auShängenden LubmisflsnSplakate aufmerksam.

Der Vorstand.

kWlMiMlMI

minigleriiffll!ar§8rFBi!$leii!!itzer.
Michaelisstr. ho, i. Telephon: «ml I. 6527.

Smpfiehlt sich zum Reinigen von Schau-
fenstern, Privalfenstcrn, Koiitorsenstern, sowie
ganzen Häusern zu solidm Preisen.
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